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das Hasselhuhn vor den Füssen des Jägers aufschwirreo, — 
kein Thier, das nur auf dem Boden lebt, hat hier seinen 
bleibenden Aufenthalt ; denn der zwischen mehrere Fuss hohen 
Ufern raschtliessende Bach, der sich im Sommer, oft kaum 
zwei Fuss tief, anmuthig durch den ^VaId windet, malerisch 
belebt durch den einsamen Fischer, der in seinem Espencanoe 
rascli und geräuschlos dahingleitet, — er schwillt im Frühjahr 
mächtig an und setzt den W ald und einen grossen Theii der 
Umgegend oft drei Fuss tief unter Wasser. Nachdem sich 
nämlich der HalUstbach mit dem Köpposchen vereinigt hat, 
ergiesst er sich, ein seltener Fall, im spitzen Winkel in den 
Nawwastbach, die Strömung desselben hemmend. Dieser 
stoptt im Frühjahr mit seinen Eismassen die Mündung des Ne- 
benflusses und macht seine Wasser so plötzlich steigen, dass 
oft die erschreckten Holzhauer so rasch als möglich flüchten 
müssen. Diesem Umstand verdankt der Wald seine Existenz; 
der schöne Waizenboden wäre längst urbar gemacht, wenn 
nicht die jährlichen Ueberschwemmungen den Anbau der 
Winterfrüchte unmöglich machten und die späten Frühjahrs- 
fröste, durch die umliegenden Moräste hervorgerufen, das 
Sommergetreide tödleten. So lange diese Moräste nicht ent- 
wässert sind , so lange der Lauf des Hallistbaches nicht re- 
gulirt ist, wird stets der Wald in diesem fruchtbaren Strich 
die Herrschaft behaupten. Wollen wir wünschen und botfen^ 
dass diese Entwässerung und Regulirung noch lange nicht 
eintritt, um dem Maler, dem Freunde einer wilden, ursprüng- 
lichen Natur, auf dieser Scholle Landes ein Stückchen liv- 
ländischen Urwalds inmitten der vorschreitenden Cultur, die 
den Boden ringsum entwaldet, um ihn nutzbar zu machen, 
noch lange zu erhalten. 
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sehlagweise den Urwald abzotreiben; aber die Waldgeister 
rächen den Frevel und das Proletariat der Nnssstrftucfaer 

raubt, öppipr ernporwiirficrnd , dem jungen Ahüiü uod der 
schlaakeo £scbe Luft und Sonne. In der Köpposcben Grenze 
erstreckt sich dieser Wald circa 10 Werst weit und ist nur 
an zwei Stellen f^eliebtet. Dort haben die stoicen Eschen 
dem niedern Grase Platz machen müssen, das aber auf dem 
tiefgründigen, lehmigen Moorboden eine Höhe von 3—4 Fuss 
erreicht. Die eine Wiese gehffrt .dem Hof und ist mit ein- 
zelnen alten Eichen besetzt, die andere den Bauern, welche 
auf ucht biDterwfildlerische Art die starken Eschen verliJgen. 
Die Mühe scheuend die dicken BAume su fftUent hauen sie sit 
an und ttf dten den Baum durch Feuer, bis er, hohl gebrannt, 
vom ci"stcü Stuim ciuiler^eworlcn wird und Jaugsani verfault. 

Doch Tcrlassen wir dies traurige Bild und treten wir 
wieder in den einladenden Schatten des Waldes, der gleich 
neben der Wiese die schönsten Bilder bietet. Wo der 
Wirbelwind eine Stelle beliebtet, oder die räuberische Axt 
Hies ßauern einige schone Stämme gefällt hat, scbiessen 
gleich manneshock weisse Disteln und Bocksbart herauf und 
der wilde Hopfen bekleidet malerisch die umgestürzten BAume 
oder schlingt sich über die Disteln, ein uniiurdHi ringliches 
Dickicht bildend. Häufig stösst man auf.Ueiue Lachen voU 
junger Hechte, die sich ün Frfildahrswasser zu weit wagen 
mid die, wenn nicht sdion ein trockener Sommer Ihr Lebens- 
elemcnt versiegen macht, im strengen Winter ihr sicheres 
•Ende finden. Auch grössere. Teiche durchziehen den Waid^ 
ein willkommener Standort der gelben Lilie und .des Was8e^ 
Hencbels, überbrückt von umgestürzten Eschen und Schwarz- 
erlen. — Aber so lustig auch die kleinen Singvögel die 
hohen Kronen beleben, so häufig auch die Waidschnepfe und 
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vnd Kraii8b«ereii nachgehen. Wie Oasen liegen in dieser 

Flache, oft 3 — 4 Werst von einander entfernt, mit Krüppel- 
tanncD bewachsene, iiugeiartige Moosmoräste uad kleine Saod- 
rücken, deren einst äppige Tannenwälder schonungslos Ter- 
wQstet sind; nnr einzelne riesige Stimme, mit eigenthumlich 

gewundenem Wuchs (somit lu I'ergelu und Schindeln un- 
tauglich und daher nicht ausgenutzt), sind der Verwüstung 
entgangen und trotzen, Tielleicbt schon seit zwei Jahrhunder- 
ten und länger, den Stürmen, die ungebrochen tlber die fli- 
ehen sausen. 

£rreicht man endlich, auf den Uallist-Bach zugehend, den 
Band dieses Sumpfes, der meist mit Morastbirken und Tannen 
umsfiumt ist, so staunt man, dass die Vegetation, — da man 
das last unmerkliche Steigen des Bodens kaum wahrnimmt, 
rasch tippig und kräftig wird. Unter die weissstlniHUgea 
Bhrken' mischt sich die Scfawarzerle mit Ihrem dunklen, glin» 
zenden Laube, bald auch die £sche mii ihren weichen Formen, 
und endhch die leider schon seltene Eiche. Ganz plülzUch 
Terscbwinden Birken und Grinen und eine Fülle von edlen 
Bäumen nunmt den vom Sonnenbrand erschöpften Jiger in 
ihren Schatten auf. Wenn nin Ii dem Worllaiit nach kein 
Urwald, so doch den Charakter des nordischen Urwalds tia« 
gend, begleitet diese üppige Vegetation, meist aus Eschen^ 
Schwaizeiien , Uhnen und spirlleben Linden bestehend, 3 , 
Werst breit und etwa 12 Werst lang, bei der Koppo sehen 
forstet I^itti begmuend, den Lauf des üalUstbaches bis zu 
seinem Zosammenfluss mit dem Kftppohacb. Dem Forstmann 
freilich, der sich am wohlsten in regelrecht verjüngtem Walde 
fühlt, ein schmerzlicher Anblick, denn die meisten Baume, 
bfcsonders die Scbwarzerien und die mächtigen Isdien, sind 
iUmtnidlg» fiele ganz abge$loitai. Dpm «III ev noci 



Der kilikeperre-Soo, 

elie Wali- «od ■•rasl-Skizce. 

Von August TOD ÖiTer«. 

Kaiuii gibt €s fdr das Auge des Natorfireimdes elM 

widerwöiiigcrn Anblick als unsere ausgedehnten Moos- und 
Grasmoräste mit ihrer überall gleicbförmigea uncl krüppel* 
MteB Vegetation, wekbe aelbst den elfHgen Jiger enidet, 
der nur selten die wildleere Mitte dieser Eiidden dofelntreilT. 
Und doch beigen diese Wüsteneien, — einst meisleulheils mit 
Bäumen bedeckt» deren mAchlige Wurzeln, tief im Torf und 
If OOS begnlien, von dfeirten Wildem leogett, ^ reidie SdiAtee, 
deren Ausbeutung zur Zelt erst splrüch in Llvland befnnnt» 
Schwerlich aber bietet ein Morast ein traurigeres Bild als 
der auagedelinte Kikkeperre-Soo, weleben der Wintcnreg 
voii FelHn nach Femnu durehschneidet. Etwa 18 Werst lang 
- und 9 Werst breit, besieht er meist aus völlig bäum- und 
straucbleercn Mächen, nur mit den schlechtesten Riedgräsern 
b#8tanden> in der Feme daa Auge taDschead, welches, statt der 
gaboflten Wicae, auf den toriigen Boden nur einen halben 
Fuss hohe, mehrere Zoll von einander stehende Carex-Arien 
tndtt, awiscbeu denen die Becassine ihr Wesen treibt. 
Gmese Stmcken sind Bit braoncü Moos überdeckt» toM Spaten 
m MomsIhflbnerD, die den hiar «eichUch wachsenden Schril* 
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ÜDsre Onkkt ^leffantmU stfumit liebl gm wü der typt» 

sehen Dalmanschen Form \on Djiipvik. Bei der unsrigen ist 
die gewölbte Schaaie flacher und die Rippen feiner als bei 
der typischen Art. 

Unter Orikii hfim werden nodi meto* Farmen zn nnter« 
scheiden sein. Die Exemplare aus dem VagiDatenkalk haben 
melnr Falten (5 Ms 6) im Sinns und nalwni sicli der AtryptL 
dertaia His., wdhrend die Eienplaie von 1 a bis 3 die typi- 
sche Zahl von 3 Falten im Sinus und von 4 Falten auf dem 
Wobt zeigen. Alle Formen zeigen auf der Obern iirhe fast 
schon mit blossem Aoge wahrnehmbare Pnnkte, die eine ih» 
liehe Bedeotnng wie bei ü^lsfo StüwH Davids, an halei 

scheinen. 

MLoraiten, iki einer Revision meiner Petrefakteo» fand 
idi kleine Stücke von TänkL SttMmHoui £dw. Hainie m 
St Johannis »d Orrlsnar. 

Die Bestimmung von Ct^sthyphyllum cylindricum Sil. syst, 
von Johannis (Untersocbungen, S. 240) ist niciit hchtig ; ich 
hnhe die echte Form «tf CnrIsO getaden. 

An der Greme der Sehlchton von 3 und 4 flnien dek 
bei Ida-nrked, unweit Kuimelz, und bei Affel zahllose 
dttine zusammengehänite RObrchen, die ich ftröher »i itaicH« 
aifr«Mwfamif htnehte; es aind ahgelöele Aeste clMr ^yHH^ 
ffopora, die noch nieM hl irohlifMlanen StdciEmi hat 
lüadea werden können. 

M den C^rtmütm mnm ich hemcfken» dass nichl Mass 
der C. «sfffM Schrenk, sondern noch der kMse angdieflula 
echte C. s&rpHlartHs Sil. syst. t. 26, f. 1, nach GotUlnder 
Exemplaren von Oestergaro, die Biaseastruktur der Cystbis^ 
phyllei hat. 
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mit der BoUschen Beschreibuug übereiuslimint. Die Abbil- 
diiDg seigt weitläufigere KmgstreifeB, als <lie Beschreibung 
andiiieii Itot; wie bei lelitmr aBgegebct,. Ohle ich acbt 
Streifen auf die livie. Ein Exenplar tob- zehn Zoll Länge 
war an einem Ende 1 V2 Linien, am andeia 4 Linien dick. 

Qwz glatte JFormen, Boll's O, laevigaium, glaube ich 
aaeh «1 haben; Mi lAaat daiAhcr der Znitaiid der £xe»» 
plare nidit mit Sieherlieit eiMieidai. 

Der von mir so genannte O. huüattm Sil. syst, unter? 
Mheidet sich von der engUschen.Art durch seinen excenli^ 
acften fiipho und lal mit BelTa Ol alHof^lw» t. 9^ f. 19 c, d 
und f. 7, f. 20 a, b idenUscb. 

Der von mir unter O. buUatum aufgeführte O, teaue 
JEiahw. ist vahrscheiBlich i«it Boli's O. Mt§amM L 6« f.9a,b 
Maitjseh. 

Liiuiles undulatus Büli 1. c. p. 87, t. 8, f. 25 ist unse^ 
Cyrtoceraa Oäini £ichw. ' 

Ymi der SusiaeniengeUNrigkeit den Zünftaf ätmm» «nd 
Orikoemw undul^tum Sehl Qiieii9t. habe Ich midi In Beriin 
überzeugt, wie ich schon im Vorwort meiner Abhai^^dlung 
über GoUand ervAhnte. , 

JjWibijjugrfem. Una» MeHtU'immidm T09 Oeaal 
«id Kerkau ist wafarsehdilidi eine andre Art; die eoUe isl 
iminer grösser und liat andre Verhältnisse. 

Mein PetUaments H»§idferu9 ist eioe andre Art» walu^ 
flchünlldi .nca; der echte P. tiapii^anfa acMit bei Jf hat* 
flJa Tenukoamien. 

Sirop/tomena Loveni Vera, .ist za streichen ; die dAfttr 
«rimUane Fooft Ist gmm nev; d^fegan ten Ich nie nen eiw 
kennt RkjfndMMUa LmitH Da?, rem Knngaltipi-rtik 
hbuofügen. . - _ 
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ist, wie kb «ich ndi OrigiMitiaiplafeil tt en w i gt lüttem 

in Br. hikmn^a Wahl. rnnzuHndero. Das Slück ist von 
I^iieszkowski io den Zusätzen beschrieben. 

Ueber märe Lepenlitta li^e ich nich m mdner Aiheil 
über GotfaniLi) aaagelaaaei : idi wiederhole hier, daia 

pcrdilia grandis Sclnenk tiue wohlbegründcte Art ist, die 
besonders bei Lümmada und Hoheneichen, in der obera 
öaelscheii Zone» TorlLommt; fcrier, daao die Abcrali ii der go- 
momen Gruppe verbreilete Uelie LeptrdUimi die ieh Miier 
als die echte L. baliira Iiis, bestimmt hatte, eine besondere 
Art ist, die auch ia dea üöchstea Schichten Gotlands, na- 
neatlich um Oestergarn, wo a«ch L, grmtdiä nicbl IbUI» 
wlLont 

Beyrichia Salt er i Jones und B. mundnla Jones kommen 
am Fluaae bei RooUikilil und AUel (8) vor. 

C^hatmp^Oem. Die gediegene Aibeil von S. Boll 

im Archiv der Freunde der Naturgeschichte in Meklenbnrg, 
Jahrgaog II (1857), p. 58 bis 9ti, veranlasst mich auf einige 
Arten niber einmgeha. 

Dm Sludiai der Abtbeihnig Regvlaria ist aocfc weiter 
zu betreiben; unsre Formen Inssrii sich nicht alle unter die 
*T0n Boll beschriebenen Arien unterbringen. Orthoceras NilS' 
»9in fioU, mit MM» Oneiüiiieo aif der Uirtencbaie» babag 
wir licht; dagegen giotihe ieh den echten O. canlwnfe His. n 
besitzen, mit ähnlich wciUauflgen Ringstreifen, wie die en^'ftbnte 
Art» aber mit schwachen Punkten auf der untern Schaale. 

O. reguläre BoU (t. VLl, f. 7) habe ich ala O. bmeiUm» 
M. V. K. angeführt; ich bin meiner Sache nicht ganz gewiss, 
da letztere Art slAriLer iLonisch als uusre ist, die vollkommen 
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und von denen die hiDteril«ii mit der Loope bocIi kleine 
Schüppchen auf sich bemerken lassen. Die unlere Haut, an 
einlgeB Stücken va eriLenneB, eiMteiiit dicht und feia dorchf 
IdcbiTt. Attsstr ekligen zweifeUMflCB ScbemnsUedern, sind 
bis jeUt Leibesiiuge das einzige, was wir -am üselsclieu Pte- 
rygotus kennen. 

DnsB die hmiatmgß Platte, die idi Mlier ein der 
MMnfroemii Ibnlidies Sdiild hielt (s. mehie „UDtfimehmh 
gen*' S. 191), wie Nieszkowski nnutmint, zn demselben Pte- 
jygotus gehüre, damit bin ich jetzt vollkommen einverstaaden. 

Ehnno mom ich mit dem fnhait der j,Ziisitie xnr Mo- 
nographie der Tritobiten der OstscqnroTiizen»*' ven Niess« 
kowski (im Archiv I. Ser. If. Bd. S. 345) meine Ansicht als 
▼tükemmca übereinstimmend erUären. 

Als aeaea Fand aus imsem Schickt« kann ich Jeidatpiß 
eremtia anflBfaren, ▼ollkmnnMn mit der gotlftndiscben Art ent- 
sprechend, die Herr Dr. Fand er von Moon erhallen hat. 

Aosierdem finde ich mich in Benag auf meine frdhm 
AiMt zu fügenden Bemerkungen vennhmst. 

PAaeops connphthalmus Boek oder Odini Eichw. zeigt 
wenigstens zwei MTsclüedene Formen, von denen die eine in 
1> 1 a und 1 h, die andre in 2, 2 a und 3 Tortiommt. Schon' 
Angdhi bat mehrere verwnndte Formen ahgthlidet. 

Pt'ociuji lalisegmentatns Nieszk. (s. Versuch etc. im Ar- 
chiv, a. a. 0. S. 558) zeigt auf der Giabelia auch Wdrzchea 
und ict wahncfaeinliBh mit P. pttkkgr Nttsak. (I. c. p. 550, 
1 3, f. \% 13) zotammenanziehen. 

Die von mir (S. 187 u 188) angeführten obersilurischen 
Cypk&sißiM - Formen gehüren, wie lönaikoimki rkhüg angih^ 
zusammen, und zwar zu C. ^egantmUtt Ang. 

0ra9Ueus kSberwIcu» Porti, (s. Untersuchungen, S. 189) 
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«Der Eiiryptenii tmäpei'' «Ml ^ZniMifi kw MiMgiirlite der 

TriloWten <lcr Oits««proviiiteii^. Okgleicb miwre Kenntniss d«t 
EmTpteniS; nach diesen Arbeiten, ein schon reciit voUstündigei 
BIM gewinnt, no sieht dodi nocfa einiges DetiU za erwirtei^ 
«ttnentlfiBb für die Tordern nus^are. A«s efner Mnep- 
dings i» Dorpat aogckommenen Senduncr von Hoolzikull 
ersehe ich, dass die drei Spitzen am ünUe der vordem 
f^issyeflre sehr siertich gebaut sind. Sie sind roa 
ober Liiige, iansettmraiiir, bahea auT der einen Seile eine 
flache Hohlkehle und schiiiifu nicht alle eingcleukl zu 
sein. Die auf die Endspitzen ioigenden Glieder haben an 
fbrefli Tordini und iiseem finde enien aiemUcb iaaget, aiag«» 
lenkten Macbd, welcher mit den Endspitzen nn den tordersten 
Fusspaaren eiuen Büschel zu bilden scheint, wie ein solcher 
in Eicbwald's Besctareibuog des Euryptenis angedeutet wird. 
HEbs die Anbeflong der Grundglieder der fordeni Fusspaara 
anhetrilft, so scheint mir diese durch einen Ähnlichen Gelenk« 
köpf stattzuiiuden , wie beim grossen Fusspaar. In der Ai^ 
beit Toa Niesnkowski sind keine absolulea Ilaasse far an- 
nera EoryiiteraB angegeben. Wir beben ihn in TertcUedenster 
Grösse, \on 2 bis 8 Zoll Länge gesehen. Die meisten Exem- 
plare sind 4 bis 5 Zoll lang. 

mi de» Euryptenis, kommen Glieder ebws PierygtuB 
for, die eeben Eidiwald besebreibtmd abbildet i)> Ihr Ba« 
ist allerdings dem der grossen englischen Arten sehr analog^ 
nur werden uusre Exemplare vielleicht noch grösser. leb Imbe 
ein Leibesglied von 2 Zoll Linge und 8 Zoll Breite beobachtet. 
Die Haut gebt auf der hintern HAlfte der Glieder in schup« 
penfönnige Erhebungen aus, die gleicbmAssig vertbeUt sind 
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«brnfaMÜiuiini, da die ttitsdieideBdeB Alten so mvolMiMlIg 

erhalten smU, um sie \m verwandten Formen tieferer Schichten 
ZU untersclieiilen, und üherliaupt die Üesammtbeit derselben 
mehr den Zonen 7 oder 6 enlspricbt Aus der oben niuK 
gesprocbenen Ansicht folgt aueh» dass ich mich nicht fQf den 
in demselhen Artikel angenommenen allmaügen Ueberprang 
aus dem Silurischea in das De?omscbe System erklären Jiann. 
Zaden ist einstweilen dieser Uebergang mir. nineralagifcli, 
«cht auch zugleich palloatologisch beobachtet worden; die 
Mergel und Sandsteine mit Fischresten und Aulacophycus 
sulcatus £ichw. kommen nicht in Einem üoriaante mit den 
aeuentdeckfen siloriscfaen Petrefhkten vor, sondeni liegen, 
wie ich vermuthe, scharf geschieden über denselben. Auf 
eine Vergleichung des Gotländer siiunschen Sandsteins mit 
dem TOn der Nawmt möchte ich mich «cht eialaseen, da 
ersterer onxweifelhaft durch seine zahlreidien Pehrefhkten dar 
höchsten ohersilurischen Gruppe zugewiesen ist, was sich für den 
-letztem, der überdiess auch eine andre lithologiscbe Bescbaf- 
iSenheit zeigt, nicht nachweisen liest. Die Insel Oe$el gianbe 
ich hinlänglich zu kennen, um behaupten zu kennen, dase 
es zwischen den Zonen 7 und 8 dieser Insel koio irgendwie 
markirtes Zwischenlager von Sandstein gibt. Die Saadlager 
In der Uitte der bser sind rein dllttviaier Ndtur und liegen 
auf den Kalkplatten auf. Eine neue Untersncbuog des inte- 
ressanten Grenzpunkts bei Torgel muss Klarheit in die Sache 
bringen. . 

Nachtrage znoi palaonlologisohen Tbeil. 

CrifatMec»« IMe Kenntniss unsrer siiunschen Cro^ 
staceen ist neuerdings durch zwei wichtige Arbeiten mehws 
Freundes, Dr. J. Nieszkowski, bedeutend erweitert w<^en : 
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cQgettieilt baltei siDnelte ich zablreichm Pelfefiikfen, die 
diesen Fandort zur Lyckholmer Zone und also mit Kirna in 

Terbindung bringen. Von letzterem Fundort sah ich in der 
HAbnefMlieB Samaliuig, die jetzt in den UHnden des Hrn. Dr. 
Anerbadi in Moskna sich befindet, mehrere schdne Stücke, 
wie namentlich von Orthoceras ralamileum Porll., Lichas da- 
lecarüem Ang., L. margaritifer Weszk., Trochus mpestrU 
lichw. und Sardmila orgamn L Von Reval befinden sich in 
4er genamten Snmmlong viele schöne Stficke, von denen manche 
L'üica zu sciü scheinen , ich luhre als Krcänzung meiner fhl- 
hern Aufxitiilung namentlieb noch an : Amphum Fischer i, Sphae- 
TijMcslift cfwiirni Kot, i$. e^pk^loegr^s Niesik., CMrums 
^matms Beyr. , das Originalexemplar des Lhka» Hm^bneH 
Eirhw., der von allen l)ekannten Arten der Gattung durrli die 
eingedrückten Punkte sich auszeichnet» scbüne Conularien von • 
Bwei Anen, ^ei acnen netzartig geieicbieten Troekms, scbdne 
Exemplare des RecspiandUw orMi Eicbw. «nd TWfw^onlr 
MmreiusmiEichw., beide mit woblerbaltener struktur, nach wel- 
cher zu urthetten, sie in ehie Gattung -vereinigt «erden müssen. 

Im ersten Hefte» S. 62 ff. des Jahigangn 1850 von Bronn*s 
und Leonhard' s Jahrbuch, befindet sich ein Correspondeni- 
Arlikel von Prof. C. Grewingk, in welchem der Verf. des Ar- 
tikels einen Bericht über seine hiichst interessnnten Beobad^ 
tmgeR «n-der-Pernau ond deren Xaflflssen» im Grenzgebiel 

der devonischen und siluriselien lormalion, niilllieilt. Die fVö- 
her von mir für devonisch angesprochenen Sandsteine an der 
Nawwast müssen darnach noch zum stturischen Bjstem ge* 
nttlt:weiden> d* über ihnen, in etaicm grauen- Kalkmergel 
bei Torgel, obersilurische Petrefakten geflinden sind. Dass 
aber -diese Petrefakten den obersten silurischeo Schichten 
mder meiner Zone 8 angehfiren aottenY' damit, kann ich aidit 
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gcgenAbfir, in Djupvik vertreten sind, uisen^ fiildnngci von 
Jobonnis und Orrisanr entspreeben. 

Von Nempa, unweit Kercel. erhielt ich von dem Hrn. 
BevjisQr Jakobson Frobeo eiaes gel blich weissen Kalks» (Um- 
Uch dem Ton Mngaosbnff, den icb, den billigen Vorko»- 
«ens von EmoimpMu$ funmias wegen, nnr wenift bdher nls 
das Gestein von Orrisaar setzeu mochte ; die aodera im Ge- 
stein entbnltenen Petrefnkten konnte icb webt erkennen ; es 
flcbenen nbweicbende S^riAnui dnmnleff xn aew. Der <brt, 
Ü8 vernutblicfa dem Grentfrebiet der Zonen 7 und 8 ange- 
btUig, verdient eine vollständigere Ausbeute. 

Der Steittbnicb von Koggal, unweit Kergel, wnrde wie- 
der niugebcatet Ausser ubbrtieben Enenplnrcn von Lueim 
prisca His., erhielt ich nocli mehrere gule Stücke einer 
• grossen neuen AiBepbeJenlftrai und eine kleine zierliche flache 
und glatte PUwr^mBuria mit scbnrf gekieltem Rnnde, die 
icb Im verflossenen Sommer nncb bn entsprechenden CMibi 
von Oes(oi^rarü und Kopunjrsklint auf (jütland auirand. 

Den Steinbruch an der Strasse zwischen Kootsiküli 
ond Attel, nm Flusse, mit TVoriir« keUtUe», Murypients 
ind Fisdiresten, besacbte leb wieder. Das nahe gelegene Bno- 
ergesinde heissl nicht Lello, wie ich Ilrüher irrihumlich an- 
gegeben, sondern Wessiko-M nddis. In den Mergelscbicbten 
nwiscben den KnlkplatteD fbnd leb Exemptore des auf Got- 
lild 90 häufigen Auhteodus Fand. 

Auf deu Fesllaude besuchte ich nochmals den Steini* 
•bittcb von Kttttentaek .und aammeUe besonders Komllen« 
unter denen ein scbiMr CnntifM« det anch auf KcüMist vw> 
kommt, hervorzuheben ist. 

£ei Laitz, etwa 35 Werst von Keval, das ich früher 
(s. 6. 123 meiner ^Untersiifibiingnn'') der Wesenberger laut 
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VeranlassDiig eine Scheidung der LtendoTery-^Gruppe i« eine 
untere und eine obere eintreten zu lassen, von deneu die erstere 
dem uBiero, die zweite dem obern sUnriscbeB System zma- 
siUen wflre. Die tiefeien Glieder der gunxen Foimatioii er- 
halten Vergleichungspunkte durch die nun auch in EDgland 
entdeckte Diclyonema unsres Alaunschiefers, in deren Ge- 
seUacbafl bei uds Didymo^apms düymvM Uia. Tonokmn- 
men scheint, den ich Mher (s. Untersachungen etc. S. 223) 
für Cladograpsns serratuftis Hall zu lialten geneigt uar ; 
die Abbildung der foasUien aus den engUschen stiper-stones 
in der Siiuria bewegt mich zn meiner jetzigen Ansicht Es 
stellt sich immer mehr heraus, dass wir in unsem Ungullten 
und den tiefer vorkommenden Resten die ältesten bekannten 
ReiirltfentaAten der Tbierweit besiteen, da unser Aiaunscbiefer 
mit den pmtonoladieB Bildnngen andrer Linder ro veiglel- 
cbea ist. 

Auf einer kurxen iüLkursion vor nieinei Abreise nach 
tiiOtlaBd, im Torigen Sammer, And ich anf der Insd Keinast, 
die den untern Oseischen Schichten angehört, daatliche Exem* 
plüK^ d( s Pentnmerns estonus Eichw.. ein Fund, durch den 
die Schiebten 6 und 7 meiner iüirte einonder noch mehr ge- 
nähert werden; nichtsdestoweniger sind sie anseinandeno* 
halten, da einestheilf Pentameren nur in den untersten Schich- 
ten der Zone 7 gefunden sind, deren obere Glieder, wie 
OrrisaaTi noch manche eigeatbaailicha Formen laigea, an» 
demtheils die Aaflagemng der mit Moan identischen Gesteine 
von Kirrefer aul die peulauierenreiclien Mergel von Rüde 
und KattentadL aus der Coaflgaraüoa des Landes leicht er- 
schlossen werden kann. Aosserdem eharakteiisirt aaf der 
Insel Carlsd, bei Gotlaad, der Fmam^rM ntmmM das tieMe 
Niveau, \\iUir<:ad die mittlem Schichten, die auch dieser losd 



Nachträge und BericIiliguDgcu 

stt den 

Uitersielungen llker 41e Sllnriseke r«mtllon von 

Von Mag. Fr. Schau dt. 

Im Begrilf stehend eine längere Reise in das Amorland 
im Anftnige der kaiserlich russischen geographischen Gesell* 

Schaft zu unternehmen, kium ich von der mir lieb gewor- 
denen Bearbeitung unsrer beimischen silurischen Schichten 
nicht scheiden, ohne einige Berichtigangen und Ergflnzangen, 
die ich neuerdings zu gehen im Stande bu, als schuldigen 

^'acbtrag jener Arbeit nachzusenden. 

Nachträge zum geoguoblisclieu Tlieil. 

Zu meiner grossen Freude, wurde mir noch vor meiner 
Abreise die Gelegenheit geboten, von der eben vollendeten 
zweiten Auflage der „Silnria'* von R. J. Murchison, London 
1S59, Kcnntniss nehmen zu können. Die Vcnirulcruügen, 
die der berütimle Verfasser neuerdings mit seiner Schichlen- 
eintheihing mgenommen hat, lassen dieselbe in vollkommener 
Harmonie mit der ron mir far Ehstland angeDommenen Glie- 
derung erscheinen i nur linde ich für unsre Gegenden keine 
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Erlaateruugen zw Charte. 

Die vom Diluvium verdeckten Gegenden sind weiss gelassen; 
der wahrscheiDÜche Verlauf siluriseber Scbicbtea unter d«» Dil«i- 
fioiD ut durch puokUrte Lioien ugedentet. 

üntersilurische Formation. 
Die tiefsten Schicblco, blauer Tboo, Ungulitensandslein, Grün- 
erde, Thon schiefer, Cblorilkaik, siod, als nur in ihren Durcbscbniueo 
an der NordkUste «ufgeftchlossen, auf der Charte nichl angegeben. 

Zone 1. 

f* Vaginatenkalk. 

1, a« Brandflchiefer. 

It h. Jewe'sche SchidiU 
Zone 9. 

2. Wesenberg'sche Schicht. 

2. a. Lyckholm'sche Schicht. 

Zone 3. 

3. Borkbolm'scbe Schicht. 

ObenOurische Foimatioii. 
Zone 4, 6, 6. Gruppe der glatteo PeDtameren. 

4. J?orea/M-Bank und JOrdea sche Schicht. 
&• Zwischeozooe. 

6. Zone des Torlierrscfaenden Pentmn9ru* elutonu; 

Zone 7. Unlere Oesel'sclie Gruppe. 
Zone 8. Obere Oesel'sche Gruppe. 

DevümsciiC lüimaUün. 

Zone 9. 



Benchligungen zur Charte. 
Zone 3. 

Auf Dagden muss die Umgebung voa Pähbalep uod Grossenhof mit 4 
iMt 9 lieMichnet weideof cb«OM die Spita« wettlkh voa Hapial wd die 
Um^ebans ra Paatfer, aldnch voo Weaeibeif . 

Zoa« 7. 

Der Streifen In der Mitte von Oese?, auf dem MagBOlhofy Sali vnd NeS- 
LSwel liegen, mua» mit 8 beselchaet werdeo. 
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8. 142 Z. 12 V. ob«n, liesi MusiIanSmroe statt ttgatlaslMnie. 

„ M9 „15 V, oben, lies.. Pnll statt Poll. 

,j 150 10 V. oben, lies: PtUoüictya Itstdata stall P. gothiandic». 
„W n l V* nalMi, litti Banvlfc statt Bvnrik. 
„ 170 IS V. oben« liet: Haotself statt liattliell. 

„ 180 „ 9 obcs Ist nach Porti, du Roduna sn strakkca , cfewMo 9 

V, unten nach Salt. 

„ 100 „ 4 T. «nten, lies: p. 090. (1). Reval, statt p. 699, t. 3, 4, 5. 
(3> Wescnbsrg. 

194 „ 15 r. unten, lies : Llmmnt stait T.ihiiin ind,! 

324 I, 4 V. unten, kommt vor den Artenoameo JlabeltififnniM, der Gattung!- 

nanie DM^ntnm la steh«. 
223 3 V. oben, liest Dictyonema statt Ayonema. 
tp 938 swisdiei] l.ahechia conferta und Catenipora ist einT-ufü^en : Consfel- 
imria anlheloidea Edw. Haime Pol. palaeo?. p. 279, t. 20, 
flg. 7?. (2, b}. Lyckholin (Sammlung voq Dr. Schrcnk 
und Baron Ungern zu Birkas). Uosre Form zeigt grossere und 
weniger dichte Siernhügel. 

„ 333 Ist über Stromatopora ein Strich zu roacben , da die folgenden Arten 

zweifelbafler istellung ilnd. 
„ 934 Tum Sfhlns« der systematiscbeQ Aufiahlung: Fossile l'flan/iMi ÜWirc 

ich nicht auf, obgleich wir eine Menge fossiler Algen i est« 
besitzen, weil eine einigermaa<;«;en s chcie Beslimmung der- 
selben mir bisher nicht möglich gewesen. 
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Zor ober- nni latentiiiisthep Ch^me. 

Unierftilurlsche fdrenzpunlite vou O na^^li W. 

MüMkenliof, Rvil, AmkOll unter KvlliiMi, Wefidia und 

Kaddila zwischen Mcnckull und PautilVr, f^oikliolro, Errinal- 
Krug, JerwajöLTgi, Nömraküil, kurro, Souurm, Affel, Xoisüer, 
Ida-Hrked bei Kuimetz, HerküU, Pirki SeUi, Rda, Runnaferi 
Taibel, RAimakM bei Hapsal, Hapsal, PattokdU. 

BbevsIhtrlMlie Qrrettxiinnkte mb O naelh W. 

Pastfer, Rachküll, Lebbafer, RaeküU, ^Veadia, Kono, 
Emnal, Udenküll, Tamsai, Koik, Heidemete, RawaküU, Org- 

r 

metz» Kaulep, Seidel, Pikkaslld, Kuimete, AUel, Jüiden, Her- « 

köll, Haggud, Poil, Kikkila-Krug bc! Waddemois, Limmat, 
Süinitz, Kirrim&ggi, Wenden, Weissenfeid, Puilapä, Kailasto, 
Pühhalep. 



Reriditiguiigen und ZosAtee. 

Areh. -Seite „ , .t , 

S. 2 Z. 13 V. obeu, lies: Veroeuil statt Veroemil. 

49 „ 9 V. <il»«n, Hm: PaeskaU statt Paenkail. 

n W n 7 V* unten, Hes: südOsilicb statt «UwtstRcb. 

j IIB 2 V. unten, lies: Evomphnfu^ ^latt F. nomohalus , 

108 „ 10 V. unten, lies: DiplophifUnm sl.it t J)ipipoh]fUum. 
„ 110 M I V. oben, lies i HflioUteji statt JitliolUss. 
„ 114 M 19 f. unten, Ilcti Dtsehta statt IHtohta, 
„ 116 6 unten, liest hrachynotos statt hrachinotha. 
„ 117 11 V ^••^■>pn, lies: JRcteporn (, ,uUa Statt Retepom retteukUa, 
„117 ,, 7 V. uiiirn. lies: Phacops statt Pharop. 

„ 118 ist nach Zeile It von oben einxuscliaUen : lAwä zwanzig Wei'Sl Öst- 
lich von St. Juliaiiuis Irsf ich afit^elulirtes Gestein der nämli- 
chen Scliiclii (I, b) L»ci deiii an der sogenannten Piep'scheo 
Siiasse liegenden Raudja • Kruge , 47 Werst vod Re?at. OiS 
Gestein soll in der lIlllM insteka und besiebt ans einem g^lb- 
Ucl^eD, mergeligen kalk. Von den daselbst von mir geAtn- 
denea Petrefakien babe teb nur nocb C^eioeriniiei i^ipaukU, 
der sebr hiulig war, ia Hiadan; auiaerdem kommen naab 
Mkoceren nnd OrMI»- Artea m« 
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Zu MeUoiites inordmaia Sil. 8jr«|. («. oben $. S36): p. 263, t. 
67, flg. 7. 

2a rropora fubecuiato Sil. sjst. (s. oben S. 336}: p. 366, t. 
59, flg. 3. 

Zu €mt^Hn0p09*a crisfafa Edw. Haime (s. obeo S. 327) : Faio^- 

•Uu crutaia p. 260, i. 61, flg. 2, 3. 
Zo jU»009U€9 rtpen» k^ougi (s. oben S.327): p. 363, t. 62, fig. 1. 

Zu MonUcuUifora Fiefcheri Edw. Haime (s. oben S. 336): p. 

367, t. 63, 6g. 3. 
Zq MmikeMm eonferia Sil. syst. (i. oben S*9t8): p. 86, U63, 6g. 6. 

Zd ^mtphwmuM MwehUoni Edw. Haime (s. oben S. 331): p. 
369, t. 61, ag. 3. 

Zu CgaOMpktflMmm eaeaßi(o$um Sil. ajrsr. (8. oben S. 331) muss 
ich bemerken, dase ieb meiner Saobe siebt gewiss bin, ob 
das von mir für C. cetetinfotum Sil. syst, gebaltene Slllck 
wirklich dabin gebDrt nnd ob C eaetpifonm Sil. syst, und 
r. ürtieuMum Edw. Haime Pal. soc. t. 67, flg. 1 iden- 
tisch sind. Uosre Form schliesst sich am nächsten dem 
ODtersilttrischen Dipiopfiylium fatciculm durch die in be^ 
Stimmten Abstttxen aneinander gewachsenen Kelche an. 

Zu turrnm^odea diffluau Edw. Haime (s. oben S. 333.' : p. 393, 
t. 71, fig. I. 

Za mgHn0fßjp^99mm orffanum L. (s. oben S. 23*2). Die im vor- 
liegenden Werke p. 295, t. 71, fl^. 3 abgebildete und be- 
schriebene obersiluri.sclie Form ihiUm M-lieidf^t sirli von iin- 
srcr unlersilurischen durch mehr genäherte Zeiten , die bei 
un'^rer Form fast immer um mehr als ihren Durchmesser 
von niiander abstehn. Du- iuis^ern Strahlen der Zellen sind 
breiter, die Furchen zwisclien denselben schmaler; sie 
scheinen sich nicbt mit einander zu verbaiden. 

€gH€ph^Umtn cyiindricum s>^t. t. 16, b, flg. 3 ; Edw. Hairae 
in Palaeontogr. soc. 1854 p. 297, t. 72, ßg. 2. {,7,, Jo- 
hannis, vielleicht auch (8) KaUri-Panlc. 

Schliesslich mass ich bemerkeD, dass unsre Koralleo, 
ihrer grossen Formenmamiigftiltigkeit wegen, vor andern Klas- 

sen einer vollständigen müiiographrschen Bearbeitung bedürfen, 
die namentlich in der Gruppe der CyulhophylJiden und in 
den unterstturischeB Formen viel Neues zu iiefem verspricht. 
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Es sind im Ganzen wenig neue Arten in diesem Werke 

beschriclH II, die nicht schon in dem iVuliern Werke derselben 
Verfasser uder in M C o y ' s „ Palaeoxoic lossils euüialteu 
wSren. Von uafersilurischen Foimcn scheinen die Verfasser 
wenig zur Benutzung gehabt zu haben, während gerade hi 
diesem Gebiet das \\ erk von M'Coy verliälUiisbiiiassig reich ist. 
Ich muss hier bemerken, dass die Verfasser M'Coy Unrecht 
thun, wenn sie» p. 250, glauben^ seine Palaepara famua 1. c. 
p. 15, t. 1. C, fig. 3, sei keine wohlbegrundete Art, während 
sie doch an den von mir für uns angeführten Fuudorleo (S. 
oben S. 226) ganz genau so vorkommt, wie M'Coy sie ab- 
bildet und beschreibt. 

£iü andrer Punkt, in welchem ich M'Coy j^ogon Milne- 
£dwards und liaime, p. 298, iu Schutz nehmen muss, ist 
seine FistuÜpora deeipien* Pal. foss. p. 11, t 1. C, flg. 1, 
die ich als ÄHtnea pa/rosa His. (s. oben S. 226) angefahrt 
habe. Nach iiaiierer l'ntersuchunp:, muss ich sie für Fi- 
stuUpara decipiens halten und zu den angeführten Fundor- 
ten noch Padel (8) (in Dr. Schrenk^s Sammlang) binzuffigen. 
Der Bau gleicht allerdings gaoE den BeUolUef-kji^, bis auf 
das völlige Fehlen von Stemliunellen. Ob wir lleUolUes 
Murchisom £dw. Haime 1. c. p. 250, t. 57, flg. 6, die der 
FistuÜpora deeipiens sehr Ahnelt, haben, Ist mir noch 
< zweifelhan. 

Als uusern Formen ganz entsprechende Abbildungen und 
Beschreibungen in dem Werke von Miine-Edwards und Haime 
kann ich anführen: 

Zu MMeUoUte» pyrifonnh Sil. .sv.nI. (s. oben S. : Ueliolites 
inters/iiic/a p. 249, t. o7, fig. 6. 

Ich halle den erstem Namen vorgezogen , W^l mir 
iD dem frUbem Werke von Edw. und Htime der Formen* 
lireis der IT. ittfersüneia zu gross aogeuommen erschien. 
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ISchiebteD imd die Milttieihiiig der von ilmcii gmchteii tawh 
lungeii ; sowie esdüch viueni bewihrten Palffoiitologeii wid 

Geognosten Dr. Christian v. Fand er in St. Petersburg und 
Graf A. Keyserling zu Raiküll für ihre vielfache Unter- 
stüUiiDg mi RaÜi und That, mündlieb lud schrilUicb« die 
weaentlieh xur FMening meiner Arbeit beigetragen hat 

Zum Schluss sei es mir eine angenehme PfliciU, allen 
Predigern und Gutsbesitzern des voa nir durchwaaderien 
Landstrichs meinen innigsten Dank m sagen für vlelfiidi 
ertheilte Betefarnng und ihre mir bewiesene Gastfreandschaft, 
die mir meine ^^ andenmgen zu einem wahren Genuas gemacht 
iiat, an den ich stets gern zurückdenken werde. 



Nachlrag« 

Durch die Güte des Herrn Akademikers H. Ab ich und 
die freundliche Vermittelung des Hm. Akademikers A. v. 
Middendorf f, denen ich hiermit für die nur eraeigte Ge- 
flOUg^eit henlicb dnnke, erblelt Ich nadi Absddnss meiner 
Arbeit den Jahrgang 1S54 der Acta der ,,Palaeoülographical 
Society'' zur Benutzung. Im Folgenden theile ich die Zu- 
sätze und fiemerkiuigen mit» xu denen mir die in dem ge- 
nannten Jahrgange enthaltene Monographie der brittischen 
sUurischen Korallen von Milne- Edwards und Haime, S. 
245—299, mit Tab. 57-72, Veranlassung gegeben hat. 
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naaere Parallellslrung wird m^ich sein , ab mir wenig- 
stens jetzt, da ich fast nur auf die Geologie des Kew-York- 
Systems fiezag nehmen konnte, mOgiidi geworden ist Aehi^ 
lidi wie zu BAhmeii» stehen nnsre Sdiicbten Ms Jetzt zu 
denen des Ural und Altai. Dagegen scheint eine genaue lieber- 
einstimmung einzelner Glieder derselben mit den durch Graf 
Keyserling untersuchten Schichten an der Waschluna» in 
der Nfihe des Eismeers, und mit den Bildungen am oheni 
Dnestr in Podolien stattzufinden. 

Es bleibt mir jetzt nur noch übrig allen denen, die mir 
in Ausführung meiner Arbeit forderlich und behülflich ge> 
wesen sind, meinen herzMciisten Dank zu sagen : meinem ver- 
ehrten Lehrer Dr. A. v. Schrenk für die von ihm ausge- 
hende erste Anregung zur Arbeit und die auf seinen Vor- 
schlag hin mir von unsrer NaturforscheHiesellschallt bewilligten 
Geldmittel zu meinen Wanderungen, so wie fSr seine mit 
grusster Liberalität mir zur lienulzung eröffneten Sammlungen ; 
Hm. Prof. C. Grewingk für die geßUügst gestattete Benut- 
zung der einschlagenden Sammlungen unsrer üni¥erBitAt und 
für viellhche UnterstütziBig üttth Bticher ; Hrn. Magister Gu- 
stav Lindström zu Wisby, lür eine reiche Sendung gottlän- 
discher Petrefakten und einiger mir bisher fehlender Werke 
Uber schwedisdie sUuHsche Schicdite* ; HnL^Barmi IUidoi|di 
'üngern<^S1ernberg zu Birkas, tlim. SelndinBiieetor Rnss- 
Avurm zu Hapsal und Hrn. Schulinspector Nocks zu Wesen- 
berg, für die bereitwilligst gestattete IkButzung ihrer inte- 
lessmlten uhd reldihaitigäi Samnhingett ; meiMm fttundfu «d 
ReisegefXbrtiSn Cmld. A. v. Earder, Cind. B. t. Wahl, Mag. 
N. V. Seidlitz, Mag. A. Goebel, Stod. A. Czekanowski, 
J. Nieszkowftki, F. v. Rosen, P. GMrn imd A. v. ftasi, ütr 
ihre f^msimd Befrlttfli in der Irfondiuiiii^ tarnt rilurisdien 
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Ueber die Insei Gotüand, wo, nach den m ihr bekannt 
gewordenen Petrefakten, die grdsste Uebcrelnstimmung mit 

unsrer obersilurischen Sthiclid nfolge zu crwarlcn ist, sind die 
Ansicbten getheiit Murchisou sieht auf ihrem Boden die ganze 
obersilmiBChe Scfaicbtenfolge in von Nord nach Sfid aufeinander- 
folgenden Lagern vertreten, eine Annabme die ganz mit der von 
mir für Oesel angenommenen Eintheiluüg übereinstimmt. Die 
einheioiischen fichwediscben Geologen dagegen lialten, nach 
Hisinger*8 Vorgänge, ganz Gotttand einer BUdungsepoche 
angehörig, die etwa der Wenlock- Formation Englands ent- 
spräche. 

Wenn ich auf das gegenwartig wolii am besten unter- 
sachte sOarische Terrain BOhmens so wenig Rücksicht genom- 
men habe, so liegt der Grund hiervon darin, dass ich eine spe- 
cieliere Vergleichung durchzuführen nictit gewagt habe, wegen 
der gering«! palAontologiscben Vergleichongsmittei, die wir 
für uns und Bdhmen besitzen. Wäre mir Barraade's Ver- 
gleichung der böhmischen und schwedischen Schichteniülge 
zur Hand, so wftre diese Schwierigkeit gehoben ; so aber sehe 
ich, dass wir keine Trilobitenspecies mit BOhmea gemein haben 
ond wage daher auch in andern Klassen eine völlige Idenditat 
derjenigen Speeles nicht anzunehmen, die etwa mit gleichen 
Namen für Böhmen und respective für uns angeführt werden ; 
es scheinen mir nur entsprechende Formen zu sein, eben so 
wie mancheTritobiten. Allerdings-ware auch mit solchen entspre- 
chenden und sich vertretenden l ui men eine Pai ullcliijirung mög- 
lich; aber ich getraue mir für jetzt nicht eine solche durclizu- 
fttbren und begütige mich daher mit der Veiglelchung unsrer 
Schichten mit denen von Scandinavien und Grossbritan- 
nien, wo sie sich auf wirklich identische Speeles stützen 
kann. Hit Amerika glaube ich, dass in Zukunft eine ge- 
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derten, so habe ich damit eben nur die Aasichten milgettieitt» 
die sich mir in Folge der eufhchen Beobacbtuair aufgedrängt 

haben, irnd will ich damit iinsre chemischen Geognosten zur 
weitem Uatersuchung dieser Frage, zu deren Lösung sich bei 
uns em reiches Material bietet, aufgefordert haben. 

Wenn nun , trotzdem dass die Arbeit vorzugsweise den 
palftoiituloi^ischen Sfarulpunkt (Muuehnieu will, der dcskripliv 
paiiiontoiogische Theii in so dürftiger Form erscheint, so habe 
ich den Grund daron schon in der Vorbemerkung zu die- 
sem Theil angegeben, und hoffis ich, dass dieser Mangel 
baid wepffalleo wird. 

Beim 13estimmeu meiner Petrefakten, bin ich häufig auf 
engere vertikale Grenzen für viele von ihnen gekommen, als 
man sonst anzunehmen geneigt ist ; sei es nun, dass wirklich 
eine und dieselbe Speeles in andern Gegeiiil( u eine grössere 
vertikale Verbreitung habe als bei uns, sei es, dass bei uns 
durch den ausgesprochenen Zonencharakter unsrer Schichten 
das Alter jedes Fundorts leichter bestimmt und dadurch 
die unterscheidenden Charaktere der Arten leichter con- 
trolirt werden konnten. Ich beziehe mich, wie ich schon 
Mher gefhan habe, auf das Beispiel Quenstedt's, der 
im Jura, bei Ähnlicher Betrachtungsweise, auf Ähnliche Resul- 
tate gekommen ist. Ich glaube, dass die meisten Arten, die 
jetzt noch mit ausgedehnter vertikaler Verbreitung figuriren, 
skh in Zukunft in mehrere wohl charakterisirte l^des auflö- 
sen werden, deren jede ihren bestimmten Horizont inne hat. 

Die Parallelisirung unsrer Schichten mit denen andrer 
ailurischen Terrains hat nicht so emgehend werden können, 
als wol zu wünschen gewesen wfire. Nur mit der untersi- 
lurischcn Formation von Schweden und der obcrsilurischen 
von iijigland Ist eine genauere V ergleichuog möglich gewesen. 
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MtMMillf«» mmuiatii» Sil. syst. p. 643, t. 10, Sg. 16 ; WCoj 
Pal. foss. p. 63. HU sebarrgekieltcn , boheii Querriogen 
und deullichea dtehUtehendeD LMogsslrtifea. (S). Wa- 
senberg, a). Worms. • 

— 4tmatfi$ Sil. syst. p. 6S8, t. i% flg. 96. Sebr alloiflbtig er- 
weitert. Deatlicbfl LiflgsstreifeD, die mit den feineo Qacr- 
streifea ein Neti werk btldeo. (7)* J o b a n n i s. 

» inaepuUh Eicbw. BtU. de Mose. 1856, IV, p. 580. T. an- 
niulafu» Quenst. Pelref. t. 35, flg. 29. Wird über 1 Zoll 
lang und bleibt dabei ganz cylindriscb; nicht Uber V« Linie 
dick. (8). Ohhesaare-Pank, Mesaoma beaSaodel, 11- 
pel (oacb Eicbwald). 



IVacbH ort. 

In Ermangelang eines Vorworts^ halte ich es ilQr nicht am 
iimrechten Orte, am Sdiluss der Arbeit, noch einige Bemer- 

kunsen über den Standpunkt loli^en zu lassen, den ich bei 
Ausführung derselben eingenommen habe. 

Auf die richtige Bestimmiing der Petrefakten und die 
richtige Erkennlnlss und Begrenzong der Zonen» in welche 
unsre silurisdieFormaliuii abgegliedert erscheint, ist der Schwer- 
punkt meiner Bemühungen gefallen. Die oryktognosüsche 
und chemisch-geologische Untersochung der Gesteine ist mehr 
In den Hintergrund getreten. Wo ich es konnte, habe idi hi 
dem erwaimleu Gt^biet auf frühere Arbeiten, namentlich tiuf j)r. 
Schrenk's „üebersicht u. s. w." verwiesen, welcher Schritt, 
in Bezog auf Schüdening der Gesteine , ich unbedingt den 
Vorzug vor der meinigen einrSnme. Wenn ich nun dennoch, 
namenllidi in Bezug auf das VerhalUiiss von Kalk zu Dolo- 
mit, Bemerkungen und Ansichten fallen lasse, die eigentlich 
eine emgehendere Betrachtung von chemischer Seite eifor- 



Digitized by 



— «30 — 



Arcb. S.,Sn. 



Zellen bedeckt. Cbarakteristiseb (Ar die Zone (1, b), in 
der sie fast ttberali vorkommt : Jewe, Kuckers, Erri~ 
des, Sommorhuseo, Itfer, Poddros, AltoDhof, 

Johannis jn Harrieo. 

Andre Recepfaculifes-Formen, die ich nicht genauer cha- 
rakterisircn kaoo, kommen vor in (3) bei Herküll und ia 
I bei 1 enneru (7*. infundibulum Schrenk> 
CStcl«< riftife« Spasskii Eichw. Sil. Schicht, p. 192; ürvv. II, p. 
48, t. 1, fig. 8. Caiamopora pateUar'm Kul. Yerli. 
Minoral. (ies. 1845, p. 128, l. 8, fig. 1, ist dieselbe Al t, mit 
einem Leberruge von Mout h- ulipora petropolUmm . Oer Stock 
erscheint nicht immer kug lif^, zuweilen auch in gewölbten 
Ausbreitungen, die im vertikalen Durchschnitt oft 2 allerni- 
rende Zellenreihen über einander /eigen. Die letztern Stücke 
slimmeu gm liberein mit Niduliten fanus Sali, in Quart. 
Journ. Gcül. Soc. VII, p. 174, l. 9, fig. IG, 17. Die un- 
tere oder ioDere Seite dieser Koralle hat E i ch w a 1 d (Sil. 
Scbicht. p.304) als Ma»topora concaca beschrieben. (1, a). 
Spitham, Addinal. (],b). Jewe, Kuekers» Brei- 
des, SommerboseD, Raudja-Krug. (9). Wesen- 
berg. Mannalas, Jelgimeggi, Kegel. C2,a). Knr- 
kttil, Paohel. 



Hier füge ich noch die beiden zusammengehörigen Gat- 
tungen Comulite§ und TenTaeuHtet an, von denen der Cor- 
mtiUet^ nach Graf Keys erling 's Untersuehnng in Boll. geoU 
1853 (November) nnd nach der Abbildung in Sil* syst. t. 96, 
flg. 9, 9,a, dnreb seine blasige Strnktar sieb eng an die 
Gyatbophyllen anschliesst. 

Cbnt«lif^# Btrpxaarhu Schiotb. Petrefkd. p. 378, t. 99, flg. 7; 
Sil. syst. p. 697, t. 96» flg* 5, 6,a. (7). Johannis. 
— vagan» Schrenk Üebers. p. 74. ' C, mrpHlaxim Sil« syst. t. 
96, flg. 6—9. <7. flexuowM Hall H, p. 98, t. 98, flg. 19. 
(7). Sebildau, Johannis, Orrlsaar, Ninnase-Pank. 

TemtmeuUM anmUßHt» Sehl. Petref. t. 28 , fig. 8, b ; His. 1. c. 
p. 113, t. 35, flg. 1. Kegelförmig, erweitert sieh schnell; 
die Mflnibnig wird 9 Linien breit, bei einer LMnge der Schaala 
von IVfl Jbll. Dendiche feine Ringe zwischen den grObem; 
schwache Lingsstreifen. (8). Obbesaare-Pank (hSuflg), 
Uddafer?. 

99 
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jf ««rvMMrM iuißwUuu Bidiw. sool. «p. I, t tl, ig» 5; Edw. 
Hatnie I. €• p. 415* Car^^phpHla tnmcafn HIa. I. e. t. 
9S, 6g. U. iltAwa oiwuMt Hi«.tl. e. t. 28» flg. 1. (8). 
Kaogatoma-Paok. 

JPf»cAoi»Ayi/wm pateiltthon Scbl., BdW. Halme p. 40T« ATl^om- 
Me« pHeahm Sil. syst. 1. 16 bis, 6g. 4. (7). Koggowa- 
sir, Orrisaar. 

titrombodeM uif/luenn Ltiw. Ilaiiuo 1. c. p. 431. Acerrulariü 
baifica Sil. syst. t. 16, flg. 8. (6). Ruhdc. 

Mgrittaophgtium Organum iL.} Edw. Haime I. c. p. 450. Sur- 
cinuia orgatium His. 1. c. l. 28, flg. 8 ; M Coy foss. 
p. 37. Bei uns nur untersilurisch. (2, a). Pirk, Saare- 
mois, Kapper bei Kervvel, Worms, Pallüküiia-krug. 
(3). ftuil, liorkliolm, lluniiarcr, .Nyby. 

MUromafopora strialella ü'Orb. 6\ concenfrica Sil. syst. t. 15, 
fjg. 31; Hall il, p. 136, l. 37, fig. 1. Die Abbildung von 
Kall entspricht nnsrer Form genau in Verlhcilung und toriu 
der Locher in den I^amellen. Es komincii im Verlicaldurch- 
scliniu 3—4 Lamellen auf eine Linie, (o). l'ajus, Püh- 
hat. (6>. Ruhde. (7;. J o ha n u is. lu (8; kommt eine 
ahnliche t oi ui sehr häufig vor, die einen complicirtereD Baa 
zu haben scheint. 

— manimillafn n. sp. Flacher als die vorige, mit dichter lie- 

genden Lamellen, von denen (i — 8 auf eine Linie kommen. 
Die Oberfläche der Lamellen mit unregelroässigen ^nen- 
filrmigen Krhebongen bedeekt; die Poren kleintor and dich- 
ter als bei der vorigen Art, versehmelzen oft in zwei und 
drei unter einander. (3). Borkhoim. (4). In der Bo- 
reaii»>Bank von Brrinal und UdenkUlK 

Miecepimculites orl>is Lichw. Sil. Schicht, p. 203; Bull, de Mose. 
1855, IV, p. 464. Ich habe ein tellerförmiges Exemplar 
von Reval gesebn, das 6 Zoll im Durchmesser zeigte. CD* 
Tiirsel, Reval, Baltiscbporl, Odeasbolm. 

— ? Eichwaldi n. sp. Ischaditcs Königi Eichw. Bull, de Mose. 

1866, IV, p. 464 (nicht Lonsdale"). Ein hirnrormigcr Po- 
lypenslock ; das schmale Ende geht in cumi kurzen Sliel 
aus, das breite Ende ist etwas eingedrückt. Der ganze 
Slock ist etwa Vii Zoll lang und an der Basis *U Zoll 
breit; die Oberfläche ist von undeutlichen rbombenl^rmigeo 
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liehe SeptalfurclM wabnieluMB kmie. (3:. B o r k h o I m , 
Affe!» Siuge, Hebbat» Geschiebe von WeldU uod 
Dörpel. 

C^f AapAylliiM arikutatmn His. I. c. I. 29, 0g. S ; £dw. Heime 
Ue. p.377. (3). Ketlri-Penlc, Lode, Keagetona-Penk. 

— €metpU9tum Sil. ejrsl. t. 10, Ig. tO, ist ?enebicden: die 

BinscbttttningeD sind selteoer» der gaoie Stock massiger, 
die einzeioeD Zellen grttsser uod dicker. (4^ Kallas to. 

(5) . Ptthbat. 

— truneatum Bdw. Haiine I. e. p. 379. Carpüph$liia expior 

nata HIs. 1. e, t. SS, flg. 13. (8). Kattri-Pank, Kaaga- 
ioma*Pank. 

— 9 Ltmnd Bdw. Heime 1. c. p. 364. C, fiexmtum His. 1. e. 

t. 99, flg. 3. (4). Kallas 10. 

a^ipiophyUrnm (Hall) faickuhi9 Kot. xweit. Beitr. etc. p. 41, t. 8, 
flg. 6; t. 9, flg. 4 (nach einem Geschiebe bei Dörpel auf- 
gestellt]. Die einxelnen schlanken Aeste hHagen unter ein- 
ander durch Fortsaixe xusemmen, wie bei Eridopkjfihm 
Bdw. Heime; der innere Bau ist eher ein anderer und 
schliesst sich eng an den von Diplaphylhtm Hall an. % a). 
Neuenhof bei Hapsal, Pallokülla-Kmg. (3\ Bork* 
holro, Ruil, zwischen Jacobi und MerrcIcUll, Weädla, 
KarjakOrtx, NOmmkttil, Herkdli, Moistfer, Taibel. 

Miremi^mmm atmienhm Hall I, p. 69, t. S5, flg. t; Bdw. 
Heime I. c. p. 398, t. 7, flg. 4, a. b. (1, a?. Spitham ?• 
(3). W e s e n b e r g ?. In (3, a) aberall. 

— efonffoiwn Phil. Pal. foss. t. 3, flg. 6, b; Porti. I. c. t. 34, 

flg. 9; Sil. sjst. t. 16 bis, flg. 6; M*Coy Pal. foss. p. 40. 
(3). Borkholm, Korro. 

— catieuia Hall H, p. III, I. 33, flg. 1?. (7). Johannis 

(sehr banflg), Schildau, Keioast. 

— Hmm Sil. syst. 1. 16 bis, Hg. 5. (4). St. Annen, JOrden, 

Herkllll, Grossenhof. (5). Laisboln, Herianorm. 

(6) . Talkhof, Oberpehlen. 

mmpMgmui Mwrchisoni Bdw. Haime I. c. p. 40t. CysfhipAiflium 
titurieme Sil. sjst. U 16 bis, flg. 3. (8). Uddafer, Kau- 
gatoma-Pank. 

— tMtiurhkMiwn Bdw. Haime I. c. p. 401. Titrkitioiia iurti' 

nata His. I. 38, ßg. 7. (8). Kaugatoma-Paak. 
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•ämUpwm tUuirica o. sp. Kleine, iveoig verästelte Röhrcben mit 
gestreckten, tricbterfitemigen Zellen, die üusserlich querge- 
furebl und tob Zeit m Zeit eingeseliDlIit tind, - Nklit Aber 
H% Zoll lang. (4). JOrden, Herkttll, Grossen bof attf 
Dago. (6). Oborpablen, Addafer. 

tUmmrim wlreaeformii Edw. Haime I. c. p. 31«, t. 1, ig. I, a^d. 

Colmniuttia tulca/a LoDsd., M. V. K. I , t. Bg, 1. An 
der Grenze von (3) xu (4) bei Affel «od ida-urked. 

(4). Dago, Linden. 

Die Jüngern Zweige, die zu drei aus der Mündung 

der .lltcrn entspringen, werden langgestreckt cylindrisch, 
hrrrhen leicht ab itnd liegen dann massenhaft im Gesicio 
umher. Oft ist der äussere Tbeil dieser lidliren uinkr)- 
stallisiri und man bemerkt nur im Innern cmen vierstrah- 
ligcn Kern, der oft auch als Steinkern isolirl erscheint; 
an einem Kxemplar von Ida-urked plauhc ich den Zusam- 
menhang dieser RObren, die sonst, au* Ii liircr dinern Struk- 
tur nach, fnr lirutli^stücke von Syringoporen gelten könnten, 
mit S/auria mtreaeformiu tiikaniu zu haben. Die feinen 
Rohren fehlen an den obersilurischen Exemplaren von Dago 
und Linden, die ieh übrigens nicht selbst gesammelt habe. 

XmpkrenUs öUaferniis 11^11 II, p. 41, t. 17, flg. 3. (4). Her- 
küll. (B\ Laisholm, Keinis. 

— denticuiata Güldf. I, p. 46, t. 13, flg. 1 1 ; £dw. Haime I. c. 
p. 336?. C6}. Mudi. 

eHH^phwUumf buceros £ichw. Bull, de Mose. 1866, I, p. lOft?. 

Die Art, die ich mit einem Zweifel hierher ziehe, ist aus- 
gezeichnet : gro'^s , einem Stierhoru nicht unälinlich , bis 8 
Zoll hiti^^ und an der Mündung 2 Zoll breit; sie hat eine 
dicke Ausscnwand, die aussen grob quergefiirrhf , dazwi- 
schen feiner quergestreift ist; die SlernlanK Iku , etwa 80 
an der Zahl, Teichen fast bis zur Milte und scheinen am 
Grunde aus einer Vereini|;ung von zwei Lamellen zu be- 
stehen. Der Längsschniu /t igt in der Mitte dichtslehende 
horizontale, etwas concavc Wände, an den Seiten aufwärts 
steigendes, blasiges Zellgewebe. Mir scheint die An zu 
ll^Arejilft zu geboren, obwol ich nur eine sehr uodeut- 
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ptraHtle Lamtllni, 4i« btiliMleii Abilindes dwch 
Seheidewioil« Yerbuiideii sind» vor uas babeo* Biflstw«ilen 
fttbre ich tn : 

Caten*pmra labyrintMea f isch. Or/ctogr. de Motetl. t. 38» flg. 
], 3, ist eiDe untersUttriietae Form; ebeDdahin gehört aocb 
aUmia p. 178* Fass. 13, flg. 4. Sehr verbrailet ia (3, a) 
•od (3) ; aebeiat aoeb nach (4) hinOber in gehn. 

Biae verwandte Form, die den Namen iaiprmikiea mit 
noeh grosserem Reebte xerdi^ot, weil die Kelleaglieder 
wirlLlicb labyrinibiscb io einander geschlungen sind, iioninit 
vorzugsweise in (3, a) vor und aeigt sehr breite Zwischen- 
räume awischeo den einzelnen Zellen; diese treten aber an 
der Aussenwand noch deutlich hervor* 

— peraU^la n. sp. Die einzelnea Zellen trelen an der Aos^ 

senvrand gar nicht mehr hervor; der Stock besieht ans 
einer gewundenen Doppellamelie ; die ZellenmUndungen er- 
scheinen fast rechteckig. (9, a). Muddis, Pachel. (3). 
Zwischen St. Jacob! und Merreküll. 

— ifltloMt Eichw. zool. spec. I, t. 2, flg. 10. C. /abjftiH' 

fhiea His. 1. c. t. 26, fig. 10. In (5), (6) und (7) ver- 
breitet. Die Zellen werden oft sehr gross. Sie haben an 
einer bei Ruhde vorkoinmeodea Form bis 2 Liuiea Durch- 
messer. 

— ewilis Eichw. 1. c. t. 2, ftg. 13. (6). Fennero, Wallt, 

Kaltentack. (7). Schildau, Johannjc;. 

Eine ganz analoge unlersilurischc l oriu, mit breiteren 
Zwischenräumen zwischen den Zclteo, findet sich in (3, a): 
Kurro, Pa llok ü IIa- Krug. 

— eteh€aroi4e» Iiis. I. c. t. 26, flg. 9. Iläußg von (6) bis (7). 

^ approximaim £ichw. 1. c t* 3, fig. 9. (4), Grosseohof 
auf Dago. 

mgrtmgapMFm reiieuiafa Urs. I. c. p. 9&, t. 97, fig. 2. (S). Kog- 
gni, Kergel, Uddafer, Raltri-Pank, Kangatoraa- 
Pank, vielleicht dieselbe Art auch bei Orrisaar (7). 

— ciineetiaia Eichw. Zool. spec. t. flg. 7; Edw. Haimo 

I. c. p. 3S7, t. 15, flg. 9,a. Geschiebe bei Fenn ern ans 
(4) oder (6). 

f\B9mm§ «odMHf Eiebw. Bnll. de Mose. IflM, 1, p« tlO. (8)« 
Hohcneicben, Katri-Paok, Koggul. 
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In die NilM ?oi AitmHttt mMüI die Paiidcr*fclie 
GtttQDg iM§oporile9 fH gthoreo, tob der icb bei ans an- 
fllbreo kson: 

Mmmmporite» triangularU Piiid. Seitr. p. 107, t. flg. 3. (1). 
TttrseK 

iemigiokota Fand. 1. c. p. 107, U 3« flg. 1. (1% Ootiki. 
2tt jiroiiNetfflj»0ro d'Orb. geboren, Mch Kdw. und 
Heime*« Arbeit Ober die Eoglischea eiliirfeebeft Koratteo, die 
biftberigen sUuriscben Arten ven Chm^ln; irtr bnbeo von 
diesen « 

«iVoitffetilfpor» petropoHtanaVdinAM !. c p. f 05, 1. 1, flg. 0, 7, 10, 1 1 ; 
M. V. K. I, I. A, flg. 10 ; Edw. Halme Pol. palaeoz. p. 963. 
Ueberau in den Schiebten von 1 bis 3, a ; scbeini in JTo- 
WfHitt dMm abenugebn, 

— Merwohn Keyserl. Petseboral. p. 101, flg. a, b. (I;. Re- 

val, Odenshoim. 

— Panderi Edw. Haimo 1* c* p. 266. fwotUet pehrüpoHiwia 

Fand. I. c. t. 1, flg. 0. (1;. Erras, Pttbbajoggi. 

— FMekeri Edw. Haimo I. c. p. 371* Fatonfe$ spoitgUmSiU 

syst. t. 16, b, fig. 9, a, b. (8). Lode, Kaugatoma-Pank, 
Obhesaare-Pank. 

Tretnatopora coUiculafa Kicliw. ßiill. de Mu^c. 1856, 1, p. 96, 
gehört vielleicti auch hierher. (3, a). Lyckholm, PallO'' 

kUll a-Krug. 

MmlbeetHa conferta Loiisd., Haime ; Sil. syst. p. 688, t. 16, 

flg. 6 (als MoHficuiaria]. (8). Hohene leben. Eine ver- 
wandte Form auch beikehbai (2, a} uoweit St. Jacobi, 
ia Wierland. 

CtefMilpora. Die GaltiiDg Cafenipora Goldf. ist eine der gemein- 
sten Formen in unser« Schichten ; von {% a) bis (7) ist sie 
überall anzulrellt n. Doch ist es Ms jetzt sehr schwierig 
die Formen derselben nach guten Kciin^eichen zu sondern. 
Meiner Ansicht nach, bat Eichwald in seiner Zoologia spe- 
cialis zu viele Arten gemacht, während tdwards und Haime 
ZQ viel vereint liabeu. Die unlersilurischen Formen scliei- 
nen sich van den obersilurisciien dadurcii zu uulerscbeiden, 
dass ihre Kettenglieder durch breitere Zwischenräome mil 
cinauder verbunden sind ; diese Zwlscbenriomo wefdeo so 
breit, dass wir bei einer Art (a jmraUOa mO w iwei 



Digitized by Google 



Arch. S. 337. 



nSiDlichen PorensteHong aber grössereo (über 1 Linie im 
Dorcbaesser) nod regelmüssigereo, 6-eckigcn Zellen an. 
(2, a). Pallokülla-Krug, Worms. (3;. Geschiebe voo 
WeMdla. 

eatmmopora FMeti Edw. Haime l. €. p. S3S ; C. pofhiandka 
Iiis. t. S7, fig. 4. (8). HoheDeieheD, Kallri-Paiik» 
Kittgaloma-PaDk, Obhesaare-Pank« 

— BUtngeri Edw. Haime 1« e. p. 940, t. 17, fig. 2, a, b. 

(8). Wita, Koggul, Lttmmada, Kosnero, Kaugato- 
ma-Pask. Bei Kalten lack (6) fand sieb eine Terwandle 
Pom; sie ist flacher, und mil regelmässigeren Zellen Ter- 
sehn ; die Zellensirablen sind dicker, reichen niefat bis sur 
Mitte und sind olcbl aufWUrts gekrümmt wie bei der typi- 
schen Art. 

— eritiata Edw. Haime 1. c. p. 342. C. poifmwpha Sil. sjrst. 

t. 16. flg. 2; His. 1. c. 1. 27, flg. 6. (8;. Lode, Kau- 
galoma-Paok. 

— /l6roffa Sil. sj^st« p. fl83, t. 16, b, flg. 6. In typischer form 

am Sariko-Pank (7); ausserdem mit feineren Rohren, an 
denen die Poren nicht wahrzunehmen sind, bei Johannis 
(7) und hfluflg in (8): Kielkond, Attel, Kattri-Paok, 
Ohhesaare-Pank. 

mmmwHmmgm trikrota Eichw. BnlU de Mose. 1864, I, p. 86, ol- 
her! sieh <7. Bwih^eti. (8). Kattri-Pank (massenbaft), 
Uddafer, Ladjal, Kusnem, Laose-Htthle, Koggot. 

«MimeoUtes LabecAii Eüw. Hanne p. 2o7. Farosiks Sj/üiiyifes 
Sil. syst. t. 16 bis, (ig. &, 8, a, b. (6;. Kcrro, So- 
mefer bei Arrosaar. 

— FotfffN Edw. Haime 1. c. p. 267, l. 17, flg. 5 afl". (8j. 

k a U 1 i - Pauk. 

— repens Fougt, Edw. Haime I. c. p. 268 j His. I. c. l. 39, 

fig. 6. Kasti, Kaugaioroa-Paak. 

^? hexngova n. sp. Der sechsseitige Stock \%\ 1'/^ bis 2 Li- 
nien breit und theill sich in 7^vpi Aeste. Auf jeder Seite 
eine Reihe nacli vorn srln age geOffncler Toren , die mit 
denen der benachbarten Seilen allcrniren. Nur Spuren von 
Sleriil3nn l!erf ; die Zellen halten '/s Linie im Durchmesser 
und Sind um Va Linie von einander entfernt. (2, a). Fa- 
' cliel. 
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MUU^Ute* inordhuttti Sil. syst. p. 687, t. 16 bis, flg. 13 ; Edw. 
Haime I. c. p. 217. Kommt nicht bloss io flsligen, son- 
dern auch in knolligen und halbkugeligen Massen vor, und 
ist durch die eingesenkten Zellen und die fast bis in die 
Mitte reichenden spitzen Strahlen derselben leicht zu unter- 
scheiden. (2, a}. Muddis, Pachel, Paope, Lyckbolm. 
^3). Borkhülni, Kurro, Siuge, Nyby. 

— favosa M'Cüj Pal. foss. p. 15, l. 1. C, fig. 3, (2, a). Saxb/, 

Hohenholm. (3 . Borkholni. 

— ' porosn Iiis. 1. c. t. 28, fig. 3. (8). Lode, Kaugaioma- 
Pank, II 0 h eue i ch c n. 

Zu dieser Gattung gehOri wol oocb eine Koralle, die 
ihrer äussern Form nach gan/, der Monficittipora (Ctaefe- 
te«) pefropoiifana i'and. gleicht, aber nicht eckige, son- 
. dern runde Zellen zeigt, welche Spuren von Sternlamellen 
wahrnehmen lassen. Zwischen den grössern runden Zelle«, 
die hOchsteos V4 Linie im Durchmesser erreichen, liegen 
kleinere eckige Zellen, ganz wie bei den Übrigen Heliolilei. 
Ausser den halbkugeligen, kommen aneh Istige Forneii for. 
Die Koralle Hödel sieh fiist immer mit M, pefropoUfmm 
fosammen, too (1,a) bis (1,1»)» am aosgcprägtesleo In (S,b}. 
feh oenne sie vorMoflg Belioiite$ 4uHa. 
Frop»rm tubulata Sil. sj'st. p. 687, t. 16, fig. 3; Edw. el Haime 
L c p. S84. (!}? Kallaslo. (7). iobannis, Orrt- 
saar, Mastel-Pank, Sarike-Panl. 

— conferta Edw. Haime I. c. p. 2^. (3). Borkboln, Ge- 

schiebe bei Weadla. Eine verwindlt Form bd Piahtl 
(2|a:; hier liegen die grosseo Zelten hart aneinander nnd 
nor hio und wieder finden sieh zwischen ihnen f^ine Poren. 

€«ifpora eieuantula Hall II, p. 144, t. 40, flg. 1. (8). Obhe- 
saare-Pank, Kasti. 

Cttiam^pofM yo//iiandica GuldL i^elr. Germ. I, l. 26, hg. 3, a 
und 3, e; Edw., Haime p. 332; C. Öatalfica Uis. 1. e* I. 
27, fig. 6. (6). Kawa. (6;. Talkhof, Nodi, Walk. 
(7). Johannis, Orrisaar. 

— unpera Ldw. Haime 1 . c. p. 234 ; Favosites uiteolarh Sil. 

syst. t. 16 bis Og. 2. (4). Kallasto, PUhhalep, iOr- 
ten, HerkUll, Maidei in Harrieo. (6). WabhokUII, 
Kallalitt* Keinis. (6). Arroaaar» R»stU. 

Hieran scbliesst sieb eine nntersüvrisebe Fora mit der 
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SmAtn dfsselbfD GeMeifis auf Odensbolm; ia Sporen 
attGh bei Pnrlz ond Pdddis. 

Agmnemm ^raeilU Halt II, p. t75, t. 40. G, flg. 1. (4}. Wea« 
den bei Hapsal (sebr sehOoe Exemplare in Dr. $cbrenlL*s 
Sammloog). 

^ iiOmäaiH Scbrenic. OütfMia sp. Sil. sjtU t. f 5 , flg. S8. 
Der Vorigen sehr Mbnlicb nad vielleiebl mit ibr in vereini- 
gen ; die Qoerfilden ^iod mebr genabert und regeloiSMiger 
gestellt, der ganze Zellsiocit mebr ausgebreitet. (i»b). 
iewe, Knokers. (9, b).JDlraa, Koil, Paebel, Or* 
renhof, Neuenbof bei Hapsal, Paope. (3). Bor|(bolmer 
Gesetaiebe bei Dorp at« 

MLwraHem» 

Obgleich wir ad wohleriialtenen Korallen reich sind, so 
kuiHi ikh doch die nachrol^ende AufzähluDg für keine ganz 
genügende halten, weil mir das neuste Werk über diese 
Klasse, die Bearbeitung der englischen silurischen Korallen 
▼on Milne- Edwards und llaime (in den Acten der Pa- 
laeontographical society für 1854), nicht zugänglich gewesen 
ist und ich es bloss aus der kurzen Anzeige in Bronn's 
und Leonhard's jahihuch 1857, I, kenne. In der Nomen- 
cia tu r halte ich mich einstweilen grösstentheils an das frühere 
Werk derselben Verfasser, die 0Pol>¥iers des terrains palaeo* 
zoiquesS 1852. ' 

MtümUte» pyriformis Sil. $yst. p. 686, t. 16, fi;^. a, b, c, d. 
Die ZellöfTnnngen bis Va Ijnie gross. (4). Haggut, Tler- 
kUli, lurdea, PUhhaiep. (5). Kawa. (6). Euhde, 
Kcskfer. 

— mepmfoma M'Cwy Sil. Foss. of fre!an<I p. 62, t. 4, Hg. 19; 
Pal. foss. p. 16, t. 1. C, flg. 4; Murcli. Siluria p. 178, 
Foss, 14, W^, 7. (2, aN Pacliel, Koil, Pallokülla- 
Krug, Paope. (3). Bork ho Im, Kurro, Affel, Siugc, 
HeikUll, Njrby. (4). Kiein-Marien in der Borealis- 
Bank. 

Sl 
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iuf 4er lOMcni Seite gebt der Wuikel ia ekie feiM 
Spilxe aas* 

iMipiograpsus prhtU HLs. I. c. p« IH» t. 35, ftg. 6?. iereme- 
jew in Verb, der MinereL Geeellscli. 1S55, p. 71, Og. 4. 
Bs ist schwer, trotz der guteo Erbaltaog unsrer in Kalle 
gefaodeaeD Exemplare, naeh der raaogelbafteo Besebreibaog 
aad Abbiidnag Hisinger*s ta eatscbeideD, ob wir seine Art 
beben oder nicht. Was Geinitz als I». pHaii» abbttdel, ist 
nicht onsre Art. Die Jeremejew'sche Abbildung einspricht 
derselben ziemlich genau; sie stellt die flache Seite mil den 
Zellenöflhungen dar; die gegenüberliegende Seile ist ge- 
wölbt und zeigt die Zellen schrflg nach vorn herabgebogen. 
Von der Abbildung des /). prhfis bei His. weicht nnsre 
Art durch die im grössfrn Theil ihres Veihtifs freien Zellen 
ab. Der Abbrucli der llaclien Seile des hintern Endes enl- 
sprichl derselben übrigens ^enaii. Das gn>>'^t(' mir vorlie- 
gende SlOck ist IV« Zoll lang, am vordem Ende über 1 
Linie hreii und etwas \n eiliger hoch. Selten, (1) He Tal, 
Odensh o 1 m. (1, b\ I ifer. 

— ehsfomts n. sp. Dem vorigen sehr ähnlich. Ebenfalls in 

Kalkstt^in und wohlcrhalten ; die Zellen berühren sich An» 
fangs und vprhufen spitzwinklich zur Achse nach vorn; 
in der MiUe ihrer L<1nge biegen sie sich fast rechtwinklig 
auf und erscheinen in ihrem obern Theile frei, in Form 
von ReclUeciveii zu beiden Seiten vorragend ; am hinlern 
Ende jeder Zelle eine vorragende Sjulze. Der ganze Stock 
läufl am hinierii Ende in einen einfachen l*aden aus. (5). 
WahhokUll, RaikUll. 

Ein vielfach gelheilter Graptolith , eioigermaassen iiho« 
lieh dem O. rmmow Hall I, t. 73, flg. 3, aber noch ästi- 
ger, mit Zellenmttndongen nach Art des O, doi^mUkH. fand 
sich im Steinbruche von Kongla CO« 

An die Graptolithen schliessl sich die Gattung JHct^- 
»ema Hall II, p. 174, später von Angelin Pk$Uo9rmfitü ge- 
nannt, durch ihren Habitus an, obgleich, so viel ich weiss, 
die ZellOffoungen noch nicht nachgewiesen sind. 

— floMHftrmk Eiebw. Sil. Scbichli p. 907 und Urw. Rnssl. 

II, p. 116, U 1, gg. 6 (als «eiyeiila}. Imitrmi0 phmiw 
nuMMcel^Mdefieae His. 1. e. t. 38, flg. 9. Im Thaasebielnr 
von Baltisebport sehr gemein; ebenso in aasgawarCnea 
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Mcli TOin «od oben schiefer Oefftaangen (5 auf eine Linie) ; 
Unterseite gelcdrnt gestreift. (I,a). Wtnntmois. (2). 
Wesenberg. 

MKenettmm antiqua Sil« syst. p. 678, t. 15, ßg. 16. (.8). Kan- 
gatoma-Panlc. 

wrtmemMmrim »H0a$tema Eichw. Bull. 4e Mose« 1854, I, p. 87. 
(4). HerkttIL (4). WahboliOll, Herianorm, Kawa. 
C6). Talkhol, ROslla. 

— mtkdom Etcbw. 1. c. p. 87. (4}.- Poll, Kalleslo. (5). 
WahhokQll, Kawa, Herlanorm, Laisboln, Lin- 
den, Saagc. (fi)* Talkhof, Oberpablen, Addafer, 
Nndi. (7). Johannis. 

Kmtahiu unlu/ua Pui ll. Rcp. p. 360, t. 21, flg. 5, a. h. Aulopora 
arachnoidea Hall I, p. 76, t. 26, Hg. 5. (1). Ootika. 
(2). Wesenberg. 

Coscimium proavus Eichw. lITw. II, p. \\ , l. 1, flg. 5. (I,a). 
Wannainois, I'adis, S|)iiliaiii. (2, b). Nciicnhof 
bei Hapsal, Hoheoholni. (3). Borkholni, kutinnelz, 
Habbat, ^yhy. 

Da mr fast lauler Kalkgcsieine haben, so kommen diese Thiere 
selten nnd in geringer Mannigfolügkeit bei uns vor; nur der bilu- 
minttse Schiefer ist erftllt von ihren Resten, zeigt sie aber seilen 
in woblerhallenem Zustande. 

«riPj»f«llfiktf« Sedfju-frkif Porll. I. c. p. 318, t. 19, flg. 3, b. • 

Die andern tonnen , die M'Coy und O'mli unter diesem 
Namen abbiWen, enlsprcclien den unsng«-!! niclil. Im bilu- 
uimösen Thonsciiicrer des Iseuhol sehen Baches bei Purlz 
lind bei Bai ti schporl. 

dtidograpsus serranilas Jlall T, p. 274, t. 74, fig. 6. Dio l'twm 
der Zellen ist genau \^ie bei unserm G. Sedgitic/^n ^ mit 
dem cliaiakterisiisclien liaarftirmigen Forlsalze an der Mün- 
dung, und jener bestellt \ielleiclil nur aus abgelösten Stüclcen 
der vorliegenden Art, mit der er auch zusaiiHiieii im Thon- 
schiefer von PurU gefunden wurde. Unsre Art besteht 
aus zwei io einem stumpfen Winkel sieh verbindenden Ae- 
sten, die auf der inaera Seile des Winkels die Kellen tragen ; 
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ZeichDungen. Die Oberfläche iks SiMks belrügt oft bis 
6 Quadratzull. C^, a). Neuenhof bei Hapsal. (3.) Sehr 
bäußg : Burkholm, Krrinal, Siugc, Horktill, 
Moistft r. (4). HerkUll (au der (jrcnze der uiUcriilu- 
rischen l-ormalion). Achnliche Foimen, mit dichter gcstell- 
len Zellen, (Inden sich in (l,h) bei llfer, in (2> bei We- 
senberg, iu (8> bei Hoiieneiilien. 

mf»4licf|f« scaipeltum Sil. syst. t. 15, flg. 25. Siluria p. 316. 
I4j. Ueikiill, rühlialcp, Kallasto. (6^. Addafer« 

— ivmeeelata Goldf» £r$cheiot in zwei Formen : 

a) Lang und <r hmal. ianceotala Sil. syst. p. 676, 
t. 15, flg. II. {A). VoW, (5). kavva, Linden. 

b) Breit elliplisch; His. L c. t. 29, flg. 10. Auch in 
der Vertheilung der Zellen scheinen Unterschiede zu liegen. 
(8>. Kangatüma-Pank, Leo, Obhesa-are-P«ok, Kog- 
gul, Sarepü, Kat tri -Pank. 

^ tesBelafa Hi^ I r p KM, t. fig. 11. (5). Saage. (7). 
Am Fusse des M u s l e 1 - Pank. 

— ncufa Hall I, p. 71, t. 26, fig. 3. rl,a). WanoamoiSf 

Sa IIa. fl,b>. llfer. (2). Wesenberg. 

— cosM/afa M'Cuy Pal. foss. p. 46, U 16, flg. 16. C3). Bork- 

Ii Olm, Affcl. 

— eleganfuia Hall I, p. 75, t. 26, ilg. 3. (3). Ruiinafer. 

— e.rplminta M'Coy Pal. fo5S. p. l. 1. C, fig. 16? Breil 

elliptisch, an den Knden zugespitzt, gebogen, sehr fein 
zellig, die Oberfläche iu der Mitte fein quergerunzelt. (1, a). 
Keuenhof in Harrien. (3). Borkbolni, KOa. 

Ausserdem, namentlich in (2, a) und (3j, noch viele zu 
dieser Galtung gehörige Formen, die sich an P, acuta und 
rosfellafn anschliessen. 

Meiepora fencfitt Eichw. Vrw. H, p. 47, l. 1, lig. 7. (3). Bork- 
holui, Siuge, HerkUll. 

Mei^porm furatta Eichw. Bull, de Mose. 1854, I, p. 89 (aU Gor- 
gmia). Aehnlich lt. Nishir/cri M'Coy Pal. foss. t. 1. C, 
fig. 18. (i,a>. Wannamois, Salla. (l,b). Itfer. 

— angulafa Hall I, p. 49, t. 19, fig. 3. Ruhde. Ausserdem 

mibe^tiiiimte Formen von PUhhalep (4) and Kawa (&>• 

nammUtm» btfiim Biebw. BulL de Moac. IM, IV, p. 464. 
Oberaeile mnpi dMbl^nnig gekteltt JedwietlB diii Reihen 
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^rmt^eHnUe» otifoimis Kichw. Sil. Schicht, p. 185; Volb. I.e. 
p. 191, t. 10, fig. 8 — 11. Kckimsithaerites ]HnnHm M. V. 
K. II, t. 1, flg. 7 a, b, c. (I, b). Jewe, Kuckei s (von 
BMiwald orspriloglieb bei Spitham (1,a) gefunden). 

^cMiuospMaeriie» auranfium Gyll., M. V. K. II, l. I, fig. 8, a, b; 
f. 57, fig. 6, a, b; Volb. I. c, p. 169; t. 9, flg. 4 — 9, 
11-16. (1). Tllrsel, Chadleigh, Toila, Ootika, 
Portz, Errta, Kunda, Kongla, Tiacber, Odena- 
boln« 

Eioe groaae, dieser Speeles oabealebeode, bimfbrmige 
An von 1 bis S Zoll Lingsdsrchinesser, grttiidel sich bis- 
ber aif nur «nvoUkommen erbailcoe Exemplare. (1, a>. 
Maidel-, Kochte I. Cl» b). Kuckera. 

— mranea ScM., Yolb. I. c. p. 184, t. 9, 6g. S, 3. E, taifi- 
eu$ Eichw. Zool. apec. 1, t. 3, fig. 13; II. V. K. II, p. 
36, 1. 1, flg. 9. (1). Er ras, Ontifca, ReTal, Tischer. 

0mnfO€rimuM omani» Saj., Hall 1!, p. 916, t. 49, flg. 7, a^t. > 
f7). Keioasl, ein onTollsliiDdtger Kopf, der wenigstens die 
Gattong sicher eriiennen lässt. (lo Dr. Schrenk's Samm- 
lung). Bei Sl. Johannis auf Oesel flndeti sich zahl- 
reiche Stielglicder, die wahrscheinlich lu dieser An geboren. 

Kchiniden, 

WmMB^^eUmri* exitia Eichw. Bull, de Mose. 1854, p. 114, t. 3, 
flg. 14. Im Universilätsmuseum findet sich ein hierher ge- 
höriges SlUck aus Talkliof (?), das mit der EicbwalU'scheo 
Beschreibung und Abbildung UbereiDStimmt. 

INiawpüi < T rhombifera n. sp. Die innere Seite des flach trieb- 
lerfbrmigen , vielfach ausgcbuchlelen Stockes trägt Zeilen, 
die einigermaassen an Ii. st/uamafa Sil. syst. t. 15, flg. 
23 erinnern; nur sielitn sie weiler auseinander; die 
schrägen Oeffnungen erscheinen als Mundiuigeii v(»!i kurze« 
Rnlii cfien ; die äussere Seile ist coaccnlrisch fem gefurcht 
und i^eigt, senkrecht auf die i urclien, eioe Rhombenzeich- 
nuog, die den ROhrchen der zellentrageoden Seite entspricht. 
Gev\oboUch ist bloss die lellenlose Seite sichtbar. Am 
Grunde des Stockes sind die Oeflfhungen weniger dicht ge- 
stellt and die «ossere Seite zeigt daher nnregelm«ssige 
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geo an ihrem obern Rande eine BinkerbMig , in der die 
freien gegliederten Arme sitzen. (1). Leetz bei Baltiscli- 
port (UniversitAtsmusegn). >)• Stil« (fiMTQB Uiigm 

10 Birkas Sammlung). 

Eine verwandle flachere Form, mit kürzeren Basalien 
und Parabasalien , findet sich aus Heval, im UniversiUll- 
museum. Von bestimmbaren Stielen haben wir: 

türmimimcrinus rugoms Miü., His. 1. c. t. 26, Hg. 3. (8). Kau- 
gatoma-Pank , Leo-Pank, Kasti, Upel, Koggul, 

Lode, TöIIist. An der Wurzel erweitert sich der Stiel ; 
das Grundglied niiniiit eine fast kugelige Form an, ist am 
Grunde ausgehöhlt und an der Oberfläche von vielen Oeff- 
nungen durchbrochen , die m Hilfsarmeu flihreo. Es ist 
dies die Siphonia proemorsa iiis. 1. c. p. 04, t. 26, Hg. 

7, a, b, die auch bei uns hin und wieder isolirt gefunden 
wird. An einem Eicmplji aus Tüllist konule der Zu- 
sammenhang mit der 5auie des Crotalocrinu* rugctus 
erkannt werden. 

JPimtt/criitug f sivUntus Kichvv. Bull, de Mose. 1S66, i, p. 117. 

(l,a). Salla, Wannamois. 
JPemtacriuus priscus Eichw. Sil. Scliich. p. 175 Ciiic hl Goldfuss) 

(1, a). Spith.iiu (besonders hauijgj, kleiu-Sooinierbii- 

sen, RauUja - Krug. 

FentmerinuM decorus Kut. Verbandl. d. Mineral. Gü« 1846, L 

8, flg. 6. (l,a). £rras. Cl» b). Kuckers. 

Memicosmiies ppriformia v. Buch Beiträge p. 32, t. 1, flg. t, 
2, 3, 6, 7, 8, II, 13 ; M. V. K. II, p. 31, t. 1, flg. 3,a,b,c.. 
(1). Reval. (I,b). Jewe, Kuckers, Errides, Al- 
lenbof. Bei Wassalem (l,b)? und ^yhy (3) finden 
sich hanfig Hemieosoiitenplatlen, die Eichwald als n. paro' 
SU8 Sil. Schicht, p. 183 beschraibt. Bei Taihel (3) bod 
fleh ain grosser Hemieosnites Ton 3 Zoll in B wcha a i aer, 
mit sehr dickeo, 6—6 eckigen TtM», die manahrta Uehia 
PoreD wabmebmeii iaaaeii. 

mphmeronii€9 LmehltnkertH Yolh. Verhandl. der Iftneral. Ges. 
1846, p. 187, t. 10, flg. 1 ~ 7 ; B. pmum H. f. Leadi- 
lenb. p. 93, t. 9, flg. 19. 0^ Ontikt. 
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ras, (1, bj Ueb t<o. Die grfüstoD Foraeo, wie id M. V. K. 
n, t. I, fg. 10, in (3) b«i Wesenberg und (2,a) Hud- 
dis, Lecbts, Koil, Nyby, Lyekbolm, Paope. 

JUmg^am hngUtima Pand., M. V. K. II, p. 293, t. 1, flg. 1. (1). 
Tttrsel, Erras. 

— puiüla £ichw. Bull, de Mose. 1854 > I , p. 04 , t. 2, fig. 1. 
(1, a). Salla, WannamoU, Addiaal. (2). We- 
senberg. 

^ nana Eicbw. 1. c. t. 3, Hg. 13. (8}. Wils und Lello bei 
Rootzikttll. 

Ausserdem habe ich noch bei Kerle au (7) und am 
Ohhesaare-Panfc iS), wie auch Im Grtlnsande (Univer- 
siiaismuseum). Sparen von Lingulen beobachtet, deren ge^ 
neuere Bestimmung mir nicht mDglich gewesen Ist. 

•Jjtfteltdeic. 

4SpirttrA## imbricahis Schrenk Uebers. p. 76. Sehr ähDiicli dem 
8. Leiptni Sil. syst. t. 8, fig. J. (7). Johannis. (8). 
Kaugatoma-Pank. 

€^rinoi(ieen. 
A, *Äct4noideem. 
Aus dieser Abtlieiiung haben wir etae grosse Menge Stiel- 
gUeder, die in allen Schichten umherliegen und einen grossen Theil 
derselben aasmachen; sie lassen auf eine grosse Mannlgfiltigkeit 
der Arten, zu denen sie gehdren, schliessen. Von Köpfen kann ich 
nur zwei Arten namhaft machen, die in einigermaassen wohlerfaal- 
tenen Exemplaren mir vorgekommen sind. 

t^tUMocrinus (im Sinne von lUutur, Leth. geogo., 3. Aufl., I, 
p. 233) n. sp. Am ähuhchiien dem C. tnberciilalus Sil. 
syst. t. 18, fig. 7, was die Form und Zahl der Basal- wie 
Paiabasalplalleu betrifii. Abtii Jiu i'laUeii siiitl glalt, die 
Arme ivcbt eingerollt, und es sind 4 Radialplatlen statt 2, 
w«s bei a Mercu/o/K«, vorbanden, (ßy. Tammik bei 
Talkbof, Oberpablen« 

jMpiocrinusr äipenfas Herz. v. Leacht. Beschr. foss. Tliierresle 
von Zarski^e- Stiele p. 8, t. 2, ßg. 9, 10. Dieser Kopf, 
der gewiss niejit ApUerinuty wahrscheiiitich einer neuen 
Gattung aagc^rt, hat einen sehr einfachen Bau« Er be* 
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€Momet€s atriatella Dalni. I.fpfacna lala v. Buch, Sil. syst. l. 3, 
fig. 10, b ; t. 5, Hg. 13. i8>. Ueberali verbreitrr : vorzüg- 
lich bauilg am Kaugatuma-Pank und Obbesaare-Paok. 

Crmnia anthjuissima Eichw. L'rw. II, p. 75, t. 1, fig. 11, 13; 
M. V. K. II, p. 289, t. 1, Hg. 13. (1). Ciiudleigb, Ari, 
Kyda, Tiseher, Reval. (I,a>. Maidel. 

planmima Eicbw. Sil. Schicht, p. 156. (1). Li l ai». 

WH»eHm BuchU M. V. K. II, p. 389, t. 19, flg. 9. Aas Nord- 
Ehstlmd, im UnguliieiiMDdflteia (in UnlversitlltsiBiisemii). 

— (Mefopiwm BieliwO nkbtrica Eicbw* Unv. II, p. 77, t. S, 

flg. 1, S. Die Bescbaffenheil der Scbaaie uod der Huskel- 
eiodiHeke an der Spitse der eonveien Sehaale ateileii die 
Art hierher. (I), Reval, Jaggowal. 

— ap. Eine kleine, noch onvollsiflndig bekannte Art, ron Vt 

Zoll Dnr^hmesser, mit stark gevyOlbter, konischer Tentral- 
klappe, deren Hohe dem Querdorchmesser der Kaschel 
gleichkommt. (S). Errinal, Borkholm, Karjaktfrls, 
NDmmkttll. 

mpm9n4^$r9im unffuieulata Eicbw., M. V. K. II, p. 268, I. I, flg. 
13. (O.Narwa, Erras, Kusal, Reval, Odensholm. 
(I,a>. Salla. dib). AltenbofCiD sehr grosser Form). 
rerrueoaa Eiehw., M. V. K. II, p. 387, t. I, flg. 14 ; Katorga 
in Verbandl. der Mineral. Ges. 1847, t. 7, flg. 1. (1). 
TflrseJ, Chudleigh. 

JUrnffniidae, 

eMm»Apoflini8 Eichw., M. V. k. II, p. 290, t. 19, Hg. J. Leber- 
all im Unguliiensandstein, besonders schon bei Jamhurg. 

— aiiitricus Eichw. Urw. II, p. 7, t. 1 , flg. 15. Im GrÜn- 

sanUc von ßa I tisch p ort (im üniversiiutsmuseum). 

Miinffuiti qnadrafa Eichw* Von sehr verschiedener Grösse ; wahr- 
scheinlich werden sich mit der Zeit mehrere Arten unter- 
scheiden lassen. Die kleinsten Formen, wie bei Kul. 1. r., 
1845, t. 7, Hg. 2, in (1) bei Reval, Ti<;rh(»r. Grossere For- 
men, wie io Eicbw. Zool. spec. I, t. 4, iig. 2, iu (0 bei Er- 



Digitized by Google 



— 2i9 — Arch.S.2l7. 

JLeptaema BnmB^M M. V. K. II, p. 226, t. 14, ßg. 7. (1). Er- 
ras. t, 3i\ Maidel. 

— oblonga Pand., M. V. K. II, p. 228, t. lo, fig. 2. Cl}* Tür- 

sei, Erras. 

^ fubtqtueostafa M*Coy Pal. foss. p. 236, t. 1. H, fig« 30, 31, 
32. iUb). Uchleo. (2;. PascbUp. 

M^mrmmibmmti«0 aeguirüUri» SeM., M. V« K. II, p. 132, t 3, flg. 1. 
(t), Erras, Purtz, Reval. 

— intercedens Pand. , WC.oy Pal. foss. p. 215. Spirifer Vo- 

rcimbonites v. Buch, M. V. K. II, p. 131, l. 2, fig. 3. (1). 

K ü .-5 a 1 , Fl c \ a K 

tuörecia Paud., M. V. K. II, t. 2, fig. 5. (t;. Erras. 

— reliculaia Fand., M. Y. K. II, p. 130» t. S, fig. 2. (1\ 

Erras, Reval. Eine verwandte grossere Form, mil gro- 
bem Nelawerk auf der Oberfläche, durcli ilireo breiten, fla- 
chen Sinus ausgezeichnet, findet sich auf Odensbolm und 
hiiifig im (t,b) bei Uchleo, Sl« Johanaia In Harrien. 

— deformaia M. T. K. II, p. 133, t. 3, l g. 2. Peniamenm 

tentriconu Kot. I. c. t. 6, flg. S. (1). Erras, AeYal, 
Hark, Odensholm. io (I, a) ood (1, h) überall verbreitet. 

— (iefoiinata Eichw. zool. spec. I, l. 4, fig. 8. Durcli stüi kere 

seilliche Zusanimendrttckung, einen tiefern Sinus und grö- 
bere Poren unterschieden. (1). Erras, Reval, Odens- 
holm. 

— promonforinm Kut. 1. c. t. 6, fig. 3 (als Tereörotula). (2). 

Wesenberg. 

— figas n. sp. Erinnert in seiner Form an Spirifer porambo- 

nifet M. V. K« II, t. 2, fig. 3; zeichnet sich aber durch 
seine Grösse aus. Er wird, bei einer Länge von Zoll, 

3 Zofl hreit. Die Porenreihen sehr fein, nur an verwiller- 
ten Exemplaren sichtbar. (2, a}. Muddis, Lechts, Koil, 
Orrenhof, Suticp, Lyckholm. 

Noch erwähne ich eine obersilurische Form von Ker- 
k a u (7), die mir zu unvollkommen bekannt ist, als dass 
ich eine neue. Art auf sie gründen könnte. Sie ist fast 
kugelig, mit einem Durchmesser von etwa '/« Zoll. Die Po- 
renreiheo treten deutlich hervor. 

to 
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Aeh^|bhk?U hat, obgleich sie nicht so stark Kleieförmig ge- 
bo^fü Die CM)erflacbe s^gt nicht wie kei <^ Mrev 

nM^r^e gleicl^e^ae Rippen zwischei^ zwei grabern , son- 
dern ein aliniähligcs Feinerwerden der Rippen durch Ein- 
setzen. Der innere Bau ist dem von S. peclen analog. 
(4). Pastfer, Poll, G rosse n ho f auf Dago. (5). Wah- 
hokUU, Laishol», Heriaooro». (6>). TaUbof, Ad- 
dafer, ROstla. 

I^ttm^hontema filom Sil. sv.st., Davids. 1. c. t. 3, Hg. 9; M'Coy 
Pal. füss. p. 243. (8). Lode, Kaugaloma-Pank, Oh- 
hesaa re-Pank, Sandel, Kattri-Pank. 

— Loreni Vorn. Bull. geol. 1647 — p. 33.9, t. 4, fig. 6?. 

(8>. Kaugatoma-Pank. 

— engf^pha Dalm., Sil. sysr. t. 12, (ig. 1; M'Coy P«l. foss. p. 

243. Die Bauchschaale pflegt ronvex m sein, kein deulli- 
cbes knie; im Ucbrigen stimmt sie tuU der typischen Form 
itkerem. (7). Joh^nais, l^ustel-Pank^,, üwa-Pank, 
Suri ko- I'.ink. 

— (Lepldi/oiiiii ) (ti'presMV Dalflk, Sil. syst. t. 12, ßg. 2; M. V. 

K. 11, p. 234, l. 16, ig. 7,0. d. (7). Johannis, Ker- 
kau, Kesküll. (8;. liaugatoma-Pauk, Sarepä, 

Kühnem. 

— rugosa Dalm., M. V. R. II, t. 15, Qg. 7, a. Kutorga Vei^ 

band), der Mineral. Gcseltscb. 1845, t. 5, ftg. 2. Durch 
die halbkreislui iiiigi- 1 oi ni , unre|^elmässige grobe Runze- 
luog uuil den langeih elliplisclieu Vi^ceraldiscus uiHerschte- 
deo, der bis zum Beginn des Knies reicht. (1, b). Kuckers, 
Parro, WelU, Padis. (2). Weseabierg, Paggar. 
(3). Kurkttll, Maddi«. 

— tenuiatriata Sil. syst. t. 39, ßg. 2» a. Eiae zweifelhafte Form, 

in dar Mitle xwisabfiii den beidaa letztgeoaiiatflii siebend, 
dnrch balbkreisfdnnigea Uniriss (weniger breit als bei 
Tufotdi nod gljßiebnuissige feine Qneminieln. ausgezeicbnel* 
(3,a). Kappa, Sutlep. (3,\ Uelyerall varbreileU 

M^^tnm HTkxa Sil. syst. t. 19, flg. ]. V^m (l,a) bis (2,b) 
Überall ferbreileU Besonders bflnftg im BrandsdUefsr and 
bei Wesenberg 1 selten in (3) bei Borkbolnit Karro» 
Njby. 

— fr^mtMMolv.DaliVi, Sil. syst. t. 13, ßg. 3. (7). lakinnis, 

Soriko-Pnnk. 
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Vm. Ball. geol. 1847-^48 t. 4, fig. 1. Die Muschel ist 
deutlicb gekniet; die ZeichnoDg ist regelmässiger, immer 
je 7— 8 feinere Streifen zwischen zwei grObern; die Area 
der Ventralschaale (nach Davidson) ist liOfaer, ibr an der 
Spitze dnrcbbobner Scbnabel mebr vorspringend. Die 
Schaale grob ponktirt» Ibniicb wie bei 8. ^I^pha, (S, a). 
Saremois bei Herküll, Worms. <3). Borkholm, Er*, 
rioalt Habbat, BOa, Riinnafer, Njby. 

Stropho'menttradiatau,^^. Von halbkreisfOt migcni Uinriss; Scbloss- 
rand etwa 1 Zoll laog; Scbaale am Stirarande gekniet nach 
der Dorsalseite (nach Davidson) zu. Bauebschaale flach, mit 
einem feinen Loch Im Schnabel; ROckenschaale etwas coocav. 
Die beiden Areae bilden einen stumpfen Winkel mit einan- 
der; die der Ventralschaale grosser; ihre dreieckige OelT- 
nnng nach oben zn von einem Psendodeliidinm geschlossen, 
nach onten von einem zabnartigen Forlsatz der Dorsalschaale 
ausgefüllt, die Oeffouog des letztern ganz geschlossen. 
Oberfläche der Ventralschaale mit 13—14 starken Langs< 
rippen versehn, ausserdem beide Schaalen ?on feinen An- 
wachsstreifen bedeckt. In der Nähe des Scblossraades seit- 
lich einige Querrunzeln. (I). Erras. 

concam n. sp. Im Umkreis von der Form und GrOsse der 
Vorigen, aber die Schaale nach der Ventralseite zu gekniet. 

Beide Schaalen bis zum Knie fast flach ; der Schnabel der 
VeDtralschaale wenis; vorspringend, undurchbohrt ; der von 
den beiden Areis gebildete Winkel sehr stumpf, so dass 
si«' litMle in einer Ebene liegen; die Oeffniinfj: der Veiitral- 
scbaale ganz %on einem Pseudodeltidiuni geschlossen, die 
der Dorsalschaale ebenfalls. Oberniiche mit schwachen 
Längsrippeu , die sitli iiacli den» Slirnrande m vermehren, 
und starken [unregelmassigen Querrunzeln (5 — C bis zum 
Knie) bedeckt, (f). Erras. 

— deltoidea Conr., M. V. K. II, \\. 222, t. I i, fig. 5; Hall I, 

t. 31. A, flg. 3. (2). Wesenberg, Paggar. (2, a}. Pal- 
lokUlIa-Krag, Hohenholm. 

— imbrex Fand., M. V. K. II, p. 230, t. 15, Bg. 3. (!}. Ue- 

berau. (1, a). Salla, Kock, Maidel. (1, b). Itfer. 
(2). Wesenberg. 

— corrugnfa Hall II, p. 59, t. 21, lig. 2 ?. Bei uns oft mit 

Ä. hnörex verwechselt, mit der sie in der äussern Form 



Digrtized by Google 



Aidi.S.fl^ 



Brthtsr eenf^Hlh Sil. sj^sl. I. 30, tl^ 11. M*C07 P«l. fo«. p* 
S30. (2,a)? Neuenhor bei Hapial. (3). Borkholm, 
Njby. 

— ? tnticterlt Etehw. Urw. H, p. 49, t. flg. 6; H. V, K. 

II, p. M9, t. 8, flg. 7. (2,a). Muddis, Knil, Ljck- 
holm, Hohenboloi, Paope. 

m*mtHnm atumala Sebl., M. Y. K. Ii, p. 809, 1. 12, ffg. S. (1, b). 
Jewe, Purro, Soniiierhoseii. (2). Wasenberg. 
(9,a). Muddis, Koil, Lyekboim, Worms. (3).Bork> 
bolm, Karro. 

^ VemeulH Eicbw. Urw. II, p. 51, t. 8, Bg. 3, 4, 6. H. V. K. 
Ii, p. 80, t. 11, flg. 8, t. 18, flg. 1. (8;. WcseDberg. 
(8,a). Kima, Deueohof in Harrien und bei Hapsal, 
ijrckbolm, Worms, Hobenbelm, Paope. 

— tueendena Pand., M.V.K. II, p. 803, I. 18, flg. 3. (1?. 

Ueberau Terbreitet. (l,a). Salle, Maidel. (1, b). Jewe, 
Knekers, Ufer, Allenhof. 

Die Formen von (1, a) «nd (1, b), so wie aneh bfloflge 
Exemplare aus (1) von E rras nnd Odensbolm , geboren 
einer Zwisclienform zwischen 0. aacenden» und mflexa an, 
die einen vorspringenden Schnabel der grossem Klappe und 
eine gewölbte kleinere Klappe hat. 

— inflexa Pand., M. V. K. H, p. 198, t. Ii, flg. 6. (1). Kn- 

sal, Jaggowal, Reval, Hark, Baltischport. 

— plana Fand., M. V. K. II, p. 199, t. 11, flg. 7. (I). Tttr- 

sel, Purtz, Knsal, Reval, Bai tischpnrt. 

— teotica M'Coy Pal. foss. p. 232, t. I.II, flg. 29. (2). We- 

senberg. (2, a). Neuenhof bei Ilapsal und in Uarriett, 
PallokUlla-Krog, Hobenbolm, Paope. 

«fropjbmnMi« AmuMi M. V. K. II, p. 191, L 10, flg. 17. (3). 
Wesenberg, Kegel, Jelgimeggi. 

— ptcten CL.) Davids. 1. e. t. 3, flg. 16; M*Goj PaL foss. 

p. 845. Unsre Kzemplare stimmen Tollkommen mit solchen 
von Wisbj Uberein, die icb von Hrn. G. LindstrOm erbielL 
(4). Pastfer, Warrang, Jorden, Herkflll, Haggut, 
PUbhalep. (5). Organa, WabhokflII» Herianorm, 
Linden. (6). Tammik nnd TOrwe bei Talkhof, Nodi. 

p9«ndaalt«ntafü n. qi. Sehr nahe st^iend der iiikrmatm 
Conr., Hall I, I. 31, flg. 1 ; t. 31. A, flg. 1; t. 70» flg. 8; 
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^rttUä orbiiiihniH Sil. syst. t. <j , fig. 16. (8'. Lode, Kauga- 
toma i*ank, Ohliesaare-Pank, P^ha, Padel. 

— hybrida Sil. Syst. t. 13, fig. 11 ; M'Coy Pal. foSs. p. 220. 

(4). Paslfer, St. Annen, Jürden, Herküll, 11 ag- 
gut, Poll, Kallasto. (6). Orgena, WahboküU, 
Saage. (0). Obert)ahlen< 

' eleyanlula Dalni., UiS. I. c. l. 20, flg. 13; M.V.K. II, p. 
180, t. 13, fig. 5. 0. cunalis Sil. syst. t. 13, fig. 12, a. 
(7). ScfaildAu, Keinast, Johannis, Rinnase-Pank, 
Suriko-Pank. 

var. Sil. syst, t.80, flg. 8. (3?. Barkbolm« Brrinal. 

^ Ml/lMai* Sebrtfnk. Aebolicli 0. fdteiäfm Bali II, I. &3, 
flg. 8. Umritt fast quadratisch ^ Durehmester "4 bis 1 Zoll; 
GrOsite Breite am 8cblaaarande> der seitlich aft korken, meist 
abgebrochenen Flflgeln ausgeiogtn ist. Die Ventralschaale 
(nach Davidson) flacht mit vorspringendem Schnabel; die 
Dorsalscbaale gewOlIrt ; die grösste Dicke der Schaala vor 
der Mille, der Sc)iIo$swiiikel fast ein rrrliior, da die Dor* 
sakchaale horiaontoi liegt. Die Oberfläche mit dichten 
Längsrippen besetzt, die sich nach dem Slirorande zu 
spalten ; slo werden Ton feinen Anwacbstreifen gokronzl, 
(7). Schildau, JobaDois, Mustei-Paok, I^ioaase- 
Pank, Suriko-Pank. 

— n. sp. Erst unrollsländig bekannt ; flach, von quadratischem 

Umriss, mit Längsrippen und zierlichen, scbuppenförmigea 
Anwacbsstreifcn. (8}. Uddafer. 

— lynx Eichw., M. V. K. II, p. 136, t. 3, fig. 4. (1). Erras, 

Keval, Odcnsholm. Von (1, bis (3) tiherall verbreilet. 

var. Chama Cicbw., M. V. K. II, p. 139, U 1, flg. 1. 
(2. Wesenberg. (2, a). Orrenhof. 

vafrf fisuicoBtuta iH'Coy Pal. foss. p. t93. (2, a). 
Muddis, Koil, Lyekholm, Iluhcnholr^. 

Noch ervfrähne ich eine obersilurische Vanelat dieser 
Speeres vod Kerkaa (7). Die Muskeleindrfl^ke auf dem 
Sietaherde liegen naher zum Schnabel zir; d!6 Mnscbel ist 
auf dir cotveun Seife glelebmflssig gevvflibt, vrflhrend bei 
der lintdiCsliflriAdieAr Form eino vordere nfld dind hintere 
* AlfdlMÜunif devHiolf Ai scBeidenF sidd^ 
f FtmäM Mv y. II, Hl, t. 6, flg. HK {Y)i (►ntrka. 
? dtnaata Bis. 1. c. t. 21, fig. 14 [jih Atrypa)» Erras. 
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tamerenftirmei, deitn Besohreibimg wir fmn PmnNt m «r* 
warten baben. 

Pemtamerus lingitifer SU. 8J8t t. 13, flg. 8; DiT. 8, p. S»? 

(4;. Kallasto, Herkflll. (5}. Laisholn. 
Vielleicht gebdren noch za dieser GanaAgs 
^«r«i»a ro^M/irfrt Sil. s>si. p. 629, l. 13, flg. 7? (4). Kallaslo, 
HerkUll. 

— depressa Sil. syst. p. t. 13, flg. 6. (6). LaUholm, 

HerlaHorin. 

Als zweifelhafte Form fttge icb dieser Familie nocb an: 

UemUMarim aubiim/a/a M'Co)' I'al. foss. p. 207, t. 1. H, ßg. 9. 
Baltiscbport. 

#rffM eaUifraauM Daloi«, His. I. c. t. fl|f. 10 ; M. Y. K. II, 
p. 207, 1. 13, flg. 7, 8, (f). Ueberau Tcrbreltet« (1, a). 
Kocbtel, Salle, WannaaBois» Maldel, SpUbsan. 
(1, b).ltfer. 

_ cßUtefh Dabo.» His. I. e. t. 8g. 9. (S). Wasenberg. 
(S,aN Pachel, Lyid&boln» Hobenbolni. 
iNwAIMfii Yern. BnM. geeL 1847^8, p. 341» I« 4» 8g. 9. 
(4). BericOll, Kallaau» PObbaUp. (8;. Arrosaar. 

— ßmbeltuHtm Sil. s/flt. I. 21, 8g« 8. WCoy Pnl« Ims. p. 218. 

(2, a). Mttddle, Leehu, Pirk, Keil^ Nybjr, Ljrck- 
bolm, Neuenbof bei Bnpsal, Faope. 
» ittffoniM SU. ajrfi. t. 20, flg. 16. M'Coy Pal» iaia. p. 213. 
(2, a.\ Ueberau rerbrcM. (3). Nyby. 

— semicircnfaHw Eicbw. ; H. T. K. II, p. 24, t. 19, ßg. 12. 

(1. a]. Spitksm. 

— t'ui' nsa Pand. II. V. K. II, p. 210, I. ßg. 11. Im Cblo- 

ritkalk bei Narwa. 

— oöfum Fand., M. V. K. II, p. 212, l. 13, ßg. 13. in Chlo- 

ritkalk: Tischer» Fall, Ba<lrisebport. (I). Cbnd- 
leigh, Purtz. 

— parva Paiid., M. V. K. II, p. 188, t. 13, ßg. 3. In Cblorit« 

kalk: Cbndleigb, Bnlt»aebp<^rt (i).TOrfel, ReTal. 

— tetfudiuaria Dalm., ll'Coy Pfll. fess. p>. 929. (I,b|. Itfer. 

(2). Wesenberg, Paggar, Regek (2,a). Nfoenbof 
bei flapsnl, Pn];]»k8»n*Krng. 
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jaMguchonenm Wilsoni M. V. K. II, p. 87, 1. 10, flg. 8, uüiei scheidet 
sich darch ihrt kuglige Form und die maogelodeo Furchen 
auf den Falten. Das abgebildete Eiemplar rohrt gewiss nicht 
von Dago her, sondern von der Kflste bei St. JohaDois, wo 
Bicbwald a«f dem Wege nach Dago dnrchreiste. (7). Jo- 
hannis» Schiidaa, Keinast, Nittnase«Pank, Suril^o- 
Pank. 

<— Hueeiiti Daln., His. I. e. p. 76, I. SS, flg. S; M. V. K. II, 
p. 99, t« 8, fig. 8. TerttrahOa gMota Bichw. Zool. sp. 
I. 4, flg. 7. r. BpAaera Buch Beitr. t. S, flg. 13 — 16. 
Sehr verbreitet in (1) und den chlorilischen Kalk, 

^ wteuia Sil. syst. t. 5, Og. 20 , wol kaam i« onterscbeiden 
von Ter^ratula PometH Davids. 1. c. I. S, flg. 88. (8). 
Ohhesaare-Pank, Kaugatoma-Pank, Kielkond. 

— sphaeroiätUis M'Coy Pal. foss. p. 20ü, l. 1. L, fig. 4. (7). 

Orrisaar, Johannis, Schildau, Suriko-Pank. 

— äidmfafa His. Gollland. geogn. beskrifn. t. 7, flg. 5. SU. 

syst. l. 12, flg. 13, a. (7;. Schildau, Johaiiui^. 

— diodonfa l>ä\ in., Iiis. t. 23, fig. 6. (7). Kerkau. (8). Kal- 

Iri-Pank, kauga lüina - Pank. 

— aprinia M. V. K. II, p. UO, l. 10, fig. 10. Zu vergleichen 

mit Terebrntula Boxichardn Davids. 1. c. l. 3, fig. 8. (4). 
Gros^eiihüf auf Üago, Jotden, Wai taug. (5). Saa- 
gc, Raikull, Waimastfer, Laisbolm, Puiwerre, 
Herianorm. (6). Arrosaar. 

— lacunoga Sil. sjrsl. t. 12, flg. 10. TereOru/ula pitcatella His. 

Leili. t. 23, flg. 4. (4). Kallasto, HerküU. (6). He- 
rianorm, Geschiebe bei Heilenorm. 

^mimmerm* boreatia Eichw. Urw. H, p. 14, t. 1, fig. 14; M. V. 
K. II, p. Iin, t. 9, fig. 1. Bildet die PentamercfibaDk, die 
auf der CUarlc als Zone 4 bezeichnet ist. 

— Bhsfonus Eichw. Bull, de Mose. 1854 I, p. 91. Ob we- 

sentlich von /*. oblongns Sow. Sil. sysl. i. 10, flg. Ii) ver- 
schieden ? \\>il verbreitet in (6) Ruhde, Keskfer, Kal- 
Icnlack, iNudi, Jeruakanl, Kerro, Fennern, Ober, 
pahten, ROstla. Eine verwandte, stärker gewOlbte Form 
koroint in den kieseligcn Gesteinen um Oberpablen, bei Ad- 
dafer, Pajus, e t/ j erw vor. 

Bei Johannis (7) faudeu dich uoch zwei verwandle Peu- 
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mpera Sil. §ysu 1. 13, flg* 6. Sehr ferbrtitel tn Atm ScMh 
teo (6) und (7), Die yerwudleo Fomien aos tiefern Schichten 
gehören anders Arten an. In (B) ist mir noch keine hierher 
gehörige Form rorgekommen. 

«SpIrf^erfM imtrieafa Sil. syst. p. 694, 1. 19, flg. 19; M^Coy Pal. 
fosa. p. 197. (4). Kallasto, Herkttll. Bei der ehen erwähn» 
ten typischen Form erscheinen die Falten auf den Wulst der 
Dorseischaale (nach Davidson) in zwei Bündel getheilt, die 
bis in die Nalie des Schnabels getrennt bleiben ; eine nahe- 
stehende untersilurische Form lässt nur Ein Bündel erken- 
nen ; sie kommt vor: (2, a\ Raonaküll, Pallokttila- 
Krug- (3). Nyby, Herktlll. 

An imbricafa schlicsst sich aufs Genaueste an S.? 
(Tetebratuia) Dnboysi M. V. K. II, p. 37, t. 10, flg. 10. 
(4). H e r k ü 1 1 , .1 u r d e ii , St. Annen. 

— Pntnum Üalra., His. I. c. p. 77, t. 22, flg. 4. (8). Lode, 

Kasti, Pyha, Pi ch t end a Iii , Sandel, Mustla-Krug, 
Uddafer, Keu, LaJjal. 

— f UHdifera n» sp. Schliesst sich eng an S, reticularn und 

MHbn/a; sie ist fast kuglig, mit flachem Sinns, der circa 
gelrennte Fallen leigt. Von den antgeworfenen Anwacbs- 
streifen, die in regdmlssigen Entfernungen aufeinander fol> 
gen, erscheinen die Schaalen kantig und schuppig. (3). 
Ronnafer, Noistfer, Singe, Herktlll, KnrjnkOrti, 
Errinal-Krug, Borkholm. 

— 4idyma Dalra.i Bis. 1. c. p. 77, t. 99, flg. 7; Sil. sjst. t. 6, 

flg. 4. (8). Koggul, Kergel, Irras, Kolga, Pe- 
chel, Ladjal, Uddafer, Mustla-Krug, Padei, Kiel- 
kond. Höh cneichen , Kai tri -Pank. £iiie verwandte 
Form am Obhesaare-Pank, ohne ausgesprochene Längs- 
furrhf . 

— ? nitida Hall II, t. 55, fig. 1; Davidson Bull. <t('oI. 1847-48, 

t. 3, flg. 37. (4). JOrden, lierkUU, Poll. (5). Wab- 
hoküll, Tamraik bei Talkhof. 
Mmiwia Saifeii Davidson Bull. geol. 1847 — '48, p. 331, t. 3, Hg. 
5. (8). Lode, Kasti, Sandel, Kaugatoma- i'ank, 
Ohbesaare - Pank. 

Mitbm*ch«-etta Wihoni Sow. Sil. svsf. p. 615, t. 6, flg. 7. (8). 
Sarcpä, kusiiem; eine weniger iiohe Form am Kauga- 
toma-Pank. 
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W^ 9 Um t * 9 m^fh^ Sil. sysu >. U 13» flg. l. (7). Jo- 
haniif. 

Ansser 4eD genanoceo» OMb eine Menge m dieser Gat- 
iQOg gehörige Formep, die welknclieiiilich neu sind, oa- 
neatlicli von Wesenberg, Erras» Odesshelm* 

mmtmmtmt •gmUefürmh Sil. syst. U 3, 6g. 10; t. 5, ßg. 6; 
M'Coy Psil. (bss. p. 374. (8). Koggul. 

2q JVtHrtila gelittren noeh einige Masehelo Yon IMUn- 
ekenhef, Salla nod Wanoamois, die icli nielil nälier 
in fteslioinien wage. 

Ich fofge der Anordnung der Gallungen von Davidson in der 
Bearbeitung von Su ess, Wien 1856, inuss aber beduuein, dass .so 
Viele Allen, wegen inangelliafter KenoUnss ihvcs ioneru iiaues, nur 
I»ffOvisoriscti ihre Steile eiDaehmea liiyoaen. 

^r^fr cyrlamt Dalm., His. 1. e. p. 73, t. 21, flg. 4. Spirifer 
raditUw Sil» syst. t. 13, flg. 6. (6). Nadi, Fennern. 
(7). Kerkaa, Jeliannis» Eine verwandte Form anch in 
(3) iwiscbcB Kergel nnd Kogguj. 

— «fimiAfe Oalni*, His. I. e. p. 73, t. 91, flg. 3. (8). Lode, 

Kangaloma-Pank, Ohhesaare-Paittlc, Kasri, Sarepa, 
Hob eD.ei eben. 

— eriffiw Dalni., His. I. e. p. 73, t. 21, flg. 5; Sil. sjsl. t. 

», llg. 8. (6). Nudi. (7). Kerkaa, Schildao, St. 
Johannis, Mustel-Pank, Suriko-Pank. 

— Hco9fafU9 Hall II, p. SeS, t. oi, lig. 4?. (8). Kattri-Pank. 

— ;>/i/c/Hw^ i- Dalui., Sil. svsl. p. 603, L 3, üg. 13. (8). Uddafer. 

^teriwta tumida Dalm., His. I. c. p. 77, t. 22, ßg. 5. Ahypii 
tenuistriafa Sil. syst. t. 12, fig. 3. Bei uns fast (lurcliwcg 
kleiüer, aber geiiau mit dem inueiii liau der typischen All. 
(6). Nndi. (7). Kerkau, Johannis, Ninnase-Pank, 
Suriko-Pank. 

? cassideu Dalm., His. 1. c. p. 77, t. 22, ßg. 6. Heunihyrh 
angustifrons M'Coy Pal. foss. p. 199, t. 1. H, ßg. 6 — 8. 
(2, b). Palloktrlla-Krug, Rannakttll bei Neuenhof. 

fHpirigtrinu reticularis (L.) His. 1. c. p. 75, t. iig. 11. Airypa 

19 
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mcrüiM r€troftM Wahlbg. , His. 1. c. p. 67, t. 17, flg. 12. 
Sil. S)PSt. t. 5, fig. 9. M'Coy, Pal. foss. p. 262. (8). 
.Obbesaare-Ptok» Saodcl, Uddafer, Lello. 

^«rfftc« rvUftflSila His. I. c. p. 57, t. 17, flg. 13. (8). Kau* 
gatoma-Paalt, SarepM, Obbesaare^Paak. 

Msucinu (Tellina) pritca His. 1. c. p. 64, t. 19, fig. 8,a, b. (8). 
In gelbcD Gesleio: Kergel, Koggul, Laoae-MflUa, 
KielkoDd, Mastla-Krug, Uddafer. 

»4jn*on«cAla radiafn Hall I, p. 292, l. 80, fig. 4 ? 2, a.\ Pirk, 

Neuenliof bei iiapsal, PaUokülla-ivapeile. 

Ctor«M«ia inferntpfa Sil. s/ftL p. 617, L 8, fig. 6. (8;. Obbe- 
saa rc-Paok. 

newrmrhgncMu* diptertta Sali, iu Quart. Journ. of geol. Soe. 
lom. VII, p. 175, l. 8, fig. 6? Der Kie! auf deu Schaalea 
triU bei unsrer Art mehr hervor. (3). Borkholm, An- 
pel, als Ge&cbiebe bei Feniiern. 

— ftp., afr. P. aet/uicottato Phill. Mem. gcoI. Surv. II, (om. I, 

p. 359, t. 16, fig. 12. Die Oherfläche unsrer Art ist ge- 
gittert. 8 . Uddafer, Ladjal, Kaugatoma-Pank, 
Obhesaare - Pank. 

JPtefHr« friangularh £icbw. Urw. H, p. 73, I. 1, 0g. 16. (l;. 
Odeosboiitt. 

^tm§imsfmmt giganfetnn His. I. c. p. 63, U 15, flg. 2. (7). 
Jobannis (eia scblecblea EiLemplar). 

«rmMM^Ji« ein§ulata His. I. c. SoppK U, p. 6, t. 39, fig. 1; 
Man. of geol. S«rv. II, tan. 1, t. 17, flg. 1,2. (8;. la 
gnwMr Maage an Obtae<aare-Paok. 

JM^mSt^impsU c&mplanufa Sil. syst. t. 5, flg. 7; M*Cojr Pal. fais. 
p. 267. (8J. Obbasaare*Paok. 

— ewpama ParlL 1. e. p. 425, l. 33, flg. 6. (1, b}. Üchlao. 

(8:. Gescbiebe bei Pübbalep. 

^ iManerißna M. V. K. II, p. 304, t. 20, flg. 1. (I). Re?al. 
(l,b;. Kackers. 

— imfiata Eieb. Sil. Sebicbl. p. 129. (1). Reval. 

— iMfAlNaala WCoy Pal. foM. p. M8, 1. 1. J, flg. 2f P. Unsra 

An ist geslfeekter; der Wirbel alwu vorspriogend ; die 
Scbaale Uogsgerippt, arit tiarUehaa» sebappigea Anwaehi- 
straifea. (1, ^. Salla bn Srras. 
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kOmMn. C. rrenfonentis Hall I, p. 999, t. 59, ßg. 4, 
die Hall mit C Sowerbyi vereinigt, gehört auch hierher. 
Zwei Formen lassen sich vorzüglich unterscheiden : die eine, 
in (1) verbreitet, hat breilere Querfurclien, die von dichtste- 
henden Rippen gekreuzt werden; die andern, in ('2, a) ver- 
breitet, hat sehr feine Oiierfiirrlien, mit entfernter stehenden 
Kippen ; in den Z\\ iM henschicliten scheinen Uebergangs- 
formen vorzukomnn n. \)\q in (2, a) ^m kc mmeude Form 
ist häufig ihrer Spilze lioiatibt, an deren Sülle eine braune 
glänzende Decke den lUiiiipl üben vercJeckt. Fundorte für 
biedier gehörige Conulanen sind: (I). iUvai, llatk, 
Odensholm. (l,a). Wannamois, Matthias. (l,b). 
Jewe, Errides. (2). Pulse bei Maidel. (2, a). Kar- 
kflll, Leehts, Koil, Kiroa, l^^ckbolm, Hoben- 
bolm. 

CmMmHm sp. mit gektfroteo Querforebeo. C, BuehH Eicbw. 
BulU de Mose. 1866, IV, p. 583? (3,a). Kim«, Ljck* 
holiD« 

m^^MUm* (Eicbw. PufhmcHhu Barraotfel oeuiu» Eiebw. Sil« 
Sebicbl. p.98; Pugiunculu$ veginaH Quensl. Pelref. p. 398, 
t. 36, Ag. 36 ? Woblerbalteae Exemplare siod fein l8ogs- 
gestreift «od lassen mebrera Scbicbten der Scbaale onter- 
sebeideD. (Ij. Odensholni, Reral, Tiseber, Kosal« 
(l,a). Wannamois, Maidel. CUb). Alienbof. 

Ausserdem finden sich nocb verwandte Formen in (1, b), 
bei PaeskUll, mit entfernter stehendeo Lttogsslreifen und 
dreieckigem Qnerdurchschnilt) und in (2, a), beiXammik, 
mit gröberen, dichten L^sslreifen und flaoii elliptischem 
Querdurcbschuiit. 

ISoch schlimmer als bei den Gasleropodcn , sieht es mit der 
Kennloiss unsrer Acephalen aus, von denen wir eine bedeutende 
Zahl aufzuweisen haben, die sich nicht unter die bisher bekauutea 
'Arien onterbringen lissl. Neue Arten ohne Abbildungen aufta* 
steUen, wage ich bei dieser Klasse nicht. 
^•iMfi MipHaftt PhUI. In Mem. of Geol. Sunrey II, Abtb. I, p. 
367, t. S3, flg. 1. (8>. Koggul. 

reefanfftOarU SU. syst. p. 603, t. 3, flg. S ? Unsere Pom 
wird weit grosser nnd flacher. (8). fCoggnl, Uddafcr. 
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cken ein flaches Rmd ''3 bis '/a Zoll breit, mit feinen, bo- 
genfbrmigcn Anwadisbiicifen. Von diesem BaD4e aus gelin 
auf der Schaale lierliche Querslrcifcn (in der Eolfernung 
von Vü Linie bis 1 Lmhc auf iJer leUlea Wüidung) sclirag 
Dach vorn. Parallel dem Bande verlaufen za^lreicbe Längs- 
sireifea (elwa 10 jedersetts auf den RudctD) vaist paar- 
waiae geaUhert, dia aach der MOndirag sv malur aoaeio- 
aDdcr trelen nnd deo wallenfbriuigeu VarlauC dar quarcn 
ADwachastraifan badiDgao. Dia Sciioaalia wird In Qaar- 
durebnaaser bia Vi Zoll gross ; gawobaliah flodal man aia 
Iclainar» von V« bis. *k ZoU* (I, a>. In Bnadaabiarar tob 
Salla ODd Waaitanois. 

XecMÜomqßhmims acalfaua WCoy Pal. foss. p< 301, t. l.L, flg. 16. 
(1). Malla, Ari, Kasal, Ravai, Tisobar, Odansbolm. 

Vielleicbt baban wir aocb Buckkmdi PortU, dan ich 
nicbl siebar voa JB. «eaifciit onlambaidaB kam» 

— teptiftruB n* ap. Kleinar als die roriga Art, aber ferbflll- 

nissmMftsig hober; fast kraisfdmig eiogarallt. Auf dan 

Rucken einr Forrhe, (fer eine Lamella in lODern entapriebt, 
welabe fast bis auf die Bauchseita zu geheo scheint ond dia 
ganze Schnecke in einen untern runden und eiaen obern 

dreieckigen Theil schneidet; der obere Band scharf, nach 
innen schräg abfallend , nach aussen senkrecht ; die ^anze 
Oberflache grob quergestreift. (!}. Tiscbar, Odeos- 
bolm. (1,a). St. Matthias. 

€^mmikm* kiepit Eichw. Urw. II, p. 71, t. 3, flg. 5, 6 (als Cgr- 

focera»"). (1). Reval (im Universititsmuseum). Unsra 
E^Kcmplare sind et\v.')s grösser als die Eichwaid'scbao, ha* 
ben eine scharfe Spitze und eine breitere Basis. 

— sp. Mit glatter quergerunzelter Schaale. Der Form oaah 

abolich C. /Uontt Hall I, t. 41, fig. 3. (2,aj. Sutlap. 

jPleroj»o<feM. 

Ctoavlnri« Sowerbyi M. V. K. ; C. (juadrinilcata Sil. syst« 
t. 12, flg. 22. (7). In einem Abdruck am Fttssa deslgo- 
Paok. (In Dr. Sclirenk's Sammlung.) 

Das genannte Stück ist die einzige obersilurische Co- 

nnlaria^ die wir bis jetzt bei uns haben; in der untersilu- 
rischen Formatioo kommen eine Menge Formen bei uns vor, 
die ich noch aicht mil^icbarbeit iaSpecies baba vartbailea 
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dqiNilM« borealU Hei/, v, Leuchlenb. Thierresle u. s. w. p. 16, 
t. 2, fig. 4 Cats pileopsis). (t). \ri, Saage bei l^eii- 
hat, Reval. (I, a). Salla hei Rrras. 

JFmieUa pushtfosa Kut. Vevh. der Miiicr. Ges. 1845, p. 124, l. 7, 
flg« (l^a). Wannamois bei Tolks. ? Wese nberg. 
riruiosa Kot. 1. c. p. 126, 1. 7, flg. 9. (1), Erras. (3)? 

Mketerop pden . 

Eine Gattung, die besonders in unsrer unlersilnnsclien For- 
maliou in vielen Individuen und zahlreichen Fonueo auflriU; fol- 
gende Arien ist es mir geluogea zu besUrnjueo : 

Mlcr«pJM» äMaiw SU. sjst. p. 627, t* 19, flg. 93, 94. (6). 
PegnerD CRausa), Kallentack. 
^ AfmealHeMU Sil. syst. p. 676^ L 0, fig. 19. CS). Mostla- 
■ Krag» Kpggnl. 
tit^Mw Sil. s/tl« p. 643, t. 19, Bg. 13. (9, a). Orrea- 
hofi Koll. 

feiißbw. Urw. il, i>. 71, U 8, 9g. 19. Bei erhalleoer 
Scbaale, beiderseiu tief acbaaleoniriiiig genabelt, (f). Arl, 
Reväl. 

^ megahtlonM Bichw. Sil. Stblcbl. p. III; M. Y. K. II, p. 
845, t. 94, ftg. I. (1). Odensholm. (t,a). Haitblas. 
(l,b); Brrides. 

— mgttUUuM Eiebw. Sil. Sbbieht. p. 119. CO« Odensbolm. 

— eompicuuB Bichw. Sil. Schiebt, p. 112. (1). Odensbolm. 

(1, b). Ucblen, Itfer. 

— (Bucania) expansiis Hall I, p. 186, t. 40, ßg, 7. (2, a). 

Koil, Kurltttll. 

— Czf'/>(nion'skii n. sp. *). Im Allgemeinen ähnlich der Bucania 

öidursufa Hall I, t. 40, fig. 8 , nur sind die Windungen 
freier. Die Scbaale beiderseits tief genabelt. Die Windun- 
gen , bOcbateos vier an der Zähl , nehmen schnell an Um- 
fang zu; sie sind tom Rtldken her etwas tiisainiliengedröekt, 
so dass fbr Darchsctaniit elliptisch erscheint. Auf dem RO- 



' If Bfaie ililM, sehr erilcbe Art, die leb nach Ihren erstes Eatdtcfcer, 
A. Csekaaowtki, beneane. 
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JMSciurea marginalis EifhvN . Sil. Sciiiclil. p. 1 16? (als Schizotfotna) 
gleicht einigennaasseii der M, macromp/nUa M'Co^ Pal. 
foss. t. 1. L, Qg. 1, 2; nur ist die Oberseile der Scboecke 
flacher, die Aussenseite der leUleo Wioduog meist gerade 
abfalleod, oiebt gewölbt, und die Otfiiiiiig hober als breiL 
(I). Malla, Ari, Jaggowal, bdeaaholn. 

M^momphatus gualferiafuf Scbl., M. V. K. p* 333, t. 23, ßg. 1. 
(1). ChBdleigb, POhhajOggi, Brras» Ari, Htlla, 
Kus«l, Reftl. 

far. A. ia M. Y. K. I. e. u 23, llg. Oh Errat, 
Kjda, OdeDsiiolm. 

la bohero laotersUariscbeo Sebiebtao, mit Binscfalasi 
der Wcsenberg^scbea Scbicbt, scbliesfCD aieb aa dim Art 
Boch verwandle J^ormea an, die als oicbl .wobtefhaheo fttrs 
Erste UBbertckslcbUgt bieiben. 

— fimalHt Sil. s/st. p. 6S6, 1. 19, bg. 90; His. I. e. I. 11, 

bg. 11. (7). Orrisaar (sebr bttufig). 

— §eu^iu$ Sil. s/st. p. 096, u 19, flg« 17. (7). Orrisaar, 

Jobannis* 

— dhcon Sil. s/st. p. 696, 1. 19, 6g. 16. C7>. Tottoniggi, 

Eoggowa-sir. 

— catenulafuif (Wahilig.) His. I. c. p. 37, l. 11, fig. 9. (8). 

Kaogatoma-PaDk. 

— cornu ariefh fWalilbg.;) His. 1. c. p. 36, l. 11, fig. 6. (8). 

Kaugatuma-Patik. 

— wndiferuM h. sp. Eioigermaassen flhalicb der Pteurotomaria 

per lata Hall II, t. 84, fif^. 5. Flach kegelfbrroig, mit sehr 
weitem Nabel. Vier Windungen der Quere nach mit 
unregelmassigen Erliahcnlieiteri hcdeckt, die nur bei guJen 
Exemplaren hervoiirelen. Querdurchraesser der Schnecke 
l'/ft bis 3 Zoll. {J6). Kattentack, Jüggis. 

— n. sp. Aehnllch E. granulatus Porll. 1. c. t. SO, flg. 6. 

Flach ge>volbt, 2 AViiidungeo ; die Unterseite der ledten 
Windung llacli ; Ohciflarhe sebr fein quergestreift; Nabel 
sehr verengt; Qucrdurchues$er der Scboecke 1 Zoll. (3). 
Borkhoim. 

CSgmims calfpfrafHM Scbrenk Uebersicht p. 83. Pateffn mitreota 
£icbw. Bull, de Mose. 1854, 1« p, 94. (8>. l^attgatoflsa- 
Pank, Ohbesaare-Paok. 
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gezeichnet (I). Erras, Reval, Odeosholm. (1, a), 
Maidel, Sali. (1, b). Jewe, Sommerliaseii, Johan- 
nis lo Harrieu. 

»mJbHUfea gigas Eicbw. Urw. II, p. 56, t.2, fig. 16 (als P/kOMkmeila), 
(8,a;. Forel, Muddis, Lechts, Korl, Kirna, Kap> 
per, Sutlep, Lyckliolm, r<ieaeii]iof bei Hapsal, 

Saxby, Hohen h Olm. 

— sp. ahnüch S. rentricosa Hall H, p. 347, I. 83, flg. 7, mit 

kurzem (liewiade uod grosser leUler Wiodang. (7). Jo- 
hannis. 

Turh^ shinfus His. I. c. p. 38, r. 1^, fig. 6. (4). Kallasto, . 
Herkull. Nudi, Rüslla. (7j. Johaoois, Or- 
risaar. 

Troern» rupesiris Eichw. Urw. II, p. 64, l. 2, flg. 10, 11. 
T. bicep» Eichw. I. c. p. 55, t. 2, flg. 12, 13. Beide 
Arten sind oichl zu unlerscbeiden. Eichwald seihst ver- 
muthet, dass die Querslreifen bei T. öicepsj den er platt 
abbildet, abgerieben seien. (2, b}. Kirna, Pachel, iSeuen« 
hof in Harrien, Ljckholm, Worms, Palloküll, 
H obenholm. 

— helicifei Sil. syst. p. ()03, t. 3, fig. t, e, 5. (8). In grössler 

Menge Lei L c 1 1 o ; einzeln bei U d d a f e r und zwischen 
Kergel und Koggol. 

Turritetia obsoMa Sil. syst. p. 603, t. 3, flg. 7, a, 12, f, g. (8). 
O hhesaai e-Pank, Kaugatuma-Pank, Nessuuia, Ud- 
dafer, Wita. 

Moiopem (Hall) ampullacea Eichw. Sil. Schicht, p. 124 (als JVo- 
tka^ die wohl schwerlich im ailunschen System vürkommt). 
(2,a). Forel, Muddis, Orrenhof, Suilcp, Lyck- 
bolm, Efeneohof bei Hapsal, HoheDholm. 

Kleinere Formen» mit weniger baucbiger lelxler Wift- 
doog, die ich aber niebt mit Sicberbeit noler Eichwa1d*f 
Bestimmnngea onterbringen kann , linden tieb in (I) Ar i, 
Tiacber» (1,b). liebten, (9), Wesenberg. 

jr«eMw nerif9id99 Eiebw. Ball, de Mose. 1866, IV, p. 599« 
Qnerdurcbmesser der Scbnecke bis 4 Zoll ; von der llacben 
Oberseite biegen sieb die Windongen in einem spitzen 
Winkel naeb onten. Scbaatenoberlliebe mit wenig mar- 
kitler Qneratreiftnqi;. (S, a). Rnrro, Saaremols bei 
Hf rkiil» Mennftbvf bei Ba|»8al, P«llokalU-Krag. 



Digrtized by Google 



, — 204 



JPt€ma'^tamaria n. sp. Aehtilich Turbo sp. Salter in Qiiarterly 
Journ. Geolog, soc. tom. VH, t. 9, fig. 15. Unsre An ^M^d. 
grosser; die Windungen, 3 — i an der Zahl, nehmen schnell 
an Weite zu und siriti ii eppenfürmig von einander abgesetzt; 
auf der fast luin/ jntalen Oberseile der Windungen eine 
Längskante, auf der vertikalen Ausseiiseite dcisclben zwei 
Kanten; die Schaaleu deutlich quergestreift. (3). Bork- 
hoim, Affel. 

Murchisomia cingulata His. 1. c. p. 39, l. 12, ßg, C (als Tur^ 
riiella). Die Windungen mit einer stumpfen Kante unter- 
halb der Milte, auf dieser die Bande. (8). Uäu6g im gel- 
ben Gestein: Atlel, Snrepfl, Knsnem, Filsand, 
Lttmmada, Kielkood, Kcrgel, Koggul, Padal, 
Peebel, Irras, Kolga, Ohio, Uddafer. 

— raMaf« Hall ll,'p. 91, t. 28, ßg. 7. (6}. Pajus, Wah- 

hokttll, Laisholm, Orgena. 

— bellidncta Hall I, p. 179, t. 39, flg. 1. Yielleicbl ideotisch 

mit pleuMfmnatUt Uttip^ Eichvr. Boll, de MofC IM, 
IV, p. 604. Die Binde ist selten deallkh. (2). Wesei' 
herg. (9,a}. Borkholn, Korro, Kail« Sareaois bei 
Uerkilll, Nenenbofin Barrien und bei Hapssl« Ljrekholn, 
Hohenholm, Paope. 

— NUt%k0mkU n* sp. Der jlf. eingulafa ähnlieh» abar grosser* 

Im Allgemeinen eolspricht sie der Jlf. efaiwlate In M. V. K. 
II, t. S2» flg. 7,a. b; aber die BUide ist terliell» liegt 
geoan in der Milte der Windung; Uber derselben Terltfoft 
ein ihr paralleler Wulst, ein ähnlicher unter (ierselben, der 
aber nur bei der letzten Windung sichtbar ist. Die Ober- 
fläche mit deuUichen Querstreifen bedeckt. (3). fiork<- 
holm, Singe. 

Mtoofonemm simtata Sil. syst. t. S, 0g. 15 P. (8)« Ladjnl, Ud- 
dafer, Koggul, Padel. 

muMmWm* etongaim Conr. Hall I, p. 189, t. 39, flg. &. bi typi- 
scher Form: (S}. Wesenberg* (t, a). Mauenhof In 

Barrien. 

— priictti Eichw. Sil. Schicht, p. 133 (als Phaaianella)* Durch 

feine zierliche Querstreifhng und bauehiga WindungtB ans- 



f) Nach J. Nletskowikl» dnnadtr im «Mmi vaNninllgHi Bie» 
piart dleatr Art, bcMMnt. 
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€kam^hoc0rmM Eichwaldi M. V. K. If, p. 357, 1. $4, flg. 9. G, 
tit&ftisi forme Eichw. Lrw. II, p. 70, I. 3, fig. 7, c. (l). 
Revai, Waco bei Mehhat. 

— eUipticwn M'Coy, Pal. foss. p. 321. G. pyrl forme Sil. sjrst« 

t. 8, fig. 19, 20. .6). Fenoera. (7). Orrisaar. 

— obli(fUum n. sp. Flach zusammengedrückt; der p^rUchnur- 

rormige Sipho an der geraden Bauchscile; der Rücken verlauft 
in einem Bogen, dessen Scheitel im Crnndc der Wohnkam- 
nier liegt, die halb so lang nie der gekamnierle Theil ist. 
Die gaoze Schaala 6—7 Zoll lang. (6;. Fe o d e r n , N u d i* 

Obgleich wir eine grosse Zahl von silurischen Schnecken ha- 
ben, so konnten doch verhailnissmässig nnr wenige sicher bestimmt 
ueidea und diese gehürcu meist der obersilurischen Formation ao« 
Viele neae Arico anfza&lelton liahe ich mich gesebcot UDd die Bich* 
waki'scbeii Arten wicdenqerkeoneD ist Dur in wenigen Fflllen möglich. 

JPMr«ffMMiW«i wnäata Sil. syst. p. 619, t. 8, 8g. IS. 
Koggnl, Kevgel, UdÜnfer, Laose^ililble. 

— piicifera Eichw. Boll, de Mose. 1864, I, p. 95. Aehnlicb 

der P. taUUa M. V. K., die ich nicht geftinden bebe ; die 
letMe Wibdmg kt- Yerbiltnisemissig kleiner« Wesen- 
berg, Pallokillt-Kepelle. 

— elHpHea Hie. I. e. p. 36, t. 11, fig. f (als Tropku§), Twr^ 

tmHguMmm Eiebw. Urw. II, t. 2, fig. 7, ist eine deut- 
Ilctae PieurotwnaHa^ wie sieb an den scbOnen Exemplaren 
des Brandscbiefers von Sa IIa bei Ems sehen llsst nnd 
Bicbwald selbst. Bull, de Mose. 18&6, IV, p. 606, erkannt 
bat (1). Arit Kyda, Reval» Baltiscbport» Odens- 
bolm. (I*n). Salin, MaideK (t,b). Errides. 

— notMomn*tp. ]>erl^ormnaeb8bnUcb derP.^o^/traH.y.K. 

II, t. S3, flg. 7 t die ich niebr gefonden bnbe. Das Band 
Jiegl clwaf Uber der Mitte der Windung; darunter zwei 
Lingskaateo. Die Oberfläche mit dichten, feinbückrigen und 
körnigen Querlioien geziert* (S, a). Nenenhof hei Uapsal, 
Pallokttlln-Krag. 

— Mm (Wablbg.) His., I. e. p. 36, t. 11, fig. 7 (ab Ammi- 

pMiii)* (7). Niniase*Pank, Orrisair« 

18 
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JFhBmgmommw aphynx ') n. sp. Im AllgemeiiMfi fOD der Fonn 
uDd Grösse des J». veniricetw Sil. syst., stark aufgetrieben, 
auf der Baacbseite scharf gekielt. Die WoknkaMer ge- 
rade, aa der HaodQOg Dicht eiogeseholirt, ebenso lang wie 
der gekaiDDierte Theil. Der Sipbo hart am Baacbraode; 
der Verlaof der Kammerwtode wie bei P. temhrimtmy iv 
biegen sicli diese am BancbraDde sehSrfcr nach der Mün- 
dung bin. Die Oberfläche grob quergestreift; die Streifen 
gehn in einem Bogen nach hinten und schneiden die Kam- 
mern unter stompfem Winl^el. (2, a). KurkUll, Lechts, 
Jotma, Neuenhof in Harrien, Koil, Nyby, Lyck- 
hoim, Worms. 

— n. sp. ihnlich Phra^moeeras Hall. II, t. 7%, flg. 3, a. b. 

Sehr grosse, stark gewOlble Wohnkammer, an der Mün- 
dung eingezogen mit zwei durch einen Spalt verbundenen 
Oeffnungcn ; der p^ekamnierle Theil nimmt schnell an Dicke 
ab. OberflAche glatt. (8). Uddafer, tiescbiebe bei Areos- 
burg. 

Cftrimcerat An/iiaci M. V. K. Ii, p. t. 29, fig. 11, a. b. Die 
typische Form wird 1 V« bis 2 Zoll lang. Der gckaaiiuei le 
Theil ist hakcnfürniig tingckrUmnU , die Wohnkammer ge- 
rade. Ausserdem kommen noch grossere Stücke vor, die 
aber genau denselben; Bau des Sipbo leigen. In einem 
6 Zoll langen Stück ist das hintere Bnde leiobt gekrttmmt; 
am Tordem Ende kommen 7 Kammern anf 1 2oll. Die 
Oberfläche grob quergestreift. (1). Ari, Kaaal, Reval. 
an§uhntm n. sp. Wenig gebogen; im Qnerdnrchmesser 
elliptisch ; anf Rücken ond Bauchseite gekielt, im Umfiinge 
stompfkaoiig. Sipho hart am Rücken. Anf 1 Zoll 18 Kam- 
mern, von denen die fordenten *k Zoll, die hintersten V« 
Zoll im Durchmesser beben. Oberfliche glatt. (3)« Singe, 
Borkholm, Herkflll. 

— Oillfil Eichw. Boll, de Mose 18&7 I, p. 906. Da der Sipho 

fist in der Mitte liegt, so wird die Art eher in tAtuUti an 
rechnen sein. (1). WIemSr Ticher, Odensholm. 



1) So gennnnt nach dkr AelaltdiheU io der PoTM von d«r P^ppe ehMt 
\hon<\Ui\itt% (Sphinx). Jerrn üei^niHlMlar, gdtrüiuiler lliiit«rlfa«il Jc« gclKam< 
iu«rtea Theil der t^haale eouitriclit. 
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dit, Leohti» Kail, Orr«iihof| Meuenhof bei I|ap- 
$al, Paope. (3). Herkttll. 

MdtmiieB (Trccholithut) reticulatui Schreok. Von der allgemeinen 
Fm vorigen ; die 1]iDgäDge ronder, weoiger zasam- 
mesgcdnickt ; Sipbo mke dtn BanclirtRde. Auf der Ober« 
fliekc iDKssig feine Qgcrstreifan, die sieb in dnem Bogen 
Meh hinten biegen, etwa wie bei Ir. Odiii<; sie erhalten 
dnrth etwa 30 paralleie Lingsrippen einen gewellten Ver- 
lauf. 01e Oberfläche nimmt ein gegittertes Ansebn an. 
(3, a). Pallokttlla-Kapelle, Pirk. 

» (f^c^UfJkw) eamuarieH$ Sil. s^st* P Der Sipbo nahe dem 
Banehrande, Terbflltnlssmassig dick» nimmt V« des Kammer^ 
dnrebmessers ein« Die QnentreÜen der SebaalenobeHUcbe 
weniger nach hinten gebogen als bei h. «mHftä$9imw. 
Der Durchschnitt der Windaagen kreisraad. (1» b). Itfer, 
Brrides. 

— ? CBartohts) Arten^U n. sp. Brst unvoUstlDdig bekannt. 

lieber Schaalen Zeichnung und Bau des Sipbo wissen wir 
noch nichts* Schaale regelmässig eingerollt in zwei Win- 
dungen, die sich nirgends berühren und immer weiter von 
einander entfernen. Durchmesser der Sehaale im Beginn 

des zweiten l'mgang.s V2 Zoll; am Ende desselben Vi Zoll; 
horizontaler Durclinicsser der Schnecke 5 Zoll. Ari. 

— (Horfolus) ffiganfeo Sil. syst. äff. Die erhabenen Ringe der 

Srlinale verschwinden bei unsrer Art nicht auf der RUcken- 
und Bauchseite, wie hf^'m echten L. gignntens. Die Kammern 
durchschneiden die Ringe unter stumpfem Winkel ; sie bie- 
gen sich auf dem Rücken narh vorn, die Ringe nach hinten. 
Die vorhandenen Stücke zeigen keine vollständige Windung. 
(7\ Johannis, Orrisaar. 

— f forfuosus Sil. syst. p. 622, I. 11, flg. 3. Ein Bruchstück, 

das aber geriau der Abbildung in Sil. s^st. entspricht. (8). 
Sarepä bei Karrai. 

Ton hierher gehörigen Ponnen haben wir einige Stücke von 
Orrisaar (7), die in P. eompreittim Sil. syst, zu gehOren scheinen; 

ausserdem zwei neue Formen, die leb nicht mit Sicherhett in diese 
Gattung unterbringen kann. 
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miImmw emir&h Bit. 1. e. S0, t. Ig. 4. (1). Tttrsf 1, 
Art, Sackbof, Odeisbolm (l,a), Haldol. 

— U€üht9 M. V. K. II, p. 363, t. Ut flg. 8 a, b (Eldiw. Z<Ml. 

spec. P). Sehr ailmihligaB Dicke zaDefanend. Die tCammeni 
sieben oaeh der MüDdung in diebter (4 aqf 1 ^olUsnsamnem 
Oberflüche mit feinen« etwas gebogenen QnerUnien bedeckt. 
Hierber gebOrt wobl ancb alles das, was aus nnsera Ge* 
genden als O. reguläre Schi. angeAlhrt wird. ])ift oberste 
quergestrcifste Schicht der Scbaale fehlt oft und man siebt 
dann nur die zweite Schicht, die glatt und mit eingestoche 
nen Punkten bedeckt ist, wie sie auch bei andern Arten in 
der zweiten Schaalenschicht vorkommen. Wirklich glatte 
Orthoceren mit central (mii Sipbo haben wir nicht. (1). 
Toiia, Ari, Odensholm. 
«rrtocCTW ampHcameratum Hall. I, p. 205, t. 51, flg. I. Bisher im- 
mer ohne Schaale ; entspricht genau der Hairschen Beschrei- 
bung und Abbildung. (1). Pühhajüggi, Erras, Pöd- 
dis. Kyda, Odensholm. (1, a). Kochte) , St. Mat- 
thias. (1, b). Errides, Kuckers, Itfcr, Sommer, 
buseo. (2J. Weseoberg. 

JLUmiies Itfuun Iiis. 1. c. p. 27, t. 8, flg. 6; Bronn Lelliaea 
t. 1, fig. 3,a. (1). Ari, Kandel, Onlika, Toila. 

— Odini Eichw. Sil. Schicht, p. 107, M. V. K. II, p. abü, 

t. 25, iig. 8. (1). An, Purtz, Odensholm. 

— cotwofretiB Schi., Brobn Leth. t. 1, flg. 3, 6; L. lamet- 

losus His. 1. c. t. 8, flg. 7. (1). Maila, Ari, Jege- 
lechl, Nchlint, lleval. Tischer. 

— falcahis Schi. ISachlr. t. 8, flg. 2 ; Quensl. Petrcf. Deutschi. 

p. 60, I. 1, ßg. 15a,b; />. cornn ariefis M. V. K. ü, 
p. 3ü9 , t. 15, (ig. 7, 8. Letztere Art kann ich nicht um- 
hin £ü h. faicafitM zu zieheü , dessen ausgestreckten Theil 
man früher allein kannte und daher bald lu Ori/iocenu^ 
h9ld ZU Cgrtoceraß brachte. Der Sipho liegt nahe dem 
Rttflkant wodnrcb sieb die Art hinreicbend von L. comu 
irM^ $11* «niarsiMdfll. (ky. Mbbajoggi, Er- 

— (TiröckpUmut) oMtisiuMmut Blckw. ürw. II» p. 33, t. 3, 

flg. 16, 17; a.W.KiUi p, 861. (2,a> ^orel, Mud- 
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kirtco Qaerringtii und starken Llogsrippcn (zwiseben denei 
feinere LMngslinieo); die Zwischenräume zwiseben den Rin- 
gen flach; Sipbo central. (3). Borkholm, MUackenbof, 
Singe, Ntf mm k Uli. Ges€biel>e bei Dorpat. 

Orthocera* rectiannulattim Hall. I, p. 34, t. 7, fig. 2?. Unsre 
Form hat etwas dkbter siebende Ringe, deren Zwiseben- 
räume ftin längsgestreift sind. (1). Toila, in derLeperdi- 
tiensebicht (im UoirerslMtsmvsettm). 

— anelhtm Hall. 1, p. 202, t. 43, flg. 6. Ausser der Längs- ^ c^.,,.,'.»" 

slreifung, isl bei gut erhaltenen Exemplaren noch eine feine * ' 
QuerslreKung wahrzunehmen. Vorzdf^lich charaklerisUch A"' " 
f«r diese Art sind deren scharfgckiellc Ringe. Der Sipho * * 
ist central und scheint auch perlschnurft)rmig zu sein. (2, a). 
1 urel, Muddis, Lechts, Koil, Nenenbof in Harrien, 
Suilep, Lyckbolro, PallokttUa- Krog, Paope. 

— annulatum Sil. syst. I. 9, fig. 5. 0. widulafum His., 1. C. 

t. 10, flg. 2. (7). Mancdi auf Moon, Johannis. 

— fracheale Sil. syst. p. 604, t. 3, flg. 9, b. (8). Ohhesaare- 

Pank. Bei Padel (8) und Uddafer (8) kommt eine ähn- 
liche Form mit deutlichen feinen LängsrUcken vor, die viel- 
leicbt O. calmniteim M. V. K., II, t. 36, flg. 6, ist. 

— eßnaiiculaium Sil. sjst. p. 632, 1. 13, Bg. S6. (6). Walk, 

Fennern. (7). Kerken, Koggowa-sflr, Orrisaar, 
iobannis. 

— mrgahm Sil. syst. t. 9, flg. 4. O. angvUaium Wablbg«, 

Bis. I. c. t. 10, fig. 1. (8). Koggal, Laose-Mttble. 

— iineaiinn His. I. c. p. 29, t. 9, fig. 6. (1,8). Wanna- 

Di 0 i s bei Tolcks. 

— unduUthtm Schi., Q^enst. Pelref. Deui>cliJ. p. 14, l. t, flg. ^ 

24. Ist qcvviss nicht der gerade Theii des Lituifes liinjin 
(der sich schon durch seine etwas zuriu k^-ekrllmiult i uiai - 
unterscheidet), wofür man ihn nocli neuerlich geuommeu 
hat, sondern eine wohlcharakurisirte Art. Die lange Wobn- 
kamiiici zcigi in ihrer Milte drei Längseiodrflcke, die aueb 
dein 0. regularia zugescbrieben werden. Die OberflMehe 
ist grob quer- and fein lllogsgestreift. (1). Cbadleigb, 
Toila, Onlika, Kleiji-Knrkllll bei Luggenbisen, Ari, 
Heva}, Tiscber, Odensholm. 
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(1). Ari, KflDdat Kongla, Odeasboln. £iehwald 
gibt ah Fnndort Weseoberg an ; icb glaabe niebl an irreo, 
wenn ich, alalt Wesenberg, die Sammhing de$ Arn. Scbnl- 
inapelctor Nocke in Weaenberg setze, die aneb ans den 
Vaglnatenballt, namentlich ans der Umgebung Ton Ari nnd 
Kandel mancheriei eotbilt. 

Die Übrigen Ortboceraliteii habeo sich bisher ooeh 
nicht ia nattlrUehe Gruppen, wie die beiden vorstehenden, 
rertheilen lassen; icb lUbre sie daher ohne ein bestimmtes 
System auf. 

mrMtoMtw äuüahim Sil. syst. t. 6, fig. 29. (8% Lode, Kaa* 
gatoma-Pank, Ohbesaare-Panli (von hier ein sehr 

MbOnes Exemplar). 

Ausserdem ziehe ich zu dieser An den O. fenitis Eichw. 
Bull, de Mose. 1864, I, p. i>7, t. 2, fig. 13 niclil His.), 
der durchweg kleiner ist; der Bau des Sipho slimml ge- 
nau mit dem von 0. bullatum ; die Schaale war immer 
zerstört. (Sj. Wita, Lello, Allel- t>urf, immer lo Be- 
gleitung des Eurpptents. 

— arcuolyrahtm Hall. II, t. 42, ffg. 7? Gestreckt kegelA)r- 

mig; auf einer Lange von 3 Zoll um V3 Zoll an Breite 
zunehmend, bei einer Dicke von "/a Zoll .mi hinlern Jinde. 
Kammern ziemlich slark gewölbt, 5 — 1> auf ejneni Zoll; 
Schaalen mit wellenfbrmigen Ringen versehn, die die Kam- 
merwünde nnter stnmpfem Winkel schneiden. Oberflicbe 
der Schaalen mit feinen wellenfilrmigen Qnerlinien (S 
auf eine Linie) geiien, die von gani feinen Lingsiinien (f 0 
auf eine Linie) gekrevit werden. Sipho sobcentral, perl- 
schnnrftrmig. (9). Wesenberg^* <S, a). Kohhat bei 
Kbva, N e n e n b 0 f in Harrten. 

An diese Form scbliessen sich noch einige verwandle 
an, die einesibeils zwischen den (einen Lflngsstreifen mnr- 
kirtc Längsrippen besitzen (um eine Linie von einander ent- 
fernt), so einige Stücke von Poll (2) und Pachel (2, a); 
anderntheils solche, denen die Längsstreifen ganz fehlen 
und deren Querstreifen einen geradiinij^en Verlauf haben, 
so ein Stück von Wesen hcrg f2) und ein Geschiebe von 
Dago (2), das den perischourförmigen Bau des Sipho sehr 
scbOn zeigt. 

— calamUeum Porti, (nicht Münster) Rep. p. 365, t. ?o, fig. 1. 

0. ^Uinmhm Siluha p. 197, fig. 2. tüt scbmaien mar- 
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erhielt ich durch Hrn. Schulinspector Noclis in Wi's.'iiberg. 
J>ei Kürkau (7) und Lyckhohii 2, a) haben sich auch Si- 
phoneu und SipboDalscbeidea \oii Oimoceren gcfuudeu, 
die noch nicht näher haben bestimmt werden künneu. 

b) Endoeeras HaU. Vagmati Quenst. 

«ri*OMr«# Wablbg.« HiS. Leib. t. IX» flg. 1 ; M. V. K. 

II« p. 337, t. S4, tg. 7; t. S6, flg. %t. b. 0. eommmU 
His. 1. c. t. 9, fig. ^. Dies« Art gebdrl t^iscbeik' 
Endoetrm an. Wohlerbaltese Sipboatn zeig«ti im Lings- 

scboitt mehrere in einander sleckeade Kegel JuA 'm Qosr- 
scboitt ebensoviel (gewöhnlich drei bia vier) concentrische 
Kreise. Ich habe zweimal dea aogeoannten kleinen Ortho- 
ceratiten im Sipho des grossen beobachtet und kann ihn 
nnr für eine eigenthUmliche Wachstbumserscheinung des 
Sipho halleu , die dieser Art und ihren Verwamlten m~ 
kommt und in den meisten Fällen durch die Zerstörung der 
ungemein ?:arien Schaalen, welche den kleinen Orlhorpratiten 
bilden, der Beobachtung eotzogeo wird. Die Spitzen der 
ineinander steckenden Kegel stad lang nnd dünn und bildta 
den Öiplio zum nächsleu kegel , der in seinem breiteren 
Thcile durch Querscheidewinde in Kammern zcrtheilt ist 
und so fori. Sehr verbreitet. (1). iSaiwa, Tursel, 
Cbudleigh, PUhhajöggi, Erras, Kunda» Malla, 
KoDgla, Ari, Kusal, Rcfal, Odenabolni. (l,a}. 
Kocbtel. (l,b}. Pnrro bei Jewe, Kncktrs» Uchieot 
Ufer. Eine nahe Terwendte Form, mit dickerem Sipbo, 
der die Hälfte dee Ktmmerdttrehmessera eimnmmt, und fla- 
diemi Kammerp, kommt in (2»o] rorbet: Kerwel, Lyck- 
bolm, Pirk. 

— • tngkwhm Sehl., M. ¥. K. II, p. 349, t. 14, flg. 6. Bnmn 
Leib. U I, flg. 9,0. b. O. ctmc€lkaum £iebw., Urw. II, 
I. 3» flg. 9, 10 (die fdae Uoguireiftiog, die Eicb^ald als 
nMerscheifleoden Cbarakier «ogibt , kommt bei allen wobl- 
erballeiico SxemplarcB dieser Art vor) und, nach Eichwald, 
aoeh 0. trochhare His., 1. c. t. 9, flg. 7. (1). PUhha- 
Jflggi, Maila, Ari, Knsol, Reval, Odeosbolm. 

Mm Elebw. UrW. H, p. 69, t. RI, fig. II, 12. feine sehr 
ausgezeichnete Art; die von Eichwald niebt beiebriebene 
Scfaaalenoberflflche leigt eine ähnliche feine Längsstreifang 
Wie ^e. MvinoMi, ober ebne alle erbabenen <}aerrioge. 
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ftn ß. Jones, M PipilliD Nient. (I, a). Wabbi- 
moii. (3). Borkbtlm. 

tar. €r0mUa§ay all fcraileai gekerbten Ra9#i. (8). Pag- 
gar. (3), BorkbolM. Die Fomet derB«rUi9lHMrSebi€hl 
werte höchst wahnseheiiillch noeh ni wterseheidea leii. 




a) Ormocertu Stokes. ■ 

•rflbo««r«w enuthenire Wablbg., His Leth. p. 39, t. 10, fig. 3. 
(8). Mnstelhof, Laose- Muhle bei Lttmmada. 

— imöricatwn Wablbg., HU. 1. c. p. 29, t. 9, 8g. 9; Sil. syst. 

t. 9, flg. 2. (8). Sehr verbreitet i(Q gelbe« Kalk: Kiel- 
kond, Kergei, Koggul, Irras, Kolga, Pecbel, 
Oblo, Uddafer. 

— nummitbiriim Sil. s>st. p. 632, t. t3, Qg. 24. Darcb den 

verhjllUüssiBissig kleioera Sipho leioht fOD 0, mitimfr» 
2tt UDterscheiden. Hiufig fladet sich der Sipha «fleia als 
Geschiebe; luwelleii auch die blasse Sipbonabcbeide (Sae- 
maDD, s. auch Hall. 1. c. U, t. 29, flg. I, f. g.), die eine 
bestimmte Zahl (etwa 10) grobe UlngsfolteD zeigt, welche aar 
Siphonalhülle (SaemaDo) geben und iwiscben die sich die 
feinere strahlige Aosfililung einfügt. Im Dnrcbscbnitt er- 
scheint die Siphonalscheide slemfttrihig ; so an einem Stück 
aus JOrden, im Universitfftsmuseum. (4). LUmmanda in 
der Wiek, J Orden. (5). Tenjal. (6). Fennern. 
liievo n. sp. Gross, bis in einer Lange von 1 Va Fass,'am vor- 
dem Ende 2 Zoll, am hintern 3 Zoll dick, fast cylindriscb. 
Sipho sttbceotrai, stark ausammengeschoUrt zwischen den 
einzelnen Abtheilungen, deren grössler Durchmesser nur 
V4 der zugehörigen Kammer betragt. Die einzelnen Glie- 
der stehen schräg zur Achse des Sipho und liegen nicht so 
dicht aneinander, wie im 0. nummulär tum. Die Siphonal- 
scheide regelmässig fUnfTdltig ; die innere }lOhle und der 
Zwischenraum bis zur Siplionalhülle mit siralillgem Gewebe 
erfüllt. Obern^rhe der Schaal« glatt. (\}. Kusal, Ti- 
scher (ira Universitaismuseum), Springihal (Graf Key- 
serliug's Sammlung). Eine wohlerhaltene fünfkantjge Si- 
phonalscheide, ah Gtiächicbe bei Uuli(iQli.reul2 gefanden. 
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Mitperdifiti hrarhynofos n, np, Zwei Linien breit ; kaum andertbalb- 
nial so breit wie lang. Beide Klappen gleich stark gewölbt, 
glatt ; das Auge in der Mitte der Klappen ; Umriss beider- 
seits gleickmiissig gerundet ; Scbloss kurz, halb so lang wie 
di« grOsste Breite der Selteele. (3). Borkbolm, Singe. 

— oöiiqua 11. sp. Zwei Linien breit, zweimal so breit wie lang. 

Vorder- und Hinterseiic fast parallel ; auf der Einen Seite 
in einem Bogen vorgezogen, auf der andern geradlinig ab- 
gescbrügl. (3). Borkholm, Singe. 

Am Glint kommen in der Leperditienschicht eine Menge 
Fonnen, von roikroscopiscber Kleinheit, bis zu einer Linie 
Breite vor; IhH Beselireibaiig Meii wir von Herrn 
Pander za erwarten. 

HeigHehtu fuberculafa KlOden Verst. der Mark Brandenb. t. 1, 
flg. 20 — 23; Jones in Ann. and Msg. of nat. bist. 1855 
Aug. p. 86, t. 5, Og. 4-9. (8). Ohbesaare-Pank. 

Tar. nnda Jones I. c. p. 87, t. 6, fig. 10, 11. (8). Ob- 
besaa re-Paok. 

— Witkensiana Jones 1. c. p. 89. t, 5, fig. 17, 18. (8}. Oh- 

besaare>Paok, Nessoma bei Sandel. 

-~ Kloedeni M'Coy Sil. foss. Ireland p. 68 ; Pal. foss. l. 1,E., 
flg. 2; Jones I. c. 1856 Sept., p. 165, t. 6, flg. 7, 9. 
(5J.Linden. (6). Talkhof. (7). Johannis, Orrisaar. 

var. torosa Jones 1. c. p. 167, t. 6, flg. 10, 11, 12, 
(7). Orrisaar. 

— complicata Salt. Mem. Geol. surv. vol. II, tom. I, p. 352, 

t. 8, fig. 16; M'Coy Pal. foss. t, 1, E, flg. 3; Jones, 
I. c. p. 163, l. 6, fig. 1—5. Der diiite Wulst ist bei uns 
immer durch eine Furche geUieiit, die den übrigen Furchen 
gleichlaufend ist. (1, a). Waonamois, Addioal. 

*— 0§liqu(ijvfiiiia n. sp. Von dem Umriss der vorigen, aber 
schräger; die Wülste flach, der drille Wulst durch eine 
Querfurche in zwei Höcker getheilt, von welchen ihr am 
Schlossrand gelegene sich stark Uber die Fläche der Scbaale 
erhebt und daher leicht abbricht. (l|a). Wannamois» 
Addinal. 

— Bfrangulata Salt, in Brit. Pal. foss. p. 136, t. 1, E, fig. 

1, a, b; Jones 1. c. p. 171, I, 6, fig. 18. (1, a;. Wan- 
namois» Addinal* 

if 
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iwei-seitUdien ADbäDgeo spricht, der in denselben Steio- 
brueh geftinden wurde nod aa die Abbildoog in Portt. rep. 
t* 19, fig. 3, 4, 6 erinnert. 

Ausser den hier anfgezählten Formen k(»nim( ii noch mehrere 
andre vor, die noch genauer unlersucbl werden müssen. 

M,eperdiHm baifiea His., Letb. snec. 1. 1, flg. t. Jones in Annats 
tnd. Mag. of. Nat. bisL 1866 Febr., p. 85, t. 6, flg. t^. 
Unsre Lep, MtUüy von der bisber nur einaelne Scbaalen 
geftinden wnrden, untersebeidet sieb von nnsrer L. mar' 
giuata Yorxttgsweise dnreb die gleichmässige Breite der 
Schaale, die bei marghiafa auf der einen Seite bedeutend 
breiter ist als auf der andern. Das Schloss habe ich bei 
unsern Exemplaren nicht beobachten können. Auf Golh- 
land scheinen beide Arten rorznkommcn und von Hisinger 
unter 6«//iVrt Yercinigt \vor<1cn lu sein ; eine Leperditia von 
Wisby, die ich durch Hrn. G. Lindströra erhielt, stimmt 
voUsländig mit unsrer marginaln überein. 

(8;. Sehr verbreitet ; die grOsslen Formen, von Schrenk 
(Uebersicht u. s. w. p. 85) Cypridina grmidit genannt, fin- 
den sich bei Luinniada nn»! Ii u he n eiche n (Ticko-Krug) 
und werden Uber 1 Zoll brci!. Bei Ltlmmada fand sich 
noch eine andre der h. baHua ähnliche Form, aber ohne 
kenuilichcs Auge und mit feinen Papillen bedeckt. Eine 
andre Form, aus einem Steinbruche zwischen Kergel und 
Koggul, ist etwas kttrxer nnd nach einer Seite in eine 
Spitze ausgezogen. 
^ phaseoiu9 , Letb. t. 1, fig. 1. Klodeo, Versteiner. d. 
Mark Brandenb. t. 1, fig. 10, II. (8^. Obhesaare-Pank, 
Leilo. 

— marginafa Keys., PeUcboral. p. 288, t. 11, fig. 16 (nicht 
Kutorga). {A). Herküll, JOrdeo. (5). Laisbolm, He- 
rianorm, Merjama. (6). Talkhof, Oberpahlen, 
Wietzjerw, Addafer, Nodi, am Ko8Cb*8ehen Baehe 
an der Pernan*schen Strasse. 
- nUmtia Eiehw. Bull, de Mose. 1864, 1, p. 99, t. 2, fig. 6, a« b« 
(1,a}. Wannamois, Salle. (3). Wesenberg. (3}. 
BorkboImP, Singe? 
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Ansserdem führe ich noch das Schwaüzschild eines 
Ampyx voti Waniiatnois , Bruchstücke vom Kopfscbilde 
eines Trinucleua von Wesen berg und den Abdruck eines 
Schwanzscbildes eines Äcidaspis von WafahokUll (6) ao, 
zym Zekbea, it$9 mt diese Galfaoge» okht ganz fehlen. 
Unsichere Bestimmungen ran Nieszkowski 1. c. sind Encri- 
nrnruB ttseeottithm Salt. p. 610, Zethw ahracfopyife M*Coy 
p. St0 und iretkaitda Ang. p. 617. 
Mi mi tpteruM rmmpe» Dekay, Leih, geegn. I. 9, flg. 1 ; t. 93, flg. 
1. Eiebw.» Bull. Mose. 1866, I« p* 100, t. 1* Gegen- 
wUrtig besitzen wir dieses Thier vollständig und haben des- 
sen ausführliche Beschreibung von Dr. Scbrcnk zu er- 
warten. Die Eicbwald'sche Besclireibung und Abbildung 
ist noch sehr unvollkommea, namentlich was die Unterseite 
betrifft; auch stellt er den eingelenkten Stachel als fest- 
sitzend, in flg. 1, I. c, dar. (8). Lello und Wita bei 
HoolzikUll, Attel, Ladjal, Uddafer, Sandel?. 

Die T/rorox - Glieder , die Eichw. im Bull, de Mose. 
1854, 1, t. 3, f!g. 5 abbildet und die ich in noch grosseren 
Dimensionen gefunden habe, kann ich bis jetzt für nichts 
anderes, als Theile von grossen Emypferen erklären, da 
sich keine andern Theile von P/erygofus jjefunden haben. 

MuMotie* tuHuia Eichw., Bull, de Muse. 18.>4, 1, p. 107, t. 2, 
ßg. 2, 3, 4. Ist ein Krebs und die abgebildeten Slticke 
das Kopfscbild desselben. Darauf folgt der 7gliedrtgc Rumpf 
Bit zwei, schwachen Uogsfurcben an den Seiten und ein 
lialbniondflHwiges Scbwanzsebild. (8;. Wita. 

Die Beschreibung und Abbildung dieses interessanten 
Thiers, nebst noch einer neuen verwandten Gattung, 
haben wir l>ald von J. Nieszkowski zu erwarten. Bei der 
Letztem Ist das Kopfscbild beiderseits in 3 mflssig lange 
fiiotereckeo ausgezogen, die Lflngsfurcben auf dem Rumpfls 
fehlen und der schmale, sehatf abgesetzte Schwanz ist 
nebrgliedrig. (S). Wita. 

Ebendaher besitze ich noch ein rillhselhaftes, länglich- 
rundes , vorn herzförmiges Schild , dn<5 aus einer dünnen 
Platte besteht, d^ren Dicke in der Miiie etwa 1 Linie be- 
Irägl nnd nach den Handern zu fast ganz verschwindet. 
Die Schaalc hat l>ciderseits das schuppige Ansehn der tu- 
ryplcrenhaul und ist eben so dünn. Vielleichi i^chuii das 
Stuck zu DUhi/rocarit Porll. , wofür auch eiu btachel mit 
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4^Aaerea?«<**tr#f cephaloceros INieszk. I. c. p.600, t. 1, fig. 6, 6* 
Di*> (^l'iljclla erlangt bis f Zoll im Durcliuies$er« (t). Odcn«> 
liüliu. (l,a). Sali«, Wannatnois. 

— mhuitus Nieszk. 1. c. p. 601, t. 1, flg. 7, 8. Wao* 

namois, Salla. 

— kexadncfyhis Nieszk., 1. c. p. 602, 1. 1, iig, H. Bio Schwani- 

scbilü als Geschiebe voo Pülihalep. 

Noch erwähne ich di<' fJlabclIa eines Sithaerexochu* 
von St. Matthias (I, a) nnd [tfer (t, b), die einiger« 
niaassen an S. cranium Kul., Vm-h. d. Miner. Ges. 1854, 
t. 1, ßg. 1, erinnert; sie ist aber mehr birnfbrniig, nach 
unten zu zusammengezogen nnd 'Aj Zoll hoch, während 
die Petersburger An weit kkiiicr ist. 

MmerinmmM punctafus Brünn., ^'ie$2k. I. c. p. 604, t. 3, 
flg. 6, 7. (V. Fast f er. (5). L a i <^ Ii o 1 m , Saagc. (6). 
Talkhof, >udi. (7), Kerkau, Kirretcr, Schildau, 
Püssininna uiui Koggowa-sflr auf Moon, Orrisaar, 
Johannis, BannaküH, Keinast, Mustelpank, Tag- 
gamois. (8)? Ein undeutlicher Abdruck des Schwanz- 
Schildes bei Koggul. 

— mttffisegmenfafu» Porti., rsieszk. p. GO!). Noch immer nicht 

vollständig bekannt. Die Hinlereckeu des Kopfschildes ver- 
laufen Anfangs horizontal und biegen dann unter einem 
fast rechten Winkel nach hinten um. (2;. i^aggar, Rag- 
gafer, Wesenberg. (2,a}. Muddis, Neuenhof in 
Harrien und bei Hapsal, PallokUlIa-Krug, Hohenholm. 

Mtuuu rex j^ieszk., I. c. p. 614, t. 1, fig. 3. (i;. Odeu&holm. 
(],a\ W annain ois, Salla, Spitliam. 

Z. beltnfnhis Dalni. , Volb., Nieszk. 1. c. p. 613, ist 

lucljl mit Sicherheit bei uns gefunden. 

•4|ayi*#oft FiacAeri ticliu. , Nieszk. I. c. p. 619. (1). Chud- 
leigh. Häufig linden sich in (2) und (2, a) Schwanzsrhil- 
der, die dieser Art aozugchören sclieinea, aber durchweg 
grösser sind. (2). Weseuberg, Paggar. (2, a}. Ljck- 
ho Inf, 1^1 (1 d d is. 

actvutrui Dalm. , Nieszk. 1. c. p. 622, t. 3, flg. 3, 4, 6. 
(2;. Wesenberg, 

F^a^mtetoptr^ iUaenorde» Hiiessk., 1. c. p. 623, 1. 3» Ag. 3, 4, 6. 
(2). Wesenherg. 



Digrtized by Google 



Ardi. 8. 180. 



OberpabUo nad Talkhof und io der 4. bei Herkttll 
for, die sich schon Bumtutw niherl, aber noch erkeoo- 
bare LMngsAircbeo auf dem Scbwansschilde zeigt. Seine 
ganze Form ist länglicher als bei B. hwrriemh March. 

MmmMtstus bairiensk Murcli., IVieszk. 1. c. p. 686. (6]. Kuh de. 
(7). Johanonis. 

TBrmntema signafUB Pluil. , Nieszk. I. c. p. 587. (6;. E\ubde, 
All dl, (iescliicbc auf Moon. 

— hibernicus Pürll. , Uep. p. 270, t. 6, flg. 8 ? (2, a\ Rin 

Sclnvanzschild mit sechs breilcn Fallen jederseils, von \\ onus 
(Sammlung des ßaruu (Jitgeiu zu Uirkas'. Vau uttvullstäiv- 
diges Kopfscbild von Neuenbof bei Uapsal (Sammlung 
von Dr. Schrenk). 

CMetrmrws spinulosus Nieszk. I. c. p. 691, t. 1, fig. 13, fdas S hwanz- 
scliild), p. 693 Aiimi k., t. 3, fig. 16 (Bruclisluck des kopf- 
schildes). C. nculiühin Eichw. (nirgends beschrieben; ich 
kenne die Ai i, nach Lichvvald's Ueslimmuug, in dei Samm- 
lung des Baron Ungern zu Birkas;. Sehr ähnlich CA. exful 
Be>r., aber die Glabella bei »ptnuiotus gewölbter, ihre Lap- 
pen kürzer* (1). Erras. (l,a). Wannamois, Salta, 
Addinal. 

^ «etil/ Beyr., Nieszk. I. c. p. 593. (1). Odensholm, Re- 
V a I , A r i. Hierher vielleicht ein Schwanzschild von 0 d e n s • 
holm in Form eines M. Die grossen itasserslen Stacheln 
stehen senkrecht auf der Basis des Schwanzschildes; die 
innem Stacheln allmüblig kleiner. Ein Kopfschild in der 
Mine stehend zwischen C eml und ifplmi/ontf fand sich 
bei Kottgla (1). 

— oeioMatut M*Coj ?, Nieszk. I. c. p. 693, t. 3, llg. 16. (I,a}. 

Ein Schwanzschild von Wannamois. 

mjßaerexochus mirm Salt., Mem. Geol. Surv. Dec. 7, t. 3 (nicht 
Beyr.). Nieszk. 1. c. p. 596. dUgmene eUmifirwu Bis. 
Leth« t. 37, flg. 1« Die hintem Lobi der Glabella liegen 
weit naher aneinander als beim echten mirm Beyr. und 
Barr. (S). Geschiebe von Ptthhalep. 

— äeflewtu Nieszk., 1. e. p. 598, L 3, flg. 10, 11 (nicht An* 

gelitt). Wahrscheinlich nea« (3). Borkholm, Ampel. 

cmformii Nieszk., L e. p. 698, t. 3» fig. 8, 9 (nicht Ang.)* 
(1.) Tflrsel, Narwa« 
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CgpMtumU (Oomopieurm) elegantuhu Aog. Pal. siiec. t. 17, 0g. 
7. (8). Sarep«. Bio Koprscbild. 

MAch«^* margaritifer Nio/k., I. c. p. ßC8 , t. 1, fig. lo. Kopf- 
schilder verwandL nnl L. polydtma Aug. (i,. Iii) r k Ii ol ni. 

— äe/lexa Ang., ISieszk. 1. c. p. 669. (1,. Acval, Geschiebe 

von P U h Ii a I e p. 

— Eichwaldi Nioszk., 1. c. p. 670, l. 1, fig. 16, 17. Eichw. 

Urw. II, p. (ii, l. 3, fig. 4, ohne Namen. (2 . Wesen- 
berg, l'aggar. (2, a). Neuenhof bei Kosch. Eine ver- 
wandte Form kommt in (1, a] bei \V a ti ti a la o i s und 
Sa IIa, wahischeinlicb auch aufOdcnsholm vor. Der 
MiUcUobus Ut schmäler und brdlet sieh naeh vom weniger 
über die Seitenloben aas ; an seioem Basallheil grosse spilae 
Toberkeltt, vod feibeo umgeben. Das Scfawanzschild stlr- 
lier gewOlbt, laekig. 

— goihtandiea Ang., Pal. suec. t. 38, flg. 10* (7\ Kork au. 

— vemicow Eicbw. , Urw. II, p. 63, t. 3, fig. 23. Nieszk. 

I. c. p. 673. (1% Reval. 

— Huebneri ticiiw., Trw. II, p. 62, l. 3, ßg. 21, 22. (i;. 

Reval (Sammlung von IlUbncr). 

— ornafn An{»., Niesz. I. c. p. 674. (7). Kerkau. 

— daiecariica Ang., Niesz. I. c. p. 676, t. 1, flg. 18, 19. (2, a). 

Neuenhoff bei Kosch, Kirna (Grat Kejserimg's Sammig.). 

' ^ ia(icep$ NIeszk., I. c. p. 577, t. 1, flg. 9 (oicbi Augelio). 
(2, a). KuiwajOggi. (3). Borkbohn. 

— plafyura Niesz., 1. c. p. 678, t. 1, fig. 9. £iQ Schwani- 

Schild. (2). Jelgimeggi. 

jUmmm 8€hmUUH NIeszk. , 1. c. p. 680, t. 1, flg. 10, 11, 19. 
(1). Ontika, Toila. (l,a}. Spitbam. 

— eenirohiiM Daln., Mieszk. I.e. p. 689. (1). Malla, Brras, 

Odeosholna. 

— craisicauda Wahlbg., Mieszk. I. e. p. 683. (!}. T Ursel, 

Cbnidleigfa, Erras, Kongla, Rauda, Reval» 
Odensholm. 

In der Schiebt (8) und (2, a) können a^hr grosse, dem 
J. eroadcauda Ibnllehe Formen vor; in der Borkb olmer 
Schicht ganz kleine ; alle sind bisher leider zu uuvollslindig. 

Noch eine /Hoemit - Art kommt in der 6. Zone bei 
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jUwtn*^ ä&Bexua Biehw« Sii. Schiebt, p. 7tf. Die Eichwald'sche 
Besebreibuog paisl genaa avf die mir TOriiegeiideo Stttcke. 
Noeb sind keioe TolbliiiidtgeD Eiemplara bekaiiDt. (1). 
OdensholiD, Reval, Erras, Purti. 

^ Agarrhinm H. ?• Leucbt. t* I, fig. 4, 5, 6. la der Sanmi- 
loDg des Baroa Ungero voq Birkas. (1). Springtbal bei 
Reval. 

Mhr0&imt emtinmu Dalm«, Lov^o in Kongl. Vetensk. Atad. Eaadl. 
1846, p. 49, 1. 1, flg. 9 (sehr gat I); NSesxk. p. 656. Die 
Glabelta zeigt eine undentlicbe Lobirung. (7J. Kerkau, 
Jobannis» Orrisaar. 

— ' i^tifron» (M*Coj ?), Nieszk. p. 65S. Nur in unvollatilndigen 
Kopf- und Scbwaniscbildern vorbanden ; dureb die verbSIt* 
nissmässig grossere Lflnge der Glabella und der Rbacbis 
des Scbwanxscbildes » sowie dureb den breiten Rand des 
Letztern von unserem P. coucbmuB verschieden. (8). Lo- 
de« Ladjal, Uddafer, Kaugatoma-Paok, Obbe* 
saart «Pank. 

— puleher Nieszk., 1. c. p. 659, t. 3, fig. 12, 13. Nur unvoIU 

sIMndige Kopf- und Schwanzschilder. (8% Kattri*Pank. 

Das von Nicszkowski I. c. für Johannis angeAlbrle 
Exenplar dieser Art gebort wabrscbeinlicb zu unserm P. 
€9nciiinu9. 

— ramisulcafu» Nieszk., 1. c. p. 560, t. 3, ßg. 1 , 2. (3\ 

Borkholm, Siiif^e bei Habbai, Ida-urkcd bei Kuimelz, 
Ampel, Nyby. Auch in Gescbtebea von Kurro und 
Dorpat. 

C)pjpJb«i4|»## megalops MToy, Nieszk. ). r. p. 563, t. 1, fig. 6. Mem. 
Gcol. surv. Dec. VII, l. 5, f\g;. 8. (l,a% In Kopfschildern 
bXafig im Brandschiefer von 5alla und Wannamois. 

Zu dieser Art, nach Salter's Auffassung, gehOrl auch 
das MilteislUck eines Kopfschildcs von Johannis (7), das 
sich von der «ntersilurischen Form dadurch unterscheidet, 
dass die Glabeila ait der Basis und vorn fasl gleich breit 
ist, wahrend dort die Basis der Glabella mit den beiden 
SeHenbttckern erst die Breite des vordem Tbeila derselben 
erreifjbt. Auch reicbt die Glabella bei der obersilnriscben 
Form weit näher an den Stirnraod, ab bei der ontersUnri- 
schen, eine Erscheinung, die sieb bei den Gauungen Proehu 
und CS«%ifietie wiederholt. 
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(l,a}. Stilt b«iRms, Wannamols. (9). Piggar, 
Weieoberg. 

^aigmeme Blumenöachii BroDgn., iVieszk. 1. c. p. o4{. (4]. Kal- 
laslo, Herkttll. (7). Kerkau, Mood, Johannis, Mo- 
stel-FaDk, Minnase-Paok. (S). Lode, Kaugatona* 
Pank, Ohhesaare-PaDk, Pilaand. 

Die ia (8) Torkommeoden Formell aiod gitRsser und slim- 
nien genau mit CWgmtne tpecfaktik Aog. Pal. suce. I, t. 
19, ig. 

^ iretficapifafa Porll.?. Njesik. t. c. p. M4. üiiftK Forai 
passt auf keine der Abbildungeo der echlen C. brevieap, 
geoau. Sie wiederhell genau C. Bbrneniaehü nod iiater- 
seheidet sich voraugsweiae dureh grössere EotfeniUDg der 
Glabella vom Stirnrande. Am meisten enlsprichl ihr noch 
die C BhmeniacMi ans dem Caradoc in Murch. Siluria» 
Foss. 7, flg. 1 and C. Hall. I, 1. Cl, flg. 3. 

(1, a). Salla, Wannamois. (S;. Wesenberg. 
(S,aN PallokUlla-Krng. 

^MvJNc# eapoHHit (L.) Niesak. 1. c. p. &I7. (1). Tdraeli Chnd 
leigh, Waiwara» Kongla bei Malla, Ari, Purti, 
Reval, Odensbolm. 

— iynmmu Miireb., Mem. of Geol. anrr. Bee» II, t. &. (1, a). 

Salle, Maidel. 

Sehr nabesiehend ist eine Form des ehloritiscben Kalks, 
bisher nnr in Schwansschtldem bekannt und tols BichwaM 
als fyrmmo äff., Sil. Schicht, p. 80, besehriaben. Sie 
flmd sieh auf Odensbolm, bei Baltiscbport, Ti- 
scher, Isenhof. 

— ranh^f Dalm., Niesak. I* c. p. 550. (1). Reva], Tisch er, 

Odensbolm. 

» piafyeephaiut Stok., Niesik. I. c. p. 551. l^tdm flpnt 
auct. (1, b). Ufer. (3). Wesenberg. (9, a). Nenen- 
hof bei Hapsal, N enenhof in Barrien. 

9€wminaiti9 Book., Miesak. I. e. p. 592. (1). Odensbolm. 
(I,a). Kocbtel, Maidel, Salla, Wannamois, Spic- 
faam. (l,b). Uohten, Itfer, PaeskOll. (2). Wesen- 
berg, PallokOlla- Kapelle, Kegel. 

<— tafUegmentaius Meszk. , I. c. p. 553, t. If , fig. 1, 3, 3. 
(I). Kongla bei MaUa, Kunda. 
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JFkmmmpt ätMu9 Miciik. p. 633, U 1, flg. 1, CaijyMaM m- 
er0pkfhalmü Fand. Beitr. t. 6, flg. 6; t. 0, flg. 9. (1). 
ToiU, Odeosholn. (1, a). Salli beiBrras, Wanna- 
moia bei Tolka, Addinal, Spilbam. , Sebr äbnlich aacb 
aiiftoHM Salt. M'Coy Pal. foss. t. 1, g, ag. IS— 14. 
Ber vordere Lappea der Glabella läuft seitlieb in Spitteo 
aus' und ist nicht von den Wangensctiildero geschieden. 
Die Gesichtsnahte acbneiden jedeneiU vom ihm ein aiom* 
pfes Dreieclc ab. 

— conophfhalmus Bork. /». Odlni Eichw. Sil. Schicht. S. 

62. M. V. K. 11, t. 37, flg. 8. Meszk. 1. c. p. 634. Sehr 

weil verbreitet bei uns. (1). Tischer, Erras, Odens- 
holni, Kusal. (I, a). Salla bei Erras, Wannamois, 
Maidel, kochlel. (1,b}. Jewe, Itfer, Errides. (2}. 
Wesenberj:^, Paggar. (2, b). Neuenhof in Harriea uod 
bei Hapsal, Hoiienholm, Paope, PallokUila-Krug, 
Lvckholm. (3\ Borkholm, Kurro. 

— truncatO'Caudatm Porll. Rep. l. II, flg. 1, 2, 3, 4. M'Coy 

Pal. Foss. t. l,g, flg. 20. Nieszk. 1. c. p. 637. (2). We- 
sen her g. Nur Sch\v.inz^( liilder. 

r^och wird von Aieszkowski, 1. c. p. 538, caudafm 
BrUnn. anf^efllhrt, und zwar sovsol für die obere ab die 
untere silurisclic Formaiioo. Aus ersterer haben wir ein 
Schwanzscbild vom Ohhesaare-Pank, das leidlich anf das 
des englischen and sdiwediscben P. eaudatut passt. Die 
«nterailorischen Bniehslflcke, nnvollslUndigt Kopf- und 
Scbwanisohilder, die Mesikowski in derselben Art liebl, 
initebte ich entweder Blr neu halten oder mit P. mticro- 
iMdu» Brongn. vereinigen, von dem icb leider nar schlechte 
Abbildnngen kenne« Die nacb vom gerückte Lage der Au- 
gen spricht für letitere Art, die aber als glatt beschrieben 
wird, wahrend unsre granulirt ist. Der vorderste Lappen 
der Glabella ragt merklich Uber die hintern nach beiden 
Seiten vor und ist hier abgerundet. Die Gesichislinien 
durchschneiden ihn jederseils nahe an seinem Hände, worin 
die vorliegende Art mit P. dubius nhcrpinstimml. Der 
zweite Lappen ist dreieckig, der dnite linear, der vierte 
ebenso, an seinen Enden gcknupfi durch ninc kurze Längs- 
furche jederseits, die sich auf den ^ackcuring fortsetzt. Die 
Form des Kopfschildes und des wahrscheinlich hierher ge- 
hörenden Schwanzschildes stimmt mit i*. mncronafu« Uberein. 

16 
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mrot^ßkerw itiimiuhtM Pud., I. e. 74, t. 4> 6f. 8. 

— terratnt Paod., I. c. p« 76, t 4, fig. 9, t. 

— laeti* Fand., 1. e. flg. 9, b. 6. d. Alle drti Arlm to (8) bii 

Lello. 

M«Mfofofiutf Hoofaiküilensi« Fand., I. c. p« 76, t, 64 flg. 81. 
(8). Lello. 

etmmphodvs tandeiensis Pand., 1. c. p. 7b', t. Ö, fig. 16, 16, 17. 

(8J. Ohhesaare-Pank ; Nessoma bei Sandel. 

€m»einodut Aflassizii Pand., 1. c. p. 77, l. 4, ßg. 15. (8). Lello. 

Monopieurodms ohhesarensh Paod.) I. C. p. 78, t. 6, fig. 20. 
(8). Olihesaarc-Pank. 

Aiis>Li dies* 11 ist noch ein unbestimmtes SiücU \on 
Bork hü Im zu en^ülinen, das a. a. ü. L 6, fig. 14 abge- 
bildet ist und von dem ich späler bessere Exemplare er^ 
halteo habe, die Pa&der zur Bestimmung zugeho werden. 

Crusiaceen. 

TrUoh€ten. 

Die zu Anfimg des Jahres 1857 im Archiv miBrer Nft- 
lurforsdier-GeseHschftft erschieiieiie Arbeit tob J. Niesz« 

kowski, „Versuch einer Monographie der in dt n silurischen 
Schichten der Ostseeprovinzen vorkommenden Trilobiten,'' mit 
3 TAfehi, hat AUea bis. dahitt in Dorpnt zaaanneiiekoBBMia 
Material erschöpft. Tch fblge ihr somit vollständig irad werde 
nur in deh wenigen Fallen Bomerkungun zu machen haben, 
wo ich mit dem Verfasser der genannten Arlieit nicht über- 
einstimme, oder wo Ich Arten aoifiibre, die erst auf den 
Wandemngen Im letztverffossenen Sommer entdedct wurden. 
Binnen Kurzem haben wir weitere Arbeiten von Nieszkowski 
über unsre Triiobiten zu erwarten. 

JPte«#p# Sfoketi MIa. Edw., NteKk. I. c. p. 630, Mem* of Ibe 
geolog. Surv. Vol. II, pari. I, pl. V, fig. 1. (6). Wahho- 
kilii bei Piep, Herianorm. 

— Downinffim Hurch«, Nieszk. I.e. p, 631. (8), Obbesaare* 

Pank. 
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JLmghmwimu wpmrkuM Ptsd., I. c p. 62, t. 6, flg. 33. (8). O h • 
b«tatre-Paok. 

«NMeAfA«« JIMtrI HqiI., K c p. 63, t. 6, fig. 9. (Sj. Oh- 
heta«re*Paok. 

— ele§an» Fand., I. c. flg. 10. 

— udiatHs Pand., I. c. fig. U. Dt^ bcideo lettleo Arteo ohne 

Augabe des Fuodurts. 

C9€i0lep€^Um, I. c. p. 64. 

€meM€pU Utei is i'and., I. c. p. 66, t. 4, ßg, 11; t. 6, flg. 10- 
(8). Lello. 

— Schmidtii Pand., I. c. t. 4, flg. II. (8). Lello. 
~ Goebeäi Fand., 1. c. t. 4, flg. 13. (8). Lello. 

— carinafu$ Pand., 1. c. t. 4, fig. 14. (8). Lello. 
JFmeägtepU glabei' Pand., 1. c. p. 67, t. 4, 11g« 10; t. 6, Qg. 

1—6, 8. (8). Ohhcsaarc-Pank. 

Verwandt mit Thelodw pmiden» Agass. Sil. syst. t. 
4, fig. 34-36. 

— €C9t»fii» Pand., L c. t. 6, fig. 9. (8). Obhesaara-PaDk. 

ir(Mf#lfepi» 9iHafu» Pand., L e. p* 68, t. 6, Og. T. (8). Obhe- 
saara-Paok. 

MchthyoäaruHtem» L c. p« 66« 

JMNMwMilftit« hruneahn Pand., i. c. p. 69, C. 6, fig. 96. (6). 
Obhaaaare-Paak. 

^H^mmemmimm duMm Pand., I. c. p. 70, t. 4, flg. St. (8J. Lei lo. 

Oii«JNi« MurekiwMU Agass. SIL sjst. f. 4, flg. 9, II. Paad., 1. 

c. p. 70, t. 4, flg. SO; t. 6, flg. S7, 29. C<}. Ohbe- 

taara*Pank. 

— rwnkifuw'VBnd., 1. e. t. 6, Og. 29. (8). ObhesaarerPank. 

— duöiua Pand., l. c. p. 71, t. 6. flg. 28. 

— tricarinaiu* i'and., I. c. fig. 30. 

MIksac. 

Amiacodus oöli^uu» (Eichw.) Fand., 1. c. p. 73, t. 4, fig. 16,a— d. 
SI]ßha§o4u9 •kHfuui Eiebw., BulL de Mose. 1864, I, p. 110, 
I. 2, flg. (7). Ubtente Sehichten de« M nstel-Pank; 
ParaDiiggi*Pank bei Jobannis* 
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Cephataspidem , 1. c. p. 43. 

CmphalaspU terrucosw (£icbw.) Pand., I. c. p. 47, t. 4 , fig. f , 
3 — 7. TAjrcttet 9emico«i(« Etcbw., Bull, de Mose. 1854, 
p. 103, I. !», Bg. f. (8). Witt bei RootsiklHI. 

— «SfcArenirti Pand. , 1. c. p. 47, (.4, fig. 2, a. ii. c. d. (8). 

Witt, 

Ji#liM«pl» QueH9i€äta Paod., I. c. p. 43, t. 3, flg. 2. (3), Lei io. 
MMdio&teum mmietenaü Paod., I* c. p. 49, t. 3, flg. 13. (3}. 

Robima bei Hoheneicbeo, durch Veneho Ton Paoder vom 

Mastel-FaBk angcfflbrt. 

C^eaptUms Ammmi Fand«, 1. c. p. 60, I. 3, fig. 1. (3). Lello. 

C^AMNiiqM* Eferhmi Pand., I. e. p. 61, t. 6, flg. 3. (8). Lello. 

Trm^^lfieißU ftmotui Pand., L e. p. 5t , i. 6, fig. 22. (8). Lello. 

»H0moieM*s Owenii Pand., I. c. p. 63, l. 5, fig. 7. (8). Lello. 

MimtutepU KeyaerniiffU Pand., I. c. p. 64, l. 6, fig. 6. (8). Lello. 

JLopholepU SchmiiUii Pand., I. c. p. 65, t. 5, fig. 4. (8). Lello. 

MMtctgoiepis Bronnii Paod., L G. p. 66, t. 6, fig. 6; !• 6, flg. 14. 
(8). Lello. 

aitUcolepts magmt^ Pand., L c. p. 63, t. 3, flg. 33. (3). Oh- 

faesaare-Pank. 

— denfafM Pand., L c. p. 63, t. 3, flg. 33* (3). Ohhaaaare- 

Pank. 

« 

— serrafHs Pand., L c p. 69, 1. 6, flg. 34. (3), Obheaaare- 

Pank. 

— crenulafut Pand., I. c. p. 69, t, 6^ flg. 33. Von dieier 

Art babe ich neuerlich eine Schuppe von ähnliGbea com- 

plicirtem Bau erhalten wie 0. 4eit/ani». (3). Obhesaare- 
Pank. 

M^hMolepir elerrafis Pand., I. e. p. 60, t. 6, flg. 12. (3). Ro- 

biina bei ilohcoeicben ; Ton Pander irrtbUnilicb flir Root- 

sikuli angeführt. 

^eiUiommt mm U tkgtmt Pand., L c. p. 30, 1. 5, flg. 3. (3), Lello. 
TmtgmHn^ undulatu» Paod.» L c. p. 31, 1. 3» Ig. M. (3). Ob- 
boaaare-Pank. 
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ich in Gemeinschaft mit Dr. wSchrcnk eine ausführlichere Ar- 
beit über unsre Petrefakten, mit Abbildungen versehn, heraus- 
geben Kü kfiimen. Für jetzt habe ich eine Art, wenn ich 
ri^ ttirfat aicher als neu delnven konnte, Heher gnr nicht 
benannt, sondern sie einer Terwandteii form acL^eschlossen 
und durch einige Worte auf sie aufmerksam gemacht. 

Das nadtfMgende Yeneichniss bezieht sich nur auf die 
▼mi mhr selbst beobachteten oder hi Sammlungen vorgeftin- 
dfneii Allen. Bei jeder Art gebe ich die Iiuidürle und die 
Schicht, in weicher sie vorkommt, genau an ; die Bezeichnung 
der Schichten ist der ün geognostischen TbcU entsprechend, 
^ eine arabische Ziffer, vor der Angabe des Fundofts sie* 
hcnd, eiogeUammert. 

Wische. 

Nach Dr. Christian Heinrich Pander's ^^Monographie der 
fossilen Fische des sihirischen Systems der mssisch-baltischeh 
Gouremements'', St. Petersbnrg 1856, gr. 4. 

In diesem Werke ist Alles enthalten, was über die i^isciie 
unsrer Silurformation zur Zeit gesagt werden iumn, da Alles, 
was bei uns an Fischresten gesammelt wurde, den Verfhsser 
desselben zur Bearbeitung übersandt worden ist. 

CMOfloMfejt« 1. c. p. 5. 

Die utttersiturischea Formen dieser Gruppe, so reichlldi 

im GrOnsande von Ingcrmanlam! cnlhallen. habe ich zwar in 
Spuren auch in unsrem Grunsande gefunden, namentlich bei 
Ch«dleigh, bislier aber noch nicht zu besthnen unfttnemmen. 

CtemognathuM MurcAUoni Pand. , 1. c. p. 32, t. 4, flg. 17; 
t. 6, flg. 18, a.b. (8). Lello hei Rootsil^üU, Nessoma 
bei Sandel. 

JPrionmffnathus BrandHi Pand., I. c. p. 34, t. 4, flg. 19. (S). 
Lello. 
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viele Petrefiricten mit dem Kangatema-Paiik geneiMam hM, 

so uulei:^4 lieidct es sich doch durch dits Vorhaudeusein zahl- 
reidi«r f ischreste und Btyvkhkn^ so wie durch die Abwcieft- 
heit des CrM»crinw rug^nu und der tthlrefeben Cyath^ 
fhyUm und Syringoporm des Kaugatoma - Pank. Folgende 
Petrefakten siüd bisher am 0]ihC8am'e-i:^auk geiuudeu worden : 
Oniscokpü magnutf d^nlatut^ nmutmt^ mnuhimj T^j^tl^ 
miukUui^ LophotiWM wptrbuB^ PkrkMjf» Hwr4m^ Pmeh^^n^ 
glaher. costatm^ yoslolepis striafus^ Jlabdacanthus (runcafiis, O/i- 
dmt Murchisoni, cutxcUtts^ frieaHnatus^ Gomphodm sandcieustSy 
Mano^€wodm okkisaanMity Phaeopt Dowmttgimd^ Ctdpimt Bh^ 
mmlkaekii^ Proehu "sp., Lcpcrdida phastolus, sp., Bfyridtim WU^ 
kensianay lubcnulala, Orthoceras bullatmiiy iraclteaie^ lurniella 
ohtoklOy Capulus calyptratus, Grammysia cingutatOj Cardiola 
iem^lUf Beurarfynduts sp., Piermea rethuhm^ rtiroßmij Ifo- 
diohpsit comphnata. Sptn'fer ffmüuSj Retzia Stffieri, Sptrigerina 
sp., Orths orbicuians , Nrophomcna filosa^ Chonetes t^ii taldlaf 
Lmffula sp., TentaeMei imnukiu» Uis., inaequaUs, Calamopora 
Forhuij crisuua, fibrosaf, CaUopwa tlegatUulä, Pläodicfya &m- 
ceolaia und noch einige feine Korallen. 

IV. Palaonlologiiieher TheiL 

Von einer erschöpfenden Bearbeitung unsrer silurischen 
Fossilien kann in einer Arbeit, wie die mcinigc, nicht die 
Rede sein. Die naciifolgende systematische Auftldäung der 
beobaditeten organischen Reste soll wesenllieh nmr ato Ep- 
löuteniiig dienen fiir die im geognostischcn Tlieii angefflbrten 
Namen. Die neuen Arten, die ich auffüliren muss, kam 
leider noch, nicht mit AbblUnngen be#«lte; kune CbiMt' 
teristiken mdssea fürs Enste gendgon. Uk der Folge hlfl» 
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unter Tage an, und ist hier häuflg durch Steinbrüche aulge- 
scfalosseD. Weiter Östlich folgen wieder Diiuviallager. Nach 
Sfiden von Leo folgt ebenfalls Dilavialterrain, bis wir 2 Werst 
jenseit der .Iamma*schen Kirrhc, beim Dorfe Ohhesaar, auf 
die letzte und jüngste siiurische Entblössung kommen, den 
(Mesaare-Pank. Sein Gestein besteht vorzugsweise aus einem 
Wechsel von plattenfBnnigem, sandigem, grauem oder rothem 
Kalk und braunem, glimoicrigem Mergelschiefer, der auf Er- 
Streckungen In lockere Mergel übergeht. Der sandige Kalk 
Ist ausgezeichnet durch seine mikroskopischen Fischreste, die 
ihm zuweilen ein buntes Ansehn verleihen, der Mergel durch 
das massenhafte Vorkonmien von Grammys'm cinfjuhüa und an- 
dern Bivalven. Zu Anfang zieht sich der Pank einige Schritte 
TOB Meere entfernt hin und zeigt nur hin und wieder die 
nackten Schichtenkuple seiner Gesteine, die, von den Wellen 
zu Geschieben zerbröckelt, seinen Abhaug und Fuss über- 
dedien. Weiterhin tritt der Pank, in einer Hohe von etwa 
10 Fuss, hart ans Meer und wird übeihAngend, indem die den ^ 
niiUlem Horizont des Panks bildenden Mergel von den aadringen- 
den Weilen fort und fort ausgewaschen werden ; ist die Aus- 
waschung tiefer eingedrungen, so stürzen die obem festen 
Schichten nach und der Pank, der fHlher bedeutend weiter 
ins Meer hineingeragt Jiaben muss, zieht sich auf diese Weise 
fortwährend zurück. Seine ganze LSngenausdehnung mag 
etwa eine Werst betragen. Weiter südlich flnde't sich kein 
anstellendes Gestein mehr, obgleich der mit groben Küstenge- 
schieben bedeckte Abhang beim Dorfe Türja, etwa 4 Werst 
südlich von Ohbesaar, auf eine un Meeresniveaa anstehende 
Fortsetzung des Gesteins vom Ohhesaare-Pank schliessen Usst. 
Letzteres ist, seinem Ansehn und seinen Petrelakten nach, ein 
wahrer Aeprüsentant des englischen Tilestone. Obgleich es 
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T^nrUeUa obsoUia, PUunrkymckus sp. (diMdbe wie bai 

Ladjal), Pterinea retroflexa, reticulata, Capulus raljffdrahm 
Schrenk, Spirifer elevaiusj Orthis orbicttiaris, Slrophomeua 
fiioMj depreua, Lovenif» Heitia SälUn, BIqmdimfBm 
nueula, Wüimifs dwdonta, Ckrn^es HrkaMi, Oßoiüh- 
criniis rmjasus , Plilodictija lanceolata, Feneslella antiqua, 
Calamopora Forbesi, cristata , UUmgeri, AlveotUes re- 
pen$, MimUcnUpora Fieiekeri^ SprUi/f9p9ra reHtadmUi, Cgm* 
thophyllum ariieukilum, Ompkfßmu Murtkimni, suk turMmm 
tfirrij Acervuhiria liiJciüHaus, Stromatopora sp. ^ On Fisch- 
resten kommen wol Spuren vor» doch aind sie bisher xu un- 
bedeutend gewesen. Vielleiciit stammen die Sbrüa^fktrm* 
Arten, die Paoder von Leo anfuhrt, vom Kaagatomn-Pank» 
der bisweilen auch deo Namen Leo -Pank, nach dam einige 
Werst südlicher liegenden Gute Leo, llihrt. 

Der Abhang des Knugatoma<-Pank setzt sieb noch- 
verdeckt bis Leo fort ; nur hin und wieder treten die 
Schichtenköpie auf kurze Strecken hervor; häufiger finden 
sich Entbldssungen am FOsse des Abhangs, hi euca teMii 
spaltbaren, grauen, petrefiiktenreicben Kalk, der vonAgHdi 

Calymene niumenbachii , Chonefes striatella, Strophomena 
filosa, (lepressa, Pliloäicljfa lanceolala führt. Beim (lUte 
Leo 0 tritt der rftthliche Encrinitenkalk nodi ainnal in m» 
halbkreisförmigen EntblOssung, dem eigentlichen Le#-Pank, in 
Tage ; auch hier sind die unterliegendeu Mergelschirhten zum 
Theii weggewaschen und der Kalk daher unterhöhlt. Laadr 
einwIrts von dem Stiiebe iwischen dam Kangalsiui- lad 
Leo-Pank, steht der Encrmitenkalk etwa eUie Wmt weit nahe 



1 ) Oa« Gill Lto sietii auf der Charte fülscbtich in der Nähe des Oli* 
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ekimhis, OHkü wbkmhtrU, CkmelBS sirwi^a, Slropho-^ 

mena filosa , CaUnnopora crlstata , Laceripora rr'dirosa, 
Mouiicuäpora Fieidkeri, üeliolUes porasa (üis.)» Cya- 
iktfAj^bm ariuntlaium. 

Westlich TOD Lode tritt das DitavialgelHet Oeseis in einer 
grossen Sandablflgerung au die Südküste uiui begleitet diese 
Ma nach Sworbe, dessen Ostseite ekenfolls von Diluvialmas- 
§m eingciiomiien ist, «iiiraid die Westseite iwei der inte- 
Fessantesten Punkte Oe&els, den Kaugatoma-Pank bei Ficht 
und den Ühliesaare-Pank südlich von Jamma» der Beobacü- * 
tong bietet. 

Der Kangatoma-Pank (s. dessen Beschreibung beiSchrenk 

S. 82) ist etwa 15 Fuss Ii och und zielit sich etwa hundert 
Muitte an der Küste hin; seiüe oberu Schichten bildet ein 
krysiaUinischer« rfithlicbgraaer Kalk, mit btofigen Stielen des 
Crotaloeritius rugows und einigen andern Petrefiikten, Ton 
deueu ich iiamentiich Pierinea relictdata, Strophoutena de- 
preua und ihUMw porasa beobachtet habe ; unter dem 
ftitea Kalk liegt en grauer lockerer Mergel, mit festem 6e» 
stein wecbs^nd, und sehr reich an schön erhaltenen Petre- 
fakten. Dieser Mergel ist unter dem festen Kalk stark aus- 
gewasdien» so dass Letiterer überhängt. Jm Niveau des 
Meeies tritt wieder festes Gestein mit Croialocrinus mgostts, 
* ähnlich wie über dem Mergel, aui ; l.rizterer verbreitet sich 
aber über die ganze, bei niedrigem ^Vasserstaude über 100 
Sebntt breite FlidM am Fusse des Panks und ist durch Ein- 
mkfeunff des Wassers hier so vielfiicli zerstdrt und zerrieben, 
dass diese Fläche ein vorzugsweise reiches Terrain für den 
Peirefaktensanunler bildet. Ha fanden sich hier: Cafymene 
Kmenb^ückH, Proelus sp., Orikoeeras huüatvm, SpitorMs 
imkrkalus Schrenk, Euomphalus calenulatus , comuarietiSj 

16 
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SpirigerhM prmnm; weiter sAdHcb, bei Sjwti md üpH, iel 
das Gestein ein ähnlicher grauer, harter, krystallinischer Kalk, 
mit Cd^em Biumenbaekn, Spirifer elewttus, Retüu Sal* 
teri, Crataberimis rugasus, JheolUet refmi, CMfapefw 
elegantula, Ptilodictya lanceoJata. 

Weiter östlidi, bei Pyha und Pichlendahl, erscheint die 
Ufliiiclie Bildmig als grobkrystaUimscher Delomit, in dem 
Splr'igtrim pnmum und CyoikoeHmis ruff&tu9 Bodi na er> 
kennen sind; in einer kleiiu u Kntblössung vor Pyha ftind 
* ich in einen mergeligen Kalke zahlreiche, wohlerlialtene 
Exemplare toh Orikis oröktdaris» 

Südösllidi von Pyha, beim Dorfe Nessona mter Sandel, 
bricht nicht weit vom Meeresstrande wieder der oben bezeich- 
nete krystaUinische Kalk, mit Zwischenschichten eines braunen 
festea Mergelschieflers, der xaldrelche ftine Braehstaeke and 
Schuppen iton Fischen selgt, die sidi an die iin CHibesaare* 
Pank vorkommenden Arten ansciiliessen , md dem überhaupt 
der Steinbruch viel Uebereinstimmettdes zeigt. Mit A. t. Sass 
fbnd icb hier: CkmpMtu tmMmuU, demognMuM Mcr- 
ckUanij Beyriehia Wilkensiana, Tttrritella obsoleta, Pt»- 
rinea retroßexaj Spirigerina Prunum, Retzia Salleri, Cko- 
n0ies tiriatelia, Siropkemena fihia, TenitmUt^s iM^iuUis. 

WesUich von Arensburg baben wir einen der reichsten 
Pmulüilc in dem uns beschättigcüdcu Gestein bei Lode, etwa 
2 Wersl von der Stadt, an der Strasse nach Sworbe, wo 
kleine Graben behufs der Gewinnung von Wegebessemngs- 
material angelegt sind. Das Gestein ist ein grauer Kalk, der 
ganz ans Petrefakteu zusammengebacken ist, unter denen 
Spirigerina prunum sehr häufig, aber selten wohlerhalten 
sich findet; ich nenne von hier: Od^mme Bhmenbaddi, 
LeperüHa kiUiea (seilen), Orikmimm kmMum, Spirifar 
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Südlich von Hasick treffen wir, wie schon gesagt, beim 
Mustla-Knige, 15 Werst von Areaslroig, wieder auf den gel- 
ben Kalk; In kleinen Gruben in der NSbe der Strasse, be- 
hufs der Wegeverbesserung angelegt , fanden sich : Bellero- 
phon ay^nestriensis y MurehUoma cinguiata, Lucina prisca, Spir 
rigmna Prunum, dt^^ma. Reich an Petrefakten. isl der Stein- 
bnich beim Dorfe üddafer, etwa eine Werst nOrdlidi von 
diesem Dorf (12 Werst von Aionshuig). Der Steinbruch ist 
kaum 2 Fuss tief und zeigt den bekannten gelben Kalk mit 
Zwiscfaenscbichlen eines hellgelben dfinngcsdiichteten Mergels, % 
der an der Luft weiss wird. Es fiinden sich : Spuren von 

Eurypterus remipes^ Proelm sp. , Lepcrditia baltkaj Orlhoceras 
imbrieaiumy calamiteum M. V. iL Mwrcbüonia dnguiatOy Pliu^ 
rotmtana undaia^ TUrrdefia obtakiOf Droehui hUekeiy Loxonma 
mtMftffn, Lueina pri$ea^ Ameiäa reetangtdaris f , Pterinta r#* 
troflexOy Spirtjer ptychodcs? ^ Spirigerina didymay^ Orlhis sp,, 
T^ntaeMu «mniütu» His., Lactfifwa cribrotay Syringt^ora 
retictUaia, 

Weitei siuliicli . z\\ischeii Ld(iarer und Ladjal, fanden 
sich in ähnhehen kleineu Gnibcn am Wege, wie beim MustLa- 
Krage: Pkragmoarai sp., Spirigerina pnmum^ didpua^ Plm- 
rorlnjtichus sp. , Loeeripora eribrosa. In den Steinbrüchen bei 
Ladjal selbst, die einen ziemlich festen Kalk liefern, laiid 
sich in grosser Menge L^perditia balUca^ ausserdem Spirige- 
rina did^ma und in Sparen in mergdigen Zwischenschichten 
Euryptma rm^. 

Es bleiben uns jetzt nur noch die grauen und lüüien 
Gesteine des Südrandes von Oese! übrig, die sich nach Sworbe 
hinein fortsetzen. 

Südöstlich von Ladjal, bei Reo, treffen wir zunficbst auf 
diese Gesteine iu einem festen grausen Kalk, überiüüt mit 
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Im wesfliefaen Tfaeil dieses Gebiets ist der Kalk meist mit 
Stromatoiyoren flbeifflllt und gewinnt das Ansehen einer Ko- 

rallcnbank, wie bei Ohio, zwischen Unimäggi uud Pcehel, und 
an letzterem Orte selbst Unter dieser Korallenbank stebt ein 
dichter, gelber Dolomit an, den ich für die Fortsetzung des 
dichten Kalks von Unimfig^ und Moliut halte, weil dieser 
nicht neit nördlich bei Ansiiiuii, uoler dem gelben KoraUen- 
kallL ansteht und nach unten in den Dolomit übergeht. An 
sonstigen Petrefhkten sind in dem Korallenkalk, in welchem 
• nach Kolga, Ansikiill und Irras zu, die Stromatoporen au Ziüü 
und Masse abnehmen , als besonders häutig zu nennen : O}*- 
ihoceroi imbrieaiimy Mttrdtisonia entgukUüf Spiri§mna didgmay 
die in keinem der genannten Stembrflcbe fehlen. An allen 
letzfprcnannten Punkten bestehen die tiefsten Schichten der 
Steinbrüche aus dem dichten gelben Dolomit, der als Bausteia 
viel gebrooben wird. 

Nördlich von den genannten Punkten herrsdien die dichten 
Dulomite vor und werden in aiisgedchnleii Steinbrüclien aus- 
gebeutet, so im Kronssteiabrach von Kuigo-auk (Grube von 
Kuigo)» in den SteinbrAcfaen von Claushohn und Kaimelhor. 
Das Gestein Ist oft so weich, dass es mit dem Beil bearbeitet 
werden kann, uud wird daiier viellacli zu Grabsteinen, Trep- 
pen, Werstpfosten u. dgl. benutzt. Nördlich von Clausfaofan, 
bei Magnnshof , steht wieder ein weisser Kalk ohne Verstei- 
nerungen an, der dem von llohenciclu'n uud llubana nahe 
kommt. An der Soela'schen Strasse trcllen wir den genAUUlen 
Dolomit noch bei Hasick, 20 Werst von Arensbuig, wo er 
durch Steinkeme von leperditia baltiea sich als Glied der 
ohern Oeselschen Gruppe ilocumeutirt, und weiter östlich nach 
Sali und CöIJal zu (an letzterem Orte scheint auch der weisse 
Jüdk von Magnuflhof wieder vonukommen). 
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(III grosser Men^c), Atieuim ampifam, reettm§ulmri9f^ 
phora cymbae/ormisy Spiriycruui didyma^ Crotalocrinus ruijosm^ 
FtUodkijfa lanaohia, StromaUftora sp,, dUmnopwra Hitmgeriy 
Symgii^a reiwttkUa, 

Das ttimliche Geiteiii setzt dch noefa westUch vom Dorfe 
fwty ist in der Umgebung desselben noch mehrfach durch 
Aiikige von Steins&iuieD eatblOsst uad lieferte hier die mitt« 
Heben Petrefokten, namentlich zahlreiche Exemplare der £»- 
etna prisca; unter dem mer^Ugen Kalk steht am Südende 
des Abhangs und in einigen kleiucru Briiclicn südlich vom 
Dorf^ ein dichter, gelber Dolomit an, der an einigen Stellen 
sogar ohne den bedeckenden Kalk zu Tage tritt Weiter 
sQdwesflIch von Ko!?gii), beim Dorfe Pühhajöggi unweit Kae- 
sel, am Fusse der Diiuviailiiigei, Üudet sich der gelbe Kalk 
wieder in festerer Beschaffenheit, mit Chmtetu ttmtüla^ Spiri-- 
ftrim dtdSyiiui. Eben so linden urir den nindichen Kalk behn 
Gute Padel, 12 Werst von Arensbui^, wo er naraenUich 
Orihoceras caiamiteum M. V. K. ?, Mnrchisonia cingulala^ Spiri^ 
gerkm ifft^mo, Orthi$ orbkulam fährt Das nimüche Gestein 
findet sidi noch in emer kleinen EntbUissnng an der Strasse, 
1 1 Werst von der Stadt ; näher zu dersclbcü üudcu wii eiüt 
wieder beim üule Mullut (7 Werst von der Stadt) anstehen- 
des Gest^, ^einen festen, hl&iilichen Kalk fOn s|Uittiigem 
Broäi, cdine Verstehwningen. Dasselbe Gestein findet sich 

bei Liiiniiigtii auf dem AW'ge vou Aren:>biirg nach Fediel, 
mit seltenen üxempiareu des Spin'fci i hvatus. 

Das gelbe Gestern von Keigel, Koggul und Padel zieht 
sich m Padel westwärts , Aber die Gfiter Randefer, Pechel, 
die Dörfer AusiküU, Kolga, Irras, südlich vüu Karmcl vorbei, 
nach La4jal, dem Dorfe üddaier, bis zum Mustla-Kruge , 15 
Werst von Arensbnrg, an der Strasse nach dem Soela Sonde, 
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Ptmmemairia unSatOj iMcina pmeoj Sfirigerina didym^ CKojm- 
let ilriateUaj Stromatopftra sp., taeeriporM miftrMa, C mlm mp^r a 
fibrosfi. AVciter nördlich Irelfen wir wieder anslehcndes 6e- 
steiu zwei Werst laudcinwärts Ton der Kirche Kidkond, an 
der StiaMe nadi Arensbnrg. Wir babea Uer eiiieB gelUi- 
choi, krystalliaiscben, iimi TM\ auch mergeligea Kalk» der 
wahrsrheinfich die Eiiry|ilnenschicht und das breccienartigc 
Gestein deckt und sich im genausten Zusammenhange erweisl 
mH ta gelbea Kalksteiaea nOrdlicb von AreiiBbiirg bei Ker- 
gel, Koggul, Padel, Lai^al a. a. w., iadem er zit^MA sUk 
png an die vorhin betrachteten Gesteine in der Umgebuag 
von Lümmada aaschliesst. £s fanden sich Jhier : Orümerm 
mkrieaiMmf Hhnhiioma ernffidaiOy PImroionuKria «fuhtey Laao* 
imut imwiHtm^ Lnema pmm^ Spiriffmna dtdyma, Hhyntdwieä» 
mtcuhy Clwneies strkiicUu^ ( akimopora /änosa. 

Oestttch Ton diesem Steinbracli treten wir wieder ia das 
Dihivlaigebiet Oeaels, das bier etwas aüdlicb von der Sfaniaa, 

bei Maepae, TieHeicht seine grösste HAe erreicfat. Erst bei 
Kergel, 17 Werst von Arensburg, treffen wir wieder aostefaen- 
des GesteiDt das eiae uamittelbare Fortsetzoag des vortun ba» 
inicIrteteB Kielkoad'scben ist £s fimden sieb Uer: Or^ 

certu imbricatnm^ Plmrotomorm undata, Lucina prisca^ Spirigc" 
rina didyma^ Syrinyojmra reiiculata. Zwischen Kergel und dem 
Barfe Koggul (13 Werst von Arensburg) faadea sieb ia dem 
atelicben Gesteia: iAperdkia UUka var.» Trodm heUeiu», 
Spirigerina didyma, Spirifvr njrtaena. Bei Kopgiil selbst, an 
der nach Osten abialiendeo Terrasse im Dorfe, iu einem 
lockem, gelbbcben Gesteia, einer Fortsetxuag der KergeiMea 
«ad Kieikoad''sdiai Gebilde : Enerimurm puntuam OmIm- 

ras imhricatumj viryuiuui. licllcruithun at/nmtrmisiSy Murclmunta 
dngtUatOy Pleurotomaria umkua, Laxonma iimwtumj Luema pmet^ 



Digitizeo by v^oogle 



175 



Afdk 8. 171. 



601^ ftratOy Laempora mbraui^ AbmiHu Fougtif, CyathophyUtm 
aritculatumj truncalumy CoenUes uodosus Eichw. , PUlodktya 
lanceolata. 

Mrdlidi Tom Kattri-Paak, auf dem Wefj^ nach Hohen- 
eiGheOy steht beim Gesjade Robima ein dichter, weisser, plat- 

tcnfönnig bicchender Kalk an ; in einem von hier staiumeu- 
deo Huadstücke hat Pander seiüe fischreste: Schidiosteus mu-' 
tkknsü uBd PIMoUfk elegant geftiaden; sonst kenne ich 
nichts von hier. Ebenso finden sich Iceine Petrefiikten in 
dem ähnlich heschafTenen, tielliegemlcn Sleiubniciie beim Gute 
üoheaeidieü, den Sciirenk S. 84 erwähnt. Steigen wir aber 
von hier aufWirts, so treffen wir, einige handert Schritt weiter 
nach Norden, emen gelben krystailinischen Korallenkalk, reich 

an Fetrefakten, namentlich: Spirifer elevatus, Spirigerina di- 
dymOj Orlhü sp., BhynckontUa dtodontüf SirotMUopora sp., JH" 
itopcra sp., Cdamopora Farben^ HeHoHies poroea HIs.» Coenket 
nodatus Eichw. , Labechia cmferta^ Synngopora reticuhla His. 
Etwas westlich von diesem Punkte steht, unweit des Ticko- 
Kruges, ein weisslicher fester Kaik an, mit grossen Eieah 
plaren ?on üperdiiia bäUiea, 

Weiter östlich trelTen wir schon, etwa zwei Werst südlich 
Ton Lummada, auf Steinbrüche, die ich nicht genauer untersucht 
habe ; hn Legii Dorfe, unweit Ltimmada, steht ein weisslicher 
Dolomit mit Mwrekieonia eingulata an ; eme Werst nOrdlich da- 
von, nach Kielkomi zu, steht an der Strasse im Walde ein gelb- 
licher, Tester Kalk, mit mergeligen Zwischenschichten an, in 
denen sich LeperdtHa baüiea (^rondts Schrenk), Murchuoma 

äidifmaf^ Calamopora Hiimgeri finden. 
Siulw estlich von diesem Punkt, nach lloheneicluii zu, liegen 
bei der Laose- Mühle sehr petrefaktenreiche Steinbrüche mit: 
LtperdUia boMea^ Onlmerm tmbrkattmy ermwenfre^ virgaiumf 
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Felsabsturzes mit seinen regelmässigen, gössen, parallelepi- 
pedischen Blöcken überdeckt ; auch hier Hmd ich keinen 
Eurypteruty obgleich das platteofdimige Gestein die deaüicbe 
Fortsetzung des Wita'schen Euryptmndolomits tu sein scheint 
An der Spitze Sarepfl steht iu kh iiiru EntblÖssungen, 
nicht weit vom Cordonbause, ein fester rütlüicher Kalk an, 
der sich 3 — 4 Fuss dber dem Heercsniveaa erhebt and 
phaspis elegantulusj Lituitei lorAionM, Murehisonia emgutaUiy Avi^ 
cuUi reltculaia, Spirifer ekvatus, Hhynchonella Wilsoni, Chonetes 
ttriaiella, Sirophomena deprma^ Piihdklya lanceolaia enthfilt; 
nördlich von Sarepft wird der Kall^ wieder gelblich und 
im Dorfe Hantzell dolomitisch ; östlich davon, bei Karrai, ha- 
ben wir wieder einen sehr festen, gelblichgrauen Kalk, mit 
L^düia marginata und Spmgerina didynuu Noch weiter süd- 
östlich flnden wir, etwa 3 Werst südlich von Hoheneichen, an 
einer nach Süd vorrajjemKn Spitze, den Kattri-Pank nach 
dem uahgeiegcnen Gesinde Kattri so genannt; er ist etwa 
12 Fuss hoch, besteht nach oben zu aus einer Bank von 
Stramatoporm^ deren Struktur sehr schlecht erhalten ist und 
in deren Zwibcliiiuiuimeii die laiigstreckifrc Luceripora cribrosa 
Eichw. sich häufig findet. Darunter folut ( ine etwa lussdicke 
duttkelgraue Mergelschicht, reich an Korallen und sonstigen 
Thierresten ; zuunterst endlidi, im Niveau des Meeres, wieder 

eine Koialleuhank, die fast durchweg ans Syn'ngopora reticu" 
lata Iiis, besteht. Die mir bekannten Petrelakten der mitt- 
lem Schicht sind: PnetuM pukher Nieszk., Leperditia baUka^ 
Spirifer häinMim Hall.?, Spirigmna didymaf^ BhynehoneUa 

diodoniaj Chonetes UriauUOj Strophomena filosa^ Cakmopora For^ 



I) S. andi Schr< n k . n. 3. O. S. 64, und Eicliwaid, S. 47, die Um 
als Pank von lioheneicbcn iiezcictiaen. 
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MIN Sow. ; S(r<^h<mma d^mtHy Laempara eHbrosoj C&hmo^ 
pwa Hisingeru 

Bdm Gute AUel steht in JUeineii £Btblöseiiiigeii ek fester, 
gdber, an der Luft weiss weirdeider KoralleiilLalk ai, der aas 

Strümatopora sp., Cyathophyflrn, Cahmopora Hisingeri und fibrosa 
besteht und ähnliche breccitiiartige Einschlüsse wie bei W ita 
fährt. Weiter westlich, beim Dorfe Attei» im Grunde der West- 
seite der westUchsten tief eingreifenden Bucht in dieser Gegend, 
steht aul dct llulie ein grobkryslalliuisdier, gelber Dolomit an, 
darunter der Korallenkalk vom Gute Attel, der hier nicht aus- 
scfaiiessiich aus Korallen besteht, sondern auch andre Petre* 
Mten, Eurypienu rmipes^ Li^perditia bakkaj OrAoeerm hulUn 
tum, Mimhisonia cingukia eiUhüit ; (auch hier wird der ur- 
sprünglich gelbe Knlk durch Liegen an der Luit weiss) ; unter 
dem Korallenkalk liegt der Eurypterendolomit toh derselben 
BeschalTenheit wie bei Wita ; doch gelang es mir nicht hier den 
Eurypterus nachzuweisen. Die ganze westliche Spitze von 
Oesel, in den Umgebungen der Güter Karrai und Atlel, ist 
lelsig und teigt meist kaum ein paar Zoll Obererde öber dem 
anstehenden Gesteui, das bald kalkig, bald dolomitisch ist 
An den Küsten haben wir überall ansiehende Felsen : die 
nördlichste vorragende Spitze heisst Ueldanuck und besteht 
aus einem phittenförmigen, in grossen regehnftssigen Blöcken 
brecheoden Dolomit, der Fortsetzung der Eurypterenschidit ; 
daraui lolgt nach Süden die schmale, ins Meer vorragende 
Spitze Soegi4iinna, deren FelswUnde 10-— 12 Fuss hoch änd 
und zuoberst aus krystalUnischon Dolomit mit knolligen Ein- 
schlüssen bestehn, der Inn und wieder düimen, unveränderten 
Kalkschichtcn mit LcperdUia baliica und Murchlsonia ci'nyulata 

Phitz macht, zuunterst aus dem nfimlichen phittenfürmigen 
Dolomit wie am Heldanuck, der hier den ganzen Fuss des 

14 
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sen: in einem gieichniftssigen gelblichen, mergeligen Kalk 
liegen yerscbieden geifbimte, weisse, knoUenlQrmige Massen, 

grosstentheils Korallen , die dem Gestein das breccienartige 
Ansebn geben. In diesen obern ;Sciilchten, die bier nicht 
über einen Fnss dick werden, kommen namenüicb vor : 

perdüm balticaj TunitfUa obsokta , Spinfer elSmtftiJ fj Calamo- 
pot d llisingcri . fihrosa P, Stromatopora sp. : in den unleru 
Sciiichten : Cephcäaspü veirticosus^ Schrenkii. Euiypierus remipes^ 
Bunodei lunuloy Dithffrocarü f sp,, noch eine neue Crusta- 
ceenfbmi, Orihocera* huUatum Linguh mna Eichw., Palaeo- 
pkycus acicula Eirhw., ausserdem nocli laaiicberlei Bmrhstiicke 
von Crustaceen, Scbeeren, f ussgüeder u. dgl., die zur fortge- 
setzten Ansbentang dieses interessanten Fundorts aufTordem. 

Die Entbldssun^ am Bache bei Lello besteht nach oben 
zu aus weissJichem, mergeligem Kalk, der mit Trochus helicites 
und feinen fischschuppen, namentlich den 6Vie/a/«ptf-Arten Fast' 
defs überfüllt ist, nach unten aus dem oben genannten Eu- 
rypterendolomit, in welchem ich hier, ausser Eurifpterm. noch 
Linguk naiia und LtperäUia phaseofus ? fand ; in den obern 
Schichten kommen vor, an Fischresten: CtenostMOhm Murehi- 
«ofit, Prumaeanihut Brattdtii, Byiidokpu Quemtedtü^ Coeeopähtt 
Aftnussi^ Cyphotnalepis Kfjerfont. Trarfiykpis formosm^ Stigmolepis 
Otceniij Dasylepis Kei/serlhigii, Lophotepis Schmidtii, Diclyoltpi» 
Brawnäy Mdiuamai^ elegant, Cadokjns ekgans, SchmidiHj 6<m- 
MSnf, €€armaiui, Prionaeanüm «fuMi«, Od&ntoiodut Root$iWUn$i»^ 
Coscinodus Agamzii ; ausserdem : Leperditia phaseolus^ Beyriehia 
sp., Orihoceras builatumy Troekut hdkittt. 

Weiter westlich, am Wege nach Attel, bricht bei Kus- 
nem, hart an der Strasse, ein zum Theil dichter mergeliger, 

zum Theii krystallinischer, gelber und bUiulicher Kalkstein, 
mit Leperditia baUicQf Murchiioma eingtUatOy Rhjfncimelia Wih 
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Steht an dir Nord- tmd WesCkiQste ein ähnliches festes Ge- 
stein au, das aber duiclnveg cavernös-dolomitisch und nach 
oben röthlich, uach unten weisslich gefärbt ist. Die i'eiseu 
ragen nicht nur einige Fuss über das Meer hervor, sondern 
setzen auch unter dasselbe mehrere Werst weit fort, wodurch 
die SchiffTahrt in dieser Gegend sebr gefährlich wird. An 
der Westküste von Gross-f ilsand finden wir noch drei kleine 
abgetrennte Felsinseln un Meer, die den Namen Waifcad 
(Flicke) ftthren. Unter dem cavemOsen Gestein liegt, wie 
an dem bei Anlage eines l>runiiens ausgebrocheaen Gesteiu 
zu sehen war, ein dichter plattenioroiiger lüük, der wahr- 
scheinlich der Eurypterenscbicht angehört. In dem eaverntt- 
sen Dolomit fand ich auf Klein - Fllsand : Calymene Bhmen- 

bachii^ Murchisonia cinyulaia. Euomphahts sp., wonach ich ihn 

schon zu 8 rechne. Die Klein - Filsand gegenüberliegende 
Spitze Papenhohn, bei RotziküU, zeigt hn Meeresniveau einen 

Ahnlichen cavernösen Dolomit wie auf Fllsand. Im Grunde 
der Bucht, zwischen Papenholm und der Kuäuem sehen Halb- 
insel, findet sich nun die £urypterenschicht vorzugsweise an- 
stehend und zwar an zwei Punkten: OsHich, am Shrande beim 
Witagesinde, etwa 2 Werst von der Kirche Kielkond, die 
beim Gute Rotziküll liegt; und westlich, durch die kleine 
Landspitze Kirasaar getrennt, beim Lellogesinde, etwa 5 Werst 
von Kielkond, am Ufer des bei Lümmada entspringenden 
Eaches. 

Bei Wita liegen zwei Steinbrüche nahe bei einander, in 
denoi der Eurffpunu vorkommt. In beiden liegen zuunterst 
dichte plattenfDrmige , sehr leicht spaltende, gelhlichweisse 

Dolomite, die vorzugsweise Lagerstiitte des Jjnyptorus. und 
darüber breccienartige Korallenkalke, die in ihrer Bildung 
an den gotfaUUidischen Ootithkalk von Bursrik sich anschlies- 
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mentlich an der Kcke selbst im Suiiko-Pank, etwas südlich 
davon in dem Kumgo-Pauk und westlich im I^ee-Pank. Die 
Höhe hält die Milte zwischen Mustel- und ^iinoase-Pank und 
mag etwa 50 Fuss betragen. Das Gestein ist dardiweg ein 
grauer Kalk, der in den liefern Schichten sehr merjrelip: wird: 
nur an einer wenig umfangreichen Stelle des kurrigo - PanJt 
zeigte sich, im Rinnsal eines im FrflhliiH^ über denselben her- 
abstärzenden Baches, der Kalk In einen cafemffsen Dolomit 
umgewandelt, der seine Entstehung wol einfach der Einwir- 
kung athmof^phftrischen Wassers auf den magnesiahaltigen 
Kalk des Panks zu Terdanken bat. Die obem SdiicbteD der 
Taggamois'sdien Panks, die schwieriger ausgebeutet werden 
kuiiutcn, zeiRcn keinen paläontologischeu Unterschied von 
den untern, ausser dass .Heristn tumida (in kleinerer Form 
als auf Gothland) besonders bAoflg in ihnen ist. An sonsti- 
gen Petrefiikten kann ich anfahren : Spinfer crUput^ Spirige- 

rinn reticularis^ Rhynchonella sphaeroidalis , Wilsoni M. V. K. , 
OrthU oiiUenM^ eUgantula, Strophomena ntgijfpha^^ Lepta$na 
irantvenalü y CtUamopora fibratay Propora tuMUay CaUnipon 
diitoM, Das Gestein des Panks (7> reicht bis zum Gute Tag- 
gamois. in dessen :Nähe ich in einem Steinbruch Eucruturus 
punetatui fand. 

Die Westseite der Taggamois*schen Halbinsel Ist im Nor- 
den von Sand bedeckt; im Süden treffen wir auf ein dürres, 
felsiges Terrain, das un einer Stelle, im Jaga-rahhu, als nie- 
driger Pank an der Küste ansteht ; das Gestein des Jaggn- 
rahhu ist ein sehr barter, kieseliger, MftuUcher oder rOthlieber 
Kalkstein, in welchem zahlreiche Stromatoporei) zu bemerken 
waren. Auf der gegenüberliegenden Insel Filsand (die eigent- 
lich aus zwei Inseln, Gross- und Klein-Filsand, besteht, welche 
aber nur bei hohem Wasserstande ron einander getrennt shid} 
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Gruss überschüttet ist; sie lieferte keine Petrefakten. Die 
untere Terrasse dagegen, «lie die ganze Spitze als 15—20 
Fnss hohes Felsenufer umsAumt, entspricht auch In dem Pe- 
trefaktenreichthum der sie zum gruss tcii Theil zusammeuset- 
zenden gelblich* oder bl&alichgraoen dolomitischen Mergel, 
die auf einem unveränderten Korallenkalk ruhen, den untern 
Schichten des Mustel-Pank. Es fanden sich hier: Ptmroto- 

maria ahta (His.), Meiista tumida^ Rhyncho)telh bidentata^ Wil~ 
tarn II. V. K., Orthis ekgantulay onUtnüt^ ComulitfS vagam* An 
der Westküste der Ninnase-Spitze erscheinen weiter nach Sü- 
den noch einzelne isolirte Panks iiiUer dem Geröll hervorlre- 
tend, so der Jaliha-Pank und der Kandla-Pank : letzterer an 
dem NO-£nde der malerischen Piddul'schen Bucht, deren (Jfer 
an beiden Seiten in terrassenförmig aufeinanderfolgenden 6e- 
schiebewftllen bis zu einer Höhe von etwa tiü tiiss ansteigen 
und fast durchweg mit Nadeiliolz bewachsen sind, unter welches, 
an geeigneten Stelleo, der bei uns seltene Taxut sich mischt. 

In der Mitte der Ninnase-Halbmsel stehen, südlich vom 
Dorfe Ninnas. schon höhere, zu S gehörige Schichten, nui 
Spirtgerina didyma^ an : dieselben finden sich am Südende der 
Piddul'schen Bucht, bei der Hoflage Rannaküll, als blüulicher 
oder gelblicher Kalk, mit Lfperdilia baltiea^ Loxonma sinmiaf^ 
Tenrantlffes inaeqi((t/is. \\ eiter Östlich , zwischen dem Gute 
Piddul und Mustel, werden in mächtigen Blöcken brechende 
Dolomite gewonnen; beim Gute Mustel endlich (8) haben 
wir wieder einen gelben oder blaulichen Kalkstein, dem von 
Hannakiill ähnlich, mit Oithocevas crassiventre , Sptnycnna di- 
dpna^ Spirifer eleoatusK 

Die westüche Begrenzung der Piddul'schen Bucht, die 
Taggamois*sche Halbinsel, zeigt nur an ihrer Nordostecke das 
ansteiieude Gestein unter den Gerölünassen hervortretend, nur 

I ti« 1*1' . . . II'. t 
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fhts osiliensis^ Stropiniitiinii nnjirpha. tiustra lesselala. Aus den 

Obern Scfaiebten, ia deren Bestand, wie Scbrenk a. a. 0. 
S. 89 angibt, auch Kalkstein In untergeordneter Verbreitung 
eintritt, kenne Ich keine Petrefikten. In der Felswand des 

Pauk linden sich hauilge Kalkspathdru^eu mit schön ausge- 
bildeten Krystallen, die Scbrenk a. a. 0. S. 35 ausführlich 
beschrieben hat 

Etwa 4 Werst 0stUch vom eigentlichen Miistt^l-rank tritt 
noch eine untergeordnete Entbiuäbuug am Meercsstraude auf, 
die ich nach den Berichten von Hag. Goebel und Hm. A. v. 
Sass kenne und die den Xamen Liwa-Pank fahrt. Dieser Pank 
besteht nach oben aus mergeligem Dolomit, nach unten aus 
Kalkstein ; ich kenne von hier RhynchoneÜa H ilsoiti AI. V. K. 
und Strapkomma tuglypha. 

Südlich von Mustelpnnk erhebt sich bald ein mächtiger 
Grand- und Saudi ückcn, ein Theil dci grossen GeruJiablage- 
rung im uördiiclieu und mittleren Oescl, die in der Südwest- 
ecke der Mustei'schen Bucht bis ans Meer reicht und nur 
die kleine Entbl6ssung in der Umgebung des Kiddeme(z*schen 
Baches*) frei lässt, dessen (Jcsfein, ein grohlvoi niuer gelber 
Dolomit, mir keinerlei paläontologische Ausbeute lieferte; 
Eichwald nennt L^rditta hatUea von hier. 

Weiter südlich, bei der Kirche Mustel, stehen schon hd- 
here Schichten (S) an, vermuthlicli mit den höchsten Lagen 
des Pank identisch. Eine Wiederholung des MusteUPank 
haben wir auf der gegenüberliegenden Nmnase-Spitze; nur 
Ist hier durchweg der Abhang in zwei Terrassen getheilt, 
deren obere tiefer landeinwärts sich hinzieht und viellach von 

I) S. Elchwalil, CiVainvackeiiRchlchfen , S. 51. Die Kalkschlchfen in 
lirr Vmgebnng de.« Bat hes sind vieiracli unterhöhlt iiimI cingeslQrit ; der Badl 
verliert »icii bier 'u\ l:.rdlüclitr und tritt bart «a der Küste wieder liervor. 
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geiulen Gebiete der untern Oeserschen Gruppe, treüen wir sie, 
darch ausgedeiinte Geschiebe und Sandiager von dem vorhia 
betrachtetea getrennt, noch an den übrigen Steilküsten oder 
Panks der Nordküste, die wir zonidist betrachten wollen. 

Wir [labeu zuerst die Steilküste von Muslei- Pank , der 
höciisteu Felswand auf Oese), die zu 100 Fuss augenoiii- 
men wird und ihre grdsste Höhe an der Landiqpitie erreicht, 
an deren Seiten ein terrassenflimüges Niedrigerwerden der 
Felswand auf deren theihvtiise Zerstörung in einer rruhern 
Periode schhessen lösst. Der Mustei-Pank, auch schleciitweg 
Pank genannt, oder Panga-Pank, nach den auf seinem Rücken 
Hegenden Dorfe Pank, besteht, wie Eicfawald ganz riditig 
angibt, aus mehrfachen Schichten festen Gesteins, die mit 
Mergellagen wechseln und dabei vollkommen horizontal sind. 
Das Niedfjgerwerden des Panks nach den Seiten bm beruht 
auf dem Fehlen der obersten Schichten, die nur an der Land« 
spitze in den eigentlichen Pank eintreten ; dieser ist an der 
Nordküste nur einige hundert Schritte weit zu verfolgen, zieht 
sich aber am Ostufer der Mustelschen Bucht über eine Werst 
weit hinunter. Das Gestein ist grffsstentheils dolomitisch : in 
den Mergellagern finden sich die schuusten Steinkerne, nament- 
lich nach unten zu, welche die Uebereinstunmung der untern 
Schichten des Mnstel-Pank mit dem Johannis*scfaen Mergel 
documentiren , der im Niveau des Meeres als Muttergestein 
zahlreicher KoraiCen in der fhat wieder hervortritt; unter 
den KoraUen sind vorzugsweise zu nennen: Cattn^a dimn$ 
und Fropora mdilofa; sonst konunen in den genannten untern 

Schichten vor : Aulacodug ohliquus. Kucrinurus ptincfatus. Cah/- 
meiu Bluitunbachäy Spirifer crUpuSj 5pirigerina reticularis., Üi" 



1) Die Grauwackenscbichten u. w., S. SO. 
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RhynehtmBa Wikom M. V. K. (sieht su Terwediselii «it der 

echten /?. h iUom Sow.), Spin'gerina reticularis, Strophomena de~ 

presta. Das voUstAndige Yeneichiiisfl der mir biaber von 
Johannis bekannt gewordenen PetrelULten ist folgendes : ilv- 

hifwht$ ohliquus, Calymme Btummbaehü, Proitut eoneirmuM^ Cy- 
phaspis sp., Bumastus barriemis^ Eturinurus punctatus^ Beynctua 
Ktödmiy Onhoetroi oniitilaliiiii, canalieulatumj IMuUet sp., £m- 
owipAaAi« MeulpHUj Turbo gtriaiuB^ StUmUlu vmtrkomti Hall, äff., 

Sfhfifer criitpus. cyrtaena. trapezoidalü ? ^ Spmgerifta retkvhrii^ 
Mmsui inmtda, l'nt!<i»ier>is ?p (von Pander in den Sammlungen 
von Maak beobachtet), HhyndumeUa Wikimi M.V.K., Mm- 
iaia^ sphaaroidaHtj Strophanma eugfyphaf^ depr€§m^ Lepimma 

trnt}sversaU&^ Orlhis eleyanlultty hybrida, osilietisis Schrenk, UU- 

bcstiminbare Acepbalen, eine der Modiola antiqua äü. syst, 
die andre dem Pkigioiioma giganieum His. Leth. siiec. entspre- 
chend» Cormditti wtgant Schrenk, (flexuomt Hall.)» Tmiactffikt 

ornaius, zahlreiche Kncninlenstiele , die dem ( an octitius or- 
natiis von Keiuast anzugehören scheinen, l'iHaäaria noäuUua, 
ftopora mMaUtj Cahmopora fbrota^ goikkndicaj (kOenip^a 
tatUU^ ttehmrmdti His., StrepnUuma ea/iicuto Hall. ?, Cy$tiphyUim 

cylindricum ?. 

Aach nördlich und westüch von Paramftggi iindeu wir 
den Johannis'scfaen Petrefiiktengniss am Meeresstrande; bei 

RannakfHI, einige Werst nordwestlich von St. Johannis» tiitt 
am .Mecresstraude auch wieder dus anstehende Gestein zu 
Tage ; noch weiter westlich, am NO-Ufer der Bucht, nördlich 
von Karris. steht wieder cavemöser Dolomit an, fbeiUeh meh- 
rere Fuss ühei dini .Nleeresspietjel, in dessen Niveau der blaue 
Mergel nach Westen lortsetzeu mag, da er bald in ähnlicher 
Form am Fusse des Mostel-Pank wieder auftritt. 

Ausser dem eben von uns gesdiilderten lusammenbin- 
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ist; das ganze ProÜl ist einige liuuderl Schritt lang und zeigt 
ia seinem Verlaufe deutliche Biegungen der dasselbe zusam- 
mensetzenden Schiebten. Unter dem caveinösen Dolomit> der 
etwa die Htifte der Mflchtigkeit des Profils einnimmt, steht 
ein dichter, asrfigrauer Dolomit au, dessen l'etrefakten, unter 
denen Encrinurm punctatm und Spirigerina reticularis iu 
Steinkemen häufig sind, durchweg mit einem schwarzen, 
kohligen Ueberzuge bedeckt sind; die tieftten Schichten, Un 
Niveau des Meeres, bestehen aus einem blaugrauen, merjfC- 
ligen Wasserflies, der im südlichen Theil des Ojo-Fank noch 
dolomitisch ist und die nfimlicben schwarzen Ueberziige der 
PetrefJikten zeigt wie die hohem Schichten, im nördlichen 
aber von wohlerhaltenen Thierresten überfüllt ist und seinen 
dolomitischen Charakter verUert, obgleich über ihm noch die 
aschgrauen Dolomite des Qjo*Pank anstehn. Das erwfihnte 
mergelige blaugraue Gestein setzt sich nun , hin und wieder 
zu Tage tretend, bis zur Kirche St. Johannis und nördlich 
von ihr zu dem etwa eine Werst entfernten, niedrigen, etwa 
5 Fuss hohen Paramilggi-Pank fort, der ganz ans demselben 
besteht. Das Gestein saugt begierig Wasser aul und ver- 
wandelt sich, durch dessen Einwirkung, schnell in einen 
fieinen Kalkgruss, der die ganze Küste vom Ojo-Pank bis 
Paramäggi und noch weiter nördlich bedeckt und grflssten- 
Iheils aus wohlerhaltenen Petrernkion besteht, welche der 
Zerstörung des. milden Gesteins leichtei* zu trotzen im Stande 
waren als das Qestein selbst, das, fieiner vertheilt, dem Meere 
zugeführt wurde. Dieser Petreftiktengruss von St Johannis 
ist einer der am längsten bekannten und reichhaltigsten 
Fundorte unsrer obersilurischeu Formation; das anstehende 
Gestein hat man erst spfiter auszubeuten angeihngen. Bei 
weitem am häufigsten sind einige Brachiopoden , wie 

11 
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caveraöscn Gesteins wie auf Moon. Einige hundert Schritt 
nördlich von der Station treflen wir, hart am Meeresstrande, 
auf vielfach verschobene und aufgerichtete, dünngesctiichtetey 
mergelige Kalksteine, welche die Verflndening ihrer Lage 
wahrscheinlich der Wirkung des Eises verdanken : Petre- 
fakten finden sich hier in Menge, nutnentiich: Calymene Btu- 
menbaekUs Proelus eoneinmu, Emrhmnu puneUUus, Bey- 
riekia KMem , Onkoeeras eanalieulütum , LUuUes sp., 
Phruymoceras sp. , Gomphoceras ellipticnm Pleuroloniiu ia 
alafOj Euomphalus ftmalns, sculptus, Turbo sh'iatus, Rhyn^ 
choneüa spkaeraidaiis , Siropkmnena evgfypkaf, Propora 
tubulata, Calamopera gothkatdka, Ptytkophyllum paieUtttttm, 
Syringopora sp. 

Was die Scliiiderung der liegend von Orrisaar bis St 
Johannis betrilft, so verweise ich auf Schrenk, a. a. 0. S. 74. 
Auf dem Wege nach St. Johannis tritt an mehreren Stellen 
der uns von Moon bekannte cavemöse Dolomit in Entbiussun- 
geu auf; einige Werst vor der genannten Kirche lAsst er sich 
eine bedeutende Strecke weit links von der Strasse, flist gans 
nackt lu Tage tretend, «her eine weite Ebene verfolgen, die 
allmall! ia: in ein ausgedehntes Torfmoor ubergeht; am Rande 
dieses Moors, beim Gesinde Bangla, treffen wir wieder einen 
dichten, bldulichen und gelben Dolomit, der auch westlich Tom 
Moor, bei Karredahl und Niethof, wieder erscheint : diisilbe 
findet sich auch etwa eine Werst landeinwärts von der Kirche, 
ia einem Steinbruche, m dem einige schlecht erhaltene Euom« 
phalen bemerkt wurden. Rechts von der Strasse dagegen 
geht der cavemöse Dolomit, der hier sehr bröcklig und mer* 
gelig wird, mit seineu Scliichtenköpfen in einem etwa 12 Fuss 
hohen Profil zu Tage aus, das den Namen Ojo-Pank fuhrt 
und 3 Werst sfidlich von der Kürche St Johannis gelegen 
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eben, dass hier die tiefem mergeUgeii Schichten nicht mehr 

dolomitisch sind ; ein LUiimieii bei Koggowa, der bis zu den 
blauen Meigclu abgeteuft war, bestHügte diese Ansicht ; nach 
ohen zu bestand das Gestein aus gelben plattenfönnigen Do- 
lomiten. Die am Koggowa -sXr geflmdenen Petrefhkten sind 

uamentlich : EnrHnurus pum taias. Oriltoceras canalauihUdm , 
Euomphalus dUcon^ Piydu^hyllum patellatuttty Calamopora fibrom. 

Die erwähnten untern Mergelschichten herrschen allein 
auf der Insel Keinast, der Fortseteung des Koggowa-sUr, die 

bei niedrigem Wasserstande durch eine San(!l)ank mit dem 
Meere verbunden ist; an ihrer ISordseite treten, unter ma!>äen- 
haft angehäuften Granitbltfcken, kleine Enthldasungen eines 
mergeligen, zu Schiefergniss zerfUtoiden Kalks hervor, der 
in seinei Beschaffenheit und in seinen Pelrefakten ganz diin 
Gestein an der gegenüberliegenden Oeserscben Küste bei Jo- 
hannis entspricht Ich fhnd hier : EMrmtrm puneuuus^ i%n- 
cftonetf« WStoni M. V. K., Or/Au elegantula , ehien ziemlich eiv 
balteueu Kopf von Caryocnnus ornatus Say ?. 

Im Süden von Moon herrscht überall der dichte platteu- 
fdrmige Dotomit ; er liegt meist didit unter der OberflAche 
und ist an vielen Orten durch Stcmbrüche aufgeschlossen, 
wie nameuthch bei Kuiwast, wo er auch am Meeresstrande 
ansteht, und Grossenhof; Petrefakten habe ich nirgends üi 
ihm gefunden. 

Die gegenüberliegende Küste von Oese! zeigt uns nun 
eine einlache fortsctzunir der Moon'schen Schichten ; südlich 
von Orrisaar, nach Peude, KeskAnr, Hohnhof zu, herrscht der 
dichte Dotomit und ist vielihch durch Stdnbrüche aufiseschloa- 
sen ; an der sclmutlcn llaibiusei Kibbasaai lütt er mehrfiM^ 
am Meeresstraude zu tage. 

Nüidlich von Onisaar wiederiiolt sich der Wechsel das 
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fenbdt ist, tod dem eigentficheii Pank znrflek. Die deftn 

lockern Schiebten des Panks werden vom W'ogenandrangc 
abgchrüclLeU ; daher sind die Köpfe der obern festern 
Sddchten etwas überliftiigettd , ohne dass inrlüiche Hdth 
len hier entständen. Die eigentUdie Fortsetsnng der Te^ 
rasse an der NO -Küste zieht sich als p:ltM( limässiger. von 
Schutt verdeckter Abhang von NW nacli SO und bricht ab, 
ohne dass ihre Felsen hervortreten. An der Nordspitze zieht 
sieh, am Fasse des Panks, eine kleme Landzunge ms Meer 
hinein, ganz \ ()n blininn Schiefergruss und erratischen Blot ki ji 
bedeckt; diesei* Gruss rülu't von den untersten Uauen mer- 
geligen Schichten des Panks her« die hier aoch in einer 
kleinen Enthldssang zu Tage treten ; es liegen hier ^ne Menge 
aus diesem Gestein ausgewaschener Petrefaklea umlier, von 
denen ich nennen kann : Enerinunts funetatia^ Spiriftr erufm^ 
Spifigmna rttkubrisj Rkynehonüla WiUom M. Y, K., Mpkuroi» 
daHtj hidentatQ^ Orthü osiüentisy ComuUiei vagam Schrenk, Ca^ 
Unipora exilis. 

Die zweite Moon'sche Terrasse zieht sich in der Mitte 
der Insel, vom Gute Tansel Aber Kapiihnnis und- Tdppewinn, 

die Gesinde Manedi, Korrista, Leppiko, zu den Dörfern Soiida 
und Malia, wo sie sich verlierl. Die diiile Terrasse endlich 
tritt nur im der Insel, bei den Dörfern Koggowa und 
IggakDll deutlich hervor; südlich herrscht das cayemdee Ge- 
stein auf einer weilen öden fläche, bis in die iSäJie dei 
Güter Nurms und Grossenhof, ohne dass bestinunte Terrassen 
hervortreten, ^ach NW geht die dritte Terrasse in die aU* 
mifalig in niedrigeii Tenassen abgedachte Landspitze Koggo- 
wa-sär aus, au deren beiden Lferii, nameiiliicJi auf der West- 
seite, sich wohierhaitene Petrefakten, nicht Steinkerne, wie 
sonst auf Moon und auf Sehihlau, im Gross flnden, ein Zei- 
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felkieskiTsfallen üher|[^ehf : ich fand hier: Enm'tmnii puncta- 
tu$y Conulan'a Sowerbyi^ Sphigerina reticularis. Am Südostende 

der ersten Terrasse, an der Landecke Pässininna, haben wir 
wieder auf die Strecke von einer halben Werst hin einen 

ziisaiiiiaeiihängenden Pank. Der zwischen beiden Panks lie- 
gende Landstrich zeigt die Terrasse meist durch Schutt ver- 
hüUt und nur hier und da hervortretend. Am Püssininna- 
Pank tritt das cavemOse Gestein etwas zurück ; der platten- 
fürmige Dolomit bildet den Obern Raud der Felswand : mir au 
der Landspitze selbst tritt das erstere wieder au seine son- 
stige Stelle surttck. Ton der Spitze stidwürts verlauft der 
Pank in verllnderter , fast südwestlicher Richtung und wird 
schnell niedriger ; wir haben es hier augenscheinlich uiciit 
mehr mit emer unveränderten Fortsetzung der Terrasse, son- 
dern einem durch Wasserandrang vollbrachten Burcbscbmtt 
derselben zu thun. Die untern Schichten des Plattendolomits 
zerfallen auch hier in dünue gelbe und blaue, schiefrige Tlatl- 
chen, die am Ufer umherliegen und in denen ich Enerinurut 
pundaiuij Strophimena eugkfpka^ d^^rma, Orihit ekgarUula^ Spt" 
rigerina reticularis fand. Die (ieiäloii Sciücbten im Niveau des 
Meeres bildet hier wieder ein festes hellgraues Gestein , das 
dem Andrangen der Wellen hesser gewachsen ist. 

Der Spitze Püssiniana gegentlber liegt Im grossen Sunde 
die kleine felsige Insel Scliiidau, die ich auch schon in im iiier 
Flora von Moon, S. 10, ausführlicher besprochen habe. Die 
Insel kann als Fortsetzung der bei Pussininna abgebrochenen 
ersten Moon'sehen Terrasse gelten. Die schroffe, Moon gegen> 
überliegende Küste der Insel erscheint ebeuialls als Durch- 
schnitt der Terrasse, da sie schnell von NO nach SW niedri- 
ger wird (der höchste Punkt etwa 60 Fuss^; auch bei Ihr 
tritt das cavemdse Gestein, das hier von mergeliger Beschaf- 
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oiiten liegt ein platteiilOimIger, dichter, gelber oder, nameBtUch 
in den mitersten Lagen, blaugrauer Dolonit 0, den wir eben* 

falls FcliOii auf dem Festlande emUhnt haben. Die Terrassen 
veriaufeo, wie schon IViiber angegeben, einander parallel, von 
NW nach SO; auf dem sadUcheo, flachem Theü der Insel 
vird ihre Richtung eine mehr südliehe und sie laufen hier 
in drei flache I^ndspilzeu aus. Die zwischen lelzleren lie- 
genden Buchten sind die Fortsetzungen der sumpfigen l<iiede* 
rungen zwischen den Terrassen und enthalten die Ifflndiiiigei 
der kleinen in den Niederungen verlaufHiden Bäche, die» 
ausser im Frühjahr, fast ininier troclvt ii liegen. 

Das cavemöse Gestein des oberii Randes der Terrassen 
ist bisweilen unterfadhlt, in Folge der Zerstörung der plattenfiT' 
migen Gesteine durch WeUenandrang ; namentlich sehen wir 
diese Erscheinung an der zweiten Terrasse beim Dorfe Tuppe- 
Burm und an der ersten am Igo-Pank einem malerisch aus- 
geHressenen, etwa 20 Fuss hohen Felsnfer an der Nordapitie 
der Insel, dessen Höhlen gemeiniglich dem Vieh zur Zufluchts- 
staitc dienen, oft aber auch schon iieefahrern ein Obdach 
geboten haben. Die tiefem Schichten am Fusse des Igo-Pank 
zeigen ein graublau und gelb gemischtes, m Schiefergruso 
zerfallendes Gestein , aus dem auch die niedrigen Küsten- 
wälle in der Umgebung des Pank bestehn; in dem blauen 
Gesteine finden sich hier und da Steinkeme und Abdrucke 
Ton Petrefakten, durchweg mit ehier schwarzen Kruste über- 
zogen, die hin und \ueder in eine Decke von feiueu Schwe- 

I) Udicr die Umdie der bltpcn FSrbmg in DotonlU dcr«a 

Ucbergnng in eine gelbe, die namentlich an den Alhinospbfirllien lugänglicheren 
Stellen auftritt, s. im Archiv Hlr IVatnrknnde Liv-, Kh.sl- nn<l Kurlands, I. Serie, 
Bd. 1.; Schrenk, S. 34; Goeiiei, ü». 239; Fetxhold, ». A27 und U. Ser„ Bd. 
I. ; Sdircak» S. 10 in der Anm. 

3) Mll dtm Worte Pank werden auf Oese! und Mooft die sdroffim 
FelallAatea geMiiiil,.d)e au» In Elwllmd mii GlUt be«ciciuiet. 
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von Tiitlfiniiii^üi liiniDii das Gestein, das hii dem genannten 
Gute noch dicht war, durchweg den cavernösen Charakter an, 
verbreitet sidi in dieser Besdiaffenheit tiber die ausgedehnte 
Fische von Massan und Hanefal, bis Werder und MoisaküU. 
I);is Gestein hiUlri keine vollständige Ebene, sondern zeigt 
mehrere paraiieie, \qii NW nach SO verlaufende, wellenlörmige 
Erhabenheiten. An zwei PuniLten, bei der Hoflage Friedriefas- 
berg unter Sastama und behn Gute Moisakiüll, haben whr ein 
Ähnliches Abhrech« ii der Schichten nach NW zu. wie hei Kir- 
rel'er ; uucli liier treten am Fuss der cavernösen Dolomite wie- 
der pkttenfürmige dichte Dolomite hervor; die südlich und 
östlich von Werder, auf Pucht, bei Patsai und Nehhat, wieder 
die AlleiuJierrschaft behaupten. 

Die orographisch-geognostischen VerbftUnisse der Insel 
Moon finden sich in meiner „Flora der Insel Moon", S. 
2 ff., und Dr. Scfarenk's ,,IJebersicht u-s-w.,** S. 66 IT., aus- 
führlich behandelt. Hier wiederhole ich aus den genannten 
Werken nur das Nothwendigsle. Meine Ansichten über die 
Bildung der Insel haben sich insoftm gelindert, als Ich JetKt 
die drei parallelen FelsabstHrce der Tnsel nicht mehr als eben* 
soviele Erhebungsruclven betrachte, sondern sie einlach als 
aufeinanderfolgende Terrassen eines sanft nach SW geneigten^ 
Schlchtencomplexes anzusehn geneigt bin. Vielleicht haben wir 
hier auch ein Beispiel von Faltung der Schichten, wofür die 
grosse Gleichheit der verschiedenen Terrassen sprechen wür- 
de, so wie auch die niedrigen welienfiümiigen Erhebungen, 
die sich parallel den Terrassen zwisdien denselben dahinziehen. 

Jede der drei Terrassen, woför wir sie vorliluflg halten 
wollen, besteht nach oben zu aus einem harten, cavernösen, 
grauen oder ri^thlichen Dolomit, wie wir einem solchen schon 
auf der gegenOberti^enden FesHandsküste begegnet sind ; nadi 
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Gegenüber Keinis» aof der Insel Kassar» liegen melurere 

Steinhröche, die eiaeu weissen krvstailinischen Kalk liefern, 
wekher stellweise ganz aus Bryozoen, namentüch Vmcularia 
nodulata und Ptäödieiya tealpeihm, besteht; ausserdem ftnd 
Schrenk hier noch Btyritkia KUsdmu Geschiebe dieses G#- 
steius flndcn sirh IiHufie: an der Küste von St. Jüliannis auf 
Oesel. Die südliche üalbinsel von Dago, mit dem Gute Em- 
mast, ist durchweg von DUa?laliageni beded^t. 

Indem wir nun zur Insel Moon fibergehn, muss ich nheh 
einmal auf die Gesteine der gegenüberliegendeu Küsle von 
Werder bis Leal und Kirrefer zurückkommen. Ueberschreiten 
wir den Kassarien*schen Bach, an dessen rechtem Ufti' wir 
bei Keskdll schon anstehendes Gestein der untern OesePsdien 
(irnppe angetrolleu hatten, so haben wir eine von NW nach 
SU verlaufende Anhöhe vor uns, aul der die Kirche Kirrefer 
liegt; diese H5he ist eine Terrasse, die nach MO steiler, 
nach SW allmflhliger abfüllt ; nach der See im NW zu bricht 
die Anhöhe schroif ab und wir sehen zuoberst das schon 
erwähnte cavem(ise Gestein, zuunterst einen dichten platten- 
förmigen Dolomit; noch weiter nach NW finden wir in dem 
am Abhänge der Höhe liegenden Dorfe liefere Schichten auf- 
gedeckt, die aus einem blaugiauen, schiefrigon Atergei beste- 
hen, mit Encrinunts punctatut^ Spirigerim retieulans* Jenseit 
der Kirref^r'schen Hdbe haben wir eme tief ins Land drin- 
gende flache Einbucht, aus der nur der Felsen, auf welcliem 
Schloss Leal liegt, iiervorragt ; in der Umgebung Leals liegen 
mdirere ausgedehnte Steinbrüche in dichtem gelbem Dolomit, 
die einen treffiichen Bausteui, aber gar kehie Petreflikten 
liefern. Die Grenze der erwähnten Einbucht wird durch eine 
Terrasse bezeichnet, die sich jenseit des Gutes Tuttomäggi 
an der Strasse erhebt und nach NW fortzieht. SQdwesilich 
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ehomha aprmiiy PiUodietya walpeihmy FenettdU» sp., HeUoUtet 
pfrifomd». Cuiiamopofa Ofpmi, Cätenipora glomeratay Sinptt^ 

lasma bimtin. 

EU\n 4 Werst nordüsüich von Fühhalep bricht das er- 
wttbnte GesieiD, nichl weit vom Meeresstrande, in zwei bis drei 
Msigen Terrassen ab. Diese Terrassenlandscbafl erstreckt 
sich über mehr als eine Werst dem Dorfe Wachterpfi nach 
SiUaots, wird Kallasto (4) geuannt und liudet sich bei Schrenk. 
a. a. 0. S. 63, ausftUurlieh beschrieben. Die TerrassenabfAUe 
sind meist getrennt und vereinigen sich nur auf eine kurze 
Strecke zu einer etwa 15 Fuss holitn Felswand. Diese Strecke 
liegt an der Spitze eines vorspringenden Winkels, den die 
Terrassen in der Mitte ihres Verkufs bilden und der wol 
ehmals als Vorgebirge in das Heer hinausragte, das an den 
Abliöngen der Terrassen brandete und jetzt etwa eine Werst 
von deren Fuss eutlenit ist. 

Aus den meiK^^u Zwischensdiichten der felsigen Ter- 
rassen wittern oft wohlerhaltene Petreftikten aus, von denen 

Ich Uüfuliren kann : Calymene Rhnmibnchü, Hhi/nchonefla lacu- 
noia Sil. syst., aprims^ PetUamerus borealis (selten), linguiferfy 
rinmidus P, dtprtsms OrAi$ hybrida^ Darndtoni^ Spni^rina 
imhrieala^ Cahwu^ara mperoy Ctum^mrt liA^nthtca Cyaihophyl- 
hm caespitomm Sil. syst., I.ovcni Edw. lliuine, PiiJodictya scnlpdlum. 

Südlich von Fühhalep, findet man noch bei Waunel Stein- 
brüche und dann bei KeUiis Pastorat, ui dessen Nihe ein 
etwa 10 Fuss tlef^ Steinbruch angelegt ist, dessen Schichten 
mit unbedeutender Neigung nach N lallen : zuoberst Anden 
wir hier einen blaugrauen, mergeligen Wasserfliess, mit we- 
nigen Exemplaren von Zapkrmtk' häaienUi Hall.? und JtAyn- 
ekon^a aprinis ; unten liegt ein krystalünischer grauer Kalk 
mit mächtigen Stöcken von Calaimpora aspera. 
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vom Eitomgthalui un^fma und Penutmerus tkaotm geftindea 
wurden. Noch weiter wesUich flndeii wir das nämliche Ge- 
stein be! Klefn-Rnde, an der Strasse von Werder nach Hapsal, 

mit: iiroinens signatuSj Uutnastes bau iensif. Pentanymu ehiUmm^ 
Ueliolitii pyrifommy Stramalopora unaieUoy CkUamopora giMu^ 
dieaj Aeervukaria baltiea Sil. syst, und die groasEeUige Artan*- 
pora von Kattentack ; das westlichste Vorkommen des P^m- 
ments ehsionus habeu wir bei Keskfer, wo ausser ihm Mel- 
leichi noch eine andre Art vorkommt and ausserdem häufig 
HiUMUu pifrifarmii. Die Zone des Penktmenu ehttonm reicht 
südlich etwa bis ans Nordufer der Einwiek oder Matzalwiek 
und bis an den Kassarien'scheii Bach ; nur an einer Stelle 
auf der rechten Seite dieses Baches, bei KeslLuU, etwas mehr 
als eine Werst nördlich von Kassarien, finden wir am sfidii- 
chen Abhänge der Höhe, auf der das Gut Kesküll liegt, sclion 
Gestein der 7ten Zone, einen dichten Dolomit, ganz ähnlich 
dem weiter südlich bei Kirrefer voriiommenden, anstehend. 

WeüdL'u wir uns jetzt zu den Inseln, sü lielleu wir, von 
llapsal narh Dago hinübersetzend, auf dem gegenüberliegen- 
den Ufer dieser Insel, in der Umgebung von Pühhalep, wie- 
derum die Gesteine, die uns aus Hapsals Nachbarschaft, von 
Weissenfeld, Pullapä und Linden bekannt sind. Unter dem 
Meeresspiegel hegt, in der Iv'tthe des Landungsplatzes llelterma, 
nach mündlichen Mittheilungen, auf die sich in diesem fall 
auch Eichwald stützt, die Fortsetzung der Borealis>Bank, die 
auf der Insel selbst iiiigt'mis mehr auftritt. In der Umgebung 
von Pühhalep und Grossenliol (4) finden sich mehrere kleine 
Steinbrüche in emcm harten grauen krystaUuuschen Kalk mit 
dünnen mergeligen Zwischenlagen. Ich kann von hier an- 
führen : Orthis Davidsoni^ Sirophomena pecUn^ coriugaiafj i^Aya- 
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Exemplare von Cakmopora gathlnndkü und Zofjhrentii sp. um- 
her. Noch weiter südlich, etwa 5 Werst vom Gute, steht bei 
der verlassenen Gesindestelie ^'udi schon Gesteia der 6ten 
Zone, als graulicher mergeliger Kalk an, aus dem idi an- 
führen kann : Brmtms tiffnahts, Enermunts pmctaius, Leperdiiia 
marginalaj Otdwcerus catiaUrulaium^ (lompkoceras ohftquum^ Mui 
ckuonia sp., Turbo stnatus^ !^igmna reticularis^ Merista tu^ 
midaf^ Si^irißr eyrtMna, Penlomenu eA«tonttf, Strophmma 
pecten. Vineularia ni^duloia. Im Südosten YOn Raiktill, bei 
Suitso, steht ebeulaiis ein PentamereD tuiireader Doiomit an, 
in dem unter andern auch ein Euomphahu mit ungewöhnlich 
vielen Windungen vorkommt. 

Bei Jerwakant, südlich von Raiküll, sollen auch Kiit- 
blössuugeu des Pentamereakulks vorkoiiinien ; ein Peniamcins 
thstonui, vom Wege zwischen Jerwakant und Kappel, findet 
sich hn Universitfltsmuseum. Weiter Ostlich finden wir den 
Pealamerenkalk (6) in iici Xülio von ^Valk am Bache anste- 
hend als graues mergeliges tiesteia ; nach den Sammlungen 
des Revisor Domhusch kommen hier vor: Ortkoctrat canaU^ 
mi!aftiJn, PenUmenu eksioriuij Catenipora kthyrinihicOj ex&is. Das 
ntimlichc Gestein findet sich an der Pernau'schen Strasse am 
Kosch'scheo Bache, mit Leperditia marginata und Spirigerina 
rtikutttriis £benso findet sich der Pentamerenkalk (6), nach 
den Mittheilungen des Grafen Keyserling, am Flckefschen 
liacJi hd der Hoflage Schwenprel anstehend ; dann weiter 
westlich in der Nfihe der Sundsirasse bei Katleutack, immer 
von Ahnlicher Beschaffenheit, mit : Cafymtne Blummbaehüj BO- 
Imphon dÜataiutj EwmphaUu undiftrui n. sp., Pentamerm ehto- 
nus^ Caiamopora tjothfnnfft'ca , Hisingeri > ar. , Cntenipora fiisians 

mit sehr grossen Zellen, exiii$. Aehnllch ist das Gestein bei 
JOggis, wo in eUier kleinen Entblössung schöne Exemplare 
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in einer kleinen Enthldssiing am KovDOfefschett Baebe. In 

Harrien, in das uii jclzt \\i<M!er eintreten, wird das dfstein 
der 5teii Zone mefgeliger und sehr reicb an Korallen, so 
swischeii Pühhat und Ridaka, wo der Kalkfels auf grosse Er* 

Streckungen zu Tage lieert: Ich kenae von liier: Strematopora 
$triatella, Calamopora (joiiiliitidtra. CtjaHiophyUnm cafspitomm SU. 

syst in schünen £xemplareD. Von Saage, etwas nOrdüch voi 
Raikfin, hat Sehrenk gesammelt: EiMnmru§ pmtmn^ Onkis 
hybrida, RhynehoneUa apritm^' HeUoHtes piriformis y Vinathria 
noäulosay Ptihdidya (flxtstra) rjntkkmdica His.; weiter östlich 

nnd nOrdlicb, bei Kappel, Allo, Kedeapae, konmea aocb 
Stanbrflciie ia der 5teii Zone ror, die ich aber nicht ans 

eigener Anschamina; kenne. 

Wir kommen mm auf die Umgebungen von Raiküü, 
deren Kenntniss ich den Miltbeilungen und der Fübrang des 
GraDra Keyserling verdanke; sie sind von Schrenk, a. a. 0. 
S. 54 , schon ausfülulich l)esprochcn. Wir haben ziinAcbst 
ein Korallenriil im Walde au der Laudstrasse, etwas ndnUicfa 
vom Güte, das nach oben ans lauter Stromatoporen, Calamo- 
poren, Cateniporen und Cyathophyllen besteht, naeft nnten 
aus dichten plattenfßrmigen Kalksteinen : letzteres (Jestein 
herrscht in der Umgebunpf des Gutes vor und wird vielfach 
als Baastein gebrochen; kleine EntblOssungen In GrAben zeigten 
einen krystallinischen Kalk, der dem von WabhoküH, unweit 

Piep (s. oben), entsprichl mit Simphornnm cornujtua und /)/- 

plognqmu ehitonui. Ein paar Werst südlich vom Gut bricht» 
behn Dorfe Uppa (5), ein welssliebgelber Kalk von musehli- 
gem Bruch, dem Merjama'sehen Kalk entsprechend, m't Cala- 
moporen und schönen Exemplaren der Lfperditia mar^imua : 
auf der FlAcbe in der Umgebung des Dorfes, in welcher der 
Knikfiels hart unter Tnge ansteht, liegen schAn nusgewillerte 
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üiassijDren DoloBiitmassen im Kalkstein spricht (Uircliaiis gegen 
die Annahme wirklicher Breccien, deren Yorhaudeusein in 
unsrer silorischen Formation ich durchaus leugnen muss. 

Sädlidi von dem grossen Linden'schen Steinbruche ge- 
winnt der Kalkstein, der hier grau und spiitlng wird, an 
Michtigkeit; grosse Korallensttfcke von Calamoporen und 
BtUt^kei pyrifomis flndeu sich in ihm ; im Dorfe Pasko ist 
der unterliegende Dolomit noch sichtbar; weiter südlich bei 
Kollo, westlich von der ivirche Köthel, nicht mehr. Weiler 
Mich tretfen wir den KallLsteui bei Ecbmes« dann bei Gr oss- 
LcchtigaM, wo er wiederum dem sandigen Dolomit auflagert ; 
dann den Kalk allein bei Parmel, Goldenbeck, Lode, wo sich häu- 
fige Calamoporen in mergeligen Nestern in ihm linden ; weiter 
östlich nach Meijama zu bildet, zwischen Schioss Lohde und 
Poll, der Kalk, der hier weiss, dicht und splittrig wird, eine 
felsige Terrasse nach Norden, den Rflnkameggi, beim Dorfe 
Lauckna; schiecht erhaltene Brachiopoden und Calamoporen 
war Alles, was ich in ihm entdecken konnte. Weiter verfol- 
gen wir das nSmlicbe Gestein über Poll und Sipp , wo stell« 
weise der Dolomit unter ihm auch zu Tap:c tritt, bis nach 
Merjama, wo, etwa 2 Werst nordUch von der Kirche und et- 
was dstlidi von der Femau'schen SIrasse, nahe bei einander, 
zwei grosse Steinbrüche liegen ; un Süden im iüdk, der hier 
splittrig uml gelblich weiss ist, und ialauioporen nebsl Ixptr- 
ditia marginata führt : im Norden im Dolomit, der unter dem Na- 
men j,Merjama'scher Sandsteu^ viel gebrochen und weit ver- 
fahrt wird ; ndrdlich von dem Dolomitsteinbrucli erscheinen in 
den Grüben au der Strasse bald wieder Kalksteine, dem Jör- 
den'schen Gestein ihrem Aussehu nach entsprechend, und dann 
der Pe&tnnerenkalk von Waddemois. Südlich von Merjama 
begegnen wir dem spUttrigen Kiül^teui noch bei Heimar und 
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PuUapä (4), westlich Ton Hapsal, zeigt In einiger Bnütamung 
vom Meeresstrn tili p einen etwa 10 Fuss hohen GKnt ms festem, 
grobkrystaliinisciiem» grauem Kalkstein bestellend, der in ühn- 
licfaer Weise sieh auf Dagden, bei Pdhhalep finde!; das DiBh 
liche Gestein siebt nach bdm Gute Wdsienftld (4), sfldlfeb 
Ton Hupsai, un. 

Südlich von den angegebenen Punkten dehnen sich nun 
die Gebilde der 5ten Zone als didite, meist splittrige Kalk- 
steine und sandsteiaartife Dolomite aus, welehe letztem re- 
gelmässig die uütern leulen einnehmen und von den Kalk- 
steinen gedeckt werden, ohne dass man Jedoch die Auflage- 
rung derselben auf die Borealis-Bank irgendwo beobachtet 
hätte; die Dolomite liefern voizuglichf Bausteine und werden 
als solche an mehreren Punkten, namentlich bei Linden und 
Ifeijama, ausgebeutet. Den schönsten Durchschnitt dieser 
Zone haben wir etwa 2 Werst sfldlich von Linden, nahe am 
Meeresstiaiule, beim Dorfe Pftsko, in dem grossen Linden*schen 
Steinbruche, dessen ausführlicher Beschreibung bei Schrenk 
a. a. 0., S. 59» ich nichts hinsaaufOgen habe. ¥on dem Ms 
20 Fuss tief gehenden Stehlbruche sind nur die obersten 
Schichten noch kalkig und zum Theil von feinen Bryozoen 
(namentUch PHlodietya lanctolaia und Vineiikaria nodulosd), ne- 
ben Calamoporen und Cyathophyllen, überfüllt. 

An der Grenze der Kalksteine und Dolomite kommen 
hier, nach »Schi tak, S. 47, eckige dolomi tische Breccien in dem 
• petrefaktenreichen Koralienkalk vor. Nach Ansicht der Schrenk- 
sehen Handstücke, kann Ich nur sagen, dass wir es hier mit 
scheinbaren Breccien zu thun haben , die durch theilweise 
xVullösung und nachherige Umkrystallisirung der Kalksteine 
entstanden sind ; die vOUig unveränderte Lagerung des Kalk- 
stehis und die eckige, venehiedenarUge Fem dieser uiregel* 
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reiche Ausbeute geliefert ; sameDtllch : Cahrment Bhunmhaehh^ 

lUaenus sp. , Ltpei ditta marginata , Turbo »(nutus , Spirigerma 
imbrüaiOy Lub^jt»^ nitidm^ Rktfnehontüa hwniM Sil. syst., Fm^ 
tamtnu roitmdmfy Hngutfin äff., Orthii Iknidaomy hybrütaj 
Strophmntna ptettn^ Dütcopora sp., Pfiio^kiya fCdfpeflwn^ Vtncu^ 
kria megaüoma^ Äulopora säuricOf iidiolüta pynfoimiSf Cala^ 
iMj^ara tupera^ Streptdama bimm. 

Weiter westlich, bei Haggot, steht im Walde, ndrdlich 
vom Gute, und am Ussimüggi, wesUich \on der llecrslrasse, 
wieder die Jürdeuächc Schicht an, mit Orthis hyitrida, Siro^ 
fkomma ptttm^ MeUoUtes pyrifonmt* 

EiDe weitere westliche Feftsetcimg der Jdrden'schen 
Schicht kenne ich nacJi den Sammlungen \()n E. \ . Wulil von 
Poll, mit: Pentamerug borealis^ Spirigerina uitidu. Sit ophmmm 
eemtgataf Orihü hgöridüf PiUodiehfa laneeobUa^ Vincukuia no- 
Mota; ebenso tob Lhamt, mit Onhoemit nmwwkrkmL 

Die Fortselzunf? der Borealis- JJank kenne ich von Wad- 
demois (ndrdiich bis zum üikkita-Kruge) und Soiüitz (beim 
Dorfe Sosal). 

Nun folgt in unsrer Kemitniss der Borealis »Bank eine 

Lücke, die erst kurz vor iiapsal. bei Kiniiiicisziii utid Wiiulen 
aufhört; der Fentamercnkaik von Isärrimäggi zeigt zwisdien 
den Pentameren zahlreiche fleine Bryosoen, die mit den Pentih 
meren die ganze Vasse des Gesteins ausmachen ; Wenden, 
einem der wenigen Punkte, wo Exemplare des Peuiamerus ho- 
rmUs mit beiden Schaaleu vorkommen, hat Sehr enk in einem fe- 
sten gramen und gelben Kalk, unter der Borealis-Bank« scMne 
Exemplare der Dieiyonenm ffraeiUs Hall, geftinden. Der west- 
lichste Punkt des P. boreaiis liegt in einer kleineu l'jiü)lössun?r, 
5 Werst von Hapsal, auf dem Wege nach Linden, wo er in 
einen festen kryalaMinisehen Kalke voikommt. Die Spitae 
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KAsleiigegend tob Kimfer, über Sastama und IfoteküH, Us 

Werder, herrscht ein harter, kieseli^j^er, poröser Dolomit, auf 
den wir bei Besprechung der Insel Mqoü zorückkofflmeu werdea. 



Wir waren den obersfluruchen Gesteinen • der 4ten und 

5teu Zone bis an die Wcstprenzc vou Jerwen gefolgt ; jetzt 
uehmeu wir sie in üarrieu wieder auf. Die Borcaiis-Bank, die 
wir bei St. Annen veriassen hatten, finden wir wieder bei 
Knimetz im Jdrden*schen Kirchspiel, und tob hier weatüdi 
bei Allel (südlich von der Strasse), Jördeu (beim Bethause 
im Walde), Ueri^üil (im Waide südlich vom Gute), Uaggui 
(an Flusse beun Dorfe f^eidien Namens); sie wird hier über- 
all von der JOrden'schen Schicht begleitet, die bisher w die- 
ser Gegeuil am besten untersucht ist. Wir treflen sie schon 
bei Kuimeiz und auf dem Wege von Kuimetz nach J^irdea^ 
dann bei Attel, ndrdlich vom Kirchenwege (als aMigeügen, 
zum Theil roth gefärbten Kalk) ; endlich bei JOrden, am Ab- 
liange unter dem Bethause, als mergeligen weisslichen iialk 
mit Fmutmenu sp., Smphmma peettn^ JUhynehoneäa f^^rinky 
unter der hier dolomitischen Borealis-Bank; dann als harten 
grauen krystallinischen Dolomit bei der Küsterwohnnng ; end- 
lich als gelben mergeligen Kalk auf der Fläche iiioter dem 
Crttte JOrden; von hier nenne ich: Lq^mUiia margmm^ Spi^ 
rifforma nMay Jhiboysi^ Stroplunnma pectetiy eutwUa^ OrikU 
hyhnda, Aulojumi sihirtnu Calamopora aspera. Zwischen Jöf- 
den und Maidel, ioi Walde, finden wir wieder dolomitisches 
Gestein, das an der Oberfläche dunkelroth gefftrbt ist ; einen 
aholichett Dolomit fiind ich auch beim Gute Maldel anstehend, 
mit liiiiillger Calavtapara aspera. DiC schon früher orwahulen 
Grüheu hei üerküU, deren Gestein auch an der Strasse an- 
steht und mit dem vom Gate iMm hientisch ia^ haben ebe 
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abwärts bei der Mühle der Hoflage Massa einen gelben Mergel 
mit Enerinurus punetaiuSf Fineulmia naduhsa; noch weiter 
abwirts, beim Gesinde Roia endlich, im Flassbette, einen 

dichlen blaugraiien Dolomit, der mit dem vorhin enviihnten 
Gesteine von Massa vieiieicht schon zur 7ten Zone zu recii- 
nen ist. 

Einen der reichsten Fundorte dieser 7ten Zone treffen wur 

min bei Kciknu, umveil dos Kirchliols. in einem vor einig:en 
Jahren angelegten Graben, an dessen Seiten der den Grund 
des Grabens bildende gelbe, feinkOmige, portfse Dolomit in 
ansgdbrochenen Blöcken nmherliegt. Ihnrcb Zerschlagen die- 
ser Blocke erhall mau die schönsten Stcinkcrnc ; nach den 
Sanmüungen von Dr. Schrenk und mir kann ich anführen: 
Ctdjfmene BUtmenbackü, Praetus eowimus, Lidkas ffotk» 
fandicn, omaia, Encrinunis pttnetatn», Ortkaeeras eanaH' 
aflataw, sp., unbestimmbare Bi\alven und Gasteropoden, Spi- 
rifer crUgu$, eyrttunHj Merisia tumida, Straphamena de^ 
pre9sa, OrtkU fynx var., Paran^oniies sp., Ungtda sp./ 
CyathophyUum sp., Calamnpora fibrosü. 

Ein gelber Dolomit derselben Zone, aber Jiart und fest, 
mit wenigen nnkenntiichen Petrefakten, steht auf dem Felde 
des Gates Kaisma an. Ein Gestein der nimlichen Beschaf- 
fenheit, meist ebenfalls von gelber larbr zuweilen auch grau 
oder bläiüich, ausgezeidmet durch häulige Stylolithen, ver- 
breitet sieb weiter westHch an der Sttdgrenze der silurischen 
Formation des Festlandes bis an den grossen Sund ; nament- 
lich prehörcn hierher die Steinhrüclic von Pörafer. Enge, Sal- 
leutack, Kalma, Kokenkau, Keblas (in dessen Nähe, beim 
Dorfe Emmo, SpiHgerina reÜetUaris vorkommt)» Oidenorm» 
Tahho onter Metzoboe, Patzal, Nebhat, Tuttomäggi (mit 
mnphalus discat'S, Spirigerina reticularis) und Leal \ lu der 

I» 
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« 

mmmulaHum ; 2 Went ttdnilich davoii begünt scäoi die 

Borealis -Bank. 

Verfolgen wir südwesUicb voa Weisseusieiü die Zuflüsse 
der PemAo aach abwärts, so koomea wir bald wieder in daa 
Gebiet des Panlamems ekHmns / dieser fladel sidi Utaig 
bei Kerro, im Bett des Kerro'srhen Baches unweit des Guts, 
in eiaem grauea aiergeiigea schwefelkiesreidiea Gestan ; 3 
ÜVerst sOdOstiich Toa Kerro liegt, beim Gesiade AlKke-paia« 
ein dichter Dolomit mit häufigen Korallen- ond KteseteODcrfr 
tioneii ; rcntameren in scliiechtuu ^teinkernen sind seilen. 
Ich faad bier: UeHnMes sp.» Caktmopora atptru, AhmlUes 
Lab^ekü, Catmt^t^a dUtant. 

In der Imgebuug Fennerns liegen vielfache Entblössoogen 
an den Flüssen, die zum Theil schon von .Sclireuk und Elch- 
wald besprocbca sind. Am Kenoachea Bacte iiidea si«ii 
EntUdssangen, yon d^ Hoflage Ransa oder Kailshof las anm 
Dorfe Wirnto und weiter hinunter beim Dorfe Sdstia und dem 
Gesinde Kosse ; das Gestein ist ein grauer Meigel , der lum 
Theil dolomitisdi ist; es eathait hiaflg Pm^Ummm* ektimauf 
ausserdem kommen vor: Orikficeras emfaäeH/utumy Phtag^ 
moceras sp., Gomphoceras cUqdivHm, obliqiium n.sp., BeU 
lempkmk dikUaltu, Sjnrigermm relieularu, Spirifer cyr* 
iMMm, VinetdarUt noduhtaf H€€0pUitmtU§s sp. Sidiwald 
Will fa dieser Gegend-, namentlich bei Kosse tmd Alle, eine 
Auflagerung des alten ruthen Sandsteins gefunden haben : ich 
habe aor braoaea Dtlu?iallelun über dem sUurischea Uesleia 
bemerkt, fn der Nflhe der Kirche Fennern liegt ein alter 
Steinbruch, in dem ich Pentamerenspuren und häufig iS/itrr- 
gerima reticmaris antraf. Der beim dute Fennern vort)eiflies- 
sende Bach zeigt, abwArts verfolgt, aich hAuflge £iitbi#SMi»> 
gea ; taerst eiaea mergeligea Kalk mit Peutomerea ; wattar 
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nis bäuflg isl), UaDii bildlich bei Essensheig. Sarkfer, Hukas, 
Koik, Laimetz (bei Sarkfer ist das Gestein aördiicb vüu der 
Strasse dicht -sädiich von derselben ctvenfls doloBttisch; 
an aUcn letetge&aiinten Orten Tetiieren sich schon die KieseN 
roncretionen und damit die letzten Spureo von i^etrelakten 
in den dichten tiesteinea, 

Adndich ist die Beschaftnbeit der Gesteine um Weissen« 
stein and fan Turgei sciten Kirchspiel : es herrscht hier tiherail 
die grösste EiDfürmigkeit und au wohlerhaltene PelrcJaklen 
ist nicht zu denken. Die einzigen möglichen L'nterscheidun- 
gen shid der wernAse und der dichte plattenKirmlge Dolo* 
mit, die wir schon von Sarkfer erwähnt hatten. Der grosse 
Steinbruch von Müntenhof, 2 Werst suddstHch von Weissen- 
stein, ist der interessanteste PonlLt dieser Gegend, weil man 
in ihm die Anflagerong des porOsen Dolomits mit Kiesel- 
coucretionen über den dichten sehen kann ; der erslere be- 
steht ursprünglich aus einem Korallenriit, dessen Uauptbe- 
standtheile, Calamoporen und Cateniporen, noch za erkenn 
nen sind ; der Stemhroch liegt an einer Terrasse, die als Vor- 
gebirge in der Ricbtiniir von SO nach NW in die sumpfige 
Umgebung Weissensteins iiineinragt, deren Untergrund von 
dem plattenförmigen Gestein von Münlenhof geMhlet wird. 
Letsteres tritt zn Tage bei Mexhoff, Piometz, Endama-Dorf 
am Kullu scheu Bucli, Kiriia. Atlenküll, Teknul (im Fhissbett 
ntoilicb; hoher hinaul im Felde steht ein grobkörniger gelber 
Dolomit an ; das letstere Gestein im Uebergang zum Mdntcn- 
hofschen Korallenkalk findet sich auch bei Diso). 

Alle besprochenen Gesteine gehören der 5ten Zone an, 
ebenso auch die Steinbrttohe nördlich von Weissenstein bei 
Wieso, Wadfa and Te^jai, wo der Kaik sdion den Dolomit 
2u veidi tuigcn beginnt ; von Teiyal kenne ich OrikoeerM 
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auf die Jörden'sche Schiebt. Diese lelitere tritt an den 
Ampei'schen Kirclieuwege , zwischen iNommkuil und isünurm, 
ab Jcrystattiiuseher kalk mit ^irifftrina Mtwaia zu Tage. 
.Weiter westlich trelfeD wir die BmaKa^BaiilL bd Kadep, 
Seidel dann südwärts bei Kaltenbrunn, in dessen NMie aucli 
die Jürden'sche bchicht als liiclUer grauer Kalk aubielU ; dauu 
bei Kirrisar» Noistfer, St. Auwn, wo wir mcä wieder auf 
die Jdrdea'sdie Sdiidit Jidt Spirifferim f IhAaif^, Sirw 
pkomena pecien, Ortkis hyhrida Irellen , und an der Strasse 
bei Pikkasild ; nach Pander's Angabe Icruer bei Mustel , 
Ddrdlicfa Yon Weissensteio, das ich in deai Mnatla-Doife uad 
dem Mustlaniiainie» Kruge wiedenuerkennea i^ube; Steia- 
bi uclic habe ich liier nicht besucht, aber der ii;rnaimte Krug 
ist aus Penlamereokalk gebaut, der in der NAhe auslebea satt. 

sadüch VOD dem eben verfolgten «uaamacahdigamlea 
VeriMtungsbeiirk der Borealia-Baak treffen wir noch atf 
isolirte Flecken, die \m\ ihr eini2:enommen sind : so bei Kusua 
(5 Werst siidösüich vou St. Johaunnis); das übrige obersilu- 
rische Gebiet von Jerwen besteht voraugaweise ans fahikdi^ 
aigea Momiten mit Kieseleinacblftssen, der nördlichen Fort- 
setzung der Gesteine der Umgebung Oberpabieos; nur fehlen 
hier die Fentamerea. 

Zwilchen St Johannis und Organa ateht in einen tief 
gehenden Steinbmehe ein dichter, gelber Dolomit an, auf 
dessen SchiciUenflfirlien zahlreiche halhverkicselte Pctrefaktea 
sich finden, deren Abdrücke roth angelaufen sind; namentlich: 
MttrekUmtUi suMata, Sirophanwum peeien, Orikiß kifbrith. 
Aehnliches Gestein steht nördlich i]a\oii liei .lallalei» au: ebenso 
südöstlich bei St. Marien-Magdaleuen, um St. Petri bei Aui- 
mttta und Puiwerre (hier liegt ein grosser, xii Krwita gehöri- 
ger Steinbrach, in dessen Kieselconcretionen RkpektmMt 
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Verfolgen wW die Pahle vou Uberpahlen aufwärts, so 
treffen wir bei P^'us zuDftchst wieder auf dächten Kalk« 
dem Lafebolm'stliai eotsprediettd» mit JftircA«Niiif<i sMUaa, 

mpna^ Sfromatopom ntriaUHa ; 
Ostlich von Pajus , nacli dem Dorfe Kallalin zu , llndet sich 
unterwegs ein grobkörniger Dolomit; bei Kallalin selbst ein 
krystalHnischer marmorlhnlieher Kalk, dem KaWsciien Ge- 
steine äbnlich , mit Vhmdaria vodnhsa. Cnfamnporn axpera : 
ein ähnlicher kiystailinlächer Kalk steht auch weiter aufwärts, 
bei Rvttigfer an. Von hier aufwärts kenne ich auf eine 
lange Strecke in der Nahe des Flusses kein anstdiendes Ge- 
stein; erst an einem seiner Quell biu he, eine Werst nördlich von 
Wahhoküll umveit Fiep, trellen wir einen Steinbruch auf einer 
Haide, der meist ans ehiem dichten weissen Dolomit mit Kle« 
B^oncretionen besteht ; nnr die obersten Lage« sind knrstal- 
llnisch-kalivig liiid zeijren eine Menge wohlerhallener Ttire- 
Aftkten ; es fanden sich : Phacops Stakesii, Calymene Blunmr 
Bäe9m^ Mwehimmia «uftiilaAi, Spmgerinu niHdoy reiieuiari$, Strth 
phwnenB eomigata?, peclen^ IHphgrapxut ihttmusn Vtneularim 
noduhiu^ megaStoma, Ptihdirfya lanccoluta, (aiamopora a&pera. 

Einige Werst weiter nördlich, längs der Strasse nach 
Wesenberg hinaufgehend, trilR man beim Dorfe Puhn«, in 
eitifem alten verlnssenen Stelnbnich, noch einen lockern dolo-, 

mitischeu Kalk mit Strophomena pevten ; uocli weiter nörd- 
lich, bei Warrang, kommen wir schon auf die Borealis-Bank, 
die hier rein kalkig Ist ; diese hatten wir tod St. Simonis bis 
ins Marien'sche Kirchspiel verfol^rt : wir tretfen sie wieder 
bei llaik, Wack, Ass; weiter westlich bei Udenkiill, Tamsal^ 
Koik, Rawwaköll, Kui, Heidemetz (bei Seppa), Ongmetz, Sel- 
lenktm («TO auch die JörAen*sdie Schicht anstdit) ; bei Kolk 
und Kuwwuküll haben wir die Autlageruiig der Borealis-Bank 
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AiMarcr, Imnafer, RMi, Wietzjcrw (M PilljftftK), Tanilfflr 

uütl .ki i fifer bei EigMfer, WUlcfer (unter Cabbal). Die Petre? 
faktea sind naiuentlich von AddaTipr: Up^äitiu »m^gimtM^ 
Pwuxmrw ^M»m» Stn/ikmimü corrugßia fy Vin ^ i i ßHß tM* 
dukuay Ptäodiet^ ten^Ami, Aukporu mhtneti : tob BMfai: 

JVr&o ilrinttts, Sirophomena eorrugata^ PeiUamm us ehsiouui^ Vin^ 

Südvsesllich von dem erwahiilea SUirh, lua Arrosaar, 
Wolliuusliof, nach ^'«wwast zu» haben wir eiaea mmi grolh 
krystaUwMicn grauen oder gelUiclieii 0o(optll nit Kiifti- 
inoHeii nnd zum Theil woiderhaltenen kalkigen Petrefikten, 
deren Ei haitungszustand den hier hfiiifigesi Merg<tlne$tern zu« 
aBuscbreiben seia wird ; Jiier liegea auch, nameattich bei den 
Mrfcm Kokafer, Somefisr, bei Kullamar, uifeni ies Wibm^ 
Kruges, die Punkte, an denen Bleiglanznesler in grö^seirer 
Uäuligkeii vorkommcu und daber wiederlioUe, bald wieder 
wilsfif»l>eaß Abbanvetsuche venolasstea; dos eulapre^bende 
€iealeui fladet atch aoch bei Nawwaet rechts Tom Fluaee, uad 
im Flussbett der Nawwust, bis zur devonischen Leberiagefung 
bei Tamnickiiil. 

Aa Petrefakleii faod icfa, munetttUch bei Soaiefer und 
Kokafer: PMiammis sp., Spirigtrim rtUcMhrii^ Bkyndtomtt^ 

nprinis, Orlhi.s I)avi(lsom\ AUtuHles Laöeckii^ Calamujium ^(U&r 
iütuika^ mperoy Lateti^^ora distans. 

SudJich von Arrotfaar, im Knie der NawwaM bei Pakam 
nnd Mallaat, wird das Gestein wieder dichler md wticber, 

luiiit iiüullffer Pcnlamereu und Zwischenschichten aus locke- 
rem Muschelconglomcrat gebildat» wie bei überpahka;. awsk 
hier StaA aicb BieigUuia. 
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choneUa apritiisj laeunosa Sil. syst., Peniamerus oöhngus ? 
(mltitt), sp., Spirigmina nitida, C^koeHmis B. Bp., Pa- 

Strepfthtmn Mntm, Vincularia nodulosaj megastoma, PH- 
iediclya huu eolata Sil. syst. 

Im QueUgeblet des Kawa'sdien Baches» bei Kawa, lieg«! 
an der Heentrasse SteiDbrflcfae, io denen das lUTsCaUiinache 

Gestein von Talkhof sich wiederholt : es Imt hier ein marmor- 
nrtiges Ansehn und enthält: Vincularia noäuloso , PHh- 
diHyu iumeoiata, FtnutaUa sp., äMtoHies fyriformiM, Ca- 
iamapora goikhmdita. Dasselbe Gestein sieht auf dem Wege 
nach Obcrpnhlen, hei Aido. ai]. Jiei Überpalilen selbst habni 
wir an der Fahle, von dem l-iecken bis etwa eine halbe W erst 
ontertialb desselben, mehrfliche £Btbi(»SBfiBgea, sich bis 
10 Fass aber den niedrigsten Wasserstand erheben. Das 
Gestein besteht aus einem gelben (»der grauen Dolomit mit 
Kieselknollen ; nach oben zu ist es grob, nach unten feinkr)- 
stalttnisch. In Zwischenschichten kommen znm Theil verlue> 
selte MoscMlager vor, die darauf hinweisen, dass Niemals 
das paiize Gestein aus solchen bestanden habe. Wir ha bin 
eine unxweiielbaite f ortsetzun^ der Xalkhof sehen Schicbtea 
for ans. Rechts vom Flusse liegt an der Fellin'schen Strasse 
ehi Steinbruch, m de« sich das Gestein des Bacbuftrs wie- 
derholt. An beiden Lokaliliiteu wurden gefunden: Lepadida 
mar.gmala, Spirigerina reticulmia, Ortkis kyhrida,^ Pemta- 
merfu ekHonm»» CgtAkocrinu» sp., VUwuUgna woduhm» 
Sirapfehsma (dmm, Auhpora tÜuriea. 

Wesliicli von Oberpahlen , im Quellgebiet der »Nawwast, 
bMbt sich der Charakter des Gesteins eine Zeitlang gleich; 
wir haben meist dichte gelUiche Dolomite mit Kieselknollen 
und Tboneisenniereo ; so beschaffen sind die Gesteine von 
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Iftsst. Bei LftisholBi bricht an rechta FlmtuflBr» in eiBem ver- 
lassenen Steinbruch, ein fesler splitteriger Kalkstem, von mer- 
geU§;eB CoDcretioHen vermireiiiigt, mit Ettermuru» ptmeMw, 
BfynehonMi aprimis, PeiUomenu ? dtpreuui. Am liikn 
Vfer, etwa 2 Went unterball» des Guts, beim Dorfe Uläk- 
iierre, Ündeo sich mehrere Steinbrüche, in denen der splittrige 
Kaili oben und ein gelber erdiger Dokunit mit weisaen Kie- 
adeoncretioBai onten liegt. Die Feana der beidai Scliicli> 
ten ist nicht zu unterscheiden ; an bestimmten Arten kann 
ich anlühren : Encrinui'us punclatus, Leperditia mar§maJLa, 
MurekisBftia sn^uiaia Hall., Str^phrnium pteiem, ^mrU' 
gaimf, JUfndhMMÜb apritm, PmtumeruMf depreMms, 
Streptelasma binum , Znpkreutis bilateralis , Fincularia 
nodulosa und inoJirere nicht zu bestimmende Gasteropoden. 

Weiter die Pedja liiaanter, trefien vir unter Herianm, 
bei dem Dorfe JaonekAU, wMer anstehendes Gestein am Flnss 
und von iiicr weiter bis zum Dorfe Tuiwe, etwa drei Werst 
oberhalb Taüüiof. Die Steinbrüche liegen nicht bloss am 
IHnsofer, sondern auch bis einige Werst von doMdben cnt- 
fttnt, hn Walde terstreot ; namentUeh sind sie behn Dorfe 
Tammik in pi üssrrer Ausdehnung vorhanden und reichen bis jen- 
seits des in die Pcdja fallenden l^awa'schen Baches. Das Gestein 
gleieht im Wesentlichen dem Laiahobner Kalke, doch Tariirt 
es sehr: bald ist es dkht, bald krystalliniseh, bald ein reiner 
Muschel- und Korallcnkalkstein ; meist ist es kieselhaltig und 
iQweilea in grobkrystaiünisctaen Dolomit mit KieseüUMUen 
fibeigehend; Quarz* und Bmunspathdmscn Unden akh hiullg. 
Die an den genannten Punkten beobachteten Petrefakten sind : 
Phaco^s Siokesiij lUaenus sp., Proeius sp., Leperditia mar- 
gkMia, Beyrickia Kiodmi, unbestiHmite Schnecken, ^firi- 
gtrlna rtHemUtris, Strapkmma ctrrugeitaf, peetm, Bkfph 
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von Klein-.Marien nach Ruil, nach Raekull. Fantifei . Kuiuk 
Errinai : westlich von St. Simonis nach kerseJ, und vuu iiier 
«IMwiriB li|8 HIB KuMuniko-Knige m der Dürpliciwn Slnm* 
#Mi •ddlkhston Parkte der BoveaUs*Btek ie dieeer Gegeal 
Bei Gestein derselben wechseil lurtwährend : baUi ist es kry- 
stallinischer Kalk, bald Dolomit, welclier letztere vorzugsweise 
in Nevdeit ra flndeii ist Der sädüdnle Theii des Simeais- 
9ttm Kirohepiels und die ae^rrrazeiide Region Ton Nord-Ii?- 
laud ist von anseredehiUcii l)ilu\ialhü{rfhi bedeckt, den Sull- 
fckee, Emmomäggi scheu und Kardissclieu Bergen, deren lort- 
setBimg hl pmlMcn NW-SOikiiea Zügen Ims «i die Nihe 
Dorpats sich erstreckt ; der netere Lauf der Pedja bildet ao 
zieiijiRlt die drciize zwischen dem Diluvial- und siliirischeii 
Xenain; an üueni Ufer babea wir vm ItetflfiMfim bis etwas 
oMialb TalUiof liMIge EDtbttaimgen durch eine Strecke 
rem etwa 15 Werst ; der Chamkter der aHtdeudeD Ctestefne 
ändert sicli übrigens in diesem Räume wenig, ubgleicli wir 
iMi UdsiiolBi aack in der 5tea, bei Talkhof schon in der 6ten 
Itne uns befinden; der Unterschied beider Zonen besteht 
hier lediglich im Yorbandensein von Petäumenu eiHünus 
oder obUmgus im Süden und dessen Fehlen im Norden. 

Schon etwas nordwestlieh von Laisholm» bei Wahnaatfor» 
3 Werrt westlich vom Gute, am Rande des Sndla- Morastes, 
findet sich ein Steinbruch, der als Normalgcstein einen dichten, 
hläulieh-graueu Kalk von bplitlerigem Bruch zeigt, welcher 
vielfacfae üeber^inge In grobkrystnlliniscken Dotoant bemerken 
Mast: an Petreftikten ftnd ich 

Auch hei Kardis glaubt man an der einen Wand der doiUgeu 
Schlucht einen anstehenden gelben Dtolomü zu erblicken ; es 
gehM dieser Dolomit «her wr einem grossen Geschiebe en^ 
dn er sish weder soitHcb^ noch nnch unten iMit verfdlgett 
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quissmus , MurvhUonia beäkinvta , Orlhuina VertmM, 
seoiku, Orikis l^m, fiabsUmitm^ catkctiss AU&mm» nMM- 
ktris, LefimmM seHeea, Siropkm^nm MtMm, im§ mkk 
quadrmkij HtHoUtes imrd^ata, megastmna, Catmipam 
labyrinthica, IHctyonema Lonsdalei, 

NdrdUch von der Kircke Roiks, unwat UoJmhote, Um- 
den »dt am Strude bciiD Dorfe Roetei kleiae EttfaUtomKia 
eines bläulichen mergeligen Kalks, die von wuhlerhallenen 
Exemplaren des Cycloa^inites Spasskii erliiUl sind und der 
WeaeibccgMieii Schicht angdMIreB möchlw. 

Obemllurisclie Formation. 

Der üsUii liste Fuakt, an dem die obersiliuische l-oma- 
tioB M 1108 auftritt, ist Paatftr (4), im Siauuds'Bchfli MMt 
Mp&A Wierlaad» getegpra. Zw«i Wmt oMHch davoa Mtm, 
aUl dem \\ L'j^^e iiadi AjuiiclveiiltoU , nocli untersilurischc fte- 
steine der Borkholmer Zoie ao. Der Paslfer'sche Sleinbruch 
M%t nach oben zn eiaan pordaen, nichl aehr hartan» gdhia 
DaloBüt, der nach mt«i in eiaen hirtam grauen kryntaHiai 
sehen DoIduhL ubciMrlil: in der obern Schicht, die auch in 
grossen BlöcJten auf den umliegenden jtddem ansteht, fand 
ich : Jmmmmu pmemuM^ StrofAmmna jwcten, depreiMr, Oniit 
■hfMda und andre nicht bestunnhare Braddopoden. SMMeh 

Pastfcr sieht, unweit Wcnnefcr. hei dem Waldgesinde 
^aksaar, ein ühnliclier gelber lioiomil au. 

Westlich von Pastfer konnBen ivir bald aaf die BaiaaUa- 
Bank, die bei Mohrenhof (Dorf Padendmine) und Rachkfill 
l)esrinnt ; man steigt sichtlich zu derselben hinan ; sie ver- 
breitet sich weit» nack Ikissa bei LauSi naeh Awaadiia, 01- 
tenkfill, ünaikOU; nOrdüdi nadi LMifer mtf d«n Wege 
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mniffiff muUiitgmmuM»»^ OrtMorerag aneUum, Lituius antiquissi- 
mus^ reiiculaius Schreok, Maclurea uentoule.s Kichw., MurcMsonia 
beUkmm, PkurMumw pkttfaroj tubtrcuhtOy Troehut rupenrü^ 
SiAiUikt Htmffßlaf, Amkmfehia radiM^ Spirigßrma mbtietita 

var., Orihis Attomae. iynx, tr»(tulmaricu, Orthisim scoiica, l>r- 
neu/ii, L^taena aericea, Strophomena ätUotdea^ Unuistrata, He^ 

mUngm migmtifrwu M'Coy, Sparai vob EBCriniCeBkdpfen, 

dttbiii. talcniporn ejcilU vai*. , Syringoph)-Uum or^anum^ Strepte-' 
ioftna coniici4iurn. 

ZwiMbes PaUok^Jl uad U^teilMiiin iMbctt wir wieder ebi 
Sanlgeliiet ; in der Nähe des letzteren Gutes findet sich auf 

dem Felde ein Steinbruch, der vollkummen dem Ljckholm- 
fldiai eiUspnclit und reick au schön ausgewitterten Petre- 
Uetm ist ; ick filire an ; Maefpt tonopMinkmy iikmm ap., 
JSnmimnu mmUiseffnmtahiiy OnAocervi artuB kfr an i m , Cmmihria 
Smcerbyi?, Hohpea ampullaeea^ Murthuoma belHcineta, SubuiiUs 
pmtm^ Trofku mfMtn»^ Orthumm VtmmUiy seodcay Onkü 

ptaena terieea^ Stropkowma dikoidw, tmmariatOj Linguh qua^ 
drata, Hemicosmites sp., Coscinium proavus^ Dictyonema Lonsdaki^ 
JUäolikt fmoBOy Catm^a iabyrmikUaf Strwptthima eormmihan. 

Etwa eine Werst Bfldtetttcii von Heiienliolm, beim Dorft 
Kurriso unweit Lauk, verliert sich ein Bach in eine Kalk- 
bOiile; das Gestein eutspricht voUiLommen dem ffohcnhoim- 
acta, nur selieint es Irmer; audi bei LkoIl selbst steht ein 
ihnlicher Knlk auf dem Felde an. 

Etwa sk'bcn Werst wesilich von Hohenholm, bei Paope, 
haben wir ebenialis eine Fortst izuug des 11 ohenhoim sehen 
Gestnina, nur ist es iiier etwas hinter; der Steinbruch war, 
als kh ihn bcsuehte, schon feilassen; es fluiden sich hier: 
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aul flie Schrcnk'sche Arbeit. S Hl ff. Ich benOge mich mit 
J-ülgendeui: der uoitlliche und wcslliciic iheil dei Insel Dago, 
namentlich an den einzigen aafgeschlossenen Punkten Pallo* 
küll, Hohenbolm, Paope, ist nnteniltiriscii ; die grMere sQd* 
liehe Hälfte ist obersihiriscb, uaiiientlich die Tunkte KaHa'^to, 
Pühhalep, Keinis. Der Westen, der (fiisserstc Südeu uod 
das Innere der Insel sind von mächtigen Dila¥iallagem erMIt, 
die auf der westlichen, Dagerorter HalUnsel Ms 200 fws 
Höhe sich awfthiirmen. 

Bei der Kapelle Falioküll, unweit der Tuchfabrik Kertel, 
sind drei Steinbruche zu erwihnen: der eine, hart bei der 
Kapelle gelegen, ist dordi seine geneigten Sdiichten bekrtuit, 
die nach Schrenk unter einem Winkel von 15 — 20** nach 
ONO fallen. Das Gestein ist der lithographisdie KtAk der 
Weseiberger Schicht ; es blicht in dfdcen Philten und whrd 
▼iel zu Bauten verwendet; Sehrenk führt von hier Bmehstflcke 
eines Asaphus an, derselben Ail, die im Neueiihüf sehen Stein- 
brucht beiUapsal« vorkommt; es wfire dieses pkajfctpkaki. 

Eine halbe Werst von dfeeem Pnnkte cntflnrnt, bricht 
hart am Meeresstrande ganz das namKehe Gestein in vollkom- 
men horizontal gelagerten Schichten, mit Einschlüssen von 
Asphalt, sowie Asaphui aeumnam* und Cydoenmim SfutkiL 

Weiter hmdefnwftrts von der Strasse, in der Nihe des 
Pallokuirschen Kruges, liegt ein andrer, zum Theil krystrili- 
nischer, zum Theil mergeliger Kalk, der, nach Schrcnk's Er- 
kundigungen, 6ber dem vorhin erwähnten KthagrapMsctaen 
Kalke ruht ; er ist bedeutend reicher an Versteinerungen und 
kann zur Lyckhuliu sehen Schiciit gezAhlt werden, \\'Ahrend 
der vorhin erwähnte lithograpiüsche Kalk am passendsten 
der Wesenbeig'schen Schicht zuzutheiien ist. ich fliad hier : 
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taüacn$y insuhn's, Leplaena sen'cea, PorambonUes tjigns^ Lingtäa 
quaäraia^ Uklyoiuma Lonsdalei, PiUodktya aciUa^y ' tMiaikn 
imr^iiiMf/tay Mi», CwUßUaria mitkßimd^^ Tnmm^ara «oWe»- 
Ima SMlw., Ct^ftiira Ui^^ymukk^ Str^pidimtm tormtmhm. 

Nordwestlich von Lyckholm, hei Paschlep, steht eiA 
filier grauer Kalk an, in dem kii ein Exemplar von UftamL 

Die Insel Woina IMrefM, Terwidse ich, wts die (Sdiil- 

deruDp; der ganzen Insel betrifft, auf die Einleitung von Rus»- 
wttfm's j^Eibofolke'' und i^uf £ichwald's j,driltea Pteh^ w 
biftttoiicnkinule Rimdanda''» dmen «llgfliiielii gitegtiqilusdie 
- iKemerkungen grOsslevthdls dem Rnsswarm'schen Werke cot- 
n^fiuneu sind. Ich führe nur an, dass die .Mitte dei* Insel 
waldig und mi Gnumassen angefülU i3t; Ungs der Kftale 
feM di« SU enmde liegeniai toteiiK sogAagttcli, BioMrtüeh 
kenne ich Sieüibräche von Magnushof (im Walde, nahe am 
Wege, zwischen dem Gute und der Kirche) vom Dorfe Saxby 
iSL der Nocdwestopittt und vem Dorfe fierby «n der Nordseüe 
der Insel gelegen. Des Gesteie ist durdiweg ein gniiier Kelk,' 
nüt elieiisolclieii Mei-iro Ilagen wecliscind ; am meisten Petre- 
fakten fanden sich bei Saxby ; da aber die ganze Insel der 
Lyekholm'acbeB Sebicbl «BEageliüren scbeint, so zWe kli 
hier die beobacbteten Fetrefiditeii aus allen SIemhrUebrn der 

Insel zusammen auf; lllaenus sp. , lirtniicua Jtibernicus?^ Or* 
thoceras emeUumj Phragmocera$ api^^nx^ TentaaUiies amukUut 
Sil» SjBtf SyjMüu pga$y Tr^dm ngßulnij Orthmnß ammata^ 
VemenUi^ Orlhii AeUmiae, lynx, nmthr$$j Sirephewma pHudih' 
aUermun. LepUtetta senceuy Heliolites megasioma^ inordinatOf favosa^ 
Cahmofißra atfora var., Syrinfftpi^ium orgwumy Särtpt^lama 
cerfwciiAMM« 

JKe SchUdening der Insel Dago betreifend, Terweise tch 
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Actontae^ Orthhina Venmtlii, Slrophnmena undafa P, ffemiihyris 
angtutifirant Jil'Coy, Hmkotmkei sp., D^hphyllum fatckuh»^ 
Stnpt$imiM tuamieuhm^ Dieh/ünma LonMki, 

Etwa zwei Wmt sttdOstNeh vmi delii eb^n erwlbnfrti 
PuDkt liegt der Taibersclie Steinbruch in einem Ähnlichen 
graaea Kalke» der aber ftnner an Versteinerungen i^t; ich 
fiid nur einen sehr schönen Hemicosniitenkopf vön 4 Zofl 
Durchmesser, Catenipora labyrtntkfea und Dtplophylhm fatetcftha; 
wenig südlich vom iaibcl sehen Bruch steht, bei KirrimfiggK 
schon die Borealis- Bank an. 

Das Gestein des Rannak^H'sdien Braches flndet sidi noch 
weiter westlich «an der Küste bi^ ilapsal hin, wo auf dem 
sogenannten fiolin ähDiicbe aufgerichtete Schichten, wie bei 
RannaküU, sich finden. 

Htemit sehNessen wir die nnfersilnfische Fonnation aitf 
dem Festlande, da die Gegend westlich und südlich von Hapsal 
schon obersüurisch ist. Auf den Inseln Nuckö, Worms und 
Dago finden wir aber nodi eine Fortsetxang des iintersUiiri- 
sehen S^rstems. Dfe Gesteine der Insel '^nckd sind mir in 
deren Milte aufeesrhlossrn ; der SOden und Norden sind von 
Diluvium bedeckt, in der N&he des Gutes Lyckholm, an 
der Oslktsie der Insel, Hegt ehi Steinbrncfa in einem nerge^ 
ligi n, an der Luft leifht zerfbltenden Kafk, der seit fHprecbfi 
Zeiten einer der besuditeistea und bekannteslea i^etrciakten* 
Ibadorte nnsres Gebiets ist. Nach der Sammlung des mhieralo- 
giscfaen CaUnets der Universitit, nach der des Baron Üngem 
txi Birkas und meiner eigenen, kann ich von hier anführen : 
Amphton J'ücheriFj Orthoceras anetlum^ äuplejc var. , Jt*hraymo^ 

ma$ iphynxy CoMdaria Smerbpf^ sp. mit gekOmten Qütlt^ 
ftnthen, Hohpea mipullaeea, Troehit$ 'rupestri$y Onftttttta oiio- 

nmhj Verneuittj Orütii lj*tiu, /issicoslata ; Actoniae. flabeilulum^ 



Digitized by Google 



Ardi. 131. 



uüd Eütblcissuiigeii ein krystallinischer Koraltenkalk an, der 
der Borkholmer Schicht zugereclmel werdeu zu müssen scheint; 
mler den KonJkn berrsdieii vor: Cßim^a hAyruMm 
md SyringophyUrnm orf^annm, die »elirm Fm im Durch- 
messer haltende Stöcke bilden : ausserdem kommen vor : 
Ptwtus ramistileatus y Spirigerina imlnicata var., OriMs 
AetimUu, fkMUüum^ vesperiUw, Lepiaena uricea?, 8irih 
pkmmmui psemMUntaia, temthiriaia, ItentlfwinilM-PIaUeD, 
PlüotHelya acuta?» DUvopora sp., HelioUtes inordimia, 
dubia, 

SÜdlkb von Nyby gelangt maa zonftclist aa dea von 

Eichwald sogeoannten Laperten oder Erdfällen , in die der 
Sallajöggi sehe Bach sich verhert ; weiter südlich iierrscht, bei 
Onrenhof und Uoheiiheiai, eia fester grauer Kalk vor, am 
aa VersteiaeniBgen ; am Kairpei^sehea Walde, bei HohcnheiBi, 
am Wege imh >'yby, fand ich in eiuem Sleinbrurhc : Ortho- 
reras dftp/ex var., SubuiUes gigas, SgriugophyUum Organum, 
Jenseil Kerweli aa der Strane nach Hapsal, 9 Werst 
von der Stadt» Hegt in der Nfihe des IXorfes RanaakaU ein 
Steinbruch in einem merjjeligen, etwas dolomiüschen Kalk, 
der Lyckholm'scben Schicht angehohg, den vorzugsweise 
Sdinmk ausgehealet hat. Ausser in dem Stehihrucfae, finden 
sich noch vMo Petrefhkten In kleinen EntMOssungen am Mee- 
resslranüe, wo man auch vieira<:h g:eliobenen und aufjjench- 
tetea Gesteiasparthiea begegnet, auf die wir sclion irüher 
(S. 80) hingewiesen haben. An Fetreffhkten kann ich an- 
führen : Pkacüps conopkthabntts, Asaphus phbfcephalus , //- 
luenus sp., BroiUms sp., Emi iimins muUUcgmciUatMS ^ IJunH's 
umi^MiMM^ Mechmtt nmtwdts^ Mm^ehmnia Miictnei«, Pleu^ 
mtmaria nadulosa n. sp.» Hdlopea ampuäateaf Amkonyehh ftr- 
diafUj Spirigenm imbricaia var., OrfA/f UstudmoHa, vfsptrdliu?, 

11* 
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derwSrts erst mit der Zone I.a erscheinen, wie Asaphu 
aeuanttüius, ZelhuM rex, Jüiizelae Petrefakten tretei xo* 
Mmvctoe «m fiiiiit auf; so cndwwt der ÄBapkms d $ miau 
Sicbw. im ronÄ^ßdm HiaflgkcH ia eiaer imise M Mm 

Schicht, die sich eine bedeutende Strerke verfolgen lässt; 
andre SciiichteB suid vonugsweise mii OrtlMcenOitai «s- 
gfifOttt. 

Die «ueli mderwirts, wmmaHiMk rmt If ei a ewea M M- 

tischport, beobarhtdeu reKelmÄssigeu Spalten un Gestein er- 
scheinen auch hier; Muflg siid sie voA Kalkgyath «nsgelMt; 
idi besilBte ein Eicnplar ?ob MmUieul^&n petr&fMamm, 
dcnea beide ?0n eimndcr getrente Uiinea dmh eine 
stiebe Kalks|)ciiha(ler verbunden sind. 

Südiich von S^ÜMm koimt luui wiedenui dordi ciK 
itte Sasdgegeid, bis mn eidlldi, tnweit der Ki^cle SU- 
lep, aof graoe mergelige Kalksteine der Lyckholmer Schicht 
stösst mit: ///«f^w/.j sp., Orthnceras anelium , LituUes sf^,, 
CffTtMktfs sp., Mmnkimmm Müeineiü^ SMUe» gi^, 
iMopem mi^tarem, Pm^tAmOiea gigas, OriUt fytKB, 
HMet dubia, SyringophyUttm Organum, Slreptelasma cm^ 
niru/um. 

Sädäcb voa Saüe|i ünden sieb, derselbe! Sdiidit aig^ 
bdrig, auf der Flache bis Nyby bia, aiebre Stcfabrllcke la 

einem härteren praiK n Gestein, aus denen vorzugsweise zu 
neniien sind : Litmtes sp., Pkrmgmocerm» Vb^^» Mmrtki^ 
99mm beUiäneia, SmMiiet ^as, Lhtgmhi fMNirald mtjwr, 
MMM*» megastmmm. 

Eiüige hundert Schritt vor dem Gute Nyby, steigt man 
eine 15—20 fow bobe Tenasse hiaaa; am Ftsse derseibea 
fladet sich ek Eaeriaitealager; auf der Hdhe, la der Unge- 
iMiag der Nyby'scben Windmühle, steht in kieineü Kiippen 
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des (loiL anstehenden Felsens abreisst. Die OBferflaclie der 
gMzta Insel besieht sm coBccBirischeJi Kifigwälleu von Kalk- 
gruss. Die Wittenng ist fast inuntfr «tüimisch und Bdtei 
war erlaulif die starke BniDduog zu dei tiefem Schichten, 
dem CJiioiiikällv und dem Grünsaude, zu gelangen : ge^\ullu- 
ücfa amm mun mh mit Auibeulung des VagiiMteiikAlks be- 
gaOgen, dessen nüldes, hellgraues, mergeUges Gestein denn 
auch immer eine reiche Frundgrube bietet. Von Petrefakten 
kann icli bis jeUt anfiiiireu : Phacops conoiiidhaimus ( kommt 
nicht anatehead, aber in grosser Menge am Strande der Süd- 
und -WestseÜe ausgewaschen vw, wo er von den Bewohnern 
aufgelesen und den reisenden Sammlern angeboten winl), 
Phacops dtibiits, Asaphus expansus, raniceps, devexus, 
mewnkMlHSs iUamuu terUroitts, JUduu sp.> Spkaeremekus 
eephaJpceros, Ckeirurus ex tut, Zelkus rex, Orikocerat du» 
plt\i , vaffhmluuij ampHcameralnm , cenlralej, bacilhts, fehtm, 
LüuUes Odinij Cyrlaceras Odini, BeUeropkon megalQStomas 
migmkUut £ichw., EeeglkamphaUu Mtotkus, sepÜferuM, Co* 
nmUnia Sowerbyi ?, Hyolükes «imtus, Pleureiomaria eU 
lipiiea, SubulUes priscuSj Mariurea murginaHs?^ Enomphälus 
quaUeriatus Dialeira Iriatigularis und andre Acepbaien» 
P^rtimbotHles defm'malus M. V. K., retkulMo aff«> Orthi- 
»ina astendem, Orikh lyiix^ Slroph»metHL imhrix, Leplaenü 
sericea j SipltQnQtrela uMguicHhUa, Diplograpsus prisiis?, 
MmUcuäpora peintpaiUaMi , h^^rowkn» ßeeepiaCHÜles 
orkii. Im Chloritkalk smd hfluflg SchWatttscfaikter Ton Amo- 
phus tyranm all". Eicbw., lUaenus sp., Orthis Mma, 

Obgleich die Mächtigkeit des Proüls aui Odcnsholm ge- 
fü^^er ist» als im (isUicboi Veclauf des GUats, — da der Vagina- 
tenkalk- nicht über 15 Fuss halt, ^ so kommen in den obern 
Odensholmer Schiebten doch sciion rctrefäkteii vor, die an- 

11 
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Die Strecken zwischen Wichterpalil und Newe, ebenso 
zwischen Newe und Spitham, sind durchweor von Sand be< 
deckt. Bei Spitham sellist, einem sdiwedischen Dorfe an te 
Nordwestspitze Ehsdands gleiehen Namens, steht aveh kein 
Gestein ;iti; im Meere zwischen Spitham und Odenshulm aber 
ragt eine Kaikbank bis wenige Fuss unter dem Meeresspiegel 
ror, von der das Eis alljAliriicfa eine Menge KalktrOmmer der 
Koste bei Spitham mtfiM, die, Ihrem Gestein imd Ihren sehr 
zalilreichen Pelrefaicten nacii, iiiii dem den Bruiulschiprer ( L a) 
begleitenden Kalkstein zu parallelisiren sind ; die Petre£akten, 
namenflidi die Brachiopodenschaalen, sind zum Tbcfl ?eikie* 
seit; das Gesteht Ist ein mergeliger grauer Kalk, der etwas 
bituminös scheint. Von Petrefakten, auf deren Sammeln sich 
die Bewohner tob Spitham etwas versteha, habe ich bisher 
m Gesieht bekommen : n«eoj»# dubiM, JMfktu aemthmUtg, 
Lickas Eichnaldi air, lUaenns Sckmidtii^ Zetkus rex, 
Leptaena sericea^ PoramOonües deformalus M. V. K. (in 
grosser Menge), Ortkis l^nx, eaütgramma, semieiretUtrig, 
PentacrMtes pritems Eldiw., CycloerinUes SpaiM, CmH* 
nium proavm, Discopora b}»., Münliculipora petro^wUlanaj 
Sirepteiasma sp. 

Zehn Werst nordwesthch von Spitham liegt vm, an der 
Scheide der Ostsee und des flmilsdien Meerbusens, die kleiae 

Felsinsel Odensholni , einer d( r i ( ichsten und bekanntesten 
Fundorte unsres Vaginatenkalks. ich verweise, was die Schil- 
dcnmg der Insel betritt, auf Eichwald's Urwtit Rassiands, 
Heft I, desselben silurlsdies Schiditensystem von EhstUmd, 
S. 37 11.; Sokoliiw a. a. 0.; Helmersen im Bull phys.-niath., 
T. xrv, Nr. 13. Hier nur soviel: die Insel nimmt an der 
Südseite aiyahriieh durch Anschwannrong m, wihrend die 
starke Brandung an der NMseite uiijühiilcb grosse Stddie 
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kalk : Asof^hus tyranno aflf., Orthis obiusa, callhfranma. (h thi~ 
§ina plana. Im GrfiosaBde : Oboktt tihurieus fiidiw. Im ThoiH 
schiefer: Dktyonema flsMifonm in sehr schOictt Exemplaren, 

GrajJlo U(h us Sedgwtckiu 

Von der Osteeite der Ualbiusei, bei LeeU, liegt im mi- 
nenlogfsclieii Caliiiiet der UnWersilftt ein sdiffnes Exemplar 

des Apwcrinut f d^ienlas H. T. Leacbt. 

An der Sudwesbeite der Halbinsel, bei der Kirche St. 
Matthias, ziebt sidi ein niedriger, etwa 15 Fuss boiier Glint 
Ida, ans einem dfinngeschichteten mergelten Kalk, mit xiim 
TTieil verkieselten PetreMten bestehend; er gehört schon 
einem hohem i\iveau, etwa l,a oder l,b an. An Peirelakleu 
kann idi anfttm: Phaeopi eonopAMoAmi«, Ati^km aatmmo- 

Knt. afr., I8mms sp., Iidb# sp., Or^ 

Ihoeeras amplicaineratuuij ßellerophon tnegalostomaj Ecqfh'ompk^w 
teptiferus^ Conularia Sawerbyifj SubulUes prücitSy ürthts tuUi- 
fframmay ^rnar, Orthmna VemettlUfj PoramiMmiUs äefomatMt 
If. V. K., Dieiif&nma LonidM, 

Südlich von Si. Matiiiias, zwischen Kreutz uud Padis, 
fand ich in einem kleinen Steinbruch am Wege einen Koral- 
len- nnd Encrinitenkalk mit lUattm sp., Co»antim proama, 
Fiüadktyu aeuia nnd andern kleinen Biyozoen, die som grds- 
sten Theü das Gestein zusammenzusetzen scheinen. Beim 
Kloster Padis selbst steht ein gelbgrauer krystallinisclier Kalk 
an, ta dem Encrinitsostaeie einen grossen Theil des Materials 
geliefert sn haben sdheinen. Idi hatte dfe beiden erwähnten 
Punkte für zusammenhangend mit dem Wassalem'schen Encri- 
aitenkalke. Weiter westlich steht bei Wichterpahl ein geib- 
Uehtr Kalk an, mit bftnflger Onhii iestuäinam. Am Strände, 
in der fffthe des genamrten 6«tes, bricht eni Encrinitenkaik, 
aus dem anter andern der Wlchterparscbe Krug eibaut ist. 
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HfoUllm atuüm^ Enomphahu qttaÜ0riaimj Onhu ealHgramma^ 
Orthhiitn tN/lejcüj Hhi/tichonelh tmcella. Von KltStl, bei NeuftB- 
hof ; OrAima plasia^ m/lejMy Potwitboniies aequirottris^ itÄjp- 
chüneUa nueelhy S^hotuHFeta tmguieukiia. 

Westlich von Reval , an der Hapsarsehea Strasse, 
kommen wir auf die Forfselzimg des Laaksberges, den 
HariLSchen Berg (1); in den Steiabrüciieii an desam 
AMiaiig ISuideil sich : lilmnm entdtmidaj OrAocmm A^pfar, 
Conularia Smerbyi Orüimna wfkta^ Formthrnrnm tkformUm 
M. V. K- Am Hark'schen Berge lieten nur kalkscliichten 
hervor; die weitere fortsetaiuig des Günts aaeh Xischcr» 
Liicca und Straadhef tritt hart aas Meer und xejgft cia Proit 
bis zum unlerii petrefaktettleeren Sandstein ; nach den Samm- 
langen des mineralügischen Cabiuels und des Studenten v. 
Rosea, luuiB ich voa hier anfühm, ans dem Vagiaateokaik: 
Phaeop$ eonaphthabnut^ Au^^kus ranlMf», Oftftooamt hewj «o» 
gmalunt^ diiplcr. umlulatuni, Utuites falcalus^ convolvens, Cyrto~ 
cnas Odini^ Eccyiiomphalus xcolicus^ septiferus, IlyoUtkes acutus^ 
Buomjphaku quaUmalUBy Hohpea sp., Onkit «^fufv, OtihkiM 

riie* mudiiiium, aranen ; im Chlorltkalk : Asa^hus lyraimo afl., 
Hkynclioneila nuaüaj OrlhU ohtma. 

Von Fall, aus den Schichten des Wasseilhlb, liegt iai 
nuaeralogischen Cahmet ehi £HAck Chlerilluilk, gans tOSM 

. Die Baltisdqiorfsohe Ualhiosel ist vorzugsweise an ihrer 
Westseite vim der SMt bis nun LeacUthm Packmrt «n* 

tersncht worden. Es fanden sich hier im Vaginatenkalk : 
PiewiHomaria rlUpiira^ ilemithyns submidaia M'Coy, ürüm oih- 
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lÄMf Imvis Eichw., Eccifliomphalus scoticm^ Hyolithes amttm^ 
nuiaria Sowerbyi?<, SnOuiitcs pt^isms^ Euomphalus qiuäterialusj 
Capulm bareaiis, ModiMofm De^ayuiami^ mßm £iciiw., Orthii 
fynx, Orihüma pUma, inßega, mundnu^ JU^d^onetti nuedb^ 

Poramhonites thformatvx Eichw., deformafm M. V. K., Stropho- 
mena imbrex^ Lintjuia quadrata^ Mvioptomn? sihtrtntm, Sipho^ 

Simrai TOB Kdpfen, Dipiograpstfs prüHify JfofrtMqpora pem^ 

polüana, heterosokuj Jiecepfaculifes orbis. 

Die Halbinsel Yiiems bieiel an iiirem Giint auch geeig- 
ade Pimkte wm SbiunIb tob Verateinennisai, doch isl mir 
TOB dort Bnr Cyrtoeera» Odmi Eiefaw. la Gesieht gekonUBen. 

Der Glinl usUich von Reval bis Kiisal ist von vei*schie- 
deaeu Punkten her in der Kngelliardt - liprecbl'sdien Samm- 
hng TertroteB ; ich selbst habe in dieser Gegend keine Sunn- 
hngen gemacht. 

Vom Dorfe Waco bei Nehhat stawtueu ; (hikocerat vagi^ 
mHHMf LUmiet eotteolteiUj Oompkomm EkhwakU, 

Von Sage bei Ifaart, Capuhu bonaHt. 

Von Jaggowal, vermnthlich ans den Umgebungen des 
Wasseiiails, wo im Sommer, bei niedrigem Wasserslaiulo, aul 
der Höhe des Falls die Kalkpiatlen mit massenhaft in ihnen 
engesddossenen» .mehrere Fiiss langen Orthooercn Im nossbett 
zu Tage treten ; Asaplms expämm. Madwrea margmalis ?, Or^ 
ikmna mflfxa^ Metopioma ? sUui kum. 

Vom Dorfe Ifaepae bei Kyda: Onhocertu äupkx^ ampH- 

quaUeriatus ('rania antiquissima. 

Von Kusal, bei Xüüifer : Phae<^ conapiulutlmus, Orthoceras 
«ayMnlUm, dupk», w u pHtawunfum ^ einmde^ kuvtj Li tm tn /W- 
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müsse» entscheiden, die idi leider bisher in dieser ISesend 

zu machen versflumt habe. 

Von Jelgimäggi nüidüch nach Keval gehend, treffen wir 
ffli der Strasse 12 Werst vor Reval, Iwi PaeslLiUl, noch Stein- 
brüche die an der GrSnze der Jewe^schen und WcsenbenK- 
schen Schicht zu liegen scheinen ; das (iestcin ist mergeliger 
geibliclier KaHl mit zum Theü verkieseiien Pelrefactea ; ich 
fluid iiMpftw aeummaiiuj ByoUibi$ sp. (gross, mit dfeieeiugem 
Durchscfanitt), HmkMm£u$ sp. 

Von hier steigt man Iierab an den FIiiss und zieht dann 
8 Werst weit durch einen einförmigen Kielemwald aui* Sand- 
gnnd, an dessen Ausgang man sich auf den GUntgesteinea 
der Umgegend Revafs befindet 

Hier trelleu wir zuerst aul einen Steinbruch >ier Weist 
Ton der Stadt in den sogenannten SpiingthAlera beun Püschei- 
schen Kruge, Itaiks von der Strasse, in welchem, nach den Smuh 
langen von Graf Keyserling und Baron Ungern zu Burkas, 
vorgekommen sind: Asaphm hyorhmu$y Orthomas laeve n. sp., 

undulatumj vogmaiumy dupltx. Am Bomberge, obgleich mitten 
in der Stadt gelegen, ist bisher wenig gesanmielt worden, da 

durl kein Steinbruch angelegt ist ; in den herabgefallenen 
Blöcken iinden sich mehrere Fuss lange OrUwceras äupkx und 
toffmtuum und Stücke von Utuket faUaim. 

Die meiste Petrefiictenausbeute hat in Reval's Umgebung 
der Laaksberg geliefert, namentlicli in der Nfthe der alten 
Zuckerfabrik Strietberg, von wo auch der grosste Theü der 
Hübner'sehen Sammlungen hentammt Bis jetst kttaum an> 
gefülirt werden : I^aeap$ ean&phihtdnms, Asaphna expmw»$, ra- 
nictpt^ devtxus , IHaeum crasskauda^ Lichas vtrrucosa^ Hübnen\ 
Amphim Qcttmmu, Ort/meras dupk^^ itafimUumj lüuUu ßlMu^ 
ewiMkens^ CyHoemtt ArMtei^ Gompkotuw EkknMf CyNstf- 
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lalilreieha Cydacriiiteo, die Mcb EicbwaU hier vorkonmen. 

Gesteine der nämlichen Schicht siehe» bei Lailz (in der MiUe 
xwischeii beiden geaamileü Fimkiea an der Strasse) ob. 

Weiter mmA tieffei vär, bei Jelgimeggi tnd Kegd 
( 2). Bocb auf Wesnb^Aflie Schiditei, vermuthlich deren 
unterste Lagen; das Geblein ist gelblich grau, theilweise 
nergeUg «id iuryitaliiaiadi ; vob Jelgimeggi kerne ich : i«t. 
«loa jilalyiir« Nienk., Siropkommm Äumusti, Ortkt» hfttm, 
Leptaena sericea; vom Gesinde Toppi, nahe dabei an der 
Feraau'schea Strasse gelegen: AsajUms acnmmatiisy Lefdaena 
smieea, Sir^pk^mam nifta, ÄnrnusH, C^^ermUe^ i^ms^ 
Mi; ImA Kegel« hn Steinbruch an 4er Strasse, 2 Werst aiidp 
westlich von der Kirche ; AAU^ihus anwiiualus, JJc/ias sp., 
Orthu testudüiarla , l^tue, Cyclocrinites Spasskn, Manlu 
atUftm pOr^polUäita s das aAnilidie Gestein steht noch 9 
Werst sfldwestlieh ?on Kegel an der Hapsai'scfaen Strasse 
Ullier einer Brücke an, mit : Asapfms acuminalusj Stropho- 
wma Asimusti, CyeheriuUes SiHuskii. Noch weiter süd- 
westlich, mm knrz tot Wassalem, bricht der schon Mher 
erwähnte Encrinitea* nnd HemicosmUenkalk, ein sehdner nai^ 
morarüger Stein, der viellaih zu Treppen und drabsleiaen 
gewönne» wird imd dessen Stelhing in der Reihenfolge nnsrer 
Schichten mir noch nicht klar ist; ausser unbestiBUttten Etr 
crinitenstielen, enthält er häufige Platten des Heinicosmites 
perosu^ £icbw. ; auch Theile ^on Küpteu andrer Crinoiden, 
nononUiefa in einen Teitassenen Steinbrech rechts ?on Wege, 
in dem sidi nueh Korallenreste flinden, die an iNphphy^tm 
fasdculus erinnern. Das Gestein scbliesst sich einerseits an 
den Borkbolmer £ncrinitenkalk von Nyby an, andrerseits 
siMnt es, sehier geogra|ifaise|ieii Lage nach, etwa der Jewe* 
ScUdi fQM94i#m; geBnom MfdmiterBttctmfeB 
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von der Sirasse, ein fester gnmer Kalk, ibnüclt dem yea 

Tois uiid Kappa, mit: lllaenns sp., Orthovems sp., Ofthis 
Acloniae > der nämlicbe feste Kalk tritt \s eiter westlich, uach 
Missl zu, auf der ausgedehnten ilAche Rakke-nOmme sn Tage, 
ebenso beim Dorfe Mustla und an der Werder^sehen Strasse 

lieini JS'urius'scIiL'ii Kruge: \rMi allen ^ciiiimilcii 1-iiiiktcn habe 
ich keine Versteiueningen ; das nämlidie Gestein bildet auch 
die abcrsten dönnen Schiebten des grossen Kima'sehen Ban- 
«teinbracbes bei Mnnnust, wie ich aus den Ton dorther niil* 
gebrachten Proben des Obersten Kiprijanow ersehn, der im 
verflossenen frObjabre die Kiraa'schen Steinbrüche (ecfaniscb 
unteisacfate; die tieftrn Schichten des Munnusfsehen Stein- 
bruchs besteben aus einem gleichf^nnigen gelblichen, fefnkOp* 
nigea Dolomit, von dem Ansehn eines Sandsteins, und werden 
in grossen Massen gebrochen und zu Bauten nach St. Perters- 
burg Terfllbrt; Östlich von Kina, an der reehCen Seite der 
Penian'schen Strasse, Hegt bei Kohhat (2,«) ein Steinbmrh 
iu einem weissen Kalk mit kieselkoucreliouen, dem INeueu- 
hofschen ähnlich; dies Gestein hat man zu iithogra^ 
sdien Zwecken anzuwenden gesudit; es lohnte aber nicht, 
weil sch^M'i Stücke zu bekommen sind, die ganz eben und 
frei von Kaikspatlisclinüren wären ; uach den Sammlungen von 
Chraf Ke^erlbig und £. v« Wahl kenne ich Ton hier: lAektu 
düUearHea» (htkoceras aremlyraium, Cmtdmia Smert^if, 
Bnchii ?, Mun kisorna beiUcincla, sp., SnOulUes giffns. Ha- 
fopca ampulUicettj Ttochus rupeHris, Orthisina FerneuHi, 
OrthtM fynx, Actmiae, Streptelama eanideulum$ aus der 
Gegend ton Rima, ohne genauere Angabe des Fundorts, 
kenne ich uocli Orthoceras ctdamiteum i'ortl. ? 

£twas nordwestlich von Kima steht, bei Ifoanaias, waiir- 
MheinUch schon 4ie Wesenberg'schc Schicht an, nach den 
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phyllum Organum. Beim Gute Herkiill haben wir zunächst 
am Hofe men Steinbruch mit dem untern krystallinischen 
und dem braunen fiorkholmer Kalk ; Ton liier hat Dornbttadi 
schdne Exemplare des LUuUes antiquissmus und Cyrtoeerag 
anguhsum gesammelt. Auf dem l eide zwischen dem Iriile 
und der Strasse nach Jurden sind neue Grüben angelegt , die 
einige Fuss tief ins Gestein dringien ; nach dem Gute zu fln- 

* 

den wir die obersten Bortüiolm'schen weissen Kalksteine auf« 

pediickl ; in der mittlem Erstreckung der Gröben Jiaben w ir 
oben die Jörden'sche, unten die BorkJiolm'sche Schiebt, nach 
der Strasse nur die J5rden*sdie Sdiiebt Aus dem anf^e- 
worA!nen Schutt der Grlben wittern noch fortwihrend st^n 
erhaltene Petrefakten aus, für deren Ausbeutung wir den 
Besitzer von HerktlU, Hrn. v. Rosenthal, thätig wissen. An 
untersilurischen Petreflikten lieferten die Grftben bisher: iU 
laentfs sp., Spirigerina undifera, imbricata var., Orlhis lynx, 
Slrophomena pseudoalteniata, Helioliles megastoma, Diph- 
pkyUym fitsdeuhts, CHtiophyUum hueeros?, Caienipora bUn/* 
tbUhiea, IHse&pora rAomM/Sm, BeceptacttHies sp. 

Der Zwischenraum zwisclieu der Raudial'schen und der 
Pernau'schen Foststrasse ist im untersilurischen Gebiet noch 
gar nicht untersucht. Auf letzterer treffen wir den südlich- 
sten untersilurischen Punkt etwa eine halbe Werst uOrdUch 
von der Slalion Runnafer (3), links von der Strasse im AValdc, 
als kleine vorragende £ntblö8sungen des obersten Borkboimcr 
Kalks, der hier ganz den krystalUnischen, brüchigen Cha- 
rakter hat, wie bei Borkholm selbst und bei Noistfer; idi 
fand hier: lllaenus sp., Spirigerina undifera, Sh'opkomena 
psettdoaUemaia, Orikis fynx, Sifrin^phyllum Organum, 
PHbdkiya eUgmdula Hall. Etwa dlei Werst nSrdlich von 
Runnafer bricht bei einem zu Pfyak gehörigen Kruge, rechts 

10 
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Encriiiiteiiluilk , hier toü mergeliger Besdialfeiiheit, zu Tage, 

näher an der Strasse In iclit der braune Ka!k und die tiefem 
Sclucbten, die hier, wie zum Tiieil auch hei Borkliolm, aus 
einem Gemisch ?on mergeligem und krystalhmschem Kalk 
bestehen; ich flm^: Leptawa serieea, Strophomem pteu- 
doaUernata, ientästriata, Plilodiciya tupla^aUi. 

Noch weiter südlich, bei Haggut, trclTen wir schon auf 
die Jdrden'sche Schicht und die Borealis-Bank. 

Oesflich Ton Rtfa, bei SeUi (3), treffen wir wieder auf 
das weisse krystallinische Borkholiuei Gestein, aus dem ich 
von hier nur Streptelasma elongatum habe; beim Verfolgen 
des Hasses nach Pirk (2, a) kommen wir wieder nordwärts 
In die Lyckhohn'sche Zone. Etwa eine halbe Werst imterfaalb 
Pirk, bei der Wassermühle, haben wir am rechten Flussufer 
ein etwa 10 Fuss hohes Profil, das gelblichen Kalkstein und 
Mergel abwccfaselad zeigt; nach unten, zu werden die Schichten 
graublau und reich an eingesprengtem Schwefelkies ; idi ftind 
im Profil : Orthoceras duplex var., Liiuites anliquissimus^ 
retkuktttts, Pieuroiomaria sp., Mwrchmma Miidncta, 
AmBoHifekia radbia, Orikis fiabeUidum» fynx, Siri^komem 
pseudo-altentata j Cyclocrinilcs Spasshii^ Catenipora laby- 
rinthica, Syringophyllum orffatium. ülwa vier Werst nörd- 
lich von Pirk, beim Dorfe Sootza, liegt ein Steinbruch in 
emcm AhnUcfaen, etwas härteren Kalke, mit scfadnen Exem- 
plaren von Catenipora labyrinthica und Syrhigophyllum 
Organum, Den Fluss von Pirk aufwärts verfolgend, trat* idit 
In nenaagelegten Grüben bei der zu Herküll gehdrvge Hofiage 
Saremols, das Pirk'sche lockermergelige Gestein wieder, mit: 
lUaenus sp., Uyolithes sp., Maclurea iieriloidest Murchisonia 
beätcimta» Orikis Ijfnatj Siropkamena pseuäoaUernuia, C«h 
imlimra IpkipnMka, Mmiiiaißporu pUropoUimm, Syringom 
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sp. , Ortkoeeras arcuolyi^atum ? , Murchisonia bellicinciaj 
Trochus rupeslrisj Orthis lynx^ caliactis, Adoniae^ Heito- 
Ute* meffaMimna, inordimta, Propara emsfetiafs Catem- 
pora Uibyrmikiea^ paralMa, AiptMes kex^gona n. sp., 

Ptilodictya acuta?, DkLyoncmd Lonsdalei. 

Bei Koil liegt, links vom l^^lusse, etwa eine Werst vom 
Gute« ein reicher Brach in einem dem OnreDhofschen ihnlicben 
Gestein, auf den ich durch Graf Keyserling raflnericsam ge- 
macht wurde, der dort viele schöne Stiirko LMfiiiiikü hat; 
nach seineu und meinen eigenen Sammlungen lükrc ich von 
hier an: iUaemts sp., Ortkoeeras aneUttm, PAragmoeeras 
sphyvx, LUuites anÜquisHmus, Comäaria Svwerbyi, Hyo- 
litkes sp., Bellerophon bilobatns, expansuSj Subuliles (figas, 
MurckUmda Mlkincta, OrlhU ActonUte, flabelUtlstm, lynx, 
fissieoilaia, huulaHst Orikisma mumaia, FerneuHi, Po- 
rambonites gigas, Leptaena sericea, Lhtgula quadrata ma- 
jor, EeUolites megastoma, dubia, Streptelasma cornkulum^ 
Dicijfonema LonsäaleL 

Auf der rechten Seite des Baches, beim Kappa-Krage 
ünfera Tois, brirht ein dichter fester jn*aner Kalk mit: Le- 
ptaena scrUea, Strophomena tcnuistriala , StrepteUuma 
eomieuium ; das Gestein ist ziemlich dünn geschichtet, Ton 
nnehener Oberfläche, und Aberzieht sich beim Liegen an der 
Luft mit einem feinen rothen Anfluge, an dem es leicht wie- 
der erkannt werden kann ; es findet sich noch sonst in der 
Umgebang Ton Tois, namentlidi beim Kalkofen im Walde nad 
wesflich bis in die Ntbe von Hapsal. 

Südiich von Tois, hei Loal, steht in kleinen Entblössun- 
gen ein Dolomit am flösse an; noch weiter südiich, bei der 
Hoflage Rda (3), treffto wir wieder auf Borkholmer Schichten. 
Etwa eine Werst westlich von der Strasse liegt im Walde der 
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Etwa 15 Wersl nordwestlicli von NeueiihoH* liegt an der 
Strasse nach Reval das Gut Walt, dessea Gesteia schon zur 
Weaeobeig'sdieii Sducht igMri, wie Idi nach einer Probe ia 
Graf Keyserling's Sammlmig» die auf mafiseiibafleB Anflretea der 
Ijtptaena scrkm schliessen ISsst, annelime. Dieselbe Schicht 
herrscht in den Umgebungen von Schloss Fegfeuer, dessen 
Steinbraehe ich nur aus den M aaem des Fegfeaer^schai Kroges 
kenne, in den das Wesenberg'sche Gestein und Exemplare 

des Cyclocrinites SpassJni /u nkciinon waron. ^VcUe^ 
n(irdilch treü'en wir, bei der Kirche St. Johannis in Harrien, 
aaf die grauen Kergelkaike der Jewe'scben Sehicfat mit: 
bmUtes pris€MS, Pwmmbomtet reHadaia äff. , Strophamena 
rtiffosa, Uemicosmites sp. , BeceptacuHtes Euhwaldi und 
dann auf den Glint, zu dessen Fortsetzung wir später ubergehn. 

Geben wir von Nenenhof wesfllch zur sogenannten Bau« 
diarschen Strasse hinüber, so kommen wir über Orrenbof, 
Tammik, Pachel, nach Koil und Tois, und bleiben im Gebiet 
der Lyckhohu'schen Schicht. 

Bei Grrenhof haben wir den gewöhnlichen gelben mer- 
geh>:en Kalk dieser Schicht mit lAchas sp. , LiinUes anti' 
tjuissimuSj Bellerophon OiiobaluSj Ihlopea ampuiiacea, Gr- 
ikU Aclonkie, Ijfnx, (^uma, PwrambonUes gigas, IHct^ 
n€mA Ltm»iM* Bei Tammik treflPea wir wieder auf das 
weisse Neuenhofsche Gestein mit seinen mergeligen Zwischen- 
lageu, in denen sich kohiige Aigenreste sehr wohl erhalten 
beben; ansserdem fand ich hier Byokikei sp., BoIojmu «in» 
puUaeea f, HelkHUes megasioma. Bei Pacbel liegt, sQdlicb 
vom Gu(e, in einem Graben, ein dolomitisches Gestein blos, in 
dem sicli Spuren von Bleiglanz gefunden haben ^ etwas nordöst- 
lich vom Gute liegt ein Steinbruch in einan gmoiai mergeiigep 
Kalk, der namentlidi reich an Koralicn ist; icb Dmd : /ASasmiff 
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eine südlich vom i)ürf im Walde, der antlrc iiüidHch ilavoa 
«ul der Flttche. In beiden liegt das braune Borkholmer Ge- 
stein oberilictilicli ; die tieTera Sddcfaten zeigen grane dichte 
oder krystaffiniselie Kalkstefne; monüglich scIiOn sind bier 
die kleinen zweischaaligen Cruslacecn erhallcQ. Es fanden 
skii hl beiden SteinlHrftchen : Proetw rammkanuy iUammM sp., 
LkhKU sp., Ltperdkia ohlifita, putäla^ hfXKkynadm, B$^ehw 
ttrangulata^ Orthwertts raimnkeum, Cyr(oetra$ anguhmtm^ SpiH~ 
gerina uHäifera^ (Jrihis /jtiar, Str(^homena tenuistriata ^ Heiioliif$ 
megasloma^ mordinaUij Calamüpora (upera far., QitH^hfUum 
kMTütfy Mutpara retieukua. 

Von Habbat, ohne nähere Bezeichminjj des Fundorts, 
besitzt das nüneralogisclie ( abinct der üniversitüt; Stropho^ 
mena pieHthaäerruUaj Cksiophyllum Imeeroi^ BekoUks mMgaaonuij 
C%if emnim prommt» 

In der Nähe der Kosch'schen Kirche, hei Mecks, steht 
im flussbettc ein gjouer Knlk mit Schwefelkiescinschlüsaen 
an, den kh nicht auf Petreftikten ausgebeutet habe. Dagegen 
Hegt westlich von Kosch, unweit NeuenholT, in den im Sonn 
mer trocknen Fiussbett des Kuiwajöggi (Trockenbach), ein 
weisser Kalk von dem Ansebn des Wcsenberg*scben, aber mü- 
der ansafShlen und mit mm Theil mkieselten Petrefhkten ta 
Ttge, der Mm CKite Netienhoff (2, a) in einem grossen 
Steinbruche ausgebeutet wird, aus dem ich nacli den Samm- 
longen von Härder, Rosen und Glehn anführe : Phacop cor- 
opkMmuSf AaapkaM ptaty^tph^us^ Ißmrm sp., Uehas dak~ 
earltea, Biehntidiij Entri nu r m mulffseffmefatUm, Orthoeeras ane^ 
Aim, arcuohfratunij an^Ucameratum^ Phrayniocerm sphifnx^ Bellte 
ropkim sp., SMIkti gig^, MmxhmMiü sp., Droehm rwpesirö, 
OfM Jbfonm$i Ortkkma leoffea, ftmeuHi^ ShropkomtiM lemiiH 
nKolBy Strepkkuma cermcuhm, Btihdietya exphmoKnu 



Digitized by Google 



Arcb. H, II«. 



— 148 — 



eulmj Discüpora riwmbijh a ; unter diesem Kalk liegt ein gelbli- 
dier plaltenflMger DoiomU, T<m dem Assebn eures SanMeias, 
für den er anch vielflich geMten weiden ist ; genauere Dn- 
tersuchuni? des Gesteins hat mich über dessen Natnr belehrt. 
Eine lokale Sandabiageniog in unsern sonst so gleichmüssigen 
sUiirischen Kalkschichten wire auch eine etwas giroase Aao- 
nalfe gewesen. 

Die oben geschilderten, im Kreise Jerwen belegenen, 
siiurischcn Lokaliläteu sind durch einen breiten Morast und 
Waldstrieh, mit GerdttnntelgnuMl von den aimicbst westlich 
in Hanriea liegenden glefcHalterigen Oerfliclikeiten gesdiieden. 
Die nächsten Punkte , an die wir kommen , sind Kuiraelz im 
' JOrden'schen und llabbat im Kosch'schen Kirchspiele ; sie 
gehören beide der Brntiiolaier Zone an. Die fiatiddssiiagen 
im Idametz, bei Kuimets, haben wir scbon oben, bei Gelegen- 
heit der Erdfälle, hesprochen. An dem Wege, der \m Kui- 
metz nördlich nach Habhat und Kosch führt, licfren, eine Werst 
vom Ckite entflenit» anm Theii redits im Walde, »um TheM 
Hnkir im Felde, eine grosse Zahl von Hohlen (uiked), die in 
ihren ob«'m Schichten zahlreiche Kui Hillen führen, uameiillich 
4ie schon oben hei Aiiei erwähntea Bruchstücke voa Staurm 
mir9mfmm^ mit wenigen voHslindlgen Exemplaren, und 
plopkyUum fasd euhu ; die tiefem Sdilditen besfchen aus dem 
braunen Bürkiiolmer Mergel, der tum Theil in ein liarles kie- 
seUges GestdQ übergegangen ist, mit den Borkhoimer Petre» 
fidJen : ^roetut rmnkuhmty leptrdUki hraekjfnaAay S pm g mnm 
«ad^. Wetter ndrdlieii an denelbai Strasse, beim Waoper- 
Kruge (3 Werst von Kuimetz), liegt ein Teich, dessen Wasser 
mit einem Teicbe beim Gute Knimela correspondiil £twn 2 
Werst noidwesflicb von Waoper liegt das an Habbat geh<^ 
rige Dorf Siuge, 1a dessen Nahe zwei Steinbrüche liegen, der 
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masseiihafle zerbrochene Korallenröhreu , die idi der Siauria 
mircüffoimii üiler einer Syringopora zusdiieiben müclite; dar- 
uoler folgt der bnuue MergelJudk^ mit brauBea KallM|Ni(b> 
Imsea, der hier sehr gleichmflsaig gesdhichtel ist, viel koh- 
lige Algenreste und sonst wenige, aber immer wohlerlialtene 
organlsciic Kesie zeigt, wie Pkurotomaria sp. (dieselbe wie in 
Borkholm), üeUoüles meffotUmWj PiUodidya coüeUmy Stnj^ 
hma tkn^Qtim^ dmophyllum ^ueerost; damnter folgt nun 
zum Theü kürniger, zuiu llioil dirJitcr, grauer oder gelber 
Kalk, der, wie ciu am Fusse des .etwa 10 Fuss iiolien Ab- 
bugeo angelegtor Bmnnen neigt, wenigstens 30 Fuss tief an- 
verindert hinnbreicht ; Ostlich und südlich von Affel herrsdit 
ftberall die Borealis -Bank oder die Jönlen'sche vScliidit ; die 
nämlichen Bildungen flnden sidi auch südöstlich auf dem 
Wege von St. Matthii nach Seidel und Kaulep, nnr nMiidl 
von St. MatthSi, auf dem Wege nach Alp, steht ein rOtbHch- 
gelber Doloniit mit Spuren von häufigen Enkünilenstielen an, 
der dem Boriüioimer Enkrioitenlager anzugehören scheint. 
Yon hier mfissen wir die obersiliulsche Grenze dIrdLt nach 
Säden verfolgen , bis wir endlich bei Noistfer auf den Grund 
der tiden Üiubudit kommen, die hier das Gebiet der unler- 
ailurischen in das der obersilurischen Formation macht 

Das Gut Nolstfer liegt auf der Borealls-Bank, ebenso die 
nahegelegene Kirche St. Annen, in deren Nfihe auch die Jör- 
dcn'sche Sdiicht, nach den Handäiuckcn dos mincraiogisclien 
Cabinets der Universität, aufgedeckt liegen muss. Zwischen 
beiden genannten Punkten liegt in der Tiefe ein Wald und 
nördlich von diesem, etwa IV« Werst vom Gute, treflfen wir 
auf d( m Felde kleine Entbiüssuugen der obersten krystallin^ 
sehen Borkholmer Kalksteine; ich fand hier: Sfingmna «n- 
d^ero, OrM Sin^lmma nnmUri atOy DiphphyUum fm^ 
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vom Gute steigt man /u eiueiu Wahle auf, in welchem meh- 
rere Steinbrüche von sehr verschiedener Beschaffenheil liegen, 
die idi doch alle der Borkholmer Schiebt zuzahlen möchte« 
Rechts vom Wege, im Walde, liegt Jb einem Sielnbrnche zu- 
oberst ei» zum Theil diilmnitischer , zum Theil rein kalkijrer 
Korallen- und EDkrinitenkalk» den tiefsten Borkholmer Scbicliten 
entsprechesd; unter diesem rohen dicke Lagen ron versteine« 
mngsarmen Dolomiten; ich flmd hier: Phaeopt emophihiittnu^ 

Chihisina anomaia^ >>tropli<nueiiü nigosa. Leptacna sen'eea^ Heh'o^ 
liles megaHomaj Strepteiasma elongatum, Links Tom Wege hegt 
zuoberst ein dönngeschichteter gelblicher Kalk, unter diesem 
ein feinkörniger Dolomit mit grossen KieselknoHen, die ziem- 
hch ausgedehnte Lager bilden. 

Bei Sonurm, südlich von Karro> treffen wir noch auf 
BoiUiolmscbes Gestein, mit Fropwra coHfetia^ Dttcopwa rAom- 
Infern ; südlich herrscht die Borealis- Bank , die auch an dem 
Wege nach Borkiiolm, hei Koik und UdenküU, uns entgegen- 
tritt; nur bei Ndmküll haben wir wieder den Borkhohner Kalk 
mit Onihoetra» calamiteum^ Orfhis lynx, Orthitina anomahj 5fro- 
photnena temmüiain^ Dhotna sp.. Dlplophylluin fiscinihu^ Di- 
scopora rhombifera j östlich von Kurro, bei Ampel, besteht die 
Khrchhofsmauer zum Theil aus dem braunen Borkholmer Kaike, 
dessen Lagerstätte in dieser Gegend mir nidit genauer ange- 
gebt!u werden konnte ; in den Sleineu fand ich, unter Ande- 
rem , einige Exemplare des zierlichen Pleworhynchus dipterus, t 
Zwischen Ampel und Kerrafer soll im Walde ein Steinbruch 
liegen ; ich habe ihn nicht besucht ; von hier aus biegt sidi 
die obersiluriscüe (ii enzc südöstlich ; kurz vor Allel, links von 
dem Kirchenwege, treffen wir einen Abhang « an dem die 
Borkhohner Scfricht durch einen Steinbruch blosgclegt Ist: 
die obersten gelblichen, krystallmisciien Kalklageu enthalten 
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gosüy LepltuM ierieta^ Parmnhoniifs (figas. Linyula quadrata^ CtH 
tentpora parallela n. sp., HelioUus inordiimla, Monlkulipora 
peirofoiikiuaj StrepuUuma comkidunu Der weitere Weg nacb 
St Cathrineii und WeieDlMig kreuzt mebrere GeräUraekcn 
und zeigt in seiner Nähe kein anstehendes Gestein mdur. 
Ebenso äiud mir unterhalb Muddis, bis zum Gebiete des Glint, 
keine weitem Entbiössongen am fiacbe oder in dessen Nahe 
bekannt 

Westlich von Mudtlis ist, um Wege iuk h Ampel, zwischen 
Taps, Jotma und Kurro, das erwähnte mergehgc (iestciu auf 
etwa 2 Werste weit in einem neu angelegten Graben hlosge- 
legt; ich fiEnd unter dem Auswiuf unter Andern: Phn^ma^ 

cerus sphynxj Limites anfiqutssimus, Ambomjchia radiata. 

In einem kleinen Bruche heim Gute Jutma wird das Ge- 
stein fester; ich fand iiier schöne Exemplare der Dkiywmm 
LomdM Sehrenk. Seinen Mhem Charakter rammt das Ge- 
stein wieder im Steinhruche des Gutes Lechts an; hier fan- 
den sich: Pkacopi c(m<^hihalmu$, Orthoeerat aaellum, Lttuite» 
«mlfpniifmtf«, Phragmaeent 9pkifnxj ComdaHa Sowerbyi Aftir* 
ekumia heHicinetaj PhäiwneOa gigas, Or^utina VmieuUij OnkU 
Acioniae, fynx, flabeUtdum^ Poramhouites (jtgas^ Limjuia qua- 

drtua. Eine Werst Tom Gute, auf dem Wege nach Jendel, 
steht ein dichter grauer Kalk an, bbher ohne Versteinerufr' 

gen ; weilei westlich kenne ich keine Entbössungen hi dieser 
^ Gegend. 

Etwa 7 Werst südUch von Lechts, hei Kurro, kommen 
whr auf die Borkbolmer Zone ; nOrdlieh von dem genanutei 

(juLc herrscht noch dai. üben Ucsj)! orheue Lyckholmer Gestein 
Yor; ein kleiner Steiobrucb im Felde, bei einem Kalkofen, 
keine halbe Werst ndnUicb Tom Gute, lelgte Murdutmua bt^ 
Umetaf HtHoiUei inof^naia^ Calmifora exäk w. Sttdiidl 

9 
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holm wird der aDgegebenc Weg von einem andern, der tob 
West Dach Ost geht gekreuzt; nah am Kreuzwege liect 
am Fasse des Waldes ein kleiner, za Errinal gehöriger 
Krug, der auf einer Torspringenden FelsUippe des Bork- 

holmer Kalks erbaut ist; nach wiederholten Sammlungen 

fanden sich in dieser : Orihi» iynx^ vespert tlia, ekgatituiu \ ar., 
Sirophemma ^^teitdo^altemataj tenuistriaia^ Spirigmna mdiferoy 
DUeina sp., HeUolUit f<no$a, megastmay SyringopkyUum orga^ 

nwn, Diplopkyllum fasciculus^ Clisiophylkm hittrm €at$nipora 

kUtymuhica^ Plilodictya eaplanata ^ Discopora rhombifera. Vom 

Kruge fährt der Weg steil aufWArts in den Wald auf die 
AofMlni-BaBk, deren direkte Auflageffung in dieser Gegend 

nicht heobachtet worden ist: indessen sind die Terrassen so 
ausgesprochen deutlich, dass hier wohl kein Zweifel an der- 
selben sein kann. 

Verfolgen wir den Loxa«* oder Walgma^Bacii von Boik« 
holm weiter abwärts in dem malerischen Thale desselben, so 
tredeji wir unterhalb üorkiiolm, bei Jemiyöggi, noch auf 
das grobkrystallinische Borkhohmer Gestein; weiter abwärts 
steht schon die Lyckholm*scfae Schicht an; so bei Kalle, Tiilli 
und Saximois, wo der für diese Schicht bezeichnende Phrag^ 
mocerm sphynx gefunden wordtü ist. Etwa zwölf Werst un- 
terhalb Borkholm, unweit des Moddisscbea Kruges, etwa eine 
Werst rechts ab vom Bache, liegt noch an dem hier durch- 
führenden Kirchenwege vuu Ampel nach St. Calliiiiien, ein 
Steinbruch in einem mergeligen Kalke und nahe dabei ein 
Kalkofen; die Lyckholmer Schicht ist hier giinzend vertreten; 
ich fhnd: JSncrifiiirti« muUueffmtniaiWj Amphion FMm var., 

Phaeops conophthulmusj (Jf-thoceras aneUum^ IMniU-s (wliquisalmui,^ 
Subuliii's yiym^ Ilolopea anipuiiacea, Orthis Acfouiae, flubeUulumy 
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fj^ ,Qber .düß üi^^mi 4^ flusses, siiid aber J[etzt grOssten- 
, Ih/Mls dwdi Sk^aU nid Vegetatioa verdec](t. Am rechten 

flii^3uJ[er, etw^s unterhalii der bezeichneten Stelle steht ein 
il^^li^her MergCjUcaik un mit Qrihüina a,mimla^ Süeplelasma 

fi^nffctfMah ^M^^tffO ItfUitiincia, 

Die Obern QorldioliDer Schichten lieferten bis jetzt fbt- 

gende Ausbeute : zweifelhafte Fisclireste, Piociua runiisKlcaius, 
Lichas vukrgßfitifera ^ laticeps Nieszk., Ulamuß sp., Btyrickia 
UrangiihUay XjigurdUia bradiifnotfm^ qbUqua^ mnwlafy Ortkocerat 
at^fjimiteum P, Cyrtoeera* anguhsum n. sp. , Murckitonia iVtess- 

k<iu,skii n. sp., Enomphahif! sp., Plcui (Uomaria sp., Plmrorhynchus 

dipiams, un^ andre 4-cephalen, ^pirigerma wiäifera, Orthmna 
üJMfmßia^ Orthk Jfypsc^ S|p., Strf^^homma temüinatay ffitudoaUer^ 
rißtß n. sp., Diseina sp., HeltoKtti ftmota, megastimaj inordinaiüy 
Propora eonferUi^ Synnyttpiirfium uryamaii^ Clhinphyllum huceros?^ 
Strfptelasma eA^i^^^^w^ Ca(€t}jpora l^lt^nnthica y Diplophyllum 
fnick^^^^ ^omß^ppora mammälatüf Reffpora meUay Cotetnium 
proamis, Ptilodit^ß eosfellafa, exphn^tafy Diseopora rhomhifera, 
Verfqlgt man den Fluss aufwärts bis zum Gute, so treten 
,1^1 .vielem Stilen die oberMea jScJiichteu in kleinen Entblössun- 
jSCin Tifgfi, die fiist immer ein grobkrystaUiniscbes hrMr 
liebes Gestein zeigen, vorzugsweise reich an SpHyma undi- 

fera^ Strophomena tenuistriani und Diseopora rltnitihiji'ra ; srhla- 

.gea wir dcui Wfg vom .Gute nacli Süden ein, der nach 
£^;rinal fQ)^, 90 btlben wir rechts eine Fläche und links 
eifiepi hocliliegenden Wald in dem schon die Bor^ai&bank an- 
steht, die weiter östlich nach Kono, Pantifcr, Raeküll sich 
erstreckt: am Fusse des Waldos erscheinen niedrige, l)is ♦> 
Fuss hohe Felsen, bald dolomitisch , bald grobköraig kalkig, 
von derselben Beschaffenheit wie die Entblössungen in der 
Nähe des Gutes Borkhohn ; etwa 2 W erst sfidlich von ßork- 
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lihomemi lenuistriaLa ^ AeHoliolitss favosa, Diptophylhim 
faseicuhu^ Diseopera rkombiferä. 

Wir kommen jetzt oach Borkholm ; hier lie§;t eine Werst 
nordwesÜich vom Gute, am linken Thalabhange des Loxa- 
ßaches, ein ausgedehnter Steinbruch, der in einem 15 Fuss 
hohen Profil uns lehrreichen Aufschluss üher die Zusammen- 
setzung der obersten Glieder unsrer untersilurischen Förmig 
liuii gibt. 

Wie schon in der Lebersicht erwähnt, haben wir zuun- 
terst ein £nkriniteialager, darauf einen grobkörnigen weissen 
Kalk, der zum Theil dolomitiscb ist, dann einen braunieh bi- 
lumiuöscn Kalk mit häuflgen stäugÜgen, ebenfalls braim an- 
gelaufenen Kristallaggregaten \un Kaikspalh, der in brauniK 
lockere Mergel und Kieselbildungen übergeht, in d^n^n die 
zartesten Formen trotz der Umwaadlung wilderzu^kenheh 
sind; zuoberst einen dichten oder krystalliniscben Geissen 
Kalk mit häuflgen StyloMen - Bildungen , die sich immer au 
Petrefakten, namentlich Korallen, aüschliessen. Die Petre- 
fhkten finden sich vorzüglich schön in den obersten Schichten, 
namentlich in dem brauneii Gesteine; in diesem etscheineil 
auch kohlige Algenreste zuweilen in grosser Menge, aber zu 
unvoUstftndig zü einer einigerinaassen sichern Bestimmung, 
fieim Liegen an i^r Lutt verliert sich die bnlune Farttä 
Gesteins. An einer Stelle sind noch unter dem büchsteAs 2 
Fuss mächtigen Eucrinitenlager Dolomite aufgedeckt, die durch 
ihre Petrefakten Phaeopt eonophthalmus^ Leptaena micea dhd 
Strt^mina riigo$a sich als schon zu 2, b gehörig ahswelseii. 
Dieselbe Schicht tritt welter hinunter am Fhissofer aiü Oln^de 
eiües alten Steinbruchs als gelblicher mergeliger Kalk auf, 
mit Phäeopi eonophthalmusy Murchtsonia belUcineiaf LepUiena $€- 

bie hühän Schichten eflicmen sieh hiiSt m etwa 50 
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Noch weiter südwärts, bei Pastfer, steht sihüu obeisihi- 
rteches Gestein der Jürden'schen Schicht an, das aui' der 
Charte freilich noch su 3 gezogen ist. 

Von hier verlAnft die ober-nntersilurische Grenze nord- 
wcstiicli bis zur Landstrasse zwisclieii Wosenberg und Dorpat, 
an der bei den Dörfern Kaddüa und We&dhi, auf halbem 
Wege zwischen Pantito* und MerrelLflll, ihr Wendepunkt nach 
W liegt; hier brechen hart am Dorf)» kOrDig-krystallinische 
Kalksteine f.*^) mit Dip/ophylium /totviculas , \si\\nmi\ eine 
Werst südlich davon schon Jörden*sches Gestein mit Sfiri^ 
gerina imMcaia und DuboyH auftritt. 

Auf den Feldern zwischen den beiden bezeichneten 
Grenzpunlvleu liegen \iele st lidne Korallengeschiebe der Borlv- 
hpimer Sciiicht; mit Czekanowski fand ich hier: Diplopkyl- 
bm faadcuhuM CHskapkiflhm f hueeros Eichw., ^auria 
ctireaeformis f , Cafamopora aspera äff., Propora am- 
ferta, Heliolites megastomaj favosa, Calenipora parailela 
n. sp. Der oben bezeichnete iurystallinische weisse Kalk 
(3) bricht an mehreren Steilen un Walde zwischen Mer- 
rekÜU und St. Jacobi, namentlich am Wege zwischen beiden 
Punkten und südlich davon im sogenannten Küttimetz ; ich 
nind iiier: iUamus sp., SpMgerina undifera, Catempara 
Myrinthka, paraUeh, Diphpkyfkm fltsdeuütMy CMchdum 

Eine Werst südlich von Merrekull biegt beim Karjakörlz 
der Weg nach Borkhohu ab» der über eiui völlige Ebene hin- 
fQhrt ; etwa 1 V» Werst von dem genannten Kruge shid am 
Wege meiirere lüeine Gruben behufs der Wegeverbesserung 
angelegt; das Gestein, das in (Icnsrlhiii bricht, ist der cha- 
rakteristische grobkrystaiiimsclie ßorUioimer Kalk mit lüae" 
nu$ sp.^ ^ ^ri§« r lm tmifftfutj Ortkis sp., DUdm sp., Stro^ 
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SQdOstlieh von St. Jacobi, in den Steinlirflchen von Forel 

und Kuikull, treffen >vii aul die östlicfish n sichern Punkte 
der Lyckbolmer Schicht ; das Gestein ist diciiter gelbgrauer 
Kalk mit meigeligen Zwischenacbichten, die mit AlgeialNlrfi- 
cken erfBUt i^d. 

Im Forcrschen Bnich kommen vor: LttuUes antiquissi- 
muSs Ortkocera* amlium, Holopea ainpuüacea, Subulües 
glgoM, Sirepielatma eertrißuhim, PiUtMÜeiyä aetita. Im Kur- 
ktUl'schen: Pkragmoeenu spkynx n. sp., B^äeropkan em- 
pansus Hall., Comtlaria Sowerhiji ?, Orthis Actoniae, lynx, 
Strophomena rugosa, StrepteUtsma corniculum, IHciywema 
Lontd^m, JUotUietäipora peiropMmia, 

Etwa 3 Werst westlich von KuUhia und sOdwesflich Yon 
KurküU liegt beim Dorfe Arruknll ein uusgedelmler Slein- 
hruch in einem grauen, ziemlich festen Kalk, in dem ich 
ausser einem kleüien //ikMnut-Schwannschilde nichts zu Ihh 
den Termochte. 

W eiter südöstlich lamlen Rosen und Glehn bei Ruil (IJ?) 
einen ausgedehnten Steinbruch, in dem rüthh'rh grauer Kaik 
Aber gelbem Dolomit lagert ; an Petrefakten fanden sie nur 
Korallen: Sfpingophylhtm Organum, Catenipora UAyfiM' 
thica, Diplpohyüum fasciculus Kut. 

Etwa 7 Werst noch weiter nach Süden tretlen wir bei 
Münckenhof schon aaf die Achte Borkhohner Schicht, die 
aber hier als dichter gelber Dolomit mit Kieselconcretionen 
auftritt ; in zwei Steinbrüchen, von denen der eine zwischen 
Münckcniiof imd Racbküll, der andre zwischen Münckenhof und 
Pastfer liegt, fimd ich: Ortkoeera» adamiteum PorU., Gm»' 
pkoeeras sp.» MurekUoHki bMeineia, Nueula sp., Stropko* 
mena tenuisiriala , Leptaena sericea, Catenipora lalnprin' 
thüsa, HeliolUes favom^ Str^tehma comkmm. 
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nticleus sp.y LeperäUiä minuta, ßeyrichia strmtQiUata, Or- 
ihoeeräs arcuBfyräiuak, sfft., LitüUes sp,, PUkruiimaria pH- 
eifera, .Sfurehisofda MHchteta Hall.?, M. sp. von Paggar 
und Poll, SuhuHtes sp., Patella sp., Modiolopats sp., Orthis 
callactis^ lynx, chama, testudinaria, Qrthisina scotica, ano* 
mala, Fenwtäü» Lepl'aem serieea, Sir^j^mena imbl^esc, 
rugosn, Assmusi, äeltoidea, PorämBonUes promöni&rium Kut., 
dcfornuUus M. V. K., lAngula quadrala, pusilla Eiclnv., Ten- ■ 
taculitea unnuUtlus Sil. syst., Cyclocrhütes SpasskU, IJisco- 
pora sp., PtUötRctya acuta, tkanmiseus bifübts, StrepteUtsma 
eornieulum, MontwüHpora peiropoHtana , StdioUies duina. 

Westlich von diM* Stadt laiui ich vor (Ire! Jahren iiiii 
Kunde eines Grabens, der die obersten hier sehr mergeligen 
Schichten aufdeckte, einen grossen Theii der genannten Pi> 
Irefakten ; naihentllcb war hier OrikiHna anmnala sehr hfiuflg, 
die im grossen Stein In iich selten ist. 

Etwa eine \\ erst südlich von der Stadt, bei der Hoilage 
Tobtia, bricht ^n festes graues Gestein, wol auch der We- 
senberger Schicht nahestehend; ich fand hier nur Orthis 
lynx und Monticulipora petropolitana ; die Oborflitche des 
Gesteins zeigte schöne regelmässige Schrunimen in der Bich- 
tung von NNW nach SSO. Beim Gute Raggafer (2) liegt 
ein dierselb^n Schicht angehdrigelr Steinbruch, der das Wesen- 
berpr'sche dichte Gestein, mit gelb^uen Mergellagen ab- 
wechselnd, zeigt; ich fand hier: Encrinurus muUisegmenta- 
itu, Lepiaena serieea, Moniieulipora petropolüana, 

iSüdlich von Wesenberg, unweit St. Jacobi, bricht beim 
Dorfe Keliliala ein grauer, zum Theil duloiiiilischer Kalk mit 
häufigen Schwefelkieseiuscblüssen ; ich fand hier nur eine 
undieutliche Labechia, die wohl von der obersilurischen Form 
Z. evHferia Sd. syst verschieden ist. 
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Acephalon. 

Südlich von Ikynl txeSiäk wir bei Welt^ (1» b) «^ied^r 
«nf die Jewe'sche Schiebt; ic||i Aind niir ^'/i^c^pilMti«» a n^^MW« 
MmiicuHpwa petropolituna. 

Die nftmiiciie Schiebt Ireffen wir bei Neu-Sommerhusen, 
unfern der Ueer^tru^ße, m fusse ^ner nijsdrigefi^ (Ter^e. 
Ein f^stew gmues Cjesteiii wechseU l|ier mit lockerem Mei;gel; 
es fanden sich: Orthoeeras ampHeamerq^um, Cuntäftria j^Q- 
werbyi Btdlerophon sp., HyolU/ies acuttiß, Pleurotomaria 
eiUptica, S»öulUeß priscuss P&ramlMmUes il^fsrtfuUus, Str»- 
jpkomßtw ruffoff0* OHhiß fynjf, Ortkism^ an^mßl^» L^piß^ 
ferieea, Pentücrinües priscus lächw., CydocrinUeß ^as^f^f^ 
Receptacumes Eichwaf^i^ HfpnticuHpora pelropalUana. 

Ailf djv WS>k» der fuig;|Q(]abrteA X^iAsse breitet ^ch nun 
-die WesenbfüTg'aehe Schiebt aps, die in deip grossen Bi^- 

fer'schen Steinbruche, eine Werst von der Stadt, trefQich er- 
sdilossen ist ; das feste gelbliche oder bläuliche dichte Ge- 
stein mit muschl^gem Brudi wechselt mit iurystnliinischem ICrük 
und dünnen Hergebchichten, aus denen die schönsten Betre- 
faklen auswittern; einzelne Mergellagen sind ganz mit ver- 
kalkteii Algeoresten erfüllt ; der feste Kuik enthält oft Diester 
von £isenoi;iker, bei dessen Yerwittening die zartesten qrga- 
nischen Reste zum Vorschein kommen. Das Ausschlagen aus 
dem (iestein hilft hier weuig , am ergiehi^rstea fällt das Durch- 
suchen der ausgedehnten Schuitliaufeu aus ; bis jetzt kann 
ich anführen I Phae^ emwpktkalmus , irttncaiacii/itdattif* 
fowronatHS?, Ataphus aeumhMlut, plaiyeepkaltis , Livki^ 
JSicAwaläi, Calfpnene hrevivapitala, Enci itiuriis muftisegnieti- 
taius, Plalimtlopus Ulaeneides Nieszfi., Iüamvu9 sp., Tri- 
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Phücnps conophfhalmuSy j4saphtts acnminatuSj platycpphalus, 
lUaenus sp., ^phaerexochus cranium?, Orihoccras duplex, 
ampHemneraiwn, LüuUei eermuaieüsf, Belhropkm con^ 
spkmisPj HyMkes aruius, einige anbestimiDbare Acephalen, 

Pleitrolomaria fl/ipfira, Orthis fynx, caUiyramma, tesludi- 
naria ? , Orthisina ascendens, Porambmües deformaius 
M. V. K., Sir^jikemeHa ru^a, imbre», DipiffgraipsvM prU 
sHsf, Ftihdictya acuia, Retepora fiircaia Eiciiw., Disco- 
pora sp., Monliculipora pelroiiulUana j Ileliolües dubia, 
ReceplacuHtes EidoDoidi, 

4 Went veiter westlich treflteD wir beim Gate Alteniior 
«Ol dasselbe Gestein ; ich nmd Mer: B^eropken emspiemt» 
Eichw. ?, IltfoHthes aciUits, Porambanites deformatus^ Ort Iiis 
lynx, Ortkishm ascendens, S^phonoireta unguiculata in sehr 
grasser Foim, Bemkasmiies sp. ift einzelDeii Taftbi. 

In der Nflhe der Station Loop steht die Jewe^sche Schiebt 
wieder an : weiter westlich habe ich sie in dieser Gegend 
nicht verfolgt. 

Nördlich ?on HaUal, anf dem Wege nach Kanrol, traf 
ich bei Woljel einen kleinen SCefnbnich in von Eisenocker 

durchzogenem Fliesenkalk ; Versteinerungen fand ich keine ; 
dagegen findet sich weiter nördlich beim Dorfe An (1), on* 
weit Kandel, in der LeperditienschiGht, die hier in grossen, 
harten klingenden Tafeln bricht, einer der reichsten Fundorte 
des Vagiuatenkalks mit : Asaphus expansus^ Asaphus sp. mit 
parabolischem Schwanzschilde, Cheirunts exsul, Orihoceras 
dupiex, paginaium, centrale^ b4teiU9t$}i.Y»K,, ietum, tmduUt' 
tum, Litmtes Odini, Utnus, ronvohenSy Ariensis n. sp., 
Cyrtoceras Archiaci, Delleiophon hcalor, Eccyliomphalvs 
seaiiens, Phuridomaria eüiplica, Hohpea sp., EuomokaUiS 
qutdieHeiw, MaeUtreu marginaHiP, Captdus bareoHs, Or* 

8 
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des GHiits hiii ; redito von flmi ralftiifl die oberate Terrasse 

desselben; am Wt'Lrc liegen mehre kleine Steiiibi üche, die ich 
nicht weiter ausgebeutet babe; am Fusse der Terrasse ziebt 
sich der ausgedehnte schdne Park Ton'Malla hin. Das Gut 
Kunda liegt ebenftills am obem Rande der Terrasse, wie Mtila; 
nördlich davon steigt man gleich in ilas Gebiet cies Sandsteins 
biuab, das bis zum Hafen reicht, in dessen Umgebung, im 
Niveau des Meeres, ivie schon Mher erwähnt, der hlaiie 
Thon vorherrscht; etwa 2 Werst westlich von Knnda Hep:t, 
au der Strasse nach Fuddrns, ein Steiubjuch (I) in einem 
sehr festen bläulichen Kalk, mit sehr schön erhaltenen Kxem- 
plaren des (hikteerw d^x$ ansserdeai taden sMi Iiier: 

Echinmphaerites aurantium , MonticuUpora petropolitatia ; 
das nämliche Gestern findet sich eine Werst weiter an einem 
Abzugsgraben, mit eben solchen scMien Exemplaren von 
Orikoeerm dttplex ; links vom Wege liegen hier ausgedehnte 
Steinbruche, die über durchweg dolomitisch sind ; ein Exem- 
plar des Qrtkocenu teium war das Einzige, was ich eriangen 
konnte; behn Gute Addinal Uegt ebenfhUs dn Steuibruch, 
dessen Kalkstein in sehr grossen dünnen Platten bricht. 

Bei der Station Pöddrus (J, b) treffen wir wieder auf 
die Jewe'sche Schicht ; das Gestein bricht hier üi verhiUniss* 
mteig dicken Blöcken und ist aim an Verstehierungen ; ich- 
fbnd Sparen von Itichas Eichwaldij Porambonites ilefornM' 
im, einige unbestimmbare Acephalen, neceptacuHles Eich- 
maldi. Auf die nämliche Schicht treffen wir bei Itfer, un- 
weit HaUal (der Steinbruch liegt ehie Werst wtit rechts vom 
Wege auf einer Viehweide), nur isl (his (iesteiu mergeliger 
und reicher au orgaiiisclieu Kesten; Eichwald hat hier auch 
noch Spuren des Brandschiefers beobachtet« Es ftnden sich: 
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Westlich von Wamuunois steht, euige Werst stidlkh von 

Acltliiial, tlt r iiilmlidic Bramlscliiercr im Wechsel mil hitiimi- 
Döseu Kalksteinen an ; die Lagerstätte keuiic ich nicfit ^e^ 
naver ; in Stücken, die durch den Besitzer von Addioal, Hrn. 
Baron Dellingshausen, nach Dorpat gelangt waren, fand ich : 

Phaaq}s dnhiua^ Asiqthus acuminalm^ Cheinuits spinulttsusj //r)*- 
lic/ua complkiUay siranguUUaf oblique -jugalüy Leperdiiia minuia, 
Ltpiaena teHceOy Lingula pusUlOj Cotcinmm proavur, Cyclocrinüa 
Spotikiif Montieulipora peiropolüana. 

Von dem Jiraudsdiii lei kommen wir ^vieder auf den 
Gtint. Wir baUen ihn bis ziir j^imüuiig des Isenbof- 
schen Baches verfolgt. In seinem westlichen Verlauf auf 
dem Wege nach Kook, «her Asserien und Pöddis, hahen wir 
ihn schon früher besprochen ; ich habe in dieser Gep:( ml 
keine Versteinerungen gesammelt, ebenso wenig bei Waides 
und Paddas, wo nch $teinhrache heflnden ; auf dem Wege 
von Maholm nadi Malla kommt man, hinter dem Gesinde 
Kongla, an das tiel' eiugcsctinjllenc Thal eines winzigen Fliiss- 
chens, auf dessen rechter Höhe ein Steinbruch in der hier 
sehr harten blaugrauen Leperditienschicht angelegt ist; ich 

fand : Astaphus expamus, laim-tpuenMua Niessk., Cheirum» «a?- 
«Uij*, liimnua crastkauda, Onhocerm iHum^ duplex, Or/ltis cal-^ 
Ufgrmma^ Strophamma intbnXf MHiinosphaerites aumuihim. 

Vom Dörth Da bis Mi^a fOfart der Weg längs der Kalk- 
terrassc hin ; an deren Fuss, m euiem scJmiutzig graugelhen 
Gestein, unter der Leperditienschicht, tonden sich : Onlwceras 
Vß§nuUim^ dufltx^ LUmtH fakatm^ eonwfkens, Eccyliomphalm 
$catkuij Maehrta war^maUt Eichw.?, Ewm^bu qmluriatM, 
Ordih otlligramma. Das Universititsmosenm besitat vonXlalla 
den Illaemts ce$Uro(u.^- 

Der Weg von Malta nach Kuada führl auf dem Kücken 
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legte Grube beun Dorfe Wtoinamo» unter Tolks. Diese 
Grube unter einem kleinen Abbange liegt auf der Nordseite 

des Dorfes, am Rande eines Kornfeldes; auf dem freien Pfatze. 
in der Alitte des Dorles, bridit das Jewe'sdie Gestein mit 
B0Ütrophm sp. , Pontmboniu» äffmnatut M, V. K., Mttepora 
furcaia Eicbw. In der Grube, die im Terflossenen Sonner 
bedeutend erweitert worden ist, liegt zuoberst der reine er- 
tUgc torfartige Braadsciuefer ; darauf folgen bituauaOse 
gelbUche Mergel und Kalicsteine, die auf ihren SduchlflAdien 
herrlich erhaltene Petrefiicten zeigen; dann wieder Brand- 
schiefcr und so wedii^eln die Schichten bis zu einer Tiefe 
von etwa 10 Fuss, zu der die neueste Grube gedrungen ist ; 
der Brandscbiefer neigte sich stellweis bis 1 Fuss nacbtig. 
Im Grunde der Grube liegt ein bläulicher, mergeliger, noch 
etwas bituminöser Kalk luit Phmops linbms^ Asaphm neu- 
mnalut, LeptaeM terieea^ ein Gestein das nur darum intere»- 
sant war» weil es in Petrefticten und Ansehen genau den bei 
Spitbam an der NW-Ecke Ehstlands ausgeworfenen Gesteinen 
entspricht, wo vom eigentlichen Brandschieler keine Spur 
mehr vorhanden ist. 

Die mir bis Jetzt bekannten Petrefiicten des Brtndschle» 
fers von Wnnnamois ( i , a) sind : Phmaps eonophihahnm, 
btus, mucronalus ? ^ Axaphiis acumimilus . Lichas Kichtmldi alT. j 
Cafyntene brmeapima^ Cjff^haqHt mtgakpsj JUamm sp.» Chiin^ 
nt§ tpimUmiy oeiolobälutf, Sf^mrexoehui eepkaheerot^ mmnlmj 
Ztikui rftr, Ampyx sp., Beyrkhm eompUcma^ tfrmgulata^ obli^ 
que-jugata u. sp., I^perdiüa mmiUa^ Orfhoceras U^ea^u^iif 
üffolahes acutus^ CoHuhria Sowträyify ßeikropktm Cxdsa- 
Mwtkü^ Ungula putühy OnkU eaUigiramma^ h*^^ ^ 
thmiM oieendengy Leptaena terieea, Ifumiumu (hfidm Eichw., 
Hetepora furca(a, lUtioUiciya acw/a, MonticulipQra j^eWo^Umna, 
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ich keine bestimmbaren Petrefakteu fand; es gcliöit wahi- 
scheinlich zu 2 a, oder 3. 

Einen Ahilichen gelUichen Dolomit, wie nm Tnddo, fand 
icb beim Dorfe Hangnse, im obern Lauf des Knnda'scben Ba- 
ches; doch konnte ich auch hit r, imsser einem Etwmphalus" 
Steinkcru und einigen schlecbterhalten Accphalen, niclits ünden. 

Verfolgen ivir den Fliiss weiter binmiter, so trelfen wir 
zuaiciist bei Poll (2) aaf einen Steiabmch , der sich an die 
Gebilde von Pülse uud i'agi^ai anschliesst ; ich fand: Ortho- 
ceras arcuolyrattm SirophompiKi deltoidea und die Ideine Mar- 

dntoma von Paggar. Wo der Flosa die Heerstmsse schneidet, 
treffen wir auf Jewe'scbes Gestein (1, b); namentlicfa besncbte 

ich einen Steinbruch dieser Schicht im Walde zwischen lichten 
und dem Silla-Kruge, an einem kleinen linken Nebenarm des 
Kunda'schen Baches. Ich fluid hier: Pkaeopi eonofhOu^HUi ^ 
Atapkut iictiifwfialif«, Wmm sp., OrthMtnu dupkr^ HyoliAe$ 

oruius^ lieUerophon conspicuus, Subulkes pn'sms^ Holopea awpul- 
lacea^ PorambomUt dejormatus K. V. K., rvüculato aflf., Leptaena 
MrwMi, ptmqitecattMj Sir^kamma nigotOj OrthU J^imp. eaiU^ 
fftwnma, Lingula guadnUUy Grama pUmimmaf^ Modiohpm- ea^ 
pama Porti, und mehrere andre nicht bestimmbare Acephalen, 
MontieuUpora petropolitana ^ HtcepiacuUU9 EichvDoldiy Vycloeri- 
mlM Spastkn, 

Beün Gute lichten kommt, nach Helmersen und einge- 
holten Erkundigungen von mir, der rothe Brandschiefer vor. 
Eben derselbe ftndct sich auch beim Gute Kook, auf halbem 
Wege zwisdien lichten und Ems ; icb habe eine Probe von 
dort gesehen mit Strof^umma mhnx ; die LageratAtte kenne 
ich noch nicht. 

Das am längsten bekannte und am meisten ausgebeutete 
Lager des Brandschiefen ist aber die Yon Uehaersen ange- 
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rnnophthalums^ mucronatu$? ^ Enrrinnrus mnltigegmentahts y Li*» 
cha* EickwtUäi Nicszk., tieyridm strangulaia^ Gomphoccras sp., 
Murekitoma sp,, Ortkii tutudiManOy hfnx^ Strophamma ^kkoid&ty 
ntgosay Ctfehermüts SpoBikii, Streptelmma tonUeuhm HaU.? 
Südlich von Paggar haben wir an iIim- Heerstrasse kein an- 
stebendes tiestem mehr. Bei der Station Klein-Puagem liegen 
auf den FeMem grone Stacke des Dolonits umher, aus 
deaen das Fnadameat des der Station gegenüberliegenden 
Kluges ziim grössten Theii besteht. Das nämliche Gcj^lciii 
fladet Bkk aasietieud in einem Steinbruche beim Sopa-Kruge, 
zwisdien Meliatack und Kieiiel; beim Gute KielLd atebt weiss- 
lieher Kallestein an, dem Paggar'seben entsprecliend : ein Mm- 
lirher weisser Kalkslciii, dci einen sehr schönen Kalk liefert, 
bricht bei der zu Maidel gehörigen iioilage Räsa, südwestlich 
?on Kiekel; icb halte den Steinbruch nicht besnchC. Ver- 
muthlich das nimüdie Gestein steht im ebem Laiini des Mal- 
del'schen oder Ueiiliol'schen Baches, beim Dorfe Pulse an ; 
es Ahnelt dem Paggar'schen, ist aber weisser und weniger 
hart; icb Ihnd hier: Lkkoi EfdutiMiy CtmulaHa SbiMrftyt, die 
kleine MurtkUonia von Paggar , MmHmMpwa peiropafitana ; 
weiter hinauf am Flusse, bei der Buscüwächterwülmung Koinia, 
steht der gelUiche erdige Dolomit von S4)pa-Knig an; der- 
selbe liUdet auch den Untergrund m der Umgebung des w- 
mitten einer unwegsamen Wildniss, durch die noch keine 
taiirbare Strasse fährt, gelegenen Gutes Tuddo; bei der ehe- 
maligen Pottasehefiibrik, eiae Werst vom Gute, ist das Ge- 
stein zum Theil noch kalkig und lisst einige Enkrinitenstiele 
erkennen ; die Oberfläche des Gesteins ist hier sehr schön 
poiirt und mit Diluvialschrammen versehn, was dem Gestein 
das Ansehn eines Marmois gibt. Die Stelle dieses Gesteins 
in unsrer Schichtenfolge kann ich nidit genau angeben, da 
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Dasselbe mergelige Gesteiu wie hei Errides, mit liäuligeii 
KieselcoBcretionen and meist von geibgrauer Farbe, findet sich 
im Sleinbni<^^ Knckers (I, b)» auf balbem IVege zw!« 
sehen diesem Gute und Sompä ; ich flind : Orthoaras dupff.r. 
atuplicfuneratum^ Modivlopsis Ücslutyvsiana^ Orihis iynx^ Orilusiua 
a$emden$y Hmkomiks pjfrifomusy Prototimka otnformkf £chi~ 
wufkamUt mmrmUM äff., Fmklatrinkei detmrui Kut., Aeimoet>- 
nüet laevif Kul., MontieuUim a petropolUana, Reeqytacttlites Eick" 
waiuU, V uu hier nach Norden habe ich bei den Gulern üü- 
ekers und Türpsai kleine £ntbl(te8ungen beobachtet, aus denen 
ich auf einen allmSfaligen Uebergang zum Vaginatenkalk des 
Giints schliessen konnte; vom Braudschiefcr war liier keine 
Spur mehr zu bemerken. 

Zwei Werst südlich von Jewe liegt an der linken Seite 
der PostBtrasse ein zlemlidi ausgedehnter Steittbruch am Ab- 
hänge einer Terrasse, mit dem charakteristischen mer^eii^cn 
Jewc'schen Gesteine (1, b), der bei weiterer Ausbreitung noch 
manche Schätz« hergeben m(ichte ; es Ihnden sich bisher, nach 
den Sammlungen von Prof. Grewlngk und mir: Phaeopi em* 

aphüialmus^ iUaenus sp., Comdaria Sotcfrbtfi?^ Subttlites prisnts, 
Porait^tonUei defornialus M. V. K., blropliomma rugosa^ Leplaem 
qmagueeottalay OrAituia o»imdm$, ottoma/a, Umieotmüet pyri~ 
formu^ FrotaeriniU$ imfamUy Cjfehcrmitti Spankü^ Dielymema 
Lonsdalii Sciu'eilk, RecepiacuUtes Eickmidi n. sp,, Monttcuitpora 
pelropoiilana. 

Zwei Werst südlicher, an der nämlichen Strasse, fand sich 
Im Dorfe Purro das nämliche Gestern mit OrOioceras d/upkx^ 

Slrophotnena ruffosa^ Orthisiua auomala^ Montictdipora pclropolilana, 
JJeim Gute l*aggar (2), 10 Werst südlich von Jewe, 
kommen wir auf ein andres, dichtes, hartes, gdblicfaes Ge- 
stehi mit mergeligen Zwfschenlagen ; ich fhnd hier : PAocopt 
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Oberhalb des (Jules Maidel, bei den Dörfern Sa\\wala 
und Unniküll (1, a), ebeoso an einem nahgeiegeBeD Zaflnsse, 
de» Hirmiis'schett Bache miterliall» Hinaus, floden sidi aa 
den Flussnfern Entbldssiingen von 10 — 12 Foss Höhe. Da» 
Gestein ist gelbgrau, sehr zerklüftet, von züliei Beschafl'en- 
heit; es wird von dünnen Zwiscbenlagen des Brandscbieftrs 
durchsetzt und lAsst, bei lingerem Aarenthalle, eiae recht 
reiche Ausbeute erwarten. Ich fand : Asapku$ tmtmhiatus^ 
tyratmusj Fliacops conophlhalmus^ HyoliUies «i«/««, Orfhoieias ceii" 
iralff JNeurotwnnrta fll^icoy SubiäiUi pritcuB^ ürtkisma «lem- 
dent^ Sirophamma imbrex, ijfptaena Humboldli, Crania anUqm»^ 
simn^ Erhtnosphnerilr.s miranlium var. 

Weiter östlich findet sich der Braudschiefer wieder bei 
Koebtel (1, a) im Flussbett; auch im Hofe des Gutes war er, 
beim Fundamentgraben eines Gebfiades, cum Vorscheiu ge- 
kommen. EIvvH anderthalb Werste nach Osten erscheint er 
heiin Dorle Korlitci 0, a) unter ähnlichen Verhältnissen wie 
oberhalb Maidel, nur ist das Hauptgestein hier mergeliger; 
es fiinden sich: Aaapkus aeunmaiusj Pkacops wnnphlhalmus^ 

(htfnircrfts (hiji/rr. (inijilirfnnernhnn, Orfhis ralllfjnuuinu. I.tp(avnü 
sericeQy Vorambonites (irforwafus, Lc/iinmphaeriles auratuio aiT. 

Im obem Lauf des Kochtel'schen Baches, bei Errides, 
(I, b) steht, in einem neuangelegten Graben und in einem 

15 Fuss hohen l'roli! am recliten Ufer des Hai he s, vUi grauer 
mergeliger Kaik an, der im ^'iveau des Baches Tester wird; 
hier Anden sich : Phnc€p$ cmophihalmtsy iüaenus sp., Orthth- 
cftnt amplieameratum^ Utuites sp,, BrHerophon mffjalestoma^ Co- 
uulnrin Sfiirninjt?^ Pkurotomnrtn rfh'pdvaj Poramboniivs deforma- 
tm M. V. K., Liitgula quadraiaj Ecltinosphturüfs aurmtiio äff., 
Uemiewmiles pfpriforms, ifonticultpora peirtjpoHumaf BKr^amHUi 
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decorus Kiit., Actinocr'mites laevis Kut., Montwulipora pe- 
trtpatiimmi, Paaderi^ heterosolen, UeliolUes dubia n. sp. 

Eiae Mholiciie LoludiUtt ist die Moiuiuiigsgegead des Ba- 
dies, der sieb in zwei Armen durch das Gestein gearbeitet 
ha( , dessen vSchichlcii nun ebenso blossliegen, wie beim Gute 
£rras; nur ist iuer weniger gesammelt worden. 

Etwa 3 Werst südwestlich vom Hofe Ems, wurde hinter 
de» Dorfe SaUa vor einigen Jahren ek Kanal gezogen, der 
eines der atisgezcidinelsten Voikümmnisse des biiuminösen 
Meigels oder roUien Brandscbiefers aufdecJ^te. Die erste 
Nachricht von diesem Yorkomianiss erhielt ich durch Baron 
R. Ungern von Burkas, der auch Eichwald an diesen Punkt 
gewiesen liaUe. Der iiraudscbiefer bildet iüer Z\\isciienschith- 
ten zwischen einem geibgrauen, ebenfalls mergeligen und bi- 
tuminösen Kalk, der sehr leicht spaltet und von den schön- 
sten Petrelkkten erfQllt ist, welche die feinsten Zeichnungen und 
Sculpturen ihi'er Oberflftchen woiilerhallen zeigen. Der eigent- 
liche Brandscbiefer ist eine ebenso reiche Fundgrube, aber 
vorzugsweise für klekefe Sachen; die grüssem Fossflien fin- 
den sich in ihm meist zerbrochen und von sehr lockerer 
Schaaienbeschairenbeit. Es fanden sicii : Asaphus acuminatus, 
iyrwmuSß FAacops compkthalmm, dubüu Nieszk., mucrona* 
im?» Cäl^msM ^epiet^aia, Ckeirunif spimdmu, Sphae* 
rexochus cephaloceros Niessk., mrnutus Nieszk., Zeiut rex 
ISieszk., lAehiU Ekhwaldi Nicszk. atf., Cyphaspis megalops^ 
Orthoeerw ampUeameraim» , BeUen^^n Ctekanowskii n. 
sp., UyoSihei aeuitu, Phurotoautna eiHpika, Nuetda sp., 
Modiolopsu postlineata? , Ortkis callifframma, /i/nx, Orthimm 
(Ucendem, Stropfiomena imbrex^ Leptaerm ^ericea, Siphonoti^eta 
unguUtütOa» Parambonites defermaim Vem., Jpiocrmus? 
dipeniw, BMpora fureaiu, MmaieuHpom pHr^polUmut, 
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über dem Niveau des Flusses anstehn (iliiiiiie o:raue KaJk- 
steiue mit Coneretionen von Kiseiiocker, abwechselnd mit 
grauen Mergelscliicbten), im flassbeU zu Tage; eine Erschei- 
nung, die, beim ji^eriogen Fall des Flusses, das Fallen der 
Schiclifrn nach SiUWu zu deutlicli macht, welches ubrigens 
auf den grossen baumlosen Flächen in dieser iiegaid schon 
von selbst in die Augen fUlt. 

Der Erras'sche Bach verliert sich zwischen dem Hofe 
Erras und Neu-Isenhol' iu ErdlöcLeru und .SpHllen: kurz vor 
seiner Eiomüaduug in den Isenhof'schen trill er aus einer 
unterirdischen Kluft wieder hervor^ die bei der Untersuchung 
drei Oefltannicen zeigte, aus denen das Wasser aus der Tiefe 
eniporsfciixt. fm Fniiijahr lliesst das Wasser süwolil über 
als unter der Erde, daher auch Spuren eines oberirdischen 
Flussbettes vorhanden sind. In der Umgebung des Hofes Er- 
ras ( 1 ) ist das Gestein an beiden Ufern des Baches bloss- 
gelegt ; es wcchsi'iii Iiier iltinnc eisenschüssige Flieseukulke 
mit Mergellagen ab, aus denen das Hochwasser des frühlings 
die schönsten Petrefakten auswischt, die im Sommer mit 
leichter Mühe sich sammeln lassen. Durch die Unterstützung 
des Verwalters Thomson erhielt ich von hier: AsapAus ex- 
pansus, devexus, Pkacops eow^tkalmus^ CheiruruM spi- 
nulasus Nieszk., lUaenus crassieauda, eentroius, Ortkoee- 
ras (litplexj amplkamenituMj Liluitcs falcfthis, Enompkahts 
quallcriatua ß, SubulUes priscus , Modwlopsis sp., Orikis 
Iffnxj dorsaia, ealU^mama^ Oriküina aseendens, Leptaena 
HumbohUit Siropkemena imhrex , radUUa n. sp., eoneava 
n. sp., Porambonilcs aequirosh is , snhreclus Pand. , defor- 
malus Eichw., deformalus M. V. K., Crania fßaminma^ Lin- 
gtda quadraiaj iongissima, S^fktmotrela unguimihta, Etki* 
m^kaerUes aranea^ aurmaum; Stiele von PetatierMtet 
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tensami, tlcr hier fest iiud etwa 4 Fuss mächtig ist, der 
Alannschiefer ebeofalls etwa von 4 Fuss Mächtigkeit» der 
chloritische Kalk und die Leperditiensdiicht sehr schön auf- 
geschlossen finden. Aus den obern Kalks( Iik liit ii kenne ich 
von hier : Asaphus exjMnsttSj Orthoceras centrale, Porom' 
bmUes aeqmroglriSj MüniieuUpora pelropt^iUina. Die Za- 
sammensefztiniE^ der Kalkschichten ans lauter thierischen Re- 
sten liess sicii liier sehr schön bcohach(ei). 

Die Ufer des Iscnhof'scJien Kaches bieten, von der Quelle 
bis sur Mündunfif, häufige Enlblössunp^en, deren Reihenfolge 
sehr lehrreich für unsem Schichtenban ist. Rechls von der 
Mündunc; ttiU der (Jlint auf eine knrzc S(recki! als lo-maggi 
hart ans Meer; icii habe ihn hier nicht besucht. Ein paar 
Werst oberhalb, beim Dorfe Portz, in der Nühe der Heerstrasse, 
sind Slcinhrüche in dem hier sehr harten Vnginntenknik , in 
ilciii'M ich Asaphus ejcimiisus und iMn'iles (hVmi land. Auf 

dem halben Wege zwischen Purlz und der Kurche Luggenhu- 
sen treten die Felsen auf einige hundert Schritte weit hart - 

ans ITer und bilden das schon obenerwUhnte Prolll bis zum 
tngulilensande, der das Bell des Flusses bildet. Die hier im 
Alaunscbiefer gel\indencn CraptolUken habe ich schon oben 
(S. 44) namhaft gemaclit. Die vielen herabgestiirzten Blöcke 
graben rcfchllclie fleleircnheil zum PelielaktensHmnieln. Ich 
fand hier im Vagiiiatenkalk : Asaphas expansus, dci>exusj 
SUücnHS crasshauda, Bhymhanella nuceJla, Orihis calli* 
gramma, obhtsa, (h*ihisim ascettdens, phma, Echimspkae" 
rilrs fiurarifinut ; im C hlurilkalk Ma^has iyratmo all. Eichw., 
A. U. sp. hyoi*rhino all. 

Nur etwa 3 Werst oberhalb, bei Neu-Isenhof, liegen au 
der Mündung des Erras*schen Baches die obersten Schichten 

des Vagiaaieukalks, die im Purtz'schen Profile etwa 50 Fuss 
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wnrdpn diirdi Pastor Mt-yrr 7.11 .lewc dem miueralogiscben 
Cabiuet der Liiiversilät zugcsciiickl : LüuUes fakuiusy Or- 
ihoceras duplex» wufiwUum, ampUcomiarüium, Enmaphains 
gunlieriaivs, Orthis calUgramma, EekinoipkaerUes mnwt- 
tium, Monl 'uuVipora pelropoliUmaj ra?ulc?'ij heivi osolen, 

Verfolgcü wir den GÜDt von Orro \ve9iiich mcü Toila zu, 
so tritt bald der Cbloritkalk auf und wir kommeB allmAblig 
auf immer höhere Kalkschichten, bis knrz vor dem Gnfe Toila 
(l) das l'rulU wieder voHsländig: In v'wmn kleinen 

Steinbruche am oberu Kaudc des (alinf s Tand iclk hier in eiuem 
festen grauen Kalk: Phaeopa dtibius Nieszk., iUaenM 
SekmidiH Nieszk., LUuUes lüuuss Ortkoeeraa wnMaiwn, 
rcnii ale, l/iu iilus Vcrn., Echinosphat rUvs nuraulium ; das 
LuiversiUitsmuseum besitzt von Toila, aus der Leperditienschicht, 
Orikoeeroä rectUtnmdatum Hall.? 

Drei Werst vor Toila fahrte der- letzte FiisspM oben 
vom Giint bis ans Meer; von iiier bis Onüku ist die Verbin- 
dung ganz uaterbrocben. 

Bei Ontika (1), dem hdchsten Punkte des GUnts (die Wal- , 
lastmülile hei Ontika, nach Struve, 206 Fuss hoch*), kommen 
vor: lllaenus Sr/imU/lii, Lituites Vttuus, Orthocerus unäu- 
latum, baciüus, Plewratomaria eiUptica» PoramhonUes aegni* 
rosiris, Ortkis f Panderi, Orthis obtutas eaUigramma, Oriku 
sfna aseendens, JihynchonelUt nvcella, Slrophomena imbrcx, 
Siphonotrelft itngniculala , Eehinosphaeriles auranlinni» 
SpiaeranUes Leuchlenöerffii, Eniobia Miiqua Porti., Boibo^ 
porües semifflobosa Pand. 

Bei Sackhof (I) mündet ein Kanal am (Jlint, der im 
J'riiiiliug, über h c^ppeiilürmige Terrassen berabsliirzeud, einen 
schienen Wasserfall bildet ; im Sommer und Herbst bieten die , 
Terrassen das schönste ProtU dar, an dem steh der Unguli- 
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In den obeiu Kalkscliiciitcii fanden hier Mag. N. v. 
Seidülz imd ick : Jmpkus expansus, BUtenut crasHcauda, 
Spkaereimekvs cimfermis, Orthaeeras dufHex, centrale, Or* 
this pffnm, Orlhisina ascemlenSy plana, Lepiatna oblonga^ 
Strophomena imbrcx, Lingula longissima, &iphonotreta ver- 
rueesu, Eekmospkaerites amrantüm, Mentieulipera pelro- 
poiUamtj BolbopcrUes irianfftdaris, BeeeptaculUes orHs, 

Das Gut Chudlfigli (I) Hegt tarn Rande eines flussiimls, 
das eine bedeutende Breite und Tiefe liat, obgleich der l-luss 
selbst gegenwärtig sehr unbedeutend ist. Oestüch vom Gute 
werden die zu Tage Hegenden Schichten von Grönsand und 
Alniinschiefer jrehildct; wesflich IriK der Fliesenkaik licrvur, 
dessen obere Schichten sehr meigelig sind, ebenso wie bei 
Penthof ; die Orthoceren sind hier schlecht» die Trilobiten 
und BracMopoden gnt erhalten ; im Steinbruche, eine Werst 
westlich vom Gute, ant dliiil iaud ich: Asaphits expansus, 
A, sp, mit parabolischem Schwanzscliilde, Ampkion Ftsckeri» 
Otihoeerat duplex, wMtaiwn, Orikie caUifframma, oblusa, 
OrihMm aseendenSs Lepiaena in^ex, Siphotwireia ver- 
rucosa, Crania antiquissiina , Euomphalus qualleriatus. 
im Chloritkallc, dessen untere Schichten nur als festgewor- 
dene GrOnerde erschemen, kamen vor: Qrikis Musa, 
und calligramma. 

Der Pühhajüggische Fluss, einige Werst wcsthch von 
Chudieigh, hat sich ein tiefes Thal ausgewühlt, das er gegenr 
wfirlig ebenso wie der Chudleigh*scbe nur zum geringsten 
Theil auszufüllen im Slaiule ist In der Niilie seiner Mün- 
dung, bei Oii'o, felilcü beiderseits die obersten Schichten; 
der Unguiitensandstein liegt zu Tage. Beun Gute PuhhiOöggi 
(1), 1—2 Werste oberhalb, steht der YnghiatenkaUL mit mer* 
geligen Zwischeoiagen am Flusse an. liier fanden sich und 
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Stichen Form fehlt ganz ; ihn vertreten zolldicke Lagen ehws 

rotliliclien oder gelblichen Thons, dir auch an andern Stellen 
als Vertreter des Alaunschiefers auririU. Aul diese dünnen 
Thonlagen folgt der eigentliche üngiiliteasasdstein, der hier 
nahe an sechs Fuss mäditig ist und eine feste, im imtem 
Theil eisenschüssige Srliicht hildet ; im Niveau des Flusses liegt 
pelblich weisser, lockerer Sandstein, ohne Petrefaklen ; dieser 
allein hegleitet die Ufer der Narowa bis zu deren liandong. 

Hart oberhalb des WasserfSdls, bei Joala (1), liegen SteUi- 
brüche, in denen grosse, nicht dolomitische Kalkplatten ge- 
brochen werden j hier fanden sich : Asafku* expansus, Sp^ae- 
rexacht» eonfensm Nieszk., Ortiocmu dutplw, Sipktm 
treta unpäetdala. 

Weiter oberhalb treten an den Lfein der Narowa auf 
eine lange Strecke hin keine Gesteine zu Tage ; erst auf dem 
halben Wege zwischen Narwa und dem Peipos, an den Stram- 
scfanellen der Narowa bei Olgin Krest und Onnit, erscheint 
ein dichter gelblich weisser Kalk im Flus^bcll und au den 
Ufern, von dem ich durch den Studiosus Dybowski Proben 
erhielt, die ihn als zur Schicht 2 gehörig ausweisen. 

Südlich Ton diesen Punkten folgen, nach den Angaben 
auf Kutorga's Chai'te, dcvüuij^clic Schichten. 

Im westlichen Verfolge des Giints sind die nflchsten mir 
bekannten Punkte : Türsei (1) und der Glmt von Peuihof. Hier 
erhUt der GUnt wieder sehte t>'pische Zusammensetzung, die 
er durch ganz Elisüaiid beliält; die Reihenfolge der Schichten 
ist vorzüglioh schön in einer tief einschneidenden Schlacht 
unfern Peuthof zu beobachten. 



1) Anmerkang. So naiticDUicli am Ur^r d«r Luga b«l iamltiirg uml 
lOnllcli am 8|aaa, aach Graf Eejratriliv*» Beobachlnasf«. 
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otkr wenig uutersuchtc Stridie geliemU siml, abgesondert z« 
betrachtea. Auf Lücken in iinsrer Kenntniss werde ich überall, 
wo nfithig, auflDflierkaam macbeB. Auf diese Weise glaube 
ich auch am leichtesten ein l i llieil über ineinc Sdiiclilenein- 
theilung zu ermüglichen. Bei jedem aurzuruliieudeu Punkte 
gebe ich nach den in der geognostischen Uebersicbt ange» 
nommenen Bezeichnungen die Zone an, zu der ich ihn rechne. 
Die anf^uzühlcnden Pcirefaklen lasse irli , dor Kiirze wegen, 
meist oimc Autorilateii, da diese im iialüontuiogiseben Theilc 
nachgesehen werden können. Ich führe nur solche Arten 
auf,, die ich entweder selbst gesannnelt oder in den von mir 
benutzten Sammlungen gesebn habe. 

Uuic r i 1 iir iscli e o i*i 1 1 a i io u . 

An den ÜDsm der Narowa, von der Stadt Narwa bis 

zum Wasserfall hinauf, haben wir ein deutliches Profil vom 
Vaginateuknlk Iiis unter den eigentlichen Ungulitensandstciu. 
Hart unter dem Wasserfall ist der Letztere schon vom Wasser 
bedeckt. Am schönsten ist die ReiheniV)lge hart oberhalb 
der Stadl, im soircnauulcu Joachimsllialc, zu beobachten, wo 
tief ins Gestein diinj^ende liOhlcu und mannigfacii gebildete 
ThalwAade die verschiedenen Theile des Profils leicht zugüng* 
lieh machen. Zuoberst liegt der eigentliche Vaginatenkalk 
in mächtigen Siliichleii mit mergeligen Zwisriienlagen ; er ist 
fast durchweg dolomiiisch, so dass die Petrefukten meist 
zerstört sind; eikennen konnte ich nur: Orikoeeras du" 
plex, OrlHs caUifframma, RhynchnMa nueeUa. Der 
cbloritische Kalk ist ebenfalb auiumitisch und zum grossen 
Theil gelbbraun gefärbt ; in ihm fand sich Orthis e^Censa; 
der Grünsand bildet eine ganz dünne Schicht von einigen 
Zollen MAchtigkeit. Der Ahiunschiefer in seiner cbarakteiif 

7* 
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genden Meeresboden, in flachen, geschiUzten Buchten, durch 

ViMwosung von Tliicren und Vegelabilien , die diese ßuchten 
ia grosser Menjrc crnillcn. Er kommt an cinzeluen Stellen 
an der Küste des Festlands , von Pemau bis nfirdUch von 
Ilapsal, namentlich in der Hapsarschen Bucht und zwischen 
den sogenannten bilmcn, die Xiickö vom Fesllandc trennen, 
vor; ferner im ganzen kleinen Sunde, vorzüglich an der 
Moon'scben Seite; an der ganzen Südliüste von Oesel, von 
Kibbasaar bis jenseit Arensburg ; ebenso an der WestkOsle 
an geeigneten SIellen, von .iainuia an! Sworbe bis nördlich 
von Roolziküll, und sogar an einigen geschützteren Punkten 
der Nordkttste, wie bei Mustel, wo man ihn ebenihlls in ge- 
ringer QuantiUlt entdeckt bat. 

■ 

III. Uebcrsiclil der beobaelitefen Sieinbrdclie 

* 

lind Felsonlbiüssniif^en, 
iieb-st Aufzählung der l*etrcfacteu uach deren Fandorten. 

Der vorliegende Abschnitt ist vorzugsweise für nach- 
folgende Beobachter in unsrem sflurisclien Gebiete bestimmt. 

Ifh glaube deren Bedürfniss am besten zu beriicksirhtigen, 
wenn ich, ausser den zwei sicher restgcstelilcu Uauplabtliei- 
lungen, der untern und der obem ailurischen Formation, 
mich nicht an die in der ^eognostiscben Uebersidit mit* 
getheilte ZonencindiejhiiiL; binde, somlcrn lUc einzelnen 
Lokalitäten in der Ueibcuroigc, wie sie sicli gerade am be- 
quemsten an einander knüpfen lassen, aulTOhre. Idi be- 
ginne daher von Osten und schreite nach Westen vor, indem 
ich einen Durcbscimilt von Norden nacii Süden auf den an- 
dern folgen lasse; vorzugsweise halte ich mich dabei an 
FlussUtufe und suche Gegenden» die durch Geschiebelager 
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in KaniseB, in dieser Richtung zu vcrülTcutliclien die Ab- 
sicht hat. 

An die Torfmoore schliesst sich die Bilduog des Süss- 
wasserkalks an, von dem ich ein schOnes Beispiel 

bei Pachel im Kosch'schen Kirchspiele Jlarnons bcobadiK L 
habe. Tm G runde eines durch ehicü Morast gezogenen Ab- 
Ausagrabens stösst man hier auf eine mehrere Fuss mächtige 
erdige Kalkschiebt, die mit Wurzeln von Wasserpllansen 
und Schaalen der gemeinen Siisswasserconchylien erfiillt ist. 
iNach oben zu geht der Kalk uiluiälilig in einen schwarzen 
Torf über. Früher war an der Stelle des Morastes ein iüeuies 
Seebecken gewesen, auf dessen Grunde der Kalk sich ge- 
bildet haben mochte. .Notli jelzt konnte man in vSeitcngraben 
den Process der Kalkbilduug beobachten , indem diese vou 
Moosen, namentUch von Fanünaiis aniiyifretiea, erfüllt wa- 
ren, die eue dichfe Kalkdecke trugen. Besonders geeignet 
zur Ahlageruii^ von Kalk scheinen manche Charen; ich habe 
auf Moon Torfgrüben beobaclitet, die mehrere i'uss hoch ganz 
mit von Kalk incmstirten Charen erfüllt waren. 

Es wäre am Ort hier auch m kurzen Worten des heil- 
samen Meeres Schlammes iinsrcr Küsten zu gedenken, der 
j&hriich hunderte von lieiiungsbedüritigeu nach llapsal und 
Arewburg lockt. Ich habe wenig eigene BeobachtoBgen über 
denselben gemadit und Terweise daher auf die Schriften von 
1 iciiwald Schrenk 2) und Goebcl«), in denen man 
das genauere ünden wurd. So nel ich urtheilen kann, bildet 
sich der Schlamm unabhtogig ?on dem ihm zu Grunde lie- 



I ) Htill. tl. Mose. 1832, II, S. 4M. 
•2) IJeliersklil ii. w. S. 102. 

3 ) Der liciUaine Meeresscltlannii an ilcn Küsten üer Insel OeMl« Ardilv 
lir NfklarkuMl« Mr-, Ghit* nid Kwlamla. Ser. I. Bd. I. 8. 113. 
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einnimmt. An den ionern Abhängen der Geruürucken sind 
noch deutlich die Spuren ehemaligen hohen WassersUindes 
zu erkennen, in einer Höbe, zu der sich gegenwirtifr das 
Wasser Iroi seinem hochsle« Slundi' im iTulijaliic küiiiii er- 
heben möchte. Ein ähnliches Heispiel bietet der Weinjerwen- 
sehe See im Marien -Magdalenen- Kirchspiel, der Ms an den 
Fuss der Rakke'schen Berge, an der Strasse nach Wesenherg, 
gereicht hahen niiiss. 

tnsre Torflager beginnen eine wichtige Quelle zu wer- 
den für die Urgeschichte des Landes und für die ehemalige 
Verbreitung höherer Thiere in demselben. OR schon bat man 
alte Münzen iiiul (ierätluscharten der alten thsten heim Torf- 
stechen gefunden. Dr. Schreok hat (üchersicht u. s. w. 8. 96) 
durch Aufführen emes Elenogeweihes aus einem Torflnoor Tdii 
Dago das eheroah'ge Vorkommen des Bfennthieres auf dieser 
Insel imcligcwiesen ; dass übriiu:eus noch zu histurischer Zeit 
diese Thiere auf der Insel vorkamen, dafür spricht der Name 
pöddra-padda (Elenns-Kessel) für eine wilde Sumpl^egeild 
im Innern der Insel Eine andre ähnliche Lokalität auf der 
Insel heisst karru-pessad (Bärennester), ein Name, von dem 
sich in ähnlicher Weise auf das ehemalige Vorkommen von 
Bären schliessen Iftsst, die Jetzt gleichfiills von der Insd rer- 
schwunden sind. 

Bei Anführung dieser ehstnischen Namen, nuiss ich be- 
merken, dass viele Dorf- und Gutsnamen sehr bezeichnend 
sind für die BeschafTenheit der umliegenden Lokalität und 
iluilurrh wichtige Fingerzeiare dem wandernden Geograi)ht'u 
und Geologen abgeben können. Da die Namen meist sehr 
alt sind, so wird die Etymologie oft schwierig und wur sehen 
mit grosser Erwartung den Beiträgen entgegen, die der gräiid* 
iidiü Kenner der ehstnischen ^Sprache, Pastor Hasselblatt 
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Sollte eine lokale Anflreibang der Schichten und nach- 
heriges Einstfirzen derselben dnrch Unterwaschang nicht viel- 

' leicht die einfachste Erklärung sein? solche Au1trtMl)im^cü 
kommen bei unterliegenden Mergel- iiud Thonscliicliten ja ^ar 
nicht so selten bei uns vor und sind doch keinenfalis durch 
tiefliegende vulkanische oder pintonische Kräfte, sondern 
einfacli durch Wasseraufsaugung und dadurch Aubthwellung 
thoniger Schichten zu erklären. 

Torfmoore. Diese sind tbeils uralter Entstehung, wie 
sieh ans der grossen Mächtigkeit mancher Moore scbliessen 
lässt ; theils hMvn sie sich noch jetzt, namenllif li ;nil ehe- 
maligem Waldboden, der nach Abhauen der liüumc durch 
stagnirendes Wasser vermoost und allmftblig zum Hochmoore 
wird, wie die zahlreichen abgehauenen Baumstämpfe, die man 
im Grunde mancher Moore flndel, hezoiijren. Auch den vielen 
Wassermühlen in £hstland wird Stagnirung des Wassers und 
dadurch Bildung von Mooren zugeschrieben, und wohl nicht 
mit Unrecht. 'Eine andre hfinflge Entstehungsart der Moore 
berulit auf Verwachsung siebender Seen , über die sich an- 
fangs nur eine dünne schwankende Decke bildet, unter der 
das Wasser stehen bleibt, um erst allmühlig von oben her 
verdrfingt zu werden. Oft bleiben noch Lücken In der Decke 
solcher Seen (ebst. laukud), die von den Landlciilen sehr 
gefürchtet sind. Die Zahl dieser ganz oder zum Theii ver- 
wachsenen Seen ist in Ehstland bedeutend ; noch jetzt lassen 
sich die Strandlinien mancher socber ehemaligen Seebecken 
nachweisen. Die Odenkai'schen und Lelle'scben B(Mge an der 
Grenze des Rappei'schen und fennem'schen Kurchsplels müs- 
sen ehemals einen bedeutenden See von mehreren Qwidrat- 
werst Fllchenraum eingeschlossen haben, dessen SteUe Jetzt 
ein ausgedehnter Morast mit einem winzigen See in der iMiUe 
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fällen und vielfach untergraben Ton weitreichenden HOhlen ; 
diese iluhlcn setzen sich noch weiter westlich auf das an- 
gränzende Feld fort. Die grdssten dieser Hftlilei stehen mit 
kleinen Wasseransamminngen beim Gute Kuimets, etwa 1 Wmt 
dav on, in Verbindung?, wie man aus dem gleichzeitigen Steigen 
und Fallen des Wassers in ihnen schiiessen kann. Im Som- 
mer pflegen die Höhlen trocken zu sein. 

Hier scheint der Ort zu sein, aucb des vidbesiirodienen 
Kralers von Sali zu gedenken, den ich mehrmals besucht 
habe, ohne zu einer Entscheidung über seine Bildungsweise 
kommen zu können. An dne vulkanische Entstehung ist 
nicht zu denken; am liebsten möchte ich micb.Eichwald und 
Kutuiga ausdiliesscn , die seine Bildung mit derjenigen der 
Erdfalle in Verbindung bringen. Freilich scheinen die Schichten 
grösstentheils von innen nach aussen zu fallen, aber der tu»- 
sere Rand des Kraters ist hn Verhälhdss zu seiner Tiefe sehr 
gering und mag zum grossen Theil Menschenhänden seinen 
Ursprung verdanken , da der isLrater für eine alte Bauerburg 
gilt. Der Teich im Grunde communichrt mit dem nahe lie- 
genden Brunnen im Hofe des Gutes Sali. In einer geraden 
Linie mit dem Krater liegen ?i;u li Westen hin noch zwei klei- 
nere Gruben, die seine Bildung wiederholen» nur zeigen sie 
keinen über die Ebene herrormgenden Rand ; die dem Krater 
^ zunichstliegende Vertiefting zeigt efoenfldls nadi aussen fal- 
lende Schiclitea und m iliiern Grunde einen sehr lippigea 
Graswuchs, als Zeichen, dass untenrdisches Wasser auf den- 
selben einwirkt. 



I ) S. W n n g e n h e i II) v. Q ii a I c n , Correspondtoiblatt des Naturf. Ver- 
eins zu R^Kfi III, p. lü und p 175; ders.. Bull, de Mose. 1849, p. 204; 1850, 
I, p. 2tiü; 1852, I, p. 150. Kuiorga, in Verb. d. oiiii. Ge». 1053, p. 438. 
Elchwtld, Bau. d« Hoic. 18M, I, p. 77. 
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Bchaft für 1852 von Kvtoifa ntA knne Berichte in Schrenk*8 

„üebersicht", S. 29, funü Kaihlers „Skizze", S. 03. Ich 
«erde bot wenige BeolMciitiuigen hiuuzjifageii haben. 

ErdteMter (chsto. Kunuie aukiid, Stradelificher) er- 
fdieiMn überall da, wo Spalten und Klüfte In den Kilkfelsen 
sich hnden, in die das Wasser sciueu Weg durch die auf- 
liegenden Schntmasnta bahnt und dadurch trichterförmige 
droben erzeugt, in die man andi den Abflnss der Grflben 
Mneinznleiten sucht. Die trichterförmige Gestalt erhalten die 
Gruben durch die SUudcl, die bei slurkem VV assciautU'aage 
hü FrÜvahr in ibneh entatebn. 

ßiMilHm Spalten und Klülte veranlassen das Tersiaken 
der Flüsse unter die Oberfläche. Treffen sie ia der Tiefe 
auf leicht zerstörbare Mergelschichten, so werden diese weg- 
gBvaadttn «ad die festen obem Schichten stürzen ein. Oft 
nüBdci ein Fliias auch in einen oben beschriebenen Erdtricbter 
und bahnt sich aus dessen Grunde seinen unterirdischen Lauf 
\\ei(cr Die Erdiaiic stehen nicht immer mit noch jetzt 
üessanden Flüssen in Verbuidiing; manche scheinen mteren 
DrsRrnngs la sem; hieriur gehören namenlUcli die ansge> 
dchnltibleii Eitilalle, die \\ir iü unsrem Gebiet besitzen, die 
ida-urked (Höhlen) bei Kuimetz, im Jörden'scben Kirchspiel 
. Harrieaa. liier ist ein Wald, der Ida-metz, tou etwa einer 
Quadratwerst FUchenranii, ganz toU Ton ausgedehnten Ird» 

1 ) Die mir bekannten unterirdischen FliisslUufe , die mit Crdtrichl«ni 
oder Krtlfnlfcn in Verbindung stebn, «ind: der Erras'scbe Bach zwischen Erms 
und Neu - Ii»euliof , der sidi beim Gute Erras unter die Erde verliert und iiurz 
vor Neu.ltcobof aus einer tiefen Schlucht wieder bervortriU; aehi Lauf ist 
«alenlMSeii doicb elM Reihe too Krdtrlchteni Iteseiobnet) fener der Katwa- 
jSg^i unfern Neuenbof Im KoschNchen Kirchspiel llarriens; der Jri;ilHclit'»cbe 
Bach bei Ko^fifer. der Ssll.i jrttr-.M h<>i Vvl>v. fin H,-»rh bfiin Dorfe Kiirriso iMif 
Dago, der oich in eine enge Ilühle verliert, der kiddemcU .sehe liach auf Uesel 
md die yoa Eichwald beschriebenen Erdtricbter von Piddul und OchUa» eben» 
diaaihtt» Im die atek «badlilla Biete aialeiaai^ 
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uiisrcs Gebiets lort^Xhrend ; das Meer wirkt von N und NW 
her auch zerstörend auf denselben ein, wo es den Fuss der 
feiskttsteii noch orreiclieA Jumn; so bei fiaUiKiip«n, auf 
Odensholni, an lifonlktlste Tim Oesel am MiuM> und Niii- 
uase-Pank, bei Filsand, am Soegi-niona und am Olihcsaare- 
Fank, wo sich deutlich nacbweisen iässt, dass das Meer all- 
BiaUig die Küste aage&esfen Mie. Auf Odeasiioim imi der 
LencbtOium verlegt werden mttssen, weil sein Fuas von den 
Wellen unterwasclien wimlü, und am Ohhcsawe-Paiik zeigt 
man, wie schon f)rüher erwähl)!, im Meere, einige hundert 
Scivitte Ten l4ndß entftirnt» grosse BUkcke, in deren 
ehemals Banerwohmingen gestanden babeH. SpfeiAende Zeih 
gen für eine solche zerstörende ThÄtigkeil des Meeres sind 
die Jf elsin^elft Jj^o , Odenshohn , Scbildan , die Waikad bei 
|iliui4 e« ir*> M denen aUen ehi ehenuüiger %a mmmm 
hang mit dem Festinnde oder grossem insdn ange n o nunen 
werden muss. Einzelne solcher ehemals getreuiUer Inseln 
sind m i^uTe der Zeit wieder mit dem Festbuidc durcä Aar 
sehvrwiiing yerbpnden vordcn, wie der Dom nu Bnfal vnd 
die Insehi Gross- und Klehi- Filsand, die n«r noch bei sehr 
hohem Wasserstande getrennt erscheinen. Wie kräftig in 
Mherer Zeit der Andrang der Wellen gewiriU habe, 
^tts die vieUbcli efegebmditele und amgeftessene Nwd- und 
Wesft^Oste von Oesd, die bei ihreni Emporsteigen aus dem . 
M^^re weit rundere Formen gehabt haben muss. 

Erdtrichter, Erdfdile und unterirdische Flnss- 
Uufe. üeber die beregten Punkte finden sieb schon recht 
ausführliche JNachweisungen in Eichwald's „Grauwucken- 
schicliten", S. 7 und 65, in dessellien diittem Nachtrag zur 
Inftisorienk^de Russlands» Bqil. de Mose 1852> II, & 439; 
In de« prolo^llen der Irewariiclian ndnenlogisciien Gesdl- 
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Wiesen haben einen herrlichen Graswuchs, dem der ihnen zu 
fouide liegtnde MeerascUaiDm treflÜGh zu Statten kommt. 
Nach der UfttbeiluDg des Hm. Landratti yod Sass auf TdlHst, 

hat sich bei den durtigen Bauern die Tradition erhalten, dass 
vor nidit langer Zeit diese Wiesen noch vom Meere bedeckt 
wara imd sud FiacMlinge dienten. 

Auf der Rhede Ton Arensburg bildet sich gegenwärtig 
eine langgestreckte Insel, deren Grundlegung aus Granitblö- 
cken eben Tor aiefa geht; aaf diese wd dann allerhand kleines 
Gertil geschwenrnt, das einen Kranz mn die Insel lifldet, in- 
nerhalb dessen die Verwesung von hineingeschwemmten Algen 
und andern Vegelabiiien der künftigen Landvegetation den 
Boden bereitet. Auf solche Weise sind ehie Menge In- 
sdn und Halbinseln auf der Sfldküste Oesel's entstanden, 
die sjcli durch ihre reiche Vegetation auszeichnen. So Abro 
mit den umliegenden Inseln £nnüno bei Sandel, Kibbasaar, 
Snnriaid, Pocbt bei Werder. Ueberall aaf den genamiten 
Inseln oder Halblnsehi findet sich in der Mitte eine AnhAuAmg 
loa Granitblöcken und um tliese herum mehrere concentrische 
Geröllwälle, in deren Zwischenräumen der herrlichste Humus- 
boden abgelagert ist» in dem £iciien, Ubnen» Eschen» Ahorn 
ttppig gedeihen. 

Eine ähnliche Bildungsgeschichte, wie die eben bespro- 
chenen Inseln an der Südküste Oesel's, mögen die niedrigen 
Inseln an der Nordküste Ehstlands, wie Nargen, Wulf, Wran- 
gelsholm, Ranunosaar, haben, die ebenfiRlls auf einer Anhäu- 
fung von tiraiiitblöcken zu beruhen sdieiiien; nur verhinderten 
hier die Nordwinde und das stürmischere Meer die i:^tnick- 
fang einer so Qppigen Vegetation wie dort 

Veränderung derlttsten durch Zerstörung. Nicht 
allein durch Anschwemmung verändert sich der i^üstenumris« 



Digitized by Google 



Arcb. S. 62. 



84 — 



über einige solcher Neubilduügcu Beobachtungen zu machen 
und mir Nachrichten zu verschaffen. Eine der interessantesten 
tocheinuDgen sind die Wieken (ebstn. lahl) im SW Oesers: 
die grosse Wiek, die Vogel- Wiek, die kleine Wiek und die 
Siksaai-Wiek. Alle diese W ieken wai t n Irüher iMeeresbuchten 
und sind jetzt durch zunehmende Anschwemmungen von der 
See her entweder voUstiüidig abgeschloesene Ludseen, oder 
stehen nodi durch flllsse, die Reste ehcmiliger Ifeeresiime, 
mit der offenen See in Verbindung. Die grosse und Vogel- 
Wiek haben ihren Ausfluss in der Naswa; die Ideine Wiek 
ist ganz abgeschlossen; der Siks^v-Wiek, die am entfernte- 
sten von der jetzigen Heereskdste liegt, dient die Peddnst 
als Abfluss. Zwischen Tfillist und Neu-Löwel hegt der Pocka- 
laht, ein üef ins l^nd einscimeidender Meeresarm, der gegen- 
würtig an seiner Mündiing im Begriff ist sidi zu schHcasen. 

Die grosse und Vogel-Wiek reichen bis an die Central- 
geröllablagerung von Oesel, an deren Fusse elimals das oMVne 
Meer brandete und die zum Theil wenigstens als ehemaiiger 
Kdstenwali anznaehn ist. Am Uferaanme der grossen und 
kleinen Wiek, und namentlich an der sdmnlen Landenge, 
die sich zwisclien ihnen iieidcn hinzieht, beobachtet man ein 
bis zwei Fuss m&chtlge Lager der gemeinen Meeresnmscbeln 
TelHna baUiea und Qaräiitm edule in gewdhnlichjer CMIsse, 
wie sie noch jetzt im Meere vorkommen, während gegenwärtig 
in dem Biuukwasser der Wiek nur noch die Tellina in ganz 
winzigen Exemiiiaren vorkommt. 

An der Mändong des Pocka-labt, bei TdlUst, liegen etwa 
dreissig kleine hohe Inseln aus Granitblöcken zusammenge- 
häuft. Auf den fruchtbaren Wiesen an den Ufern dieser 
Bucht liegen mehrere Hügel zerstreut, die mit den vorei^ 
wdhnten Insebi ganz gleiche Zusammensetzung zeigen« Die 
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Mnschp]Iap;er ruht auf gelblichem Mceressande ; 'dieser auf 
einer Lchms( hicht und diese endlicii auf den silurischen Kalk« 
schichten des Kaugatoma-Pank. Diese Refheafolge tritt sehr 
schon hervor, wenn man von der Kirche nach Westen, zur . 
ontiion ()sts<»(», sich liinlipgihi ; Ton dem in der L'mgebung; 
derselben iierrschendeii ;Saiide, kommt man beim Gute Ficht 
anf Lehm, and von diesem endlich, nadi dem westlidien 
Meeresstmnde an, anf den anstehenden Kalkftlsen. 

Beim Jerwe- Kruge am Riga'sclieu Meerbusen, an der 
Grenze von Oese! und Sworbe, nahe am Meere, etwa 20 Fuss 
über demselben gelegen, finden sich zwar audi hinflge Mee- 
resmoscheln an der Landseite des längs der Küste sich hhi- 
zieiienden Sand^\ alles; hierher können sie aber ebeusu gut 
im Lauft der Zeit durch die Brandung gelangt sein, die in 
dieser Gegend sehr stark ist. 

Tiefer im Innern des Landes sind weder auf Oesel noch 
auf dem Festlande neuere Meeresmuscheliager gefunden wor- 
den, und naawntüch hebe ich hervor, daas man bisher in den 
AUngenngea, die ich zur erratischen Periode, fan Gegensatz 
gegen die noch fortlaufenden Strandbildungen zUhle, noch 
keine Spur von Aleeresmuscheln geAinden hat. 

Zoanhne des Landes durch Anschwemmung. 
Emes der wichtigsten Dokumente für diese Erscheinung ist 
die schon von Eichwald ') und Helmersen*) citirte Stelle 
aus Dr. Luce's ältester Geschichte von Oesel, S. 19, wo di^ 
ser die Neubiidung des Landes und Zunahme desseiben durch 
Attichwemmungen von der Stee her, nach e^fpenen langjflhrigen 
Beobachtungen schildert. Ich habe Gelegenheit gehabt auch 



f) Bull, de Muse. 1851, I, p. 66. 

3) Boll. pbys..niath. T. XIV. ^r. 13. 

6 



Digitized by Google 



Arcb. 80. 



— 82 



Lagen übereinander, bis sie eleu G»u«d der flachen Meeres- 
anne erreichen und treiben nun die dort unüierliegettdea 
BIficke vor sich her and an die Ktlste hinaur, wo sie ücgvn 
bleiben ; so geschehen alljährlich Veränderungen in der Auf- 
stellung der Blöcke au den Kiisteu. Taslor Schneider zu 
St. Johannis auf Oesel, der vielftiche iieohachtunnen über 
die Wirkungen des Treibeises an seinem Wohnorte gemacht 
hat. zeigte mir jrrosse Steine, jeden von etwa 0 Fuss 
Hübe und ebensoviel Breite , die beide m einer xNarht vom 
£ise ans Land geschoben und zu beiden Seiten der nach 
SoSla ftihrenden Strasse auf)cestellt wurden. 

Noch eine andre >\ irkunir des Eises litsst sich noi Ii ji tzl 
häuüg beobachten; trilli es auf iockere, dünngesdiidilete 
Kalkgesteine, so treibt es sich als Keil m sie hinein und 
Hebtet grosse Partien senkrecht auf; namentlich scheint diese 
Auirirlilung häiUlg durdi Vermiltelung von üianiibloiken vor 
sich zu gehn, die man hüufig an der Landseite solcher au^ 
gerichteter Schichten bemerkt. Besonders aalMlewl sind 
diese letztem am Stiande bei Hapsal, beim Rannaküll'schen 
Steinbruch unter Neuenhot; neun Werst da^ün, und bei Orri- 
saar auf Oesel. 

Subfossile Muschel lager. Zu den von Oserski, 
Schienk und Helraerson hfküntii .^tiiiachten ^luschcllagern hei 
Mnpsal, Padis, f^yifNuckö und Dago, kann ich nur eines von 
höherem Alter hinzufügen, das ich bei der Küthe AnsekdU 
auf Sworbe beobachtete. Hier Ihnd sich im Garten des Pa- 
storats, etwa eine Weri^t vom Strande und 'M) Fuss über dem 
jetzigen iMeeresniveau , zwei Fuss unter der überütiche', van 
einer feinkörnigen Grussschicht gedeckt, ein drei bis vier Zoll 
mächtiges Muschellager, aus den gemehisten Arten unsrer 
Küsten, Teüina ballka und Carämm edule, bestehend ; das 
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andern TOr. GrandgerdUe (aus Kalksteingeschieben) finden 
sich an einigen Punkten der Sfldküste Oeseis, im ganzen Westen 

und Nordeu dieser Insel , auf Moou , Schildau , der Strecke 
von Werder bis nördlich von Ha|)sal , aui' iler Osbeite von 
Dago, auf Wortns, Nuckd nnd Odensholm und östlich ron 
Keval am Fasse des ßlints; Sandwaile Im sttdwesUlcbcn £hs^ 
land, im südwesüichen üesel, auf der Ostseite der Halbinsel 
Sworbe, im Norden von Dago und in der Umgebung von Reval. 

Die grosse Centralgerflllablagening auf Oesel besteht vor- 
zuarsweise aus Sandmassen , die von Süden her auf den ge- 
neigten Kaikplatteu hinauf^eschoben wurden und sich mit 
von Norden kommendem Kalk«» und SaadgerdU vermischten. 
Die SandwRlIe auf der Ostseite von Sworbe schliessen sicli 
«n das Siidende dieser centralen Geröllmasse an : sie ver- 
laufen in regelmiUsigeu Bogenlinleu längs der Küste und zei- 
gen an den Punkten, wo diese D0gen einander berühren, 
mächtige AnbSaftingen von Granitblöeken. 

Transport der erratischen Blöcke ^) lebeiail auf 
^en Rücken ond^an den Abhangen der Geröilbänke, sowie 
vortofgsweise am jetzigen lleeresstrande, liegen oft grosse 
Dichtgerollte fundisclie Blöcke, deren 1 lansport durch Treibeis 
noch alljährlich beobachtet werden kann, im Krailling treibt 
der Eisgang grosse Massen Eises mit Gewalt in die Sunde 
' twiscben dem Festlande und den Inseln ; "We Eisfelder bre* 
eben sich, richten sich auf und sciiieben sich In mehreren 

I) Der wfclitigste neuere AmTsh)/. Ober diesen Ge^eiiftland ist Wan- 
gen Ii ei in V. Qualen'« „Ueher eine stkundäre, langsame Fortbewegung der 
erratitiheu BlScke an« der Ttefc de« Meeres aufivärts zur KUste durch Eis- 
«^len und €rnfdeU*S im Bull, dt Noic. t853, MI, p. »7. Icli «Unme to 

Allgemeinen mit dem Verfasser de« gcaannten .\iirsHt/e<i üherei», nScbte dHwt 
doch dir Tli^tigkeit des Trefheist* dfe grössir ({ol!*- für .Icn Transport nnsr<»r 
GranitbJüciie zuschreiben; von der Wirkung des l>rund«ises auf dieselben kenne 
ich noch kein Beispiel. 
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in Wilna, Klöden in Berlin, Kutorga in Dorpat, (!ie Vorfasser 
der Geology of Russia aus Sxawli UDsre Petrel'akten lange, 
bevor sie anstehend aufgeftindeii waren. Bas Auffloden aber 
gewfilirtc einen doppelten Reiz, weil mm damit auf bisher 
ungelöste Fragen antworten konnte. 

SflkaUre Erbebaog des Landes. Der Akademiker 
General von Helmersen bat Aber diesea Gegenstand scboii 
eine erschöpfende Abhaudlimg geliefert, im Bull, phis.-niath. 
T. XIV. Nr. 13, mit deren Resultaten ich mich Tolikommen 
einverstanden erkiarea muss. Dass eine afimfiblige Erbebung 
des Landes stattgefunden habe, sowie dass ehie solche als 
iu)( h jetzt fortgehend nicht mehr mit Sicheiiieit nachzinveisen 
sei, geht auch aus meinen Beobachtungen hervor. Die bei- 
den ScbI0s9er Arensburg tind Werder liegen nodi Jetzt ebenso 
hart Jim Meere, wie zur Zeit ihrer Erhaauug : der einzige 
Lnterschied gegen ftrüher besteht darin, dass früher Schiffe 
an ihrem Fuss anlegen konnten, jetzt nicht mdir; ein Um- 
stand, der durch die anschwemmende Thfitigkeit des Meeres 
erklärt werden muss, wenn man die grosse Rolle kennt, die 
die Zunahme des Landes durch Anschwemmung von der See 
ber, namentllcb im südlichen Oesel spielt. 

Sil an ih\ alle. Schwieriger freilich wird es die noch 
jetzt fortgehende Erhebung des Landes zu lüugnen, wenn man 
die StrandwfiUe beobachtet, die überall in grosser GleichflSr- 
migkeit in parallelen Reihen vom Niveau des Meeres bis tief 
in das Innere des Landes aufsteigen und nicht bemerken las- 
sen, dass irgendwo ein Stillstand eingetreten sei. Der Natur 
des Materials nach, scheiden sich die aus Kalkgeröll beste- 
henden Slranduiille bald von eitiaiidor, wäliKMid die Sandwältt' 
ein zusammcnhfiu;;eudes Ganze bilden. Je nach der Beschaf- 
fenheit des Meeresbodens, herrschen nun die einen oder die 



. y 1. ^ . y Google 



— 79 — Arcfc.S.77, 

Schichten des Ohhesaare-Fauk in grosser Menge über .Nord- 
]>eutochland verbreitet sind. Es kommen, nach Römer (Le- 
tbaea geognostica, 3. Aufl. Tb..I. S. 27% dort von silurischen 
Gesteinen vorzii!i:s weise Reprflsentanlcn des Vai;inaleukalkH!, 
die man auf Oeiaud zurückgeführt hat, und obersilurische 
graue Kalksteine vor, die erfüllt sind von Ckoneies striaieUa 
und verschiedenen Bexfrichien, nach Jones namenllirh B. ht- 
beixulata Klöd. und H üketisiana Jones. Klöden er\\ aiiut 
sogar Reste, die wie fischscbuppen aussebn. Es hat noch 
nie gelingen wollen das Muttergestein dieser Findlinge in 
Gothland aulzuriiKien, obgleich man die im Allgemeinen ent- 
sprechende Schicht dort wiedererkannt hat. AVie genau aber 
passt die Beschreibung dieser Geschiehe zu unsren Gesteinen 
des Ohhesaare-Pank ! Die Beobachtnng lehrt, dass dieser 
Pauk ii'üher ungleich weiter nach W esten reichte. Mir sind 
Steine einige hundert Schritte weit im Meere gezeigt worden, 
die Mher auf dem Hofe von Bauerwobnongen gestanden ha- 
ben. Jahiiich stüiVAn noch tiberh dingende Theile des Panks, 
der an seinem l'usse von den Wellen unterwaschen wird, ins 
Meer. Leicht mag der Ohhesaarfr>Pank eine Brücke bis zum 
südlichen Gotbhind gebildet haben, das so viele Zeichen einer 
mit üesel identischen Schichteubjidung zeigt. Die uachhenVe 
Zerstörung dieser Brücke durch Treibeis und andre Ursachen 
war der Grund, dass die erwShnten Geschiebe sich über das 
norddeutsche Tiellaud. tlao Lm\ Theil noch von Wasser be- 
deckt war, ausbreiteten. 

Wie schon oben er«'fthnt, haben wir einen grossen Iheil 
unsrer Versteinerungen zuerst als Geschiebe kennen gelernt, 
weil sie in solche Geilenden liingeschweaant waren, in denen 
sich mehr Sinn für palüontologische Untersuchungen fand, als 
an ihren primitivett Lagerstütten. So bestimmten Eichwald 
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Stücke gehören nllo di i lui dPTi'schen Schicht und der Äo- 
realtsSAuk an, und enisprechen aufs genaueste den liestttgli- 
eben ehstittDdisdieii Gesteinen. 

Wir nennen noch einige andre Oerflictakeiten . «n denen 
die Geschiebe unsrer Sihiriormaliün genauer beobachtet wur- 
den. In der Umgebung von Dorpat hat man, seit Kotorga*s ^) 
Zeiten, vorzugsweise Petrefakten der Talkhofschen Gesteine, 
der Bunaiis -}iank und der Borkholmer Schiebt prefunden ; 
selten nur kommt ^Vcscnberg'sches Gestein vor. Dasselbe gilt 
von Uellenorm, 35 Werst südiich von Dorpat, wo ich in Ge- 
meinschaft mit dem Hm/ Akademiker v. Middendorff die dort 
um Kalkbrennen aiif^fesaruiiH'llt ji Geschic])e durchimistert habe. 

Graf Keyserling zu RaikiUl bat eine Sammlung von Gescbie> 
ben aus dem devonischen Gebiet von Torgel, am untern Lauf der 
, Pernau, gesehn, die sich durchweg auf die zunächst nOraiK Ii, 
um Fennern und Weissenstein , anstehenden nbersilurischen 
Gesteine bezogen. Die Umgebung von Wilna in Uttbaoen 
hatten wir schon erwähnt, wo Eichwald, ausser Bmchstäcken 
der tiefsten ohersiJurischen Schichten, auch Geschiebe aus 
den Obern Oeserscben Gebilden gefunden hat. In der Umge- 
bung von Dondangen bat Prof. Grewingk diese letzteren vor- 
herrschend gefünden; seine mitgebrachte Proben erwiesen 
sich gleich beim ersten Anblick als dem Kaugatoma • Pank 
und Obbesaare-Pank auf Sworbe angehdrig. 

Sehr interessant ist die Verbreitung unsrer Geschiebe in 
Nurd-Deutschland. Zwar habe icfi die dortijren Vorkommnisse 
nicht ge^ehn; aber nach den Angaben von Klöden, Kömer, 
Boll u. s. w. kann ich nur glauben, dass unsre silorisdien 

I) Prof. Kolorga bat io ccineD Beitrfigen sar GeoflBOile und PalSon* 
lologie Dorpatt eine Mengt Petrefakten aus »Ilurltcben <»cacbf«l»en beschrieben 
und abgebildet. 
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kalks als Geschiebe; diese stammen aber aus Ingermanland, 
wo ebenfalls keine hüliern Terrassen vorlagen. 

Als sieber scheint festsastebn, dass Geschiebe nur an Ort 
und Stelle ihrer nrsprQn^hen Lagerung oder aber sttdüch 
davon voiküiiimen ; uai h Norde» zu verbreiten sie sich nie- 
BMiis. Ein neuer Beweis lür die KicJitung der Diluviaitluthea. 
Man kano, dieser Erfahrung folgend, in Gegenden, die kein 
anstehendes Gestein zeigen, aus den am meisten verbreiteten 
Geschielieii auf die ziinäclisl iiordlich oder nordwestlich an- 
stehenden Gebilde schliessen. Auf diese Weise habe ich die 
von mir angenommene Reihenfolge der Schichten flberall in 
der Verbreitung der Gerölle bestätigt gesehn. Namentlich ist 
dieser Weg zur Venüljiuiig der Verbreitung wenig m&chtiger, 
in schmalen Zonen sich liiaziehender Schichten mir von grdsster 
Wichtigkeit gewesen, und hat mich oft auf die richtige Spur 
gehrachl, wo ich das in Gerollen i^efundene Gestein anste- 
hend zu suchen habe. So kannte ich die Jördeu'sche Schicht 
unter der BarealuSaiBk erst an wenigen Stellen, als ich das 
entsprechende Gestein schon in der ganzen Breite <les lin- 
des an der richtigen Stelle als Geroii hatte nachweisen können. 

Zuweilen sinA GerftUe aus einer bestimmten Gi^ad an 
einem entlegenen Orte so zahlreich angeführt» dass man sie 
für anstehendes Gestein genommen hat. Hierher gehört die 
bekannte Ansauimliuig siiurischer Geschiebe von Saadewits 
bei Gels in Schlesien, die durch Um. Afotheker Oswald so 
reieblich ausgebeutet worden Ist. Ferner dflrfte, nach den 
Beobachtungen des Hrn. Prof. Grewingk, der als bilurisch 
bezeichnete JFlecken in Litthauen, in der Gegend von Szawii, 
als eine Ansammhing von obersilurischen Geschieben gelten, 
die sich am Fusse des dortigen niederen Plateaus angesam- 
melt .haben. i>ie von Prof. Grewingk von dorther mitgebracliten 
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Kalkgerölle crp^ehen. dnss die Geschiebe beslimraler Schichtea 
eben «ine solche xoueiwrUge Verbreitung baben» wie diese 
Schichten selbst ; dass man aus der Betrachtiuig der GerOUe 
einer Gegend auf die BesehalliMheft des ctmäcfast nMUcb und 
nordwestlich austehenden Gesteins scbliessen kann und end- 
lich hebe ich hervor, dass miare «dthin verbreiletea toAUe 
eine wichtifKe Quelle für die Beslimnumg aosrer PelreAikleii 

geworden sind. 

Die successive Hebung des Landes lAsst sich, wie aus 
der Verbreitung der GianitbUicke und den reibenweise über 
einander aufsteigenden KttstenwAIlen , auch aus der Verbreh 
lang der Kalkgerölle erschliessen. Die Gerulie der am höch- 
sten über dem Meere liegenden Gesteine der Borkbohner, 
Mden'scben und der A^raalM- Schicht sind am weitesten 
nach Süden verbreitet. Sie gehen über Liv- und Kurland 
hinaus« nach Litthauen hinein, von wo Eichwald eine Anzahl 
Verstemerungen aus ihnen beschrieben hat. Niemals fladei| 
wir in den genannten Landstrichen Repräsentanten des Vi^ 
natenkalk^. Zur Zeit, als die Wasserscheide Ehstlands nur 
eben über den Meeresspiegel hervorzutreten begann, wurden 
Tbeiie ihrer Gesteine durch Finthen und sdiwinunend^ Eis 
abgeldst und nach Süden geführt, während die Güntgestebie 
unberührt iti der Tiefe lagen : in .spaterer Zeil strandeten diese 
1^ f usse der bübera Terrassen, daher findet man sie nur in 
Nord^batland. Weiter tan Westen» wo kehie hdhcm Tems* 
sen hemmend im Wege standen, mögen sie auch weiter nach 
Süden verluiirt wurden sein, und die norddeutschen untersi- 
Ittrischen Geschiebe, ausser von Oeiand, auch von uns einigen 
ZusebusB eriudten haben. 

lloft Uo/üuu Ündeu sich auch Petrefakten ^es Va^atenfc- 
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Auf dem Verlauf der Gerollrücken und Hügel und ihrer 
VerbiiiduDg mit den anstehenden siluriscben Schichten be- 
niht das Relief unsres Gebiets, das eben durch das DihiTium 
etwas mehr MannijrfaKigkeit erhält. Im devonischen Livland 
wird es schnell anders: statt der weiten Ebenen mit langge« 
streckten schmalen Gerölhrücken, haben wir gerundete Hügel 
and breite Flossbetten mit hohen ITfem. Das Dilavium ge- 
lanirt hier zu einer weit massenhaHeren . weniger regelmässi- 
gen Entwickciuug, da es aus einem weil leichter beweglichen 
Material besteht. Die Gerdlhrflcken in der Nähe von Dorpat 
bestehen noch alle aus grobem sihurischen KalkgerHlle nnd 
haben daher noch ihre regelmässige Form. 

Wie schon früher gesagt, will ich mich nicht auf die 
Entstehungsgeschichte unsres Diluviums nfther einlassen, eben* 
sowenig aiil" die nähere Betrachtung seiner granilischen Be- 
standtheile. In Bezug aul diese dürUte eine nähere Untersu* 
chung das Vorherrschen bestimmter primitiver Gesteine in 
bestimmten Gegenden ergeben, je nach der ursprunglichen 
Lagerstätte dieser Gesteine in Finland. Die genauere Belrarh- 
tung der silurischen Kalkgerölle im Diluvium bat mich auf 
Resultate gebracht, die etwas Aehnliches auch f9r den Granit 
erwarten lassen. 

Sekundäre Lagerstätten uosrer silurischen Kalk- 
steine. Man war fHiher bei uns gewohnt einer Versteine- 
rung aus ehiem Geschiebe keine grosse Wichtigkeit beizu- 
leg«™, weil man ihr ursprimgliclies Lager nicht kannte und 
sie daher keinen geognostischen Werth zu haben schien. Ich 
habe auf die silnrischen Kalkgeschiebe ein genaueres Au- 
genmerk gerichtet und gefunden, dass es gar nicht schwer 
hält, wenn man die Beschallenheit unsrer Schiclilen einiger- 
maassen kennt, jedem Geschiebe sein ursprüngliches Lager 
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auf einen ehemaligen bdhereB Wasserstaid dieses Sees hin- 
deaten. 

Auf der grossen Rücker'schen Charte von Uviand ist 
der Veriaof der Osars leicht zn erkenneii» Indem die nnf der 

Charte weiss gelassenen Aecker fast immer auf dem Rücken des 
Osars hinlaufen, während die zuiächeniiegeudeii Niederungen als 
HenscblAge dienen. Oft verlaufen Flüsse in den I^iedentngen 
nwischen den Osars und scheinen also mehr von der Richtung 
dieser Geröllrücken als xon deiu Slreichen und Fnlien der 
sUnnschen Schichten abhängig zu sein. 

Eine begleitende Erscheinung der GerOllrücken , die ge- 
wiss mit deren Bildung zusammenhSngt, sind die Diluvial- 
schrammen, die ich in einem grossen Theii uusres silimsdien 
Gebiets in constanter Richtung von NW nach SO, parallel der 
finuptrichtung der Osars auf den silurischen Kalkphitten, beob- 
achti'l habe. Früher schon waren sie von Sclirenk und Eich- 
wald bei Kassar und Püiihalep, auf Dago, und van Kutorga 
bei Gntschina erwähnt worden. Ich kenne sie von Tobbia 
bei- Wesenberg , von Tuddo, Herküli, und vorzüglich schön 
in einem Sleiubriiche in der .\ähe des Löimetz-Krii^;es hei 
Addafer, an der Landstiasse auf dem halben Wege zwischen 
Oberpahlen und Weissenstein gelegen. Hier sind die einzelnen 
Schrammen in das harte krystallinische Doloinitgestein über eine 
Linie tief eingegraben; in den Zwischenräumen ist das Ge- 
stein polirt und feiner geschrammt. Bei HerküU wurden 
grosse polirte Flllcfaen bei Anlegung eines Grabens aufdeckt, 
die unter andern sehr schuix' l)inThschni(te von Cyaihophylhn 
zeigten. Wahrscheinlich stammen diese Schrammen von dem 
äbendl verbreiteten Diluvialgruss, der sich unter starkem Druck 
in der besthnnten Richtung von NW nach SO über die Kalk- 
platten hiubewegte. 
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ans grossen, miregelBiissig hägfetigen DilaviaisEnsseii » zum 

Theil aus regelmässig von NW nach SO \ erlaufenden Geröll- 
](ä£ke^ (Osars), über dcieii ii^utstehimg ick keine neue Ver- 
mothmig aossprecheD kaon. 

Die grossen DUnvialablagerungen sind die kältesten ud4 
UDlruchlbarsten Gegenden des I.andes. Nameü(lich gehört 
tierlier die Hanrien-Jerwon'sGiie Grenzgegend mit den Paiuh 
kuU*sclien Bergen, den Hügeln an der Jendel'seken Strasse, 
den Odenkat'schen Bergen. In diesem Striche verlauleu die 
Höhenzüge vorzugsweise von NW nach SO, aber die Zwi- 
sdienräone sind auch dergestalt von Geröll angefüllt, dass 
die ganze AUagening ?on SW .nach NO in die Lfinge gezo* 
gen erscheint Die östliche DiUivialgegend concentrirt sich 
um die Hügel von Sali, Lassinorm, EmmomAggi, die höchsten 
Punkte Ehstiands (5dO Fuss). An diese scUiessen sich die 
paridlelen Hökenzüge Ton Knrdis, Lais, Rersel, Moisama, 
Saadjerw, die bis Dorpat sich hinziehu und dem Embach in 
der Umgebung der Stadt die Richtung von NW nach SO an» 
weisen. In den Vertieftmgen zwischen den HökenzOgen fin* 
den sich zahlreiche Seen , wie bei Kukuliii , Kti^el , Jeasel. 
AehnÜche parallele Geröllrücken verlaufen in der Umgebung 
von Talkkof und Kl. St. Johannis, im Norden scbliessen sidi 
an die Sall'sehen Berge die paraUelea Höhenzüge um We> 
senberg, im Kailiarinen'schen und Jacobi'schen Kirchspiel, an. 

Weiter nach Osten smd zu erwähnen die Mohrenhof sehen 
Berge; die Isack*scben Berge, die von N nach S verkiufen; 
auf ihrem Rücken zieht sicli 4 Werst weit die Petershurger 
Fostslrasse hin; die iiugel bei der Kapelle Bogoroditza, de^f 
Höhenzug zwischen dem Gute Mefantack und dem gleichna- 
migen Dorfe (daher der Name Mdetagga, hmter dem Berge). 
Am Nordufer des Peipus finden sich alte Küstenwülie, die 
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mit Granit, Syenit, Gneüntflcken (aus Finnland), Onansaad, 

durch Thon und zerri(»hpnpn Kalk locker vorhiinden. Man 
siebt ausserdem, vorzu^li< h au der Is'ordküste, aber auch hie 
und da mitten in Ehstland, Dünen aus einem nicht sehr gro- 
ben, gelblichen, sdtener weissfiehen Sande; Granitbidcke, 
oft von gewaltiger Grösse, eckig und vereinzelt, häufig kli'in, 
rondlicb, zuweüen gleich Pflastersteinen anfgehäult, liegen 
terstrent an den Abhdngen der Dänen, xomal in llarrien 
und in der Wiek, als den niedrigsten Landstrichen Ehsflands, 
während sie in Wierlaud und AUentacken ungleich seltener 
sind. £in Kranz von Granitblöcken zieht sich an der Xord- 
ktlste hin und wird von den Wellen bespült. In den Niede- 
rungen setzt sich an den Flussufem ein blauer Lehm, meist 
in 3 — Ö Jtuss m&cbtigen, doch nicht sehr ausgedeliuten La- 
gern ab. .Selten ist er ganz rein, sondern mit dem ihn de- 
ckenden oder von ihm bedeckten Grande vermiscfal^. 

Wir sind durch dieae Notiz im Allgemeinen über die \ er- 
breitung und die Bestandtheüe unsrer GerOllformatioa unter- 
richfet ; suchen wir weitere Elnzefaibeiten daran anzuknüpfen. 



Auf der Charte sind die Gegenden weiss gelassen, in 
denen Diiuvialgebilde die siluriscben Schiebten auf weite Stny> 
eken verdecken. , Ausser diesen verbreiteteren Ablagerungen, 
kommen noch lokale, namentlich schmale Geröllrucken vor, 
die auf der Charte nicht angegeben werden konnten. Die 
Dilnviallager un Westen Ehstlands und auf den Inseln sind 
wol grdsstentheils Strandwfille und einer neuem Bildung an- 
gehörig, die wu' besonders besprechen wollen. Die übrigen 
Diluvlaiflecke, namentlich im mittlem Ehstland, an der Grenze 
von Harrlen und Jerwen, und Im SO-Ebstland, und Nord-Iir- 
land, gehören eiuci allem Periode an. Sie besteben zum Theü 
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Die erratische Periode. Kine wichtige Notiz über 
die Ablagcnrngen dieser Periode findet sich in der im Ein- 
gänge erwähnten ^Darstellnng der landwvthschaftKchen Yer* 

hAItnisse Ehst-, Liv- und Curlands". S. S, die ich ganz her- 
setzen will, da sie Jiicht jedem meiuer Leser zur Hand 
sein dürfte. 

„Ueber diese felsige ßrandlage (die sihirischen Kalk- 
schichten Ehstlands) ist die Ge roll schiebt, der Grand, Lehm 
und Sand sehr ungleich aufgetragen» so dass bald die hori- 
zontale Obtf flAche der Felsplatten, besonders die Klimme ftist 
frei zu Tage liegen , bald >vieder 30 — 40 Fuss möchtiger 
Grnnd oder Gcrölle deu festen Kalkstein deckt; thcils die 
Unebenheiten des Untergrundes ausfüllt und ebnet, tbeils 6e- 
rölldffmme oder Wfllle von gleicher Ausdehnung büdef. Diese 
sind oft .")() Fuss breit und fast ebenso hoch, zuweilen 200 
bis 500 Fuss breit, erheben sich bis auf 70 Fuss über die 
Ebene und scliliessen MorAste ein, z. B. von Pönal bis Nissi 
und in Jemen, von St. Petri aus südöstlich. Sie durchzie- 
hen das Land in Zwischenräumen von 2 — 15 Werst , meist 
m der Richtung von Nordwest nach Südost; doch nehmen 
sie auch andere Richtungen an, verbhiden sich mit eümnder, 
wie hei Odenkatt im Kirchspiele Rappel, und schliessen Seen 
ein, wie z. B. südlich von Waiwara. Oft erheben sich auch 
inselfttrmige flache Geröllhügel, Saar genannt, z. B. das Gut 
Pajusby, Saamakorh, Saremois, aus der umliegenden, meist 
morastigen, niedrigen Ebene. Auf diesen Inseln haben sich, 
z. B. in Noistfer und Alp, Emzelhöüier angebaut, die meist 
wohlhabend sind: aber auch Dörfer liegen auf zuweilen ganz 
unzu^^iiuglichen Inseln, z. ß. zwischen der Petersburger Strasse 
und der Narowa, mitten im Moraste. Das GcröUe dieser WiUle 
und Hügel besteht meist aus rundlichen Kalksteuien, vennengt 
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lieh gelegene Halbinsel ein, aut der Testama, Werpel und 
Santep liegen. 

Die vdUig ungleiclifttniiige Aiiflagenmg der devoniscliei 
Formation anf die sibirische, indem sie, je weiter nach Weste«, 

desto jüngere silurische Schichten bedeclil, spricht für die 
völlige Verschiedenheit dieser Formationen bei uns , wenn wir 
nicht SU grosses Gewicht auf die oben von TammekOU mit- 
getheilte Booliadilunjr eines seheiiil)aien Uebergaugs legen 
wollen. Dahiugegcu haben wir allen Grund die obere und 
untere siiurische Formation, trotz ihrer grossen Verschieden- 
heit in patäontologischer Beziehung, wegen der grossen deicb- 
loiiiii^keit ihrer Auflagerung und ihres litholugisch untrenn- 
baren Zusammenbanges, in ein System zusammenzuftssen. 

A uhaag. 

Beliritge zur KciiiiAiiisii der erratischen Periode 
uud der KCgeiiwäriig^oii Blldiiiiseu liit 
•llurlaelieii Gebiet. 

£s lag nicht im Bereich meiner Untersuchungen über 
die in der Ueberschrift angedeuteten Gegenstände tieftr ein- 
gehende Forschungen anzustellen; doch konnten gelegentlich 

manche hierher einschlagende Beobachtungen gemacht werden, 
deren Mittheiiung nicht ohne interesse sein dürfte. 

Den ganzen Zeitraum hindurch, vom Schluss der silnrischen 
bis zur sogenannten erratischen Formation der Diluvialperiode, 
scheint unser Gebiet trocken gelegen zu haben, da keine 
Spuren von filtern Gebilden sich finden. Wir haben also nur 
die Erscheinungen der eigentlichen erratischen Periode und 
einige Vorgänge zu betrachten, die noch jetzt nicht abgc^ 
schlössen sind* 
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Kirche Eoks, hat Dr. Schrenk anstehenden rotfaen Sandstehi 
geftinden. Das Aiiltreten desselben am Embach bei Dorpat 

ist bekannt. Am Nordwest iifer des Wirtzjcrw, zwischen Tam- 
menhof und Randen, finden wir eine 10 Fuss hohe Wand 
von demselben Gestein sich zwei Werste weit hhiziehn. Dar- 
auf scheint der obere Lauf der Nawwast bis in die Gegend 
der Aullageruug die Grenze zu bilden ; das linke hochgele- 
gene hügelige Lfer sticht zu aulTaUend gegen die völlige 
platte £b«ie am rechten Üfer ab» auf der die silurischea 
Kalkplatten überall nahe uiilcr Tage liegen. 

Der untere Lauf der Pernaii, zwischen Fennern und Torgel» 
zeigt nach Pandels Beobaditungen Mergel mit Fischresten. 
Bei Torgel selbst erscheinen, im Niveau des Flusses auf der 
linken Seite, graue Mergel mit Piauzeiuesteu, die Eichwald 

■ 

fHischüch für Algen hält; es seheinen Iheile des Wurzel- 
stocks höherer Cryptogamen zu sein» nach Prof. Bunge*s mi< 

kroskopischen Untersuchungen. Auf den Mergel lolgt Sand- 
stein mit Fischresten. 

Lilngs dem rechten Ufer zieht sich, abweichend von der 
gewöhnlichen Richtung von NW- nach SO, ein GerOlhrttcken 
von SW nach NO, der sich von Paixt his jeuscit Sickama-Krug 
verfolgen lisst und auf dem die Strasse von Fennemnach Torgei 
IKIhrt. In diesem GerOlirQcken hat Hr. v. Stael, Besitzer 
von wStälenhof oder Paixt. vSlücke eines Mammiith-Stosszahns 
gefunden: ein Beweis, dass diese Thiere auch bis zu uns, 
wenngleich selten, gelangten; ein Backenzahn des Mammuth 
hatte sich schon in früheren Jahren im sfidlichen Livland bei 
Ligat, unweil Wenden, gefunden. WcstUch von Peniau sieht 
man noch bei Audem, im Bette des dortigen Baches, devo- 
nischen Sandstein anstehn; dann hören alle Spuren desselben 
auf. £ine mächtige Diluvialablagerung nimmt die weiter west* 

s 

\ 
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folgen die Steinbrüche von Paggar, die schon Ton dem Ver- 
fiisBer der Geology of Russin besäest wurden und eben da- 
hin gehören. Auf halbem We^ zwischen Kiekel und Mehn- 
ittck, beim Sopa-Kruge, steht ein gelbbrauner, erdiger Dolomit 
an ; derselbe findet sich bei Kohna, am obem Laufe des Isen- 
hof sehen Baches, bei TQddo und dem Dorfe Hanguse Kwiscben 
Tudda und Kiiil. und gehört ripllpiclil schon der ßurkholm- 
schen ScbiclU an. Dann folgen die Dolomite von Pastler und 
Saksaar bei Wenneftr, die zur Jdrden'scben Schicht gehören; 
endlich das anstehende Gestehi an der Pedja, von Laisbofan 
bis 2 Werst oberhalb Talkhof, den Zonen 5 und 6 angebörig. 
Von Talkhof westUch finden wir anstehendes Gestein der 
Zone 6 bei OberpaUen, Woisek, Wohnarshof, Hafiast fm 
Knie des Nawwast-13aches gelegen, hei Nawwast selbst und 
auf der oben geschilderten Strecke zwischen Nawwast und 
Kaanno; dann am Hauptaime derPemau beim Feunem'sehn 
Kuiyferhammer und IKngs dem beim 'Gut Fennera Torbeifiies- 
seiuleu Bache bis zum Geijiude Roia. Weiler westiirli finden 
wir anstehendes Gestein bei Kerkau, St. Jacobi, Kalma, Ko- 
kenkau, am Bache zwischen Padenom ind Melzoboe md 
bei Patzal. 

Aeusserste devonische Punkte. Am obern Laufe 
deV Narowa bei Perewolok, etwa 10 Werst nördlich im - 
Peipus, fuhrt Kutorga's Charte anstehendes devonisches Ge- 
stein an. Unweit der Kirche Koddafer, südwestlich von 
Torma, findet sich beim Dorle Krasnaja Gora anstehender 
rother Sandstem mit Fischresten. Die INluvialhttgel in der 
Umgehung von Torma haben ein devonisches Ansebn. da sie 
mannigfaltiger geformt und von tiefern Thtileru durchsdmitten 
sind, als man im silurischen Gebiet zu sehn gewohnt ist. 

Bd der Station Moiaama, 8 Werst adrdlieh von der 
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stand nach Ablagcruog der Gebilde der Zone G iiier stattge- 
lUnden luibe^ und dass die erwUmten doch wohl devoiriachen 
Sandsteine nnd Mergel hier zu derseihen Zelt abgesetzt wur« 
den, wie weiter nach Weste« die Ocselscheu Schichten. Der 
Sandstein ist nach unten zu fest und grau und wird als Bau- 
stein gebrochen; nach oben wird er hräunlich und locker; 
auf ihm lagert der erwähnte blaiigraue Mergel, der mit ro- 
theu Mergelschichien wechselt. Weiter westwärts, bei der 
Wanna-aue Brücke, ist das Fhusbett von dem Sandstein ge- 
bildet und der Mergel verdeckt. Auf dem halben Wege zwi- 
schen der Wanna-aue iiriicke und Kaauzo dürfte bei nie- 
drigem Wasserstande noch eine Auflagerung zu beobachten 
sein, da man hier aus dem Flussbett Dolomite gcibrochen 
iiat ; an den Seitenwttndeu sieht überall braunei vSandsteiu 
aa, wie an der Brücke. jNach fischresten suchte ich iüer 
an der Nawwant vergebens; weiter nadi Südwest, an der 
Pernau aber, ruhen auf dem festen Sandstein gnrae MergA 
und andere Saiulsieme, welche die charakterisUschen devoni- 
schen fischreste führen. 

Ausser der oben beschriebenen Lokalitüt, ist die Grenze 
überall von Gerollen verdeckt. Ihren wahrscheinlichen Verlauf 
habe ich aut der Charte angegeben. Es bleibt mir hier nur 
. noch übrig auf die ftussersten Punkte, an denen silurisdie 
und devonisdie Gesteine beobachtet wurden, auftnerksam 
zu machen. 

Aeusserste silurische Punkte. Vom obem Lauf 
der Narowa, bei Omut oder Onuncda, hat Studiosus Dybowski 
Proben weisslicher Kalksteine mitgebracht, die der Wesen- 
berg'schen Schiebt (2) angehören. Weiter westlich führt Ge- 
neral Helmersen aus der Gegend der Kapelle Bogorodiza 
anstehenden Kalk an, wol derselben Sdiicht angebttrig; dann 
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mmylatus Schioth. His., inaequalis Kichw. und viele andere 
Foimen, die wir bei der spedelleD SduldeniDg der LokalitMeB 
anmfaren werden. 

Aultallend erscheint liir wnsre oberste silarischc druppe 
d«8 FehleB der gerippten Pentnaeren und der TereinrtUtda f 
nmoiemhi Sow., die sonst fkst ülierail in diesem Niveno tor- 

komnien. Ebenso ist für die untere Oesel'sche Gruppe der 
Vlaugei der weit verbreiteteleu Orlhis biloba bemerkeosweilli, 
die indessen noch auftusnclien ist. 

Die silurisch-devonische Grenze. 

Nur an einem Punkte ist, wie früher bemerkt, eine Auf* 
lagerung der deronischen Formation auf die silurische beob* 

achtet worden, und zwar zuerst voui^ander (S. Sokolof a. 
a. 0.). Geht man Iftngs demNawwast-Jkiche, ?om Gute NawwasI 
(Kirchspiel Gros^Johannis un Fellin'sdien Kreise), nadi Kannte 
IB, SO trifft mnti /uuüclist bei dem (resinde Paenuirn» und 
dem Dorl'e Jellakwer, im Flussbetie, einen gelblichen k]->s(al- 
tischen Dolomit anstehend, der Zone 6 angeh<irig, mit Cmim-» 
mopora gotklandiea Goldf., Caieni/ptirm und Cyatkophylhn. 
Etwas hinter Jeiiakwer bemerkt man, zunächst an den Ibal- 
wanden, einen grauen Sandstein mit dankefai Flecken, auf dem 
graublauer, in dünne Piattcfaen zerMlender Meiprel ruht. Im 
Dorl'e Tauimekülf, eine Werst vor der Wanaa-aue Brücke, wu 
der Kirchenweg nach Fennern über die Nawwast geht, ist die 
wirkliche Auflagerung su beobachten. Der graue Sandstein 
liegt dem Dolomit auf; die obersten Schichten des letztem 
sind zuweilen schon mit Sandkörnern iinprägnirt, die dem 
auflagernden Sandstein angehören, imd schiiessen Korallen ein. 
Diese Beobachtung würde schiiessen lassen, dass kein Still- 
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rjfpteyys, die alle dem Ost- oder NordraAde unsrei' Gruppe 
angehfim: LadjaJ, Uddaftr, Wita und UUo bei RooteikfiU, 
Attel. 

An einigen SU'IU ii, wie namenllicli bei Lello uuweit Koot- 
zikiiU» wird das geaauite gdbe Gestein zu eineBi deatliefaen 
Vertreter des TtMime, indem Troektis keiicUes Sow., TW- 
ritelta obsofeia Sow, und verschiedene Hsdireste, wie Ce- 
phalaspis verrucosus (^iiadm.) und Cneiolepis-Arteu^ in ihm 
auftreten. Das besprocbene gelbe Gestein geht naeb Süden 
und Südosten in ein anderes, härteres, ^aues oder rdtblicbes 
Gestein iilM»r, das sirh von Sandel (20 Werst osllich von 
Areusburg), über P>ha, KasU, Lode, bis zum Kaugatoma- 
Pank, in die Westküste von Sworbe, hinzieht; vermuthlich 
IMet «ne Auflagemng statt, die indessen nicht mit Sicher- 
iii i( heobaclitet ist. £s herrschen vor: Proetns latifrons 
Al'Coy Oriksewas buUtttttm Sow.. IHerimM reHotdaU His,» 
Spirifer efewaiuM Q9itm.f Sphigmim Prumm Mm,, Ckmi&ies 
strialeiia Dahn.. Uhynchonella mtmh Sow., Reizia Salleri 
Davids, y Leplaem fihsa Sow., Ürlhis orbicularis Sow., (M' 
lamopar^erittniü Edw. Haime, Cyntkapkyihim arikuktüm His., 
Croimlacrinns ritgosus liiU., von welchen ietnttfen nament« 
lieh die Schichten di .s Kaugatoma-Funiw gaü erfüllt sind. 

Als der Schiussslein unsrer Gruppe und uasrer siluri- 
srJien Formation überimupt erscheint der Ohhesaare-Pank un 
Südwesten von Sworbe. wiedeniiii ein Verlreter > i jU'stone, 
Sein Gestein ist ein sandi^ei* l\alk, mit Mergeiiagcii wecii- 
sebid» die zuweiien in reine Sandsteinpiatten übergeba; es 
kommen hier vor: Onekus Jliurükiseni Af^., zahhreiehe Schup- 
pen \on Parkylepis Fand.. Oniscoleyis Fand. ii. ferner 
Bt^kia tubsreulaiu (iüüd.), Wilkmulam Jone;«, Ckimeles 
strUOeUa Dalm., Grammy«!« einguUitu His., TentuemUt^ 



t 



Digitized by Google 



Attk. S. 6S. 



Jichsten Thierreste dieser Periode, den Surifpierms mit Misei 
Verwandten und nlniisehe Fiscbreste in mzugUdier ItaMg- 

falti^keit und Erbaltnng, nicht zu gedenken einer Menge an- 
drer interessanter Formen. Die verschiedenen Abtlieiiungen 
der Lndlowfbnnation in England iiaben sidi bei ans nidit 
scheiden lassen, obgleich die Grtnze gegen die Zone 7, die 
ihn Wenlockkalk vertritt, eine recht .scliaile ist. Die obere 
Oesel'sche Gruppe nimmt den Süden und Westen der Insel 
ein. Nach Westen gehen ihre Gesteine in xahireicheH nie- 
drigen Panks geiren das Meer aus: ich nenne Jaganihhi»-Pank 
im Westen von Taggamoi^. die selir harten krystalliniscii -da- 
lomitischen Felsen der Insei Filsand^ die sich nach 16 Werste 
weit ins Meer hinein erstrecken, die Felsküsten von Papen- 
holm, Altel. Helda-nuk, Soeuri-ninna, Sarepä, Katlri-Pauk. 
und kaugatouia-Pauk, wie Ohhesaarc-Pank auf Sworbe. 

Auf die Mithsten Lagen der Panks im Norden und die 
vorhin erwflhnten pctreflnktenannett Gesteine, die auf der Charte 
noch zu 7 irezühit sind, foigeii im iniiera des Landes geihhclie, 
lu^stalliniscbe und mergelige Schichten mit LeptardUia btdiiem 
His., Orikoceras imbrieaium Wahl., vnusiifßntre Wahl., Pkn» 
rotomfffio undaia Sou ., Mitrrhisonia cmgulala His., Ckoneies 
slrialeUa Dalin. , lihynchvneüa WiUmti Sow. . Spirigerina 
didtfma Dalm., Luckia prUca His., namentlich in einem Strich 
nördlich von Arensburg, von f^djal und Uddaf^ bis Fadel, 
Karral, Altel, Kielkond und Mmiv]. In idatteulunuigen, fein- 
körnigen Schichten unter den eben bezeichneten gelblichen 
Gesteinen, die auch oft dolomitisch werden, finden sich die 
Hanptlager des bekannten Etm/pfems remipes Dekay. die 
somit der untersten Abtheiiung der obern Oesel'schen Gruppe 
angeboren. Es existiren gegemvArtig fünf fr^dorte des A> 
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KUideni M'Coy, Orthoceras ammlatum Sow., Euomphalus 
fiuMUms fikrn., £, teu^ns Sow., Orikis osiHenms Schrenk, 
O. ele^anhda Dafan., Leptaena iransttersaUs Dalm., ilür». 
dionclla Wilsmi M. V. K., ää. sphaeroulalis M Coy, Spirifei" 
erisjms Dalm., Merista tumida-DtAm., Spirigerina reticuh- 
rii (L.). Auf den Mergel Ibigt fester, grauer Kalk, mit 
mergeligen Zwischenlagen; so bei Taggamois: oder krystalli- 
nischer, gelber oder ^aiier. olt poröser Dolomil. Die orga- 
B jachen Einachlüsse dieser höhem Schichten smd noch wenig 
bekanot; am Smriko-Pank kommt Meriaa tumida in grosser 
Menge vor. Diese Dolomite setzen auf das Festland, in die 
Gegend von Leal und Werder hinüber und zeigen uiu* bei 
Kerkau ehien reichen Fundort für Petreihkten, der im Gan- 
zen mft den Mergeln von Johannis übereinstimmt, aber durch 
seine zahlreichen Bivaiven, seine LicAan' Arien, L. omata 
Aug. und L, ffUkkmdica Aag., und das Fehlen von Oriku 
otiUmni Sdirenk, 0, ^egantttlm und BkifnekmieUa Wikem 
M. V- K. sich aubzeichnet. 

Ich habe auf der t'liarte noch einen iheii von Oesel, 
westlich ¥on der grossen GertHlablngening (die auf der Charte 
weias gelassen ist), zu dieser Gruppe gezogen. Der bezeich' 
nete Strich besteht rus lauter Dolomiten oder ver.<^tfiiieruugä- 
armen Kalken und gehört, wie es mir jetzt wahrscheinlicher 
vorkommt, schon der obem Oeserschen Gruppe an. 

Obere Oesersche Gruppe 

(Zone 8 auf der Charte }. 

Die höchsten Oeserschen Schichten, obgleidi nur in ge- 
ringer Ausdehnung aufgedeckt, nehmen unser grüssJeis Inte- 
resse in Anspruch. Sie sind die Vertreter der böchstoi be* 
kannten silurisehen Schichten und enthalten die eigentbtim- 
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Doiomitschichten, die mit Mergellagern äbvsechselo. Nur hart 
uBier dem Dort, an der Landedie» siiid alle SdiiehteB vaü- 
stSndig vorhanden ; seitlich aind zu beiden Seiton ifie ober- 
sten Schichten zerstört. 

An der Westküste OeseFs bei St. Johannis, gegenüber 
lioon, befindet sich der nieditge, petreftktenreidie, mergelige 
Paramäggi-Pank und einige Werst südlicher, gegenüber 
MüOü, der Ujo-l^aiik. 

J)ie felskümme aal' Moon und auf der Insel Sehüdau 
habe ich schon Mher in der Einleitung meiner „flor» der 
Insel Moon^ besprochen. 

Aul dem Fesllande, Moon gegenüber, liegen die Felsriffe 
von MoiseküU, Sastama und weiterfain von iünrefer, die mit 
denon auf Moon gleiche BUdung haben. Alle diese Pank's 
oder Felsabstürze geliuren der untern Oeserschen Gruppe an. 
Sie besteht grössteutheils aus Dolomit; nur bei Ürrisaar, Si. 
Johannis und am Suiiko-Pank kommen ludkige Ctestehie vor. 
Zum Tbeil sind die Pelrefakten im Dolomit, wenn dieser eme 
mergelige Beschafleutieil hat, nie in den lockern Zwischen- 
schichten des Mustei* und Ninnnse^Pank, in vortrelfiichen 
Steinkemen erhalten, die fär das Studium des innem Baues 
der Brachiopoden von jrrösster Wichtipi^iit sind. Der Mustel- 
Pauk, 100 Fuss liocb, zeigt uns den voUstftndigen Durchschnitt 
dieser Gruppe. 

Im Niveau des Meeres liefen mächtige KoraUenbAnke, 
besonders von Catenipora distaiis £ichw. und Propora tubtt' 
hsa (Lonsd.); darauf folgen petrefaktenreiche, graue oder 
blaue Mergel (hiertier gehdrl das bekannte, reiche Petre* 

Caktenlager von St. .Johannis), mit Cafymene Rlumenhachii, 
Proelus concinnus, Encrinurus punctatus, die in er ihr Ma- 
ximum erreichen, AuUteadus Mqmis (£ichw.), Beyrkkiü 
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den lassen : im Westen kommt, ausser dem Vorhandensein der 
Peatamereu, die übrigens in eiuzeiiien Exemplaren nocU bis 
k lUe Zoae 7 avfiiissleigaii scheinfia, nocb das masBeniiafte 
Vorkommen ron Korallen und das FeMen ekdger für 7 clia- 
rakU'nsüscher Fossilien, wie Orlhis osiUensU Sclireuk, Hhyn- 
ek&Meüa WUmm ü. V. K., binzv. 

Ebenso wie in der Zone 5, herrschen auch hier aiAch* 
ti|xe l)olomitbildun?ren mit Kieselknollen vü4*, namenilicli in 
der limgebuug von Oberpahicn und Piliislfer. Hier ist auch 
die Gegend, wo kleine bester von Bleiglanz, die niigends 
ganz zu fehlen scheinen, ia grdsserer Menge im Gestein vor- 
kommen Tind daher zu Abbauversuchen reizen, die denn 
Jiucb zweimal gemacht sind (lbU2 u. lbo5), aber beide Mal, 
des regeUosen VorkonuMis wegen, zu keinen enpriesslldien 
ResoUate gefülurt haben. 

L n t e r e 0 e s c I *s ch e (i r u p p e. 
(Zone 7 auf der Charte. j 

fm suth\ estlichen Theil des restländisrhen obersiiurischen 
Gebiets, aul der Insel Muou und im JNurdea und Osten von 
Oesel folgen nun, durch aUmälige Ueberginge mit der vori- 
gen ScUefat veriimiden , die unlem Oeserscben Schichten. 
Es findet aul' Oe^ei, ebeubu \sie in Eii^jtiand, eine Senkung 
der Schichten nach Süden statt. Der forden der Insel ist, 
ui seiner westlichen Hälfte, In steilen Felsfcüsten (Pank*s) 
ab^^eslürzt, zwischen denen ßucbteu tief ins Land einjrreifen. 
Es sind uameotiich der Suriko- und Lee-Pank, aul der 
Taggamois'schen Ualbiasel, daan der Kandla-, Jahha« und 
Ninnase-Pank auf der zweiten Halbuisei, zwischen Piddnl 
und MusleJ, und der eigentliche hohe Mustel- oder l'anffa- 
Pank bahn Dorf Pank. Letzterer besteht aus mehreren iesten 



Digitized by Google 



Thefl seiner Verbratmigt mmentiicii ?oii WemtsteiB, ist m 

in einen gelblich weissen Dolümii jiiit Kieselknollen umge- 
wandelt Von PetrefalLten nenne icii, ausser den bei der 
i«fdeD*sclken Sducht aogefttiiHeD, nocb eiieii GniktolillMi, 
Dipißgrapsus dUfoffift n. sp.. der fireOidi war erst an zwei 
Pmditen, bei Wablioküll, unfern Piep, und bei Raiküll aui- 
gefttaden ist. 

Die sechste Zone, »it PetUtmurtu eiiiamig Eichw., 

scbliesst sich einerseits im Osten an die Zone 5, anderseits 
im Westen un dio Zone 7; sie ist, wie gesagt, durch dds 
Vorkanineii des P. dutmu$ chanüUerisirt. mit dem vieUeiclit 
noch der echte P. Mottgms Sow. and ansserden einiie an- 
di'ic. Hfuiger bekannte Arien Mwkoninien , deren Beschiei- 
buag wir von Fander's lland zu erwarten haben. Vom an- 
dern Petrefiikten wirra su erwAhnen : Biwämu MgimHu 
Phill.. Bcllerophon dilatutus Sow. , AfveaHies Labeekü £dw. 
Hanne . f i/tcuiuria nodidosa £ichw. . F. megastoma Eichw. 
und das erste Auftreten von SpirigMina retieniarit (L.). 
Wie schon gesagt» Ündet in dieser Zone ein meriüichor Un- 
terschied zwischen Ost und West Ftall . der sich sowohl io 
den Petretakten, als im Gestein ausspricht, und ick würde 
nicht ansteha zwei verschiedene Niveau'.^ anznnehmeB, wenn 
nicht in der Mitte der Zone, hei Nudi und Famem, eine Ver- 
bindung der beiiicrseiügen Schiehteuciiaraktere stattfände. 
Auch in den Petrefakten zeigt sich dieser Uebergaag. Bei 
Nudi z. B. findet sich Sparifer cyriaemi und Bmtieui sipm^ 
tns des Ostens, zusammen mit Lt^perditia marginaia und Stro- 
pkomena i/ecien des Westens. 

Die Pentameren kommen nur stcUweise in grösserer 
Menge vor, fehlen aber nirgends ganz ; sie sind es oft aHda, 
die im Osten ein bestimmtes Gestein von der Zone 5 luterschei- 
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tritt diese Schiciu in grösserer Mächtigkeit auf, ebenso aul 
i)«0tf, bei KaUasto, wo de einen 20 Fuss hohen felskABun 
MMet umI ToOstiBdig die BwealU-BtaA vertritt, indem auch 
einzelne Exemplare des Peniamerus boreaHs in ihr vorkommen. 

Die Verbreitung der eigentlichen Borealis -Mvk ist aui' 
dar Charte gaaz richtig angegahett ; das Gestein der garaen 
Zone (4 auf derselben) besteht fhst nnr ans ttberehunder 
j^ehfiuflen Schnalen des Penlamei^us bot'ealis : nur wenige 
Koralien, Ckäamopora aspin'a iulw. Halme, HeHoliUs meffa* 
stmita M'Coy und Sr&maiopara sp., Ihtden sich daawiscben 
ein. Ifeist shid die Sehaalen des P, horeoMs getrennt; nur 
an wenigen Punkten, wie bei Weudeu, unweit iiapsal, gelang 
es voUständige fixemphire in verschiedenen Aitersstnfen auf- 
xuHiden. Die Asrwiiei-Bank ist, bei sonstiger vOUiffer Gieicb- 
mÄssigkeif. bald doloniitiscli, mit zersiüiU ii, bald rein kalkig, 
mit wohl erhaltenen Sehaalen, — ein sicherer Beweis für die 
spüere BUdong des Dolomits. 

Die grOsste bekannte MAchtigkeit der BoreaHs-Bmk 
beläuft sich aul 15 Fuss. Ihr Hangendes ist noch nie be- 
obachtet worden, wenn man nicht auf das schon erwähnte 
lieht zu ermittdnde Profil Eichwald's (Bull, de Mose. 
1. p. 14) sich beziehen will. Nach aller Analogie sind wir 
berechtigt anzunehmen, dass die südlich angrenzende Zone 
5 die Bofifo^-Bank bedeckt. 

Die Sddcht 5 ist ehie reme Fortsetsimg der Jörden- 
schen S( hiclit ; sie hat keine allgemein verbreitete \'ersteine- 
rung, die ihr aliein zukftme, aufzuweisen. Das Gestern un- 
terscheidel sich etwas» so hinge es nicht dokuiitisirt ist. £s 
ist welsslieh oder grau, fest, von muschligem Bruch, und er- 
innert au das der Wesenberg'schen Sciuchl, nur ist es fast 
dnrcliwag liArter und un Bruche rauher, in einem grossen 
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aber die eigesCIiclie Pentamerentaiik an horiBontaler Aoadeb- 

nimp:, iiuloiu sie üsUidi von ihr. bei Paktier uud wesllicli aul 
Uugo, noch auHrilt und üire »Steile eiimiiuiut. Sie hat \^eseiit- 
lich dieselben Versteinenrngen, wie die zwischen beiden Pen- 
tamerenhemonten liegende Zone 5; die B^rMifif-Bank, wie 
wir sie der kuize uc^ien nennen wollen, verliert somit ihre 
WicbtiglLeit als geoiogisclier Horizont ; sie erscbeint als ein- 
gesebobene lokale lioscbelbank und die Scheidung von 4 und 
5 ist nur noch kiinsdich leslzuhalten. Einstweilen \^olicn wir. 
der Chai'te zulieb und zur genauereu Bezeichnung der Luka- 
litAten, die Bezeichnungen 4 und 5 noch beibehalten, indem 
4 für die BorettHs^Btak und deren Liegendes, 5 für die 
Zone von der Siidjrrenze der JJorealis - HiuA Iiis zum Auf- 
treten des Pentnmpriui chslotms gelten mag. Die das lie- 
gende der B^rmUu^Bäok bildende Schicht, die wur nach dem 
Orte, wo leb sie zuerst selbslslindig auffand, die'JOrden- 
scbe neuueu wollen , begleitet den Mordrand der ßoreaiis- 
fiank in einem schmalen Streifen, der nicht ttberall aufge- 
deckt liegt; an einigen Stellen, wie bei Jtfitlen, HeituU, Kolk, 
Rawaküll, ist es mir geIuDs:en die AuUagening der BorealiS' 
Bank auf sie zu beobaciitcu. Die häutigsten Petrefakten 
sind: CaUmupora aspera £dw. ilaime, PiÜoüeiym seal- 
peUtm Lonsd., BdMUes pyrifermis Lonsd., StrophmMnn 
pecten (L.), Orthis DavitLsont Veru., hybrkla Sow., Penta- 
mems Hngmfer (Sow.)?> SpMgmina imbricmta Sow., Dm- 
Msi (M. V. K.), fdf^ida (HaU.), Lt^atnm emrug&ta HaU.?, 
RhynchoneUa Aprinis (M. ^. K ), Leperditia marginaUi 
Keys. Keine dieser Arten ist der Jürden'sclieu Schicht allein 
eigeathttmlich ; alle kommen In der Zone 5 und zum Theil 
auch in 6 vor. 

An der Westküste Ehstiands, bei PuUapä, unfein llapsai, 
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L Gruppe der glatten Pentameren 

(4, 5, 6 anf der Charte). 

Auf der Charte sind die zu dieser Gruppe gehörigen 
Schichten in drei Zonen vertheilt, die icii auch jelzt noch 
valUuiwtten ebenso bestehen lasse ; sie hingen aber dnich 
fhre Petreflikten niher untereinander, als mit den beiden übri- 
gen obersiiurischen Zonen zusammen ; daher vereinige ich sie 
Torlinfig. 

Wir kannten ansre Gruppe der glatten Pentameren auch 

schlechtweg Pentamerengrwppe nennen, weil bei uns um in 
ihr Pentameren vorkommen und wir kaum andre als glatte 
Fonnett haben ; doch mag die genauere Bexeicfanung vorxit* 
liehen sein, da wir nOgticberwejse die gerippten Formen auf 
Oesel noch auffinden werden und m Amerika iu einem hö- 
hern I^iveau schon eine Pentamereoschicht existirt. 

Dnsie Pentamerengruppe nimmt den grtfssten Theil des 
obersiiurischen Festiandes (nur ein kleiner Theil desselben ge- 
hurt zur Zone 7) und die südliche Hälfte der Insel Dago ein. 
8» ist voRugsweise diarakterisirt durch das massenhafte 
Torkoonnen von swei Pentameren, P. htreaUs Eicbw. und 
esthonus Eichw. , die zwei verschicdtiitn Niveaus, respective 
den Zonen 4 und 6 angehören. Ausser diesen kann als Leit- 
mnschel der ganzen Gruppe laperdUia mmfmatu Keys, an« 
gesehn werden, die fhst tiberall in ihr vorkommt. 

Unsre Gruppe beginnt nicht gleich mit der Muscheibank 
des Petdamerm bsreaHs, wie ich Srüher wohl anzunehmen 
gfsaeigt war ; diese letztere ruht auf einer Schicht aus mei^ 
geligen Kalksteinen, die als wahre Basis des obersiiurischen 
Systems anzusehn ist. Diese Schicht scheint ziemlich con- 
stant zu sein, ist meist von geringer Mdchtigkeit, AbertriiR 
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wir eine gerijige Neigung der Schichten nach äudeo wahr 
und sind ebenso wenig in Stande sie genauer xn messen. 
Verlassen wir die Pentamerenschicbten , so finden wir eine 

Aeriilcnintr der Streirhun?. Die iiiiteni Oe.sel'schen Srhirhten 
(7) erscheiueu schou auf dem FesÜande und streichen deul* 
lieb von SO nach NW. Der Kassarienjsche Bach Ifnfl in 
seinem untern Lauf einem FeisrUT entlang, das der Schicht 7 
angehört, in der angegebenen Richtung sicii tiin/ielit und die 
Küste des alten Meeres darsteiit, dessen Boden von der 
Schicht 6, der obersten Ahtbeilaog der Pentamerew;chicblen, 
gebildet wird. 

Auf der Streci^e zwischen Leal und Werder liuden sich 
mandie solche von SO nach NW verlaufende FelsiUünne, die 
als Rinder äner hohem Schiebt Aber die nichst tiedere her- 
vorragen. Am deulliclisten sind die Fciskämiue auf der Insel 
Moon^ Jiier sehn wir deutlich drei parallele Felsabstürze In 
der angegebenen Richtung verlaufen, die schroff gegen NO 
abbrechen und nacli SW unter den nächsten Felisknmm ein- 
schiessen. Der Zwischenraum zwischen den einzelnen Käm- 
men war firUher Meer; Moon bestand aus 3 Insehi; noch 
jetzt sieht man die Spuren von der Wirkung der Wellen in 
den Höhlen der Kömroe. Der kleine Suud zwischen Moon 
und Oesel ist ein solcher Zwischenraum zwischen zwei f ei&- 
kflmmen, der gegenwärtig seiner Ausfüllung entgegen geht; 
er verläuK den Moon'schen Kämmen paraUcl und an seinem 
Oeserschen Her ist ein vierter Felskamm wahrzunehmen, der 
die Bildung der Moon'schen Kämme wiederholt. 

In den obersten Oesel'schen Schichten gehn diese deut- 
lichen StirichungsUnien wiedfr verloren : im Allgemeinen se- 
hen wir aber aus der Auleinaaderlulge derselben, dass die 
nämliche Richtung von SO nach NW beibehalten bleibt. 
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wir vom fiUdnngeii Tergldchen kdnnteii, obgleich hier ge- 
rade die jerenaneste Üeherefnstiinniiuig eu erwarten wäre. Auf 
der liiarte geboren die Schicliteü 4, 5, 6 den Pentamcren- 
Bchiehten, 7 den untern nnd 8 den obern Oesei'scben 
Schichten an. 

Die Glänze der obersüiirischen Formation piepen die un- 
tersiiurische ist nur an einem einzigen Pimlite, bei llerküii, 
in Jftrden'schen Kirchspiel Harriens, durch Aofiagemng fest- 
gestellt. Es konnte aber, bei einiger Bekanntschaft mit un- 
Bern Petrefakten, in keiuem Falle sciiwer werden, die Uieuze 
zu ziehen und von jedem Gestein anzugeben, ob es ober- 
oder nntersilurisdi sei, wenn nur einigermaassen wohlerhal- 
tene Petrefakten vorhanden waren; so durchgänffi? verschie- 
den sind die organischen Reste in beiden Abtiieilungen. 

!nrotzdem, dass unsrer obersUurischen Formation die in 
andern Gebieten derselben vorhandenen Sand- und Schiefer- 
schichten fehlen und wir auf den Kalk beschränkt sind, so 
haben wir doch eine so grosse Mannigfaltigkeit von thierischen 
Realen anftoweisen, dass wir uns darin mit allen verwandten 
Gebieten messen können. Da, wie gesagi, wir auf den Kalk 
beschränkt sind, so kann die Mächtigkeit unsrer obersüuil- 
schen Formation, auch sogar im Verhältniss zu unsrer unter- 
silurischen, nur unbedeutend sefai. Ich kann sie nach ungefäh- 
ren Berechnungen für nicht grösser als 300 Fuss annehmen. 

Hinsichtüch des Streichens und Fallens der Schichten, 
befinden whr uns in derselben Unsicherheit, wie bei der un- 
tersilurischen Formation. Die Betrachtunpr der Charte wird 
uns wiederum den besten Aulschluss gewähieu. Zunächst 
schliessen sich die untersten obersUurischen genau an die 
obersten untersflurischen Schiditen an; wir finden nirgends 
eine ungleichförmige Lagerung. Ebenso wie früher, nehmen 
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Ihrem Niveau nach entsprechen die ebengeschilderten 
höhem untersilurisdien Sciiichten den EUgen D und DK 
Angelia's in Scandinavien, den Candoc- iiad Uppcr-Bata- 
schichten in En^^d und den Trenton- mid Hudsongruppcn 

in Amerika. 

Dass ich beim Vergleich unsrer älniiscben Ablager ungen 
mit denen» andrer Gegenden nie Bdhmeaa gedenke» hat darin 

seinen Grund, dass ich bisher auch nicht Eine Species aas 
unsrem (iehiet mit einer Böhmischen identiflciren iLoante. 

//. ObersUurUche Formaiion, 

Ebenso vollständig wie die untersilurische, tritt auch die 
Obersilurische Formation in unserm Gebiete auf. Withrend 
ivir bei jener, namentlich In den ontersten und Obernien 
Schichten, nicht unbedeutende Abweicliungeu von den ent- 
sprechenden Bildungen andrer Länder fanden, entwickelt sich 
die obersüuriache f onnation dorchaua analog den bekaaiten 
Ablagerungen derselben in Schweden, Norwegen, EngUnd und 
Amerika. Aüt Böhmen lassen sich wiederum , ausser einem 
aligemeinen generischen Parälleliamus, keine nühere Veiglei^ 
chungspunkte aulflnden. 

Wie schon früher j^esapt, lassl sich uusrc obersüurische 
Formation am besten i) in die Schichten mit glatten Penta- 
meren, 2) in die untern und 3) in die obern Oesel'schen 
Schiebten unterabtbeiten. Ersfere entapreeben dem Woolhope- 
limestone mit dem Pentamerenkalk in England und der Clin- 
tongruppe in Amerika, die zweiten dem Wenlock-iimestone 
und der Niagaragmppe, die dritten der Ludlowini|ipe mit 
dem Tilcstoue in England, so wie der Wateriime- Gruppe in 
Amerika. Für Schweden existirt keine aUgemein angenom- 
mene Unterabtheiluag der obersilurischen foimation, mit der 
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£s folgt UUB die liödiste uniersilurische Terrasse, die 
Borkholm'8Che Scbiclit (3). Sie beg^iniit mit einem mehrere 

Poss mächtigen EnrrinitenlHäror: darauf folgen körnige , ki y- 
staliiuiscJie, oft dolomiüsrlic Kaiksteioe, mit dazwischenliegcii- 
den braunen Mergeln und Kieselconcretlonen , zuoberst end- 
lich ein iieCrefiktenreieher, sehr brüchiger, weisser dichter 
oder krystallinisclier Kalk, der iiiil dem Encrinitenlager das 
coQstanteste Glied dieser Schicht ist. 

Die Borkholm'sche Schicht ist durchaus £hstland eigen- 
thünilirh. Sie erreicht ihre Ostgräiize. soviel die bisherigen 
HcobarhUingcn zeigen, im eigenliidieii Wierland, bei Riiil und 
Miinckenhof (die Gegend von l'astfer, auf der Charte auch 
zu 3 gezogen, gehOrt schon zu 4). und ist bisher auf Dago 
norh nich( anstehend nacligcwicsen wurden. Ilire Haii|i(|)uiikle 
sind von ü nach W: Münckenhof, BorUiolin, l^rrinai Kiug, 
Kurro, AfM, Noistfer, Sluge bei Habbat, Röa, Runnafer, 
Nyby Windmühle. Für ihre lokale Bildung sprechen auch die 
vielen neuen Arten, die in ihr vorkoiuraen, von denen ich 
aber nur einen Theil in der vorlii^enden Arbeit zu charakte- 
risiren gewagt habe. Ich hebe hervor: liekas murffMHfer 
Niesz.. Proetus ruinisnU'alHS Nieszk., Ortlwcora.s cnlami- 
teum Porti, if, LeperdUia brachynolha o. sp., obiiqua u. sp., 
PhurnTekynehHS dtplems Salt, SpirlgeHm¥ nndifera n. sp. 
und alle die schon für die >origc Schicht genannten Korallen, 
zu denen sich noch /Ji^tlophyllum fasvieulus Jvul.,^ Sirowafo- 
pvra mmnmHlaia n. sp., UUcopcra? rhomhifera n. sp. gesellen. 

Der Yertauf dieser Schicht ist auf der Charte nicht ganz 
genau angegeben : sie steht im Westen znlelzl hei der Wind- 
mühle von Nyby an ; um ilapsai lludet man überall nur die 
Lyckholm*sche Schicht, auf welche die obersiiurische Fonna- 
tion zu folgen scheint. 

4» 
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graner oder blauer Farbe, der das AbmIui eines Hthosrapbf« 

sehen Sleias iiat. Die Schiebt zieht sich in grosser Gleich« 
förmigkeit von Dago (PaUoküUa Kapelle) bis zur nittimii 
Naroiva, und ist auch in IttgermanlaBd aa der PljMa, sowie 

südlich vun Gatschina aufi^edeckt ; sie wechselt hin und wie- 
der mit Mergcliiigeru, in denen vorzugsweise wohlerhaltene 
Pelrefakten vorkommen. Von diesen nenne ich : Liekas Skk- 
mtldi NiesEk., Encrinurus muliiseffmeniatvs Porti., (hnH^ 
si?ia iinomala Schi., yerneulu tichw., Leplaena deitoidea 
Coor., sericea Sow., Ortiü tesiuäinaria Daln., CyciocrmUes 
Spas9kii Eichw. 

Der südliche Theil der auf der Charte mit *2 bezeich- 
neten Zone behält zum Theil den Gesteinscharakt< i (ier eben 
gesehilderten Wesenberg'scfaen ^bicht bei, zun Ibeil besteht 
er aus gelMich oder blSnlicb grauen mergeligen Gesteinen, 
Ich bezeichne ihn als Lyck ho Im'sche Schicht, nach dem am 
l&ngsten bekannten Fundorte. Die Hauptpunkte, an denen 
sie beobachtet worden, sind: Hohenholm, PallokuUa-Kmg 
auf Dago, Worms, Lyckholm, Rannaküll unter Neuenhof hei 
Hapsai, Sullep, Kiraa, Koil, Pirk, Lechts, Muddjs, KuriLaU. 

Bezeichnende Versteinerungen sind : OHk^eeras aneUum 
UalL, Phroffmoeeras sphynx n. sp., SuMües gigas Eichw., 
Orthisit uisuUiris Eicliw., ArLuniav isow., flabeUnlnm SüW., Po- 
rambonites gigas n. sp., Lingula quadratn Eichw. var. major. 

In dieser Schiebt beginnen schon zahlreichere Korallen 
aufzutreten, die in der nllchsten das Maximum ihrer Entwicke- 
luDg iu ilvv uutersilurischen Formaüou erreichen. Besonders 
häuflg sind Caleniporen mit breiten Zwischenwänden zwischen 
den einzelnen Gliedern und vielfachen labyrinthischen Win- 
düngen: HeliolUes mega&lomH M. Co>. und uwrdinata 
Lonsd., ^arcinula Organum L.« Strepteloima cornicuUtm Uali. 
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BeUerophan Czekanomkn n. sp., Lcptaena sericea Sow., 
HuwtMM M. y. K., ParamboKUes defurmains Vern., Or* 
ikis lynx Eichw., caUigramma Dalm. Auf das Brandschie- 
fergeslem folgen besonders im Osleu, namentlich bei Je>M', 
Kacke», Emdes, Uchten, Sommerhusen, I(fer, Aiteohof, St. 
Johannis in Harnen, PaenkülL — graue lockere mergeh'ge 
Kalke mit Kieselcoacrclionen, welrhe die oberf?te Abtheilimir der 
auf der Cliurlo mit 1 bezeidineleii Scliiciileu bilden ; sie sind 
übrigens nicht scharf von den htthem Schichten geschieden, 
ebenso wie ein grosser Tbeil ihrer Petrefhkten auch mit dem 
VagiuaU'iikalk und dem BraudsLiuerer übeieiiistünnit. Ich be- 
zeichne sie als Jewe'sche Schicht (1, b) nach dem Funkte, 
wo ich sie zuerst beobachtete. Die am meisten charakteristi- 
sche Versteinerung dir diese Schicht ist eine Kuralle, die ich 
lieceptacuUles Eichwaldi iieiiiie : ausserdem kommen vor : 
Leptaena quinquecoslaiu M'Coy, HemieomUes ptfriforntis 
Buch, Fratoermiies wlfermis Eichw. u. a. Dieser Schicht 
scheint auch der von EiihNsuld sugenanute Hemicosmileukalk 
von Wassalem anzugehören, der sich von Padis nach Wassa- 
lem und Kegel ausdehnt "und ein reiner Enerinitenkalk ist mit 
hflttflgen Schildern des Hemicosmites porosus Eichw. 

Hülicre untersilurische Schichten: 

Wesenberg'sebe Schichi (2), Lyckholiu'schc Schiebt (9,t}, 
Borkholm*8€lie Schiebt (3). 

Wie schon erwähnt, ist keine scharfe ürünze zwischen 
den hier und vorhin behandelten Bildungen zu ziehen; die Ab- 
theilungen sind bloss der leichteren Uebersicht wegen gemacht. 

Auf die vorerwälinle .lewe'sclie folgte nun eigentlich die 
Wesen berg'sche Schickt (2). ihr Gestein ist ein gieichmtfs- . 
siger, rdnkftrniger Kalk von muscWigem Bruch, von gelber, 

4 
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sprechend, encheint der obere Rand des Glinit getackt, in 

dei Weise, dass die eine Richtung von NW bis SO regeW 
mässig ciuen lungern Schenkel hat als die andere, die etwa 
von ONO nach WSW geht. Oft Uiaen sich von solchen Siialten 
eingeschlossene Stücke der Felswand ab, wenn der unterfie- 
l?ende Grünsand wegffeschweniinl \Mude, uinl sliiraeD herab, 
das Uehaoge mit groben Brucüstückeu bedeckend. Der Va- 
ginatenkalk, mit den sich ihm anschliessenden Bildungen 1, a 
and l.b, entspricht dem gleichen Niveau in Scandinavien 
(Etage C hei AngeUu), den Llandeüotlags und untern Baia- 
schichten in £ngUind, sowie dem BiackriverUmeslone und xiun 
Thell den Tt«ntonschichten in America. 

Landeinwails setzen sich die Schichten des Vagioalen- 
kalks nur wenige Werste fort; es folgen auf sie graue und 
gelbliche» meist etwas bitomindse Kalksteine, mit Zwischen- 
schichten eines roiJiiiiaunen i)itnniinösen Mergels (uewdhiilich 
Brands chielcr bei uns genannt), der das Auselm einer Braun- 
kohle und über 70 Proc. Gehalt an flfichtigen Bestandlheilen 
hat. Diese Schicht (i, a) ist vorzüglich reich an woblerhal- 
(enen Petrefakten, namentlich der Brandsciriefer selbst, in 
dem die zartesten formen in voller Zierlichkeit ihrer Zeich- 
nungen und Sculptnren sich erhnlten zeigen. Diese letztere 
Bildung ist bis jetzt auf den Osten Khsllands, von Hayal bis 
Jewe, beschränkt, namentlich flndet sie sich bei Addinal, Wan- 
namois unter Tolks, Kook, Salla unter £rras, Maidel und 
Kohtel. Das begleitende Kalkgestein setzt sich aber lings 
dem ganzen fort und ist noch bei Spitham, der Festland- 
spitze Odenahohn gegenüber, zu erkennen. Die häuügsten 
Pefrefttkten sind : Zetkys rex Nieszk., Pkaeaps duHus Nieszk., 
4»apkuM aeuminaiut Boek., Beyrickia wmpHeaia Salt, 
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den sich hin und wieder Exemplare, die nicht in Thoneisen 
nngemnideU waren und die wohlerJuiltene weiMüche Schsale 
der Le^rdtti^B seigten. Durch gm Ingenmuriand und IflBgs un- 
ser in ganzen Glint. bis Baltiscliport, l^i diese Leperditieiibchiclit 
zu beobachten, nur auf Odensboim wurde sie bisher vennisst. 

Das GesleiB des Vaginalenkalks Ist sehr versdiiedeti; neurt 
erscMut es dimkelgrau, sehr hart, in grassen uaebeara Ptattea 
hrechend und vielfach von Eisenacker durchzogen. Ks er- 
scheiat ab€r auch dicht und von bläulicher oder gelbhcher 
Farbe, namentlich in den tiefem Schichten, und suweilen auch 
dolomitisch, wie bei Narwa und in einem Steinbruche unweit 
KuBda. 

An Petrefakten ist der Vaginatenkalk sehr reich und 
viellMi daratir ausgebeutet ; die verbreitetsten Formen sind : 

Asaphus pjijNUisns Dalm. , rank ri s Dalni. , lllamns rrassi- 
cauäa Dahn., centrotus Dalm., Orthoceras duplex Wahlb., 
vt^otum Schioth., teUtm £iciiw., cmUrah His., undtdatwm 
ScUolh., LiMtes Himis HIs., eotwohens Schlotb., Odmi 
Eidiw., falcalus Schluth. , Euomphalus qualteriatus Schi., 
Piem^mnaria eü^tfica (Uis.), Orthuina adscendens Fand., 
hißexa Fand., QriUs iynx Elchw., ealügramma Mm., Le- 
ptaena imbrex ^^'nd.. Siphonotret4t unffuievlaia Eichw. , 
Crania anliquissima l^ichu. , Echütesphafirites auranlium 
Gyll., aranea Schloth., MonlicuUporu petropoUiuna i^and. 

Noch ist ein Umstand bei den obersten Kaliiscbicbten 
zu berilcksirliliijen : die regelmässige Zerkliirtung derselben, 
auf die besoudcrs Helmersen a. a. 0. aut'merksani gemacht 
bat. Beim Verfolg des Glints von Ost nach West bemeckt 
man, dass die obersten Kallcschichten regebnassig in zwei 
Kicliluiigeu spalten, die mm\ stuinpte» Winkel \m i H) bis 
120^ mit euNinder bilden. Diesen Sj^tongwichtungen eat« 
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Chloritkalks, in denen nur noch selten crüiie Körner vorkom- 
men, ein sandiges Ansehn gewinnen. Von einem remen Sand- 
stein habe ich nichts gesebn, schiebe es aber gern anf die 
EHe, mit der ich ilas Baltisebporfsche Profil mtersacfale. 
Ebenso ist mir an Ort und Stelle die eongiomenitartige Schicht 
mit kieseiijfen Concretionen entgangen, die unter dem Chlorit- 
kallc an der Grftne sum Grflnsande Hegt mid sowohl fimi 
Hehnersen ( Bull, phys.-math. T. XIV. i\r. 14) erwÄhnt, als 
in VruhiHi m mineralogischen Cabinet der Universität vorhas* 
den ist. 

Die obenerwihBte Sandschicht kommt, nach Eichwaid nid 

Sokolow, (n. a. 0.) auch auf Odenshohn vor und setzt sich in 
eigeuthiiiQüche Sandstcintfunfic fort, die den Chioritkaik senk- 
recht dmrchsetien. Der hohe Wasserstand verhinderte mich 
Uber diese firsebehiung eine eiirene Ansicht tn gewinnen. 
A^ii passendsten kommt mir Helniersenü Erklärung vor, wo- 
nach diese Gänge nachträgliche Aasfülhuigen von Spalten 
sind, wie wir solche AusfllUiiiig^ schon oben befan UngvK- 
tensande erwffhnt haben. 

Es folgen nun die obersleu Sciiichleii des Gliuts, der eigent- 
liche Vaginatenkalk, wie Quenstedt ihn beceichnet Er Ist von 
sehr rerschiedener Mächtigkeit; wihrend diese im Osten 4D Pnss 
beträgt, fällt sie aui (){leii.siioIm bis auf 15 Fuss, obgleich hier 
gerade der Petrcfaktenreiclithum ein ausnehmend grosser ist. 

Wie bei dem Chioritkaik, erscheinen auch bei ihm die 
Schichten durch Mergellagen getrennt, die dann vorzugsweise 
reich an PetreraLlün sind. In seinen mjlileren Lagen uimmelt 
der Kalk von braunen ThoneisenUnseB , die sich durch ge- 
miiere Untersuchang wohlerhaltener Exemplare in den swi- 
seheriiegenden Mergeln als kleine Leperd'Uien oder (i^pri- 
dwen erwiesen haben; auch in den festen Kaikschichten t^- 
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länder silurischen Schichten eigenthiimlich und hat keinen 
Vertreter in einem anderweitigen siiimscben Terrain. 

Der cfaloritische Kalk entstellt aua dem Grttnsande 
durch Zunahme des Kalks und Abnahme des Sandes ; die 
grünen kürurr bleiben. Seine untersten Schichten siuU m- 
mentiicb im Osten noch ganz grCin, der Kalk giebt hier nur 
das Biademittel ab; nadi oben zu herrscht die Farbe des 
Kalksteins vur und das Gnin ist nur einges]>ren|?t : weiter 
hinauf verlieren sich aucli die jxrüncu Kürner ailmählig. Die 
Mächtigkeit des cbloritiscben Kalks betrJtgt durchsdinittttcb 
10 f^s. Sein Ansebn ist sehr verschieden, fm Westen ist 
er sehr hart, kryslalliui.sclj , liellrotlilich inWi ^eiUhtii mit 
grossen grünen Kömern; östlich von Aeval wieder mergeliger, 
sduniitiig graii, die grünen Kömer sind kleiner und dichter 
und das Gestein wird oft doloroitisch, so namentlich bei Ri^ 
vai, Piiddis, Chudleigh und Narwa. 

An Petrefiikten finden wir sehr üüufig in ihm : OrtkH 
tkm plmna Fand., (htkis ealligramma Dalm., eMmua Fand., 
parva Pand. , ohlusf! I'anrl., li/it/nrhonella nucella Dalm., 
ausserdem zalilreiclic Uruchsiücke von lUaenus und Amphus. 
Die im Chioritkalk vorkommenden ^opAM^^Schwirnzschilder 
betddmet Kichwald (Sil. Scbichtensyst. von Ehstland, p. 80) 
als A. tyranno Murch. all., und ich bin zweifelhaft, ob ich 
sie wirkiich' za ipwmus ziehen soll, der in höhereu Schichten 
auch bei nns in charakteristischer Forai vorkommt. 

Im Osten geht der Chioritkalk allmllhlig in den Vagina- 
teui^aii^ über, ohne dass, ausser dünnen mergeligen Lagen, 
die die einzelnen Kalkschichten trennen, andere Zwiscbenbii- 
dangen za bemerken wAren. im Westen aber, namentlich bei 
Baltisch port . ist die tiln:dt*rung des ProlUs mannigfaltiger, 
kh konnte niu* bemerken, dass die obersten Schichten des 
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Terschiedenartigeii EiDsebtÜme haben ivir bimm Kanten 

vom Mag. A. Goebel zai li warten. 

Wie oben gesagt, bescbraaken sicii die organiscben lieber- 
rate des Alaunsebiefiers, ausser Spuren von Obolei, auf Gra* 
ptoliten und diesen verwandte Kdrper: Toa TVileMte«. die 
doch im eutsprecheüdea .schwedisciiea Aiauuschiefer so häufig 
sind, babe ich bei uns, trotz eifirigea Sudiens, nichts fladen 
können. Es kommen vor bei uns : GraptoBtku* S tJ§niMi 
Porti.. CIudofjiapsHS se7'ralulus (Hall.?) und Dicti/onema 
flabeUiformis (Eichw.), die auf Odensholni und bei Balti.^^chport 
vonilglich schdn Torkommt. Durdi dieses letztere Foesil, das 
auch hn schwedischen Alannschiefer veriireitet ist, stellt sieh 
der TInsripc unzweifellKifi al^ dessen Fortsetzung: dar. Norh 
bat naa bei uds keinen Versuch gemacht ihn technisch an- 
zuwenden. 

Der Grflnsand Ist ein thoniirer Sand mit masseahaflen 
grOneu Korncni von i^iscnoxydulsilikat. der am ganzen Gliot 
zwischen dem Alaunscbiefer und den untersten Kalkschicbten 
lagert. Er entspricht dem Ersteren meist in seiner Nichtig« 
keil: bo beträgt diese bei Baltischport gegen 6 Fuss, bei 
Narwa und Janiburc: nur einige Zoll. 

In neuerer Zeit hat der Grünsand durch Pander's Unter- 
suchungen eine bedeutende palaontologische Wichtigkeit ei»- 
liallen. Hei uns siud diese L'ntersuchuiit?en erst wniiü ver- 
folgt worden. Ausser Spuren von Conodouteu, den räüisel- 
haften Pander'schen fischzAhnen, die es mir im Gränsande 
von Chudleigh aufiEuflnden gelang, kann ich nur OMbi# 
sUurin/s Eichw. und eine nicht sicher zu bestimmende Lin- 
gida erwAbnea. Obolenbruchstücke sind in manchen Gegm- 
den sehr zahlreich vorhanden. 

Der Grdnsand ist durchaus unsern und den Ingerman* 
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Wellen ausgeworfen wird, bis zur Naru\^a. Am schönsten 
ist er ni beolwcbleB bei Pekerort uad aa eiaigea tiefier laad« 
dn Wirts Uegeadoi Punktai» wo er aa Ftasraftrn anfj^eckt 
ist, wie bei Fall und hn Isenhefschen Bache. Am schrofTcn 
Giidt ist es oft schwierig zu ihm zu gelange, da er hwk am 
Pane der KaifcHtrtMwaad liegt uid oft nit ItsfeMinveiiinM 
Mmiie überdeckt ist. 

Seinp Miichliffkeit ist sehr verschieden: im Ganzen nimmt 
sie nach ()st( ii hin »b. Bei Parkerort ist er 10 Fuss müchtig« 
bei Sackbof 4 fma, bei Cbuillagh B Fuss, bei Nerwa UM 
Jatebnrg versefcfrilHtet eir tet ganz utd geht hi düiitte Lagen 
von rothem oder geibiir hem Thon ubei Kin Zusammenhang 
iwiachen der Mächtigkeit der (iaguliteaachicht und des Xheii- 
flddcftn ftMlet nidit statt ; eher lAast sich ein seilte nri- 
sdieii dem Thonsehiel^r und dem darOberliegenden GrAesaade 
wahrnehmen. Der buuiuiuüse t imrakter des »Schielers stariittU 
von einer Ueberfülie orgaMaeber Heste iier ; naaieitlich aiad 
es tinpleilteB» die bnchattUidh seine Masse zusanmienciisetKen 
scheinen ; leider sind sie nur selten wohferbalten . wie na- 
menUich bei Baltischport und am iseuhol sehen Bache ober* 
halb Ports ; an andern Stetten bwsen sich knnn Sporen von 
Ihnen erkennen. Zwischen den dünnen Blättern des Thon« 
Schiefers liegen ('iniit ht Uei kuoileii von Schweielkics und Ku- 
geln von strahliger Struktur, deren Zusammensetzung noch 
nieht recht anfgeklArt ist; sie scfaeuien kalkiger Nntnr vä 
sein. AnflAge von Alaun finden sich swischen den Blittem 
des »Schiefers und aul" dem uukrliegeiuku ( iis^ulitensandsleine; 
letzterer ist von dem Schiefer ofX durch eine mehrere IM 
disius Schweielkiessdnoht getrennt, die Spmm von Obolen- 
schaalen zeigt und offenbar spiterer Entstehung ist. Genaueres 
ühei* die ^usammenset^iuig uasres Aiaunacbieteis und über 



Digitized by Google 



Arch. S. 43. 



Schicht mit Obolus Apoüinis kenne ich von BaUischport, 
Aeval, Wiems, Isenbof, Sackhol, Toiia, Chudleigh. Peutbof» 
Narwa uid Jaoibiirg, an Weichau leUtem Orte, 
aiaterlMÜb der GreazaB miarea Gebiets gelegen» «ch die 
Fchönstm !■ xcMiiplaie vui landen. Das (lestein der bespro- 
ctoieii Schicht ui bald locker, bald hart, häuiflg von Eisen- 
oxyd durchdrangen. In dem Sande zwischen den Ifaechaj» 
In den sieb bfluflg flache, abgenindele Sfelne» deren frische 
BrochflÄchen erkennen lassen, dass sie nichts als Concretionen 
ans Obotontrümmei'u und Sand sind, in ihren oberu Lagen 
wnehseit die UngulUenschicht biuflg mit dünnen Sehicbtoi dna 
bitumuKaen Thonsehiefers , der dann auch Ungiditen fiUiH. 
Von der untern (iränze der Unguiuenschicht gehen ofi keii- 
ader gangHKnnige Kiasenkungen in den petrefaktenieeren Sand- 
stein hinein dass diese Eusenkongen spAteier Entstehnng 
sind . fo)s;i schon aus der veränderten Richtung der Oboleii- 
schaaleu, die sonst horizontui, iuer vertikal liegen. 

Die untern petreftüLtenleercn Sandacfaichten sind nach 
oben zu gelblich und führen eingespr^igten Schwefelkies 
und Thoneisen; uacJi unten zu Avenlen sie weiss. Meist sind 
sie locker: nur hier und da, \ue heim Dorfe Ihi unfern Malta, 
syid sie fest und werden auf Schleifsteine ausgebeutet, die 
weithin verföhrt werden. Die untersten Sandsteinsducbtes 
wechseln mit dinmeii Tlioiiiiii^eii wie mau dies auch iiu 
Kevaischen Boluriodi itt^bachtei hat. 

- Der Sandstehi nuss, seiner Lagerung zufolge, als Aequ^ 
valent des schwedischen Facoidensandsfeins angesehn woden, 
in dem freilich keine Spur von übulen voriianden ist 

Der bituniintise Thonschiefer oder Alnunscbie- 
fer ist schon Idngs der ganzen Nordküsle Ubatlands naofage- 
wiesen, von Dagerort und Odenshoim an, wo ^ von dep 



L.ii_jui^CL; L/y Google 



— 43 — 



Awk. S. 4t 



Eine Auflagerung uDsier Thonschichten aui llnnlandiscliai 
Granit oder Gneisa balien wir niisends, «Abreiid in Scftweden 
schon die lidliefUegendeD Sandateinachichten, den tiefem Lagen 

unsres Mngiililensandsteins entsprechend, auf Gneiss auiruhn. 
Deberhaupt sclieint luir unser blauer Thon das ftlteste be- 
kannte Sedinent sa sein, dem kein gleich altea an die Mte 
tü setzen ist. 

\Vei(er ostwÄHs kennen wir das Votkoiamen des biauen 
Thons auf eine lange Strecke hin nkht. £rst an der Mtsh 
dnag des Kiinda*8chen Baches, hei Port Kunda, erscheint er 
an beiden üfem des Baches, bis etwa 10 Fuss über 
dem Niveau desselben ; ebenso bildet er dou lulcrgruud der 
ganzen umliegenden Küstengegend; höchst wahrscheinlich 
kommt er noch bedeutend wtiter westlich vor. Von Knnda 
östlich ist er überall au der Küste wahrnehmbar; so am Vod- 
dis'schen tilint, au der Küsle nördlich von Warjel und am 
Fasse des ganzen Glint von Sackhof bis Peathof. 

Der Ungnlitensandstein erscheint znetst an der 
Spitze der Baltischporl'schen Halbinsel, bei Packerorl. nur 
wenig über das Niveau des Meeres hervorragend. Von hier 
nach Osten bildet er einen integrirenden BestandtheU des 
Glints und nimmt oft tiber die Hälfte des Profils ein, indem 
seine Mächtigkeit bis 120 Fuss beträgt. Die rnj^ihteu, denen 
er seinen Namen verdankt {ün^ula Fand., üboUu JpoUimk 
Eidiw.)» kommen aber nicht in seiner gongen Ifftcbtigkeit 
vor: sie bilden an seiner obem Grenze eine H bis 6 Fuss 
mächtige Schicht, die in ihrem uulern Thcile die meisten 
nnd hesterhaltenen Obolen enthält ; unter dieser Muschellagc 
scheinen sie bei nns gar nicht m^r vorzukommen; sie 
erscheinen plötzlich, während Paiuki aiitierorts ein aJlmü- 
üges Auftreten beobachtet bat. Die eigentliche Unguliten^ 
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ist aucl) der Chloritkalk von den Welien bedeckt und man 
ist auf den Vaginatenkalk allein angewiesen. 

Die Fortsetzung des Glints endüeli noch weiter nach We* 
sten unter dem Meere wird durch Stücke des Tlumschiefers er- 
wiesen, die man uodi an der Westspitxe von Dago, bei Da- 
gerort» ausgeworfen gefluiden bat. Das berttchtigte Kaikitt 
in der Nihe der NordwestkUste von Dago, Neekmannsgnind 
genannt, das steil nach der See zu abfällt, mag leicht eiae 
FortsetKong des Glints sein. 

Wir wenden uns nun zu den einzelnen Gliedern des Glints. 

Der blaue Thon, dessen Ausbeiilunp: auf organische 
Reste in der Nähe \ on St. l^etersburg von Pander so erfolg- 
reidi betrieben ist, bat bei uns erst wenig geliefert. Die 
ritbsdbaflen Piaty^lenlten, die der genannte Forseber In Htm 
entdeckte, hat er auch in fhstlSndischen Handstücken nach- 
gewiesen. Ebenso ist es ihm gelungen zu beweisen, dass 
die bioflg vorkommenden algentQrmig verzweigten Anfluge 
von Scbweftleisen , die man Mber nur mit Zweifel zu den ' 
Algen stellte, wirklichen Algen ihren Ursprung zu danken 
baben. 

Das westKcbste Vorkommen des blauen Thons haben wir 

bei Reval, wo er bei Anlage des iutesisrhen Brunnens in 
der Westbüttcrie erbohrt wurde. Zu Tage liegt er hwr auch 
nicht; der Meeresgrund- ist überall von Sandstein gebildet. 

Bei Anlage des Brunnens wurde der Thon nahe an 300 
Fuss tief durchsunken man lanil iiia bflilflp mit Sand- 
schicbteu wechselnd ; einer solchen von grobkörniger Beschaf- 
fenheit, die 6 Fuss tief durchbohrt wurde, entsprang auch 
endlich das Wasser, das den weitem Arbeiten ein Ende machte. 



I) S. Velneritn, im Bill«!, |Afii60<iniitliciir. T. IX. Nr. 4, 
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deckt durch mflchtige diluviale Sandliiigel, die sich dwrch 
Zerstörung des silurischen Sandsteins gebildet haben. Ata 
jsolirter Fei» steht der Dombeig m NW £ide der Stadt da» 
nur durch den Ttanisberg mit den Kilkschiditen an der Per- 
nau'schen Strasse verbunden. 

Von der Uapsai'fichen Strasse ziebt sich der Glint längs 
dam Hark'sciien See, der an seinem Fosse Uegt, nach Tlscher» 
wo er das Meer wieder erreicht, das er bis zur Siirrop- 
achen Spitze nicht wieder verlasst. In der Miiiiduiigsgegend 
das Fihna'schen and Fail'schen 0 fiaches bildet er eme 
Lacke, erscheint dann an der Spitze Lohhosal wieder nnd 
umsäumt die ganze iialbiusel. auf der iiaUisdiport liegt, an 
deren Nordende bei Pakerort er seine grösste Höhe in djyeser 
Gegend, 80 Fuss, meicht; mir die obersten Schichten des 
Uogulitensanditeins treten hier im Niveau des Heeres noch 
zu Tage. Die Inseln gross und klein Kogu erweisen sich als 
losgetrennte Xheiie des Festlandes, indem sie, von S nach N 
ansteigend, an ihren Felskästen genau das Profil der gegen- 
überliegenden Baltischport'schen Halbinsel wiederholen. 

Mit der ßaltischpuri sehen Küste hört der eigeuüiciic Glint 
auf dem Festlande auf, denn der Feisahsturz bei der Kirche 
Ifatthias, S Werst südlich von Baltischport, geh^ schon ehier 
böhem Schiciil mi, die bouäl mclil uu der Biidung des Glijits 
theüttimmt. 

An der Nordseite der Insel Odensbohn, der NW-l^itze 
Ebstlands gegenüber, erscheint er noch einmal In der alten 

lorm, in einer Höhe von 25 Fuss. Nur bei sehr niedrigem 
Wasserstande kann man bis zum tirünsaade gelangen, oH 



I) Der F«n*«clie Bach bildet <lea dritten grOitera Waueriall am Gibt ; 

die Erscheiaangeo der übrigen FSlIe wiederholen sich bei ihm. S. die am« 
librlMie acbUdcnmg M Helmeraen, Pttll. •dciiUf* T« V,. iOQ, 
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den bein liafen von Kuiida die hohen Ufer des Kundaschea 
Baches, 

Weiter weetwürls sieht sieh der Gttnt durch linMg 

Werste» über Karrol, Vioi. SiiL^gad. bis hinter Kolk, in niedri- 
gen bewaldeten Terrassen hin, deren Verlauf noch nicht n&her 
ertBmdtf Ift. Erst jenteit des Koik'schen Badiet, bd Zitfeer, 
«•d danii bei WatlbOil, tritt er wieder vollstfindig ans Meer. 

Der Jaggowarsche Bach bildet, etwas oberhalb seiner Ver- 
einigug Mit den Jcgelechfachen bei dem Borfe Joa, einen 
Wnaserftitt Ton 24 Fuss Hübe. Auch hier liat sieh der FiM 
bedeutend ziirückiLazi^gen . indem die Kalkfelsen. bis zum 
Thonschiefer durchschniitiMi. den Fliiss noch eine Werst weit 
•bw*ts begleiten. £ine Werst unterhalb des Wasierfidls, 
ttindei der Jegelecbt'sche Bach em. Er verfielt sich bei 
Kostifer in den Spalten des Kalktrcsleiiis, durdi die man ihn 
an einigen Stellen in seinem unterirdischen Bette tliessen se* 
hea haaa >). 

Wesüieh vom Jaggewal'schen Bach tritt der Cüat, bd 

Üihast und auf der Westseile der iiaUnui^el Wieras, wieder 
ato scfarofBe Felswand auf. Der Brigitten'sche Bach durdh 
schneidet ihn beim Dorfe Hirro; von hier verfolgt fr daa 
linke Ufer des Baches bis zur alten Zuckerfabrik nni Striet- 
beige; dann verändert er seiue Richtung und geht unter de« 
Namen Laaks berg in emiger fintfemang von Mceresatraade 
Ms jeaseits der IKHrptsehen Strasse fort. 

Von hier aus längs tlcr Ufer des sogenannten oberen 
Sees» über die Pemau'acbe Strasse hinaus naoh Kaddalf. und 
bis in die Ndbe der Hapsarschea Strasse, ist dar AbMi ver- 

t) 8. die Mlttheiiung über diese Gegend vomProlnt ScbOdlsrfel, hi 
HiOapTi Mne v, e, 8. Ol i^im. 
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feis üddrias; nun wieder verdeckt, erscheint er auf eine 
kam Strecke entbldflst jenseite der Station Waiwara, unter- 
halb der sogenannten „blauen Berge' (drei mächtige Geröll- 
hügei, die den Schifren als Walirzeiciien dienen). Von Türssel 
und Peutbof an, zieht er sich nun bis Sackhot; mit geringen 
Unterbrechungen bei Chudleigfa und PfUihajtfggi, um die aus- 
gedehnteste zusaumRiihangende Felswand in seinem ganzen 
Verlaufe zu bilden. Auf dieser Strecke zieht er sich durch- 
weg hart am Meere hin und enreicbt er auch seine grOsste • 
Hibe von 206 Fuss in der Nthe von Ontika. 

In dieser Gegend sind auch die l.agerungsverhÄllnisse 
des Glints am besten zu studiren, indem alle Glieder dessen 
ben vom Vaginatenkalk bis zum blauen Thon dem Beschauer 
klar vor Augen liegen: die geeignetsten Punkte sind die 
FIussthMler, an deren Wänden die Profile meist leicht zu- 
gftnglich sind. 

Westlich von Sackhof wird der Abfbll wieder niedriger; 

man steigt über melirere Terrassen um\ Meere hinab ; ma an 
der rechten Seite der Mündung des Iscuhof scheu Baches ha- 
ben wir auf eine kurze Strecke schrolfen Glint, hier lo- 
müggi genannt. 

Westlich von Isenhof bis gegen Kook. verlÄuA die Post- 
strasse auf der obern Kalkterrasse des Glints, während die 
untere Sand- und Tbonteirasse längs der Meeroskfiste sieh 
hinzieht. Kurz vor Asserien vereinen sieh beide Stufen wie- 
der und bilden auf mehr als zwei Werst bis Pöddis einen 
hohen Glint, hier Mahhorand genannt. 

Westlich von POddis theilen sich die Terrassen wieder; 
die Kalkterrassc läuft über das DüiI IIa. die Güter Malla 
und kunda, bis in die Nähe von Tolsburg und Selks ; die 
Snnd* und Thonliiger ziehen sich hart am Mem bin und bil- 
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sind, wie namciulicli des bauuiiiioseii Mergels oder rothen 
Brandschiefers, wird füglich an die Sehüdenug des Vagina- 
lenkalks anxoadiliesseii sein. 

Der G l i n t ( l aut der t hane ) : 

filaaer Thon, Ungulitensand, Thonschiefer, Grünsaiul, Cblortlktlk, 
Vagioateukalk (1), rother Brandschiefer (lia), 
Jewe'sche Schicht 

Der Giint ist der vertikale Durchschfiitt uusrer tiefsten 
silnrisclien Schichten, die plötzlich gegen das Meer bin aln 
hrechcu , und zidit sich längs der Nordk^ftste von Ehsdaml 
hin, bald uu seinem Fusse von Wellea bespült, bald ilirem 
fiinfluss tiefer landeuwttrts entrückt. Seme Giiedening ist be- 
kannt; er besteht, von unten nadi oben gerechnet, aus blatten 
Thon, Ungulitensandstein, bituminösem Thon- oder Alaunschie- 
fer, Grünsand, Chloritkalk und dem eigentlichen Vaginaten- 
kalk ; wir folgen seinem Verlauf Iftngs der Küste nnd geben 
alsdann auf die einxelnen Glieder etwas nlher ein. 

Von Osten her sich fortsetzend, erreicht dev Glint ohne 
steile Felsen die Narowa, etwas unterhalb der Stadt Narwa, 
etwa zehn Werst vom Meeresstrande; hier muss orsprüni^di 
der Fall der Narowa gelegen haben ; gegenwärtig liegt er 
1 Werst oberhalb Narwa, bei Joala, wo er IS Fuss hoch 
m 'zwei Armen herabstünt ; durch allnählige S^rstürung der 
Kalkferrassen des Glfaits ist er also um etwa zwei Werste 
zuruck.£?egangen, — dieselbe Erscheinung, die wir am Niagara 
iiabcu und die sich an allen ehstlüudischen Wasserfällen wie- 
derholt. 

Westlich von Narwa zieht sich der Glint meist verdeckt 

lüugs der Landsirubbe nach West. Hinter AierreküU tritt er 
zuerst ais schrolTe Felswand ans Meer und zieht sich von hier 
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der felsigen kiistcuvoräpi iinge , die, mit Ausnahme des östli- 
chen Theils von £li8tlaDd, fast alle von SO nach NW vtrianftn, 
mit dem Fallen und Streichen der Sebiehten in Zusammenhang 

stehe, waprc ich nicht zu behauiiU ti : die FliisslSufc möchten 
vieUeicht eiier mit der Richtung der Geröllrücken in Verbin- 
dmig stehn. 

Wir haben auf unsrer Charte drei vcrscin'edene untersi- 
Inrische Sehichtenzouen angegeben; diese entsprechen aber 
nur den obem Abtheflnngen unsrer Formation. Die tiefiem 
Hidungen treten Ibst nur in ihren vertikalen Darchschnittett 
am GHnt der .Nonlkiiste zu Tage: sie entsprechen zum grussleii 
Theil der protozoischen Formation Barraude's und lassen sich 
«Hein genau abgrinzen, da sie auch lithologiscii scharf gt- 
neUeden sind. Die Drtitfaeilung der hOfaem Schiebten ist ' 
ziemiicii wiiiivüJuiich nach besonders hervorsteciiendeu Gebii- 
dcn gemacht; es lieasen sieh eiMnso gut lünt bis sechs Zonen 
UBiterseheiden, die ihr ausgebtidetes palftontologisches und 
lithologischcs (jlepiage haben und sich gleichförmig von Ost 
nach West verbreiten. Für die Charte mag die Dreitheilung 
genügen, im Verfolg des Textes wollen wur auf die weitem 
Unterabtheilnngea eingehn. Wir hcgimien mit der ScUkle- 
luiig des Glints (1 auf der Charte), dessen obere Lager als 
Vaginalenkalk Quenstedfs mit ihren grossen Orlhoceren, O. 
Afjite und va^inmtwm, ihren Trilnbiten AuljAmb expansvä 
und lUmenus crassicamla und ihren Sphärontten allgemein 
bekannt sind. Bei der lielraditung des üiiuls werden sich 
am bequemsten die tieftr liegenden Schichten abhandek las- 
sen, denen ich hier nur wenige Worte zu widmen himidie, 
da sie durch Panders AihL'ilPii iii der ümgebuug S(. Petersp« 
burg's hialünglicb bekannt siad. Die Betrachtung einigei* bii- 
hcitt «ebiUe, «e anf der Charte mit mir aone 1 geieogen 

s* 
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England 'lind Amerika nbereiBstimiDt. Ebenso sind es bei 

uns wesentlich dioselben Kennzeichen, die die untersilurische 
Formation von der obersüurischcn untersclieiden, wie iu den 
genannten Lftndern. Die Gfftnze ziviscben beiden Formatiotten 
ist (Brenan in demselben Sinne gezogen. Nfcbt als ob ich 
küustlich eine lebereinstininiung zu Stande zu bringen suciite ; 
nein, es ergibt sieb Ton selbst, dass an der Stelle, die der 
besprochenen Grenze entspricht» eine scbArfere Scheidung der 
Peti elaktenspecies eindüt , als an den Urenzen der übrigen 
Scbichienzonen. Freilich ist diese Scheidung fast nur eine 
spezifische, dieselben Genera liommen beiderseits an der Grenze 
vor; erst in Väterer Entftmunf treten andre anf. 

Fragen wir nach dem Streichen und Fallen unsrer unter- 
siluhscbeu Schiebten, so haben wir darüber wenig Beobach- 
tnngen anzuweisen. Dass die Schichten des Glint sich leicht 
nach Sfiden senken, lehrt schon der Augenschein. Besooders 
deutlich erschien mir diese Senkung auf den grossen Macheu 
im nordöstlichen £hstland, in der Nahe des Gtints bei Lag- 
genhosen, Erms und Kohtd. Eine ahnlidhe Beobachtung hat 
Geueitü ilehaersen bei BaUischport gemacht: er wies nach, 
dass die obersten Schichten des Glints, die bei Pakerorl SO 
Fuss hoch liegen, 8 Werst südlicher, in das Niveau des Mee- 
res hinabsteigen. 

Das sicherste Ergebniijs hubeu \vir uuler suiclien L uistän- 
den von einem BücIl auf die Charte, die den Verlaur der 
Schichten angibt, zu erwnrten. Wir sehen, dass die unter« 
silnrischen Schichten im Allgemeinen einander parallel, Im 
Osten von Ost nach West , weiter westlich von ONO nach 
WSW verlaufen. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir diese 
RiditiiBg für die des Streichens, die auf ihr senkrechte fär 
^e des Failens erklMren. Ob die Richtung der Flüsse und 
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weise bisher in einer bestimmten Gegend, ist aber schon 
durch fast alle Schichten nachgewiesen worden; er ist jeden- 
falls auf nassem Wege entstandeD, wie der Schwefelkies. Das 
Vorkommen von Zinkblende und Malachit Ist viel zu verein- 
zelt, ü\s dass man ihm eiuige Wichtigkeit für die Charakte- 
ristik unsrer Schichten heimessen könnte. 

B. Specieller Theil. 

/• OntersüurUehe Fcrmaiim, 

Der unlei silurischen Formation pehui t von unsrem Gebiet 
die NordhHlfte von £bstland» die Insein ^ackö und Worms, 
sowie der Norden von Dago an ; sie setzt sich weiter nach 
Osten in das St. Peterburger Gouvernement fbrti wo sie die 
Alleinherrschaft behauptet, indem dort der alte rotüe Sand- 
stein unmittelbar auf ihr higert, ohne dass obersilurische Ge- 
bilde dazwischentreten. 

Seit der Zeit, dass man hei uns aiilkig sich mit Geo- 
gno ie zu beschäftigen, seit Eichwald's und Pander's ersten 
Schriften, hat man schon den Zusammenhang unsres Glints (1 
auf der Charte) mit den Gestemen von Pawlowsk und Zarskoje 
Sselo Kclvannt. Die höhern unfersiliirischen Schichten setzen 
zum Theil (2 auf der Charte) ebenfalls nach iogermanland 
hinttber und sind dort von Prof. Kutor'ga als obenrilurisch 
beschrieben, zum Theil (3 auf der Charte) gehen sie nicht 
über die Grenze des Festlandes von Ehstlaud liinaus. 

£in allgemeiner Charakter für unsrc ganze untersiiurische 
Fonnation ist schwer zu geben, so verschieden sind deren 
einzelne Glieder untereinander; wn können nur sagen, dass 
er mit dem der entsprechenden Ablagerungen in Scandiuavien, 

s 
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einanderfolfjende Zonen hnaus, (ieicu organische Einschlüsse, 
bei nachhcngcr iieäUiumung, die Lebereinstimroujig meiner ge- 
ftmdenen GUedening mit der bereits gesicherten von £Dgl4Uid,| 
Skandinanen and Amerika erwiesen. 

Auch den lithologisclien Charakler der Schichten habe 
ich, wie oben angedeutet, für sie bezeichnend getUnden, ob- 
gleich Kalkstein, Dolomit, mergelige und kieselige Gesteine in 
derselben Schicht hfiuflg mit einander wechseln und In ein- 
ander Übergehn. £s hat näiulicli jede Schiebt gewiöse Grenzen, 
umerhalb deren ihre Gesteme variuren, und ein bestimmtes 
leicht 211 erkennendes Normalgestein, das, durch die zur Zeit 
des Absatzes der Srliicht herrscliLiulen Umstünde bedingt, 
mit mancherlei Unterbrechungen durch anders gebildetes Ge* 
stein, an den verschiedensten Punkten des west-dstUchen Ver« 
laufs euer -Schicht immer wieder hervortritt. Diese Unter« 
brechungen, j?o namentlich alle Dolomite und Kieselgesteiue, 
scheinen mir durchweg spateren Umwandlungen ihr Dasein 
zu verdanken, namentlich da ihre Fossilien durchaus diesel- 
ben bleiben wie im Xormalgestein, und man namentlich beim 
Dolomit alle Zwisclienstufen zwischen ihm und dem reinen 
kohlensauren Kalk vielfach beobachten kann. Im Dolomit 
sind die Schaalen der Petrefhkten durchweg zerstört ; oft ist 
keine Spur derselben mehr zu erkennen : in andern I allen 
liefert er uns gerade die zartesten Steinkeruc, au denen der 
innere Bau der Brachiopodenschaalen sich herrlich studi- 
ren Msst. 

Aimeralogische Einschlüsse sind im Ganzen von geringer 
V^ichtigkeit für die Charakteristik unsrer Schichten. £inige 
derselben enthaltett Schwefelkies in grdsserer Menge; Biel- 

glänz, dessen Vorkommen bei uns neuerdings wieder die Auf- 
merksamkeit auf sich gezogen hat, findet sich zwar vorzugs- 
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In manehen Fallen nnch nicbt im Stande gewesen sie sieber 

zu bestimmen, so kouiUe doch schon ihre blosse Wiederer, 
kennung tiir den nächsten Zweck, die Veilolguag einer be- 
stinunten Sdiicht und die Unterscheidung derselben von einer- 
andern bei iid]s, genügen. Kleine Abweichungen in der Form 
der organischen Reste, denen ich sonst kaum spezifischen 
Werth beizumessen gewagt hätte, sind mir oft genügend ge- 
wesen, um die Ueberxeugung von der Artverschiedenheit zweier 
Formen zu erlangen, wenn beide in verschiedener Gesellschaft, 
in versctuedenen äcbicliten beobachtet wurden und dabei in 
ihrer ganzen horizontalen Verbreitung die bezüglichen Unter- 
scheidnngscharaktere unverändert beibehielten. Die häuflfife 
Beobachtung solcher sich entsprechender Formen in angrän- 
zendeu Schichten hat mich zu einem Anhänger der Ansicht 
gemacht, die einen genetischen Zusammenhang der Formen 
einer bestimmten geologischen Periode mit denen der nächst 
früheren aiiiiimmt. Prof. Quenstedt in Tübingen ist auf 
ähnlichem Wege tu demselben Resultate gekommen. Die 
scharfe Bestimmung der Spedes leidet nicht unter dieser Be* 
trachtungsweise ; sie erhält einen höhem Werth für an sie zu 
knüpfende Folgerungen. Das Wie der Umwandlung bleibt 
unerklärt, aber es erscheint passender bei nah verwandten 
Formen eine solche anzunehmen, als eine vdllige Neubildung, 
die immerhin nebenher gegangen ^eiu uiag. 

Die vorstehenden Betrachtungen werden geleiirt haben, 
dass ich nicht nach bestimmten vorgefassten Leitmu^chefai 
meme Schichteneintheiinng gemadit habe; ich hätte dadurch 
nur zu oft in die Ine geiathen kOnnen. Es ci^rab sich von 
selbst eine viel leichtere und sicherere Methode. Beim Durch- 
wandern des Landes stellten sich durch Uebereinsthnmung des 
paläontologischen und litfaologischen Hnbltos bestfanmte auf- 
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Meine Beobachtimgeii auf dem sfluischen Boden Ebst^ 

und Livlands haben ergeben, dass dieser an« mehreren ron 
Nord nach Süd und von Nordost nach Südwest auf einauder- 
folgenden Schichtenzonen besteht. Der Norden JüistUmds 
besteht avs untersilnriscben Schichten in mehreren Abtheilan- 
gen ; auf diese kommen im Süden Ehstlands und in Nord- > 
LiTland jScbichtco mit glatten Pentameren, und auf diese end- 
lich, hn südwestlichen Theil des siiurischen Festlandes» auf 
Moon und Oese], höhere obersilnrische Schichten den Wen- 
lock- und Ludlowgebilden Englands entsprechend. Die Insel 
Dago bietet in ihrem nördlichen Theile rein untersiluhsche 
Gebilde dar; ihr mittlerer und südlicher Theil besteht aus 
Korallenkalken , den Vertretern der hier fehlenden Pentame- 
renschichten. Das ist das allgemeine Resultat meiner Beob- 
achtungen, das wesentlich mit dem in der Geology of Russin 
erlangten übereinstimmt. Hier soll nur die oben angedeutete 
allgemeinste Gliedenmg auf (Grundlage vielfacher Lnlersu- 
chungen mehr specialisirt und ein annöherud volistAn- 
diges Bild der LagemngsverhIUtttisse unsrer Schichten ge- 
wonnen werden, aus dem, wie ich hoffie, hervorgehen wird, 
ANie genau einerseits die Uebereiiisiimmung unsrer Schichten 
mit denen verwandter silurischer Terrains ist und ein wie 
schönes und vollstindiges Beispiel der Foimation sie dar- 
bieten. 

Von Osten nach Westen lassen sich die Schichtenzonen 
meist der ganzen Breite des Landes nach deutlich verfolgen; 
in sehr wenigen Fflilen ist es mir zweifelhaft geblieben, wel- 
cher Schicht ich ein bestimmtes anstehendes Gestein zuzu- 
schreiben habe. Es sind die Petrefakten und vorzüglich ihre 
gleichartige Vergesellschaftung, die mir als Anhaltpunkte, um 
thie bestimmte Schicht zu Yerfolgen, gedient haben. Bin ich 
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der sie sich linden, muss, bei dem neuerwachten Interesse für 
unsre heimische Naturkunde, diesem Felde, das vor andern 
Gebieten auch für weitere Kreise Interesse hat, bald auf die- 
selbe hohe Stufe verhelfen, auf der die Kenntniss der siluri* 
sehen Organismen von Böhmen und Enghind sich schon beiiiidet. 

Die geringe Mächtigkeit unsrer Schiciitcu (sie beträgt 
nach ungefUiren Sehfitzungen kaum 1500 Fuss) kann nicht 
dagegen sprechen, dass unsre silurische Fauna mit der Zeit 
eben so reich werden wird, wie die andrer, mclir auFjrebeu- 
teter Länder, die eine grössere Sciiichteumächtigkeit zeigen, 
es Jetzt schon Ist. Dafür bestehen unsre Schichten, mit Aus- 
nahme der untersten, durchweg aus Kalk, der, wie ich immer 
mehr die Ucberzeugung gewinne, seine Bildung nur thierisciieu 
Ueberresten verdankt. In Schweden bestehen lihnliche Ver- 
hfiltnisse wie bei uns und der dortige Petrefaktenreichthum 
ist bekannt genug. 

Es hält sehr schwer die Mächtigkeit unsrer Scliichten 
auch nur annähernd genau zu bestimmen, weil es uns, mit 
Ausnahme des Glints, an ausgedehnten und mAchtigen Pro- 
filen, dii! gauze SchichtenabtheihiriLM'ii ia ihren Durchschnitten 
aufdecken, fehlt. In diesem Mangel au Profilen liegt auch 
die Schwierigkeit der Schichtenbestimmung bei uns ; nur am 

4 

Glint wiederum ist sie leicht und daher ist auch die Schieb* 

tenlülge des Glints von Engelhardts Zeilen her genau be- 
kannt; im Innern des Landes treten mir liin und wieder die 
hdhem Schichten in deutlichen Stufen über die tiefern vor; 

hier musste durch wiederholte kreuz- und (Juerzüge durch 
das ganze Land der Vcrhiuf der Schichten in den Zonen, in 
den sie an die Oberfläche treten, bestimmt werden. 
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gebend, mit den Terrassen hinauf; von da an nimmt die ab- 
solute Hdhe» bei stärkerer Senkung der Schichten, ab. Im 
Osten £st1aBd*8 (besonders südlich von Wesenberg) wdlbt sich 

der Boden am höchsten ; von hier aus wird tlas Land, seinen 
Terrassencharakter wie oben geschildert beibehaltend , nach 
Westen alfanählig niedriger. Die nlhnliohen Schichten, die 
südJich von Wesenberg bei Klein-Marien 400 Fuss hoch liegen, 
senkeu sich bei Hapsal bis ins Niveau des Meeres hinab. 

Auf Oesel ist der Schichtenbau ähnlich, nur findet hier 
Alst gar kein Ansteigen gegen das Innere der Kalkterrassen 
statt. Die Senkung beginnt von der hohen Nordkiiste, in 
deren ^^ähe bis in die Mitte der Insel eine mächtige Geröll- 
ablagerung sich hinerstreckt, die in einem Bogen die ganze 
Insel durchzieht und zugleich die Wasserscheide bildet. Auch 
auf deui Festlande spielen die Gerölle, auf die wir später 
zurückkoomien werden, keine unbedeutende Rolle ; namentlich 
verdankt die grösste Bodenerhebung des Landes, die SaU'sche 
Höhe, südlich von der höchsten Kalkterrasse h€i Klein-Marien 
und St. Simonis, ihnen ihre Entstehung, Aber auch sonst, 
im Westen als alte KüstenwftUe, im Osten als mächtige Dilo- 
irialrdcken (Osars), spielen die Gerölle der erratischen Pe* 
riode eine bedeutende Rolle in unsrer Bodenconflguration und 
verdecken nicht selten auf ausgedehnte Strecken, namentlich 
an den Terrassen, die unterliegenden silurischen Kalkphitten. 

Unser silurisches System bihlet, mit sehier Fortsetzung 
in Ingermaniaml, tiii durchaus vollstüudiges Beispiel dieser 
Formation, das, seiner fast vollkommenen Horizoutalität der 
Schichten und der fast unTeränderten Beschaflienheit semer 
Ablagerungen wegen, vorzüglich zum Studium derselben und 
ihrer organischen Reste sich eignet. Für letztere ist noch 
wenig geschehn; aber die .Menge und die gute Erhaltung, in 
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nach Kiekel und der Station KleJn-Pungem, von wo eine mdie 

Faljrt lins ara Morgen des 23. September iiach Dorpat zu- 
riickbracIUe. 

Wenn nun auch jetzt noch nicht alle Lttcken beseitigt 
sind vnd mir behn Bestimmen der diesjährigen Ausbente noch 

manche Wünsche nach neuen Wanderungen aufstiegen, so 
wage ich es doch nicht die VerMentlichung der Arbeit lAnger 
auftoschieben, da ich einestbeils Im kfinfligen Sommer kaum 
mehr zu einer geologischen Reise kommen werde, andern- 
theils ein weilerer Aufschub die heiUegende Charte noch un- 
vollständiger, als sie schon ist, machen wdrde. Viel bleibt 
noch KU thnn, namentlich im paifiontologiscben Gebiet, tob 
dessen weiterer Erforschung wir die interessantesten Resultate 
zu erwarten haben. 

II. GeogfnosUscher Theil. 
A. Allgemeine BemeAniigen. 

Den allgemeinen orographischen Charakter unares sibiri- 
schen Bodens muss ich als bekannt voraussetzen. Ich ver- 
weise auf Dr. Rathlel's „Skizze der orographischen und hy- 
drographischen Terbfiltnisse Liv-, Ehst- und Kurland's'', Reval 
1852. und Prof. Huek's ^Darstellung: der landwirlhscliaflliclien 
Verhältnisse von Ehst-, Liv- und Kurland", Leipzig 1845. Hier 
nur so viel : die Grundlage des ganzen Gebiets besteht aus 
horizontalen Kalkplatten, die mit geringer Neigung nach Sü- 
den in niedrigen Terrassen, die d/is Land von Ost nach West 
durchziehen, aufeinanderfolgen und an der Nordküste gegen 
das Meer hm in einem mächtigen Durchschnitte abbrechen. 
Bis zur Mitte Ehstiand's steigt man, von Norden nach Sftden 
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wandten wir uns nach Osten, um den Bnndscbiefer von Ems 
auszubeaten. Ausser einer reichen Emdte im Brandscbiefer 

selbst, erhielten wir eine reiche Ausbeute an aus den Mer- 
gelschicbten des Flussbettes ausgewaschenen Petrefakten. 
Von Ems gingen wir, über Kunde, Malla und Addinal, zur 
Wannanois'schen Brandschiefergnibe, die uns eine reiche Ergfln« 
zunp liüliercr Ausbeute bot, und dann endlich, über Haljal, 
längs der Poststrasse nach Reval zurück, dessen Liederfest 
den Scfalussstein unsrer die^fibrigen Sommenreise bildete. 

Kurz TOT Sehluss der vorliegenden Arbeit forderte mich 
Dr. Seinen k auf, ihn auf einer Reise nach Narwa und Jam- 
bürg zu begleiten, die er im AufUnge des Dorpater Indu- 
stiieTer^ zu untenefamen hatte. Ich entscbloss mich um 
80 lieber zu dieser Reise, als ich mehrere Punkte, die mir 
auf frühem Wanderungen unbekannt geblieben, oder doch 
nur flüditig von mir berührt worden waren, bei Gelegenheit 
dieser Ausflucht näher untersuchen konnte. In Gesellschaft 
des Mag. Goebel machten wir uns am 11, September auf und 
kehrten zunächst auf dem Gute Chudleigh ein, dessen Be- 
sitzer, Hr. Y. Wilken, uns auf unsrer Tour nach Narwa und 
Jamburg begleitete. Von Chudleigh verfolgten wir den GUnt 
noch weiter ^Yestlich bis Toila, worauf Dr. Schrenk nach 
Dorpat zurückkehrte, Goebel und ich aber noch einige Aus- 
flüge ins Land hinein machten. Zuerst gingen wir über 
Sackhof nach Krras, wo ich eine grosse Menge im Flussbett 
aufgesammelter Petrelaktcn vorfand ; darauf besuchten wir 
die Entbiüssungen bei Maidel und Hinnus, wo wir in dünnen 
Lagen den Brandschiefer wiederliuiden, und wandten uns ak> 
dann nach Kohtel, dem bisher östlichsten Fundort des Brand- 
schiefers. Von hier ging es, über Errides, wo ein 15 Fuss 
hohes Profll uns durch reiche Fetrefaktenausbeute erfreute, 
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Sduchten unter dec Petttamerenbank erwiesen. Weiter wor- 
den die PaUokOU'schen Steinbräche einer genauen Dwcfasn- 

chung unterworfen und dann der Weg über's Meer nach der 
Insel Worms genommen, die ich früher noch nicht besucht 
hatte; sie erwies sich als untersiiurisch und den Gesteinen 
Ton Hohenhohn auf Dago und von Lyckhohn bei Hapsal, ihren 
Peliefakten nach, entsprechend. \üü Hapsal, das mr für 
einige Zeit zu unsrem Staadquartier erwählt hatten, ging es 
nun wieder nach Birkas, wo die Sanunlung des ilreundlichen 
Besitzers einer neuen Revision , namentlich in Bezug auf die 
Trilübiten, unterworfen wurde, und dann iiljer Nyby und Suliej», 
nach Spittiam und Odensholm. Die bei Spitham am Strande 
liegenden groben Geschiebe, die von einer Klippe in Meere 
zwischen Spitham und Odensholm herrühren, erwiesen sich 
als genau entsprechend den Braudschleferschichlea von Tolks, 
Erras und Maidel. Auf Odensholm selbst konnte die Aus- 
beute nicht so reichlich ausfhllen» als ich gehoHl hatte, 
da ein starker Nordwind die Brandung gegen die untern 
Schichten des ühuts trieb und nur die obersten zugänglich 
blieben. Glücklich nach Spitham zurückgekehrt« begaben wir 
uns, über Padis und St Matthias, nach Baltischport, dessen 
schöne Profile, in der Nähe des Lcuchttluinns Pakerort, uns 
manche genussreiche Stunde bereiteten. Von i^aitischport 
ging es nach Reval und. von hier, nach kurzem Aufenthalt, 
über Koil, Tois, J0rden, Jendel, ins Ampel*sche Kirchspiel 
noch Lechts und Kurro . dann wie<Icr nach Borkholni und, 
Uber Muddia und Katharinen, nach Wesenberg. Ein Zwischen- 
glied zwischen den Borkhohner und Wesenbeiger Schichten 
war es, das diesmal vorzugsweise ins Auge gefasst wurde ; 
es Hess sich von Hohenheim, Worms, Lyckhoim, nach Koil, 
Lechts, Mttddis und KurküU verfolgen. Von Wesenberg 
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Anfentiialt über Werder und Moon nach Oesel, besocbteii txh 
nAchst die Kfiste von Onisaar und den beluuiBten Fdndort 

.St. Juliaimib, die Lagerstätte der vollstäudigen Exemplare von 
Encrinurus punctatus und Proelus cancinnns. \ üü dort ging 
es nach Arensburg und, nach kurzem AufentbaU, in die Sworbe, 
wo der Kaugatonuh und Ohbesaare-Paiik, als schon reichlich 
ausgebeutet, wenijr Neues mehr lieferten. Das Hauptziel 
unsrer diesmaligeu Oeserscben Reise war Rüotziliüll, um den 
MusryfUTu» und die mit ihm vorlLonunenden krebsartigen Reste 
vollständiger als bisher auszubeuten; Wir konnten von dem 
Erfolge befriedifft sein. Grosse VorrÄthe von einzelnen Theilen 
und mehrere ganze £xemplare des £ur>'ptenis, sowie vollstän- 
dige Exemplare von zwei andern» den Triboliten ebenfalls 
nicbt angehdrlfren Krebsgattungen belohnten unsre Mühe. Da 
unser Aufenüiait auf Oesel diesmal nur von kurzer Dauer 
Sehl sollte, kehrten wir über Ladjal, Uddafer und den soge- 
nannten Sall'schen Krater, nach Moon zurück. Bei Ladjal und 
Uddafer gelang es mir Spuren vom Eurypterus zu lliideü und 
so dessen weite Verbreitung in unsern obersten silurischen 
Schichten nadizuweisen. 

In Moon trennten wir uns von Ctekanowski , der seine 
Untersuchungen in Podolien forlzusctzen eilte. Wir andern 
Beiden wandten uns zunächst nach liapsal, wo Nieszkowski 
in der Sammlung des Hm. Schulinspektors Russwnrm ei- 
nige interessante Trilohiten fhnd. Darauf setzten wir nach 
Dago über, wo mich die tiefsten obersilunschen Schichten 
hei Kallasto, Pübhalep und Grossenhof vorzugsweise interes- 
strten, die sich als genaues Aequivalent der J0rden*schen 

sehen Schichten der OitMepravImen vorkonmenden Trilobittn» Im AicUv fttr 
Natorkuide Llv-, EJut. und Kuriamli. Bd. I. 5. 518. IS57. 
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gebnug seiner Heiniitb« Jelgineggi» 18 Went sfldUdi von 
Re?al, schon einer hOheni Schicht aagehOiig, einer genauem 
Untersuchung unterwarf. 

Im nun folgenden Herbst und Winter sollte wieder an 
die yoUendattg der Arbeit gegangen werden; aher, wie früher, 
tauchten, bei Durchsicht der Sammlungen und bei Bestinmuing 
der Petrefakten, so viele Lücken auf und so viele Wünsche 
.einmal besuchte Lokalitäten wieder zu sehen > dass ich noch 
einen Thefl des jüngstverflossenen Sommers, des letzten, den 
ich auf eine solclie AiVandcrung verwenden konnte, liinzu- 
nahm, um endlich alle Unklarheiten und Lücken zu beseitigen. 

Die Natnrforscher-GeseUschaA bewilligte mir wieder eke 
Geldnnterstfitzimg vod znnlchst ging es , In Begleitung von 
Studiosus Czekaiiowski , aberraals nach Norden zum Brand- 
schiefer, nach Malla, Kunda und an den Günt bei Pöddis, 
aber diesmal auf einem etwas andern Wege, Aber Jacob! 
und KurküU, dessen reicher Steinbruch mich mehrere Petre- 
facten, die ich nur um Hapsal gekannt, im Osten wiederfin« 
den Hess. Der Glint bei Pdddis erwies sich uns sehr lehr* 
rdcb, indem wir die Thoneisenlinsen, die m den mittlem 
Schichten des Vaginatenkalks häufig vorzukommen pflegen, 
als kleine Leperditien oder Cyprisartige MuscbeUurebse zu er« 
kennen im Stande waren. Ein weiterer Ausflug nach Itfer» 
bei Haljal, und nach dem Orthecetatitenbmche von Ari be* 
lohnte unsre Mühe reichlich. Von dieser Falirt zurückge- 
iLehrt, wandte ich mich wiederum nach Oesel, wohin mich, 
ausser Czekanowski, der hier Tergleichungspunkte fttr seme 
Bearbeitung der podolischen sUurischen Schichten am Dnestr 
suchte, noch Stud. J. Nieszkowski, der Verfasser der ersten 
Monographie unsrer Trilobiten 0> begleitete. Wir ftibren ohne 

I) J. Niesskow'cki, Vertucb einer Mooographte der io den ailuri* 
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Durchsicht der Saraminng des Baron R. rngcrn-Stei iibcrg 
beschäftigte. Die Sammlung war mir schon darum von gros- 
sem Interesse, weil sie von £ichwai4's Hand bestimmt war 
und ich mir so Ausknnfl Über manche Eichwald*sche Arten 
erholen kountc, die sonst unmöglich zu t'uträthsehi gewesen 
wären. Von Birkas ging [ich über Nyby, Wassalem und 
Kegel, nach Reval und von hier, nach kurxem Aufenthalte, wie- 
dennn nach Raiküll, um die erlangten Resultate mit Graf 
Keyserling nochmals durchzusprechen und seine Sammlung 
inländischer Petrefakten, die sich voixugsweise auf Raiküll 
und die am Wege von dort nach Reval liegenden Steinbrüche 
bezieht, genauer in Augenschein zu nehmen. 

Von Raiküll ging ich nach Jörden, wo ich dio H<>zie- 
hnngen des Pentamerenkalks zu den untersilurischen Schichten 
klarer als anderswo aalj^eckt zu finden hoffte ; ich wurde 
vollkommen zunicdcii jrestellt. Bei HerkiÜl. sechs Werste 
von Jörden, waren in der Nähe des Gutes mehrere neue Grü- 
ben angelegt worden, in deren Grunde die untersilurischen. 
Borkhofaner Schichten anstanden; auf diese folgten obersttu- 
rische Korallenkalke mit LeperäUiu marginata Keys., und auf 
diese endlich die Bank mit Peniamerus boreaUs, die somit 
nicht die eigentliche Grenzschicht bildet ; diese letztere sucht« 
ich recht gründlich auszubeuten und kehrte dann ohne 
tera Aufenthalt nach Dorpat zurück. 

Ausser mir machten in demselben Sommer noch die Stu- 
direnden Rosen und Glehn geognostische Beobachtungen. 
Sie gingen auf ihrer Reise von Don>at nach lUval. iiber Pan- 
tifer, nach Rull, das ich hisher noch nicht liatto besuchen 
können, bogen von hier wieder westlich, über Borkholm und 
Ampel, nach Neuenhof und von dort nach Reval, wo Rosen 
den ganzen Sommer über sammelte, wahrend Glehn die Um- 
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liesassea, die von dar Station Rannapungeni am Pcipus her- 
stammten. Wir liafen die alten Gruben, die schon Helmersen 
batte graben lassea» und ernleteteii einen reicben Vorratb 
woUerhaltener Petrefiikten. Von faier ging es an den Strand 
bei Port Kunda, wo das höbe Uf?r des Kunda'schen Baches, 
oben aus Lngulitensaiidstein , unten aus blauem Thon beste- 
hend, onsre Auflnerlisamkeit in Ansprneb nahm. Vom See- 
strande kehrten wir, mit geringer Unterbrechnng^nrch einen 
Besuch des WahhokülTschen Steinbruchs, unweit Piep, in ge- 
rader Linie nach Dorpat zurück. Nach einem zweitägigen 
Aufenthalte, machte ich mich nach Oese! auf, vorzugsweise 
um die Fischreste ftthrenden Lokalitäten noch weiter auszu- 
beuten ; untem'egs besieh tiefte ich bei Arrosaar die im Jahre 
vorher behufs der Bleiglanzgewinnung angelegten Steinbrüche; 
sie waren bald aufgegeben worden, da das nur sehr verstreute 
Vorkommen des genannten Minerals den Bau nicht lohnend 
erscheinen liess. Die Auflagerung an der Nawast wurde wie- 
der besucht und der Kerkausche Dolomit wieder auf Petre- 
Mten ausgebeutet. Auf Oesel hielt ich mich diesmal nur 
im Westen und Süden auf, wo eine reichere Ausheule an 
Fiscbresten zu erwarten war, nameuüich am Ohhesaare-Ponk, 
]||^. Sandel und bei Lello unweit Rootziküil. Die gesammelten 
Fischreste wurden gleich nach meiner Ankunft in Dorpat Hm. 
V. Pander zugeschickt, dem auch alles Iruher in Dorpat durch 
Schrenk, Goebel, Härder und mich zusammengeflossene, hier- 
her gehörige Material fibersandt worden war. Die Bearbei- 
tung unsrer Fischreste erschien schon im Herbst desselben 
Jahres 1856 in der oben erwähnten Monographie der siluri- 
schen Fische der baitischen Gouvernements. 

Von Oesel aufs Festland zurückgekehrt, ging ich zu- 
nächst über Uapsal nach Birkas, wo mich die genauere 
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Die von mir gewonnenen Resultate fSr die Geognosie 

inisres silurischcn Gebiets \vurden auf einer Chai (e zusammen- 
gestellt, die im Laufe des Sommers und Herbstes 1856 in 
Berlin lithographirt wurde. 

Nach dem urspränglichen Plane, sollte Jetzt auch die Ar- 
bell ahgeschlossea werden; aber das Bewusbbein der noch 
grossen Lückenhaftigkeit des geognostischen Büdes und vieler 
Unsicherhelten in der Bestimmung der organischen Ueherreste 
veranlassten mich mit dem Abschluss der Schrift noch tn 
warten und von zwei Sommern noch einige Wochen zu wei- 
terem Studium des mir nun liebgewordenen Gegenstandes zu 
verwenden. 

Den Lcanzen Sommer zu geognostischen Untci sik liuni^en 
zu verwenden, wie im Jahre 1S54, daran konnte ich nicht 
mehr denken, da Ich seit dem frühling 1856 als GehOlfe des 
Direktors am botanischen Garten der Universität angestellt 
war und meine Beruisgesrhäfte mich den grössten Tlieil des 
Sommers an Dorpat fesselten. 

Zu Anfang Mai 1856 machte ich, wiederum von der 
Dorpater Naturforscher-Gesellschaft unterstützt, zunächst einen 
AusUug uacli Nord-Ehstlaud mit den Studd. Czekanowsi^i, 
Rosen und Glehn, um die Schichten von Dorpat bis an den 
finnischen Meerbusen in einem Durchschnitt in Augenschein 
zu nehmen. Wir srinijen über Talkhof und Laishulni nach 
Borkholm,, dessen in Dorpat nun schon berühmt gewordener 
Steinbruch uns einen Tag lang fesselte; von hier ging es 
nach Wesenberg, wo wir ebenfliils einen Tag blieben ; dann 
zu dem Fundorte des rothen Brandschiefers beim Tolks'schen- 
Dorfe Wannamois, dessen Vorkommen dort schon vor 19 
Jahren durch den Akademiker Helmersen bekannt gemacht 
worden war, von dem wir aber in Dorpat bisher nur Geschiebe 
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unter der schon von Eichwald beohachteten Fortsetzung der Lo- 
deschen Schicht mit Spirigerina Prttnum Dalm. bei Sandel, 20 

Werst westlich von Arcnsliiirg, deuliiche Spuren des Eurypterns 
anzufinden, der bisher nur aus dem llussersten Westen Oesel's, 
von RootKiküU mir bekannt war ; weiter wurden der Ohhe- 
saare-Pank, die Kairal-Attelsche Spitze und die Eurypteren- 
lager wiederum besucht und der Xaggamoissdie Pank iii Au- 
genschein genommen, der, obgleich aus Kalk, nicht aus Do- 
lomit bestehend, sich doch als vollkommenes Ae^valent des 
-Mustel- und Ninnase-Paiik, sowie tier Scluchten von Johannis 
und Moon erwies, die rast durchgängig aus Dolomit bestehu. 
Gegen Mitte Juli verliess ich Oesel, um ttber Leal, Hapsal, 
RaiküU, Turgel und Oberpahlen, nach Dorpat zurückzukehren, 
wegen der Kürze iler Zeit nur wenig im Stande meine frü- 
hern Untersuchungen über die durchreisten Gegenden zu 
erweitem. 

Im darauf fülgeudcu Herbste begann ich, mit den unter- 
dessen durch die Bemühungen des Hrn. Professor C. Gre- 
wingk bedeutend erweiterten iitterilrischen Uüifsmitteln ausge- 
rastet» die von Engelhardt und Ulprecht zusammengebrachte 
Sammluij^i hiiuiischer Pclrefakten im mineralogischen Museum 
der Universität durchzubestimmen, eine Arbeit, die bis in das 
darauffolgende Früiyahr dauerte ; verbunden wurde damit die 
Bestimmung der auf der letzten Reise zusammengebrachten 
Petrefakteu und eine gründliche Revision der Schreukschen ') 
und der von mir im Jahre vorher zusammengebrachten 
Sammlung. 

1) Dr. Scljreiik halle zwei Jahre vorlier, nach Herausgabe setner 

l>hersicht dea ohersilnviHcfu'u Scriulilen«ysfpm<i,'' %vuw S;i(umUtng mit Hülfe 
Cirafeii Keyserling üti! thi)C%tiiiiial . %vodurcb mir tli« HeuuUiin^ derselben 
WtttntHcb erivichlert wurde. 

8* 
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Im Laufe des WInteni, nadideni ich das znsamaienge- 

brachte Material in Etwas gesichtet hatte und zu einer bestimm- 
teil AnschaauDg über unsre süiurischen Schichten gekommen 
im, berichtete ich flber die von mir gewonnenen Resoltate an 
Hm. Chr. v. Pander in Fuwlovvsk und Hrn. Grafen Keyser- 
ling iu Eaiküil, mit der Bitte mir ihre Aosichten über diesel- 
ben mitzatheilen. Von Beiden erhielt ich bald darauf sehr 
anerkennende Schreiben, die in mir das lebhafteste Verbm- 
geii warb riefen die begonnene Arbelt weiter zu verfolgen. 
Hr. V. Pander forderte mich auf, mit den gesammelten Ge- 
steinen und Petrefokten lu ihm nach Pawiowsk su kommen, 
um sie dort unter s^ner Leitung zu bestimmen. Dieser 
flreundlichen Auflorderung Folge leistend, brachte ich den 
lionat Min 1855 in St. Petersburg und Pawiowsk zu und 
lernte dort, unter der belehrenden Leitung des Hm. v. Pander, 
und bei seinen reichen litterfirischen Hülfsmitteln, eine Menge 
Formen kennen und bestimmen, mit denen ich vorher nichts 
anzufangen gewusst hatte. 

Ich ersehnte den Sommer, um die begonnenen Untersn« 
chungeu foi tziisetzeu, wozu mir wiederum, wie im Jahre vor- 
her, von der üorpater Naturforscher-tieselischaft die Mittel ver- 
liehen wurden. Zu Anfiing Mai machte ich mich wieder nadi 
Borkhohn auf, ehiem Ort, der noch manchem Forscher und 
Sammler reiches und schönes Material bieten wird, wandte 
mich darauf in das Simonissche Kirchspiel, um die östlichen 
Endpunkte der Pentamerenzone genauer zu bestimmen, und 
kehrte nach Dorpat zurück, um eine neue Fahrt nach Oesel 
zu unternehmen, diesmal vorzüglich zu botanischen Zwecicen ; 
doch war die geognostische Ausbeute auch nicht unbedeutend^ 
bei der ich der geOttigen Mitwirkung des Hm. Mag. Ä. Croebel 
und Hrn. A. v.^Saäs daukbai' erwlüiueni muss. £s gelang mir 
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am die von Pander entdeckte Anflagerung der devonischeD auf 
die siluiische Formation kenneu zu lernen, imlersucUten die 
Umgebung von Fennern genauer und machten Ausflüge an die 
devomschen Sandsteinufler der Pernau bei Torgel und zu dem 
reichen Pelrefaktenlager von Kerknii. Nach Arrosaur zurück- 
gekeiirl, beäidiligten wir die unteidess unternomiueneii Spreng- 
arbeiten und wandten uns alsdann j nach einer Fahrt an die 
Pedja bei Talkhof und Laisbolm, über Oberpablen nach Weis- 
senstein , in dessen Umprebung ich eini^re ergönzendc Beoh- 
achiuDgen austeilen konnte. Weiter ging es, über ^oistifer, 
nach St. Johannis, Pantif^r und Wack, in welchem letztem 
Gute wir das in Ehstland nicht vorhandene Gut Wallast ver- 
inutheten, bei dein Eiclnvald die Auflageriinpr eines Dolomits 
auf Schichten mit Pentamerus borealis beschreibt und ab- 
bildet. Wir wurden indessen in unsrer Erwartung bitter ge- 
täuscht; denn wir fanden weder das Gut AVallast, noch die 
Aiiilagerung, über deren Fundort wir uns von dem Entdecker 
noch genauere Auskunft erbitten müssen. 

Von dieser vergeblichen Exkursion wandten wir uns, Über 
Ampel und Ku^rij, iiacli l*aciiel im llaggers'scheu Kirchspiele, 
wo uuch vor einigen Jahren vom Revisor Dornbusch Blei- 
glanz entdeckt worden war. Nachdem wir uns von dessen 
Vf^handensein überzeugt, machte sich der Christ Oserski nadi 
Re\al auf, um von dort nach St. Petersburg zurückziikeln en ; 
ich blieb noch zwei Tage im gastiteien Hause des Um. v. 
Mohrenschild auf Parhel, um die dort anstehenden reich- 
haltigen Schichten auszulK'iittn und wandte niicli alsdann, da 
mittlerweile schon der Oktober hereingebrochen war, zur Rück- 
kehr nach Dorpat auf, jedoch nicht ohne unterwegs die wich* 
tigsten Steuibrücbe des Matthfiischen Kirchspiels, das mir bisher 
nicht gelungen war zu untersuchen, in Augenschein zu nehmen. 

9 
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weitere Veriaaf mdner Reise ftUurte midi von Hapsal, über 
Pönal, nach Goldenbeck, JOggis und Kattentack» und dann ins 

Merjamasche Kirchspiel. >ach einem kurzen Abstecher nach 
Reval, wandle ich mich sfidwärts nach RaiküU, wo die JVeund- 
liche Aulhahme und die vielfältig ertheilte Belehrung des 
Grafen Keyserlinpr mich einige Tage fesselten. Kr begleitete 
uiich uu alle iuleressante Punkte seines (iebiets und ging mit 
mir erläuternd alle bisher von mir gemachten Beobachtungen 
durch ; er machte mich auf die Unterschiede nnsrer Penta« 
merenarteu aufmerksam, wodiirrl» ich befähigt winde, die 
Loterscheidung der zwei bei uns varliaudcueu Fentomerenho- 
rizonte durchzurühren. Mit frischer Kraft setzte ich meine 
Untersuchung fort; das Rappeische, Ilaggerssche, JOrdensdie 
und Kosrlisrhe Kirchspiel Harriens lieferten reichiichen Stoff 
zur Erweiterung und Begründung der gewonnenen Ansichten. 
Da mittlerweite der Herbst herannahte, beeilte ich mich über 
Weissenstein und Oberpahlen nach Dorpat zurückzukehren. 

Kaum war icii eine Woche au Ort und Stelle, als der 
Obrist vom Corps der Beigingenteure Oserski, der Verltesser 
der oben (S. 9) erwähnten Arbeit, in Dorpat anlangte» nach 
einem der ehstnischen Sprache kiuidigen Begleiter sich umse- 
hend, der ihm bei seiner lotersuchung der BIeis:laüzvorkonHU- 
Bisse im silurischen Gebiete Nord-Livlands behülflich sein sollte. 
Ich bot mich ihm als solcher an und so reisten wir zunächst nach 
Feliin, vi)n wo ein^iczügene Erkundigungen und ältere Berichle 
über ehmals, im Anfange (Ueses Jahrhunderts stattgehabten 
Bleigianzabbau uns nach Arrosaar Im Plllistferschen Khrch- 
spiel verwiesen. Hier hielten wir uns acht Tage auf, lernten 
das A ürkommeu des Bleiglanzes und die allen Arbeiten auf 
dasselbe genauer kennen und dehnten alsdann unsre Unter- 
suchungen weiter aus; wür verfolgten die Ufer der Nawast^ 
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Slciibnlcbe nicii alldn eine Woche fesselten. Mein nAehster 

Ausgaiigspunkt war Borkholm, dessen Gesteine sich mir als 
Typus für eine ueu zu uuterscliciilcuüe Schiciiieuzouc au der 
Grinse des ober* and unlersiiurischen Systems erwiesen. 
Kurzer war die Zeit, die ich auf die umliegenden Kirchspiele, 
Klein-Maricii, Sl. Jüliaiiiii-, S(. Simonis, vSt. Jacobi und Ampel 
verwandte. Nach genauer Feststellung des Verlaufs der schon 
frfiher bekannten Zone des Pentamerns borealis, war es vor- 
zflglich die neiientdeckte Borkhohn'sche Schicht, die zu ver- 
folgen ich bemüht war. Zunächst wurden nun die rni?ehnnj;en 
von Weissenstein, besonders die Kirchspiele Xurgel und St. 
Petri das Ziel meiner Untersnchuogen; fhst durchweg ans 
Dolomiten bestehend , konnten die dortigen Gesteine mir wenig 
Anziehendes bieten; nur iNüistler machte eine erfreuliche Aus- 
nahme, indem es mich südlicher, als ich erwartete, die Bork- 
bolmer Schiditen wiederfinden Hess. 

Der Wunsch, die früher auf Oesel anffestelilen Untersu- 
chungen in Ktwas zu vervollständigen, liess mich iu der Miiie 
des Sommer seine Ueiegenheit benutzen, um von Weissenstein 
nach Pemau und von hier nach Oesd zu fthren ; es war vor- 
züglich die Ki'ralsche Spitze, die ich früiier nur niidili^ 
besucht, die jetzt nwr grundlicheren Untersuchung unter- 
worfen wurde. Bald verUess ich Oesel, um die Untersnchnng 
des Festlandes von Ehstlands von Westen her wieder anfiiu- 
nt'limen. Von den mir schon früher bekauulen Lmgebuugen 
Werders, aus besuchte ich die Felsabstürze bei Moisaküll, 
Sastema und Kirrefer, ging dann anf die andere Seite der 
Einwiek hinüber, lernte den Anfhng einer zweiten Pcntame- 
renzone mit P. chslonus kennen und wandle mich alsdann 
nochmals nach Hapsal, in dessen NAhe die Steinbrüche von 
Lyckhofatt und Neuenhoff wieder ausgebeutet wurden. Der 
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bot, ausser den Repfrelseheii Steinbrüchen, wenig Interessantes 

mehr; dagegen erlangte Härder noch einen schönen Zuwachs 
zu der von uns zusammengebrachten Sammlung durch einen 
Besuch auf dem Gute Neuenbof in Harrten, 35 Vorst von 
Reval, dessen reiche Sleinbröfhe er auch spflter noch ofl 
ausgebeutet hat. In demselben Summer niurden durcJi den 
Studiosus £. V. Wahl interessante Sammlungen von Kirna, 
Ummat und Poll in Harrien gemacht, die Im mineralogischen 
Cabiiiet der Universität sich befinden. 

Im Frühjahr 1S54 wurde mir, auf Vorschlag Dr. Schreuk's, 
von der Dorpater Naturforseher- Gesellschaft der Aultrag ei^ 
theflt, die Gr8nze zwischen den obem und untern sihirischen 
Schichten Ehstlands ^rnauer zu untersui licn. Die Natur der 
Sache verlangte, . dass ich, um diesem Auftrage zu entspre- 
chen, mir vor Allem eine Uebersicht unsres ganzen silurl- 
schen Systems verschaffte. Von Mitte Mai bis Anfhng Se- 
ptember war ich unterwegs. Ich besuchte zuerst, die St. Pe- 
tersburger Poststrasse verfolgend, den Paggarschen Stein- 
bruch, den einzigen Punkt im Innern von Ehstland, den die 
Viilasser der Geolog^' of Russin selbst in Augenschein ge- 
noramen haben. Von hier aus ging ich über Jewe nach 
Chttdleigh und Tärael, dessen Umgegend ich, in Gemeinschaft 
mit meinem Freunde N. v. Seidlitz, einige Tage lang unter* 
suchte. Seidlitz setzte die Untcrsuchiuig des Glints in der 
Nähe seinei* Ueimath den ganzen Sommer hindurch fort ; seine 
Sammlung befindet sich in den Ilanden des Hm. Dr. Schrenk. 
Von Tiirsel aus ging ich mit Seidlitz an den höchsten Punkt 
des Glints, Outilva, und dann den Isenliüfschen Bacii iiinauf, 
Uber £rras und Maidel, in die Wildnisse von Tuddo, die flreilich 
wenig geognostisehes boten. Desto mehr gewann ich durch 
die Lutersuchung der Umgebung Wesenbeigs, dessen reiche 
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von demselben und mir besuchten KaUJagern an der Pedja, 

worauf Scbreiik mit der übrip:en Gesellschaft, nach einer Fahrt 
in die Gegend van Pajus an der Pahle, nach Dorpal zurück- 
kehrle, ich aber nach fibsUand, bis St. Jobannis in Jerwen 
hineinwanderte, und unter Andern in der Nähe von Piep euien 
Steinbrucl» ciiidcckto, reich an schönen l't (ii laklen, nament- 
lich an der eiuzigeu obersiiuricbea GraptolitbeDspecies» die 
wir besilzen. £in guter Anfang war gemacht und so ging 
es denn im Sommer muthig nach Oesel. Wir ^-erwandten 
die Monate Juni und Juli auf die rntersucliung von Muun, 
Oesel, Dago, der Umgebung von Hapsal bis Odensbobn und 
einiger der an der Strasse von Hapsal nach Reval Kegenden 
Punkte. Schon auf Oesel gelaiiü: es uns manches Neue zu 
den Schreukschen Untersuchungen hinzuzufügen. Der Ohhe- 
sarepank an der Südwestseite der Halbinsel Sworbe mit seinen 
Fiscbresten und xahlreicben Beyrichien war der Glanzpunkt 
unsrer Heise; weiter nach .NOnUii wurde die Eurypteren- 
scbicht von Kootsiküli in die Karrai -AUeiscbe Spitze verfolgt 
und ihr LagerungsverUÜtniss mehr aufjseklirt; die ümgebun- 
gen Arensburg's worden genauer untersucht und die Stein« 
brüche, die Schi euk aus ilieser Gegend schildert, durch 
Eablreicbe ZHischeiigüeder in Zusammenhang gebracht; zum 
Schluss besuchten wir auf Oesel den hoben Mustelpank und 
den ihm Rieten überliegenden Mnnasepank. Auf Dnuo folgten 
• wir der Spur Scbrenk's und kunutcu nichts zu seinen Lii- 
tersucfaungen hinzufügen, üm Uapsal wurden die Uoden- 
schen Brüche besucht, der NeuenhoflN^he und Lyckholmsche 
Steinbruch ausn^ehcutet , die interessante Nybysche Korallen- 
bank untersucht und, von Spitham aus, eine Fahrt oadi der 
durch £ichwald berühmt gewordenen Insel Odensbobn ge- 
macht. Die eilig vollbrachte Fahrt von Spitham bis Reval 
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nacli Dui j^al ^ikoiiHucn ; oin andrer befindet sich in Eich- 
wald's Händen in St. Petersburg. Der Stanim ist, nach Hüb- 
ner*« Tode, durch Kauf in die Sammlang der Moskauer Uni- 
versitfil übergegangen. 

Ein andrer eifriger Sammler, den ich um diese Zeit l^eii- 

neü lernte, war der Revisor iJurub lisch, der auf seinen Mes- 
WOfien im Sommer reiciiiich Gelegenheit halte die Steinbrüche 
der zu messenden Güter auszubeuten ; Ast in jedem Winter 
bat er mir Mittheilungen über die im Sommer von ilmi be> 
suchten Gegi4uleii uiul deren Petrefakten gemacht : einiere der 
schönsten Stücke der Schrenk'schen und der Sammlung un- 
serer Naturforscher-Geselischaft rühren von ihm her. 

Im Sommer t852, den ich auf eine botanische ünte^ 
suchung der Insel Hoon verwandte, stellte ich nur wenig 

geognostische Beobachtungen und zwar fast nur auf dieser 
Insel an ; im August desselben Jahres besuchte ich, wie schon 
oben erwähnt, als Begleiter von Dr. Schrenk, die Steinbrüche 
von Laisholm, Herianonn und Talkhof an der Pedja. 

Nach dem Erschehien des Schrenk*8cben Werkes ün No- 
vember 185*2, fasstc ich mit dem damaligeu Studiosus der 
Minerah>^ie A. Härder den I*hui, mit dem genannten Werke 
als Leitfaden in der Hand, die in demselben geschilderten 
Lokalitäten zu besuchen, um so in die siluriscbe Formation 
eingeführt, uiisre Untersuchungen auch über das von Schrenk 
besuchte Gebiet hinaus auszdelmen und die durch ihn gewon- 
nenen Kenntnisse zu erweitern. 

Schon im Mai 1853 machten wir, in Geseüicbaft der Sto- 
dlrenden Wahl, Rupniewski und Seidliti und unter Lek 

tuug von Dr. Schrenk^ eine i:.Acursion nach den schon Iruher 
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tigen neuen Untersuchungen aufgefordert, die ohne dasselbe 
wol nie unternommen worden wären. 

Leider ist das Werk bisher ohne den angekündigten 
paUUmtologisGhen Theil geblieben; ich war also, was die 

in demselben angelulaten PelieJakten betriflft, auf die Samm- 
lungen Dr. Schrenk's angewiesen, die mir denn auch, 
durch die Gfite ihres Besltsers, m fttien Beanlaaiig oite 
gestanden haben. 



B. SifMie Viteraitaigcii. 



Meine erste Kenntniss von unsern Schichten und deren 
Einschlüssen erlangte ich von meüiem Lehrer, Dr. Schreak, 

der im zweiten Semester 1850, in sehiem akademischen Voi^ 
trage über Geogoosie, auch aul unsre Schichten zu sprechen 
kam. Zu Ostem 1851 war ich in Revai und lernte die mei- 
sten der daselbst am Laaksherge vorkommenden Versteine- 
lungen kennen Die besten der damals vou mir gesnramelteü 
Sachen beiluden sich gegenwärtig in der Schrenk'schen Samm- 
lung. Im Sommer 1851 begleitete ich, wie oben gesagt, 
mehien Lehrer auf einigen semer Ausflüge auf Moon und 
Oesel. Im August 1S51 und Januar J852 sali ich die reich- 
haltige Sammlung des ehemaligen wissenschaftlichen Lehrers 
am Reval'schen Gymnasium, Hm. Htlbner, durch, die sich 
grösstentheils auf die Umgebungen Revals bezog, und erliielt 
Vieles von ihm für die Schrenk'sche Sammlung. Schon ftü- 
her war durch Ulprecht em Theil von Hübner's Sammlung 



Arch. 8. 10. 



liTland nach Moon und Oesel , wo es mir vergOiiiit war Ott 
aiif eini|?eii seiner Exciirsionen zu begleiten; nach einer fhst 

voJlbliuidigen Latersucliuiig der Oeseischen Gesteine, kehrte 
er ivm Beginn der Vorlesungen nach Dorpat zurück. 
Im Sommer 1852 untenahm er eine nochmalige Reise, zuerst 
äher Fenncm und Raiktlll durch das westliche Ehstfand in 
die tfflgebimgen Hapsals, daon nach Dago, und endlich zum 
zweiten Mal nach Oesel, namentlich um den Fundort des in 
einigen Handstücicen aus Arensbuig ihm zugesandten JSSk- 

7'ypterus auszinmilrln. Nach Dorpat zunirlvLM'k* hi I , be- 
suchte er mit mir die Steinbrüche um Tulkhof und Laisholm 
an der FeiUa, und noch im Herbste desselben Jahres 1852 
erschien das obengenannte Werk. Nach einer ausfährttchen 
Beschrciliimir der hjßobachtcten Gesteine, die nach dem Vor- 
herrschen von Kalk oder Dolomit in eine obere kalk- und 
eine untere Dolomitgruppe vertheilt werden» geht der Ver- 
fasser zu einer geognostisch - palAontogischen Scfaildemng 
der einzelnen besuchten Lokalitäten über, die nach der 
gewonnenen Ansicht theils zur iCalk« theils zur Dalomi^ 
groppe gebracht werden. Das gauze untersndite Gebiet, mit 
Einschhiss der Umgebungen Hapsals und ganz Dago's, wird 
für obersilunscli erklärt. Ich suchte anfangs auf meinen 
eigenen Wanderungen der von Dr. Schrenk angesprochenen 
Ansicht über die Gliederung unsrer obersikurischen Schichten 
zu folgen, musste aber bald davon lassen, als ich einsah, 
dass überall in unsreui silurischen Gebiet ein meiirracher 
Wechsel von Dolomit und. Kalkstein, sowohl in der horizoih 
taien Verbreitung, als in der vertiluden Aufeüanderfolgn der 
Schichten stailllnde. Immerhin hat aber die Kenntniss unsres 
Bodens durch das Schrenk sehe Werk eine bedeutende Erwei- 
temng erfhhren, mancherlei Fragen angeregt und «i TieUi- 
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auch ist sie von keiner andern obeisiloriadien Fonn be- 
gleitet. 

Von dem Aliademiker General v. Heimersen sind ein^ 
xelne interessante AaMize über bestimmte Punkte unsres 

Gebiets erschienen . so : ,,über den hidiminOsen Thonschiefer 
und ein Jieucutiiccktes brennbares (lestein im L ebcrgangskalke 
£[istlands/ im Bulietin scienliflque der Akademie der Wis- 
senschnflen, T. V, p, 56, worin die Umgebung des Schfosses 
Fall in Westharrien, wo der irewülniliche Thonsrhicfer aiiNieht, 
und das interessante \ orkoiiiiiii'n des bituminösen Mergels 
(sogenannte Braunkoitie) bei ToUu und (Jcbten in Wieriand 
zuerst bekannt gemacht wird. Neuerdings (1855) erschien ~ 
der Aiilöalz ^tiber das iang.^auu' Lniporsteisren der Tfer des 
balUscken Meeres und über die Wirkung der Wellen und 
des Eises nuf dieselben, im Bull, physico-math., T. XIV, Nr. 
13, 14. In dieser Arbeit finden wir eine reichhaltige Zu- 
sammenstellung vüQ Beobachtungea aus verscbiedeuster Zeit, 
auf die wir im Anhange zum geognostischen Theil, der die 
neuem Büdmigen in nnsenn Gebiet bespricht^ zurückkommen 
werden. Speciel! auf das silurische System bezieht sich der 
zweite Theil des Aulsalzes, iu dem wir eine genaue Schilde- 
rung des Felsgestades von Baltischport und wichtige Beob- 
achtungen über die Spaltungsrichtung unsrer Gesteine linden. 

Ich komme eudiieh aiU Dr. A. Schrenk's „Uebersicht 
des übern silurischen Schichtensysteius Liv- und Ehstlands, 
vonitmlich ihrer Inselgruppe'', Dorpat 1852, — ein Werk das 
der Ausgangspunkt für mefaie eigenen Arbeiten gewesen ist 
und mir die Ainegung zu eigenem fursdieu auf uusrem silu- 
rischen Boden geboten hat. 

Mem verehrter Lehrer, Dr. A. v. Schrenk, unternahm 
im Sommer 1851 eine Reise durch das nördliche silurische 
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BearbeitUDg dieses ^lefgenansfeii grossen Werks noeh iikftit 

mit tu rnilzl \s erden. Dalui ist ihnen in der russischen Teber- 
seUung des Werkes, von Oserslü (St. Petersburg 1649) ein 
eigener Zosaliartikel von Murchison gewidmet, in wekdien 
er die Bemühungen Oserskt's anerkennt und' die lUsche Den- 
tun^ der ehstländischen Schichten durch denselben zu ent- 
schuldigen sucht 

Prof. S. Kutorga hat, ausser seinen umAssenden Beob- 
achtungen in Ingermanland» auch Reisen in unser Gebiet, na- 
mentlich nach Oesel und Moon gemachl, über die er kurz in 
den jflhrlich erscheinenden Protokollen der kaiserlichen mi- 
neralogischen Gesellsdinll berichtet; namentlich madtt er Mit- 
tlieilmigen tiber den Krater bei Sali und die FelsbeschaflTen- 
heit der Insel Moon. Von grosserer Wichtigkeit für uns sind 
seine palflontologischen Arbeiten über das benachbarte siln- 
rische Gebiet von Ingermanland, das ja nur einen Theil unsres 
ganzen ballisch-silurisclien SchicliteDsysIcms bildet. Im (iaiizen 
muss ich mit den von ihm erlangten Hesuitaicn, die ja auf 
eine Kenntnissnahme des ganzen Gonvemements sich stutsen, 
durchaus Übereinstimmen, insofern sie sieb auf die Gliede- 
nini; der beobachteten Gesteine beziohcu, die auch bei uns 
in ähnlicher Weise auf einander folgen ; dass er aber^ — durcü 
Stdnkeme von Poramboniten irre geführt, die er für Pentamc- 
ren hült, — von obersilorisehen Schichten um Gatsddna spricht, 
die, nach allen ihren Pelrelakleii, durchaus mit dem rein un- 
terailurischen von Wesenberg übereinstimmen, — dem muss 
von vom berein widersprochen werden. Kutorga's CifprMHi 
marginata rom Oredesch , die als weilerer Beweis für die 
Existenz obersiiuiisciier Schichten angelüiul uird, stimmt auch, 
wie Eichwald schon ganz richtig bemerkt und ich auch selbst 
übenengt habe, mit der ehstländischen Art nicht übereu, 
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der Mittheilungen über imsre PalÄontoIogie bilden soll. Wir 
eifahrea in diesem Werke von einer Maonigfaitigkeit der 
Fischmte in dlariMHen System, ivie sie Uahcr noeh nirgeiids 
beobachtet werden war. 

Der Obrist vodi Corps der Bergiogenieurc (gegeuHartig 
6eneittlmiyor) A. Oserski gibt in seinem „geognostischen 
Umriss des nordwestUchen Ehstlands'' (in den Verhandliingen 
der mineralogishhen Gesellschaft für IS 11) eine ausführliche 
Schiiderimg des schon durch Eichwald grösstentheils bekaouten 
Gebiets zwischen Hapsal und Reval, nebst den Insehi Odenshohu, 
Nnckd, Wenns und Dago, mit Angabe der gefundenen Verr 
steineningen, welche Fichwald zur Bestimraunff erhalten liatte. 
Es wird in dieser Schrift der Versuch gemacht, eine Gliede- 
fung des bezeichneten Gebiets nach der Gestetpsbesehaffen- 
heft dnrdKnfflhren, ein Versuch der im Allgemeinen zu richtigen 
Resultaten führt, insofern als die angeinjuiiiieiien Schichten ihre 
Nthologischen Charaktere in dem untersuchte Gebiet ziemttch 
beibehalten, was auch durch Naehweisong gewhiser censtaater 
Pelrefakten in denselben bewiesen wird. Noch je(zt nmss 
ich die im Oserski^chen Werke durchgeführte Paralleüsü'ung 
Ast durchweg aufirecht erhalten. Schon Ton ihm werden die 
Gesteine des nOidtichen Dago und der Gegend zwischen Hapsal 
und Odcnsholm den untern silurischen Schichten von Reval 
angeschlossen und den höhern, Korallen und Fentameren fäh> 
fcnden Schichten südlich von Hapsal und im südlichen Dago 
gegentlbeiitestellt: ein richtiges Resultat, das spfiter wieder 
verkannt worden ist. Die rieh I ige Parallelisinmg unsrer 
Schichten mit den typischen englischen gelingt jedoch auch 
Osenki nicht; sie war den Verfiisseni- der Geology of Rusna 
darunter dem GrOnder des sihirischen Systems, yori»eha1ten. 

Leider konnten die Oserski'schen Lntersuchungen bei der 
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Als Vorläufer des zoologischen Theils seliier Lethaea, 
der leider mit seinem Ersclieioen noch zögert» erschienen im 
Bulletin de Moscon seit 1855 die obeBgemmntea „ Beiträge 
zur geologischen Verbreitung u. s. w./ in denen der Verfts- 
ser alle bisher bekannten und eine Menge neuer Arten der 
palAozoischen Forinaüonen aulzähit. £s liält sein* schwer sich 
nach den kurzen, oft nach unvollstündigen Exemplaren ge- 
machten Charakteristiken zurecht zu finden. Von den neuen 
Aricu habe ich nur einen sehr kleinen Theil wiederzuer- 
kennen vermocht. 

Dr. Christian Pander, hat «ach Herausgabe seines wich- 
tigen Werkes Uber die Schichten und Versteineningen der 
L'mgebung von St. Petersburg, das für alle Zeilen ein Haupt- 
werk für die Geognosie und Paläontologie djer untersten 
Schichten unsres Silursystems bleiben wird, auch mehrere Rei- 
sen in das silurische Gebiet von Khstiand, Nord-Livlflnd und 
Oese! gemacht, namentlich in die Lmgebuugen von W eissen- 
stein, an die devonisch -siluriscbe Grenze zwischen FemMn 
und Gross St. Johannis, nach Hapsai, Baltischport und »ach 
Oesel : leider aber besitzen wir, ausser der AngaT^e in der 
Geology ol Bussia, nur kurze Schilderungeu der beobachteten 
Punkte Ton den ihn begleitenden Bergoffideren, mitgelheiU im 
ropauH ;i;y])[ia.rB. Die eine derselben, von Sokotoff (im Pop«, 
»ypn. 1844, I, p. 813), ist wichtig durch die erste Schilde- 
rung der einzigen Auflagerung des devonischen Systems auf 
das silurische, die wir in nnsrem Gebiet auftaweisen haben. 

Im verflossenen Jahre endlich erhielten wir den Anfang 
seines grossen, lang erwarteten paläontologischeu Werltes über 
unsre Provinzen in seiner Monographie der fossilen Fische 
des sUurischen Systems der mssicb-liallisdien Gouvernements^, 
St. Petersburg 1856, das den Anfang einer Beihe umfassen- 
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sorieakiinde Russlands'' (Bull, de Moscou, 1852, IL), die sich 
ebenfiills auf Dago und die UmgebuDg Ton Jlap^al beziehen. 

Ja den „Grauwackenschichten Liv- und Khstlands ' win- 
den eine Menge verschiedener Punkte aus dem Gesanuutge« 
biete unsres silurischen Bodeos nach ihren Gesteinen und 
PetFefhkten geschildert, namentlich erfahrt die Insel Oesel 
eine ausführliche Betrachtung werden eine Menge in- 
teressanter geognostischer und palüontoiogiscber Einzelnheiten 
mitgetheilt, doch würden wir hier vergeblich nach zuflieden- 
stellenden Angaben über die Gliederiinc uiisrer Gesteine su- 
chen. Bei aller Anerkennung der Verdienste Eichwald's unl - 
nnsre Paläontologie, dürfen wir ihm nicht das Recht zuge^ 
stehn, eine wichtige palfiontologische Entdeckung, die des Ett^ 
rijp(ernsy sirh zuzusrhroiben. die bprei(s fast zwei Jahre vorher 
von Dr. A. Schrenk in seiner „Uebersicht des obern siluri- 
schen Schichtensyslems Uv* und Ehstlands u. s. w./ Dorpat, 
1852, publicirt worden war/ um so weniirer als Hr. v. Elch- 
wald nachweislich mit dem Schrenk'sclien Buche in der Haud 
den Euryptenis aufgesucht hat. Gegenwärtig sehen wir einer 
grosseren für uns wichtigen Arbeit von ihm, der „Lethaea ros- 
sica für die alle Periode enlgcgcn, dir. — mit Abbildungen 
versehen, — über die vielen apokryphen Eiciiwald'schen Arten 
AuskuDft zu geben verspricht. 

Tn der Einleitung zu dem schon erschienenen botanischen 
Tbeile des ^Vcrks linden wir eine Eintheilung unsrer vS( iiichtcn, 
grösstentbeils den „Grauwackenschichten u. s. w." enlnouuueu, 
deren Hauptfehler der ist, dass auf einzelne LokalitAten For- 
mationsabtheilungen gegründet werden, so: Hemicosmltenkalk 
von Wassaiem, Cyclocrinitenkalk von Munnalas, ohne 
eine Nacbweisung des Verhreitungsbezirkes der entsprechen- 
den Schichten zu geben. 
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Worten liegen die Grandxfige der Sdiichtenanordniuig und 
der orographischen Besdiaffenheit Ehsflands. 

Prof. Ed. V. Eichwald hat zwei und dreissig Jahre hin- 
durch I) Beitrüge zur Geognosie und Paläontologie unsrer 
Schichten geliefert; namentlich sind unsre Petreftikten, ausser 
vonPander, Verneuil und Keyserling, fast nur von ihm 
bearbeitet worden. Dagegen suchen wir vergeblich in seinen 
Schriften genügende Auskunft über die Gliederung unsres 
Bodens und die geologischen Beziehungen der verschiedenen 
von iJiiJi lieobachteten Punkte. Die wichtigsten seiner Schriften 
sind iiir uns: j,das silurische Scluchtensystem in Ehstland"*, 
1841; der „neue Beitrag zur Geognosie Ehsthinds und Fin- 
lands**, 1843 (im zweiten Heft der Urwelt Husslands); die 
^ Grauwackenschichten Ehst- und Uvlands'' (im Bull, de 
Moscou, 1854, 1.) und die Beitrüge zur geographischen 
Verbreitung der fossilen Thiere Rusalands'' (im Bull, de Mo- 
seou von 1855, IV, an). 

In dem ersten der geuauuteu Werke wird eine geogno- 
stische Schilderung der G^end zwischen Hapsal und Reval 
gegeben, mit Einschluss der ausftihrlich betrachteten Insel 
üdenbholm, und duuu zur l^e^chreibung der organischen 
Ueberreste übergegangen, die, wenn zwar oft mangelhaft, 
doch eine wichtige Quelle ftir die Besthnmung unsrer Petre- 
fakten ist. Im „neuen Beilrage" u. s. w. werden besonders 
die Schichten der Insel Dago ausführlicher erörtert und eiqe 
ansehnliche Zahl Petrefakten von dort und Reval beschrieben 
und abgebildet. Als Ergänzung dieser Schrift dienen die 
geognosüschen Bemerkungen im „dritten Beitrage zur Infu- 

1 )' S«fa» erste Scbrift aber iiMer Gebiet litt „€ko|peillco*Zoologlc«e 
ppr Ingriam marlM|ue balUcI provinciai, nee non de TrllobMi obiervatlonet**. 

Cuani 1625. 
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und Ülprecht's „ümriss der FolsslnikUir Liv- uml Klist- 
lauüs" (in Karsteii's Ardiiv, Jahrgaug 1830). ^ullett eiuem 
genauen orographischen Bilde unsres Bodens, wird die Reif 
henfolge der Schichten am Glint der Nordktiste Ghsflands, 
wie sie iiocii jetzt gilt, genau augegebeii, unil im Allgeiueiueu 
der Cbaralkter der untern silurisciien Zone mit Triioliiten und 
Orthoceratiten dem der obem mit Korallen und Pentameren 
geireiiübergestelK. Geuaueiis über die ür^aiiischcii KeslP 
uusrer Schichteu itiul deu Platz derselben iu der Keihenfolge 
geologiacher Formationen finden wir nicht. Von ungleich 
grösserer Wichtigkeit als diese Schrift war für mich die 
reiriilialtic:e Sumnilung von (iesteinen und Pelrelakieii unsres 
silurischen Bodens, die deren Verfasser für das mineralo« 
gische Museum unsrer Universität zusammenbrachten, ehie 
Sammlung die üist aUein schon hinreicht um eine richtige 
Aa^iciil über uusre Schichten zu gewinnen. Auf Engel- 
hardt's Beobachtungen gegründet ist der kurze Abschnitt 
Aber die BodenbescbalTehheit Ehstlands in Prof. A. Ilneck's 
„Landwirthschaftlichen Verhältnissen Ehst-, Liv- und Kurlands" 
Leipzig 1845. S <)— 10. Hier linden wir das orographiscli- 
geognostische Bild unsres Gebiets so treffend in kurzen Zü* 
gen hingemalt, wie wir es jetzt nach zwOlf Jahren nicht besser 
geben könnten. In den ^V orten (S. 7): ..Was die Lafirerungf 
des Kalkflötzes ülhstlands anlangt, so senken sich die ausge- 
dehnten Platten desselben massig (mit ungeilhr V* Gelille 
auf 1000 nach Süden zu. Es bildet daher die jedesmalige 
südlichere Schicht, die vorhergehende schräg deckend, da wo 
sie mit ihrem Nord-Rande über diese hervorragt, einen Kamm 
oder einen Felsdamm. Solche Dämme durchziehen das Land 
meist in der Richtung von Osten nach Westen, ^ — iu diesen 
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Id wie weit die bi^erigen Werke fiber nnser Gebiet 

zur Auikliiruüg über dessen geologischen Bau beigetragen 
babcu, will ich im Nachlolgeuden zu würdigen versuchen. Das 
volistfindige Yerzeidiiiiss derselben bis zum Jahre 1855 findet 
sieh in Prof. C. Grewingk's Schrift „Einiges fiber die Ef- 
gebiiisse der Arbeilen im NW silurischen Gebiete Rusbiauds'' 
(im Correspoudeuzblatt des naturforschenden Vereins lo Riga. 
Jahrgang Vill. Nr. 10.). 

Die einzige Darsteltung unsers Sihirischen Systems , die 
eine im Allgemeinen ricbüge und noch jetzt festzuhaltende 
£intkeiiung desselben in seiner ganzen Ausdehnung giebt, ist 
in dem betreffenden Abschnitte der „Geology of Russin^ ron 
Alurchison, Vernemil iiiid üitJ Keyserling enthalten. Die 
untersilurisciien Scliichteu iu Nord-Ehstland, der darauffolgende 
Streifen mit Pemiamemt in Stld-£hBtlnnd und Nord-Iivlnnd 
und zwei Horizonte obersUurischer Schichten auf Oesel, — das 
sind tiiuudzüge auf der geologischen Charte unsers Landen, 
die noch jetzt vollstAodige Geltung haben; aber es sind auch 
eben nur die ersten GrundzUge; die feinere Auanibeitung 
fehlt noch. Die Schichten von Dago und Oesel sind in kei- 
nen Zusammenhang mit denen des Festlandes gebracht; auf 
diesem ist von obersiliirischen Schichten, ausser der Penlame- 
renzone, nichts bekannt; zwichen der Pentamerenzone und 
den Schichten des Glint's an der Nurdkiisie fehlen uns eben- 
falls die Zwischenglieder. 

Immeriun muss aber die in der „Geology of Russin^ ge- 
gebene Darstellung als Grundlage auch der in der Torliegen- 
den Arbeit zu gebenden Gliederung angesehn werden, auf 
ivelche gestützt allein ein Fortbau maglich war. 

Eine ültete Arbeit, die gieichfUls unser ganzes Gebiet, 
mit Ausschluss der Insek, betrifR, haben «ir in Engelhardt'« 
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I. Historischer Theii. 

A. Frfllim Arbeite!. 

0er Zweek der vorliegenden Arbeit ist, eine naturgemfisse 

filiederunp: iinsrer Ijallisch-silurischen Schichten zu ^ehen und 
xwar iusbesoudere des Siliirischen Gebiels von ivbsüaüd» Nord- 
Uviand und Oesel. Die Fortselmng desselben in Ingerman- 
land soll swar wo gehörig berflcksichligt, jedocb nicht genauer 
betrachtet werden, da sich für dieselbe vou i>t. Petersburg 
aus binlflngliche Bearbeiter geAinden baben. 

Dass wir von unser m Silorischen Terrain noch keine 
ausreichende Gliedening besitzen, liegt darin, dass vou keinem 
der bisherigen forscher auf demselben das ganze Gebiet 
in Betracht gezogen worden ist Bei dem Charakter nasres 
Landes aber, dessen horizontale Schichten nur wenig grdssere 
ProlUe zeigen, war eine einheitliche Durchforschung des ge- 
sammten Gebiets, mit Keuutaissuahiac mügiichst vieler Steia- 
bräche und fiotblOssungen, notbwendig, um, nach genauer 
Yergleichung der Einzelnheiten , den Bau des ganzen Sehlclh 
teacomplexes richtig beurtheileu zu künnen. 

1 
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